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Wahlausſichten. 
Alle Aeußerungen des Fürſten Bismarck, alle Agitationsmittel, 
die er oder die ihm ergebenen Organe anwenden, deuten darauf hin, 
daß er ſich eine ihm unbedingt folgende Majorität in den nächſten 
Reichstagswahlen ſchaffen will. Es ſoll eine große Partei Bismarck 
entſtehen, von der einſt Landrath v. Knobloch geträumt hatte, die 
nicht rechts noch links ſieht, nicht frägt und nicht zweifelt, ſondern 
unentwegt auf die Worte des Meiſters ſchwört. Es iſt erklärlich, daß 
der Reichskanzler den Wunſch nach einer ſolchen Partei hegt. Denn 
fo wenig günſtig der letzte Reichstag mit ſeiner clerical⸗conſervativen 
Majorität für die liberale Rechte zuſammengeſetzt war, ſo wenig ent⸗ 
ſprach er doch den Erwartungen des Reichskanzlers. Es half nichts, 
daß es dem Reichskanzler unter dem Eindruck der Attentate gelang, 
die nationalliberale Partei an die Wand zu drücken“, die conſervativ⸗ 
clericale Majorität brachte ihm auch nicht das, was er wollte. Zwar 
ein großes Werk half ihm die Majorität zu Stande zu bringen: den 
neuen Zolltarif. Aber dieſer Gewinn war theuer erkauft. Miniſter 
Falk nahm den Abſchied; er war, wie das Volk glaubte und wie 
Herr v. Schorlemer in einer Wahlrede beſtätigte, der Preis, den 
das Centrum für die Einwilligung der Zölle gefordert hatte. Fürſt 
Bismarck ſchien dem Volke ſich auf den Weg nach Canoſſa begeben 
zu haben. Außer dem — nicht ungetrübten — Erfolg in der Zoll: 
politik hat aber der Reichskanzler keinen einzigen nennenswerthen im 
Reichstage erreicht, Gerade die letzte Seſſion hat anſtatt Erfolge ihm 
eine Fülle der empfindlichſten Niederlagen bereitet. Wehrſteuer, Brau⸗ 
ſteuer, Quittungsſteuer, der Reichszuſchuß im Unfallverſicherungsgeſetz 
und die zweijährigen Budgetperioden, ſämmtlich Projecte, auf die der 
Reichskanzler das größte Gewicht gelegt hatte, wurden einſtimmig oder 
mit erdrückender Majorität verworfen. Auch in anderen Dingen, 
z. B. in den Ausgaben für die Hauptzollämter, in der Hamburger 
Zollanſchlußfrage, bei dem § 100 e der Gewerbegeſetznovelle ſtieß der 
Reichskanzler auf eine oppoſitionelle Majorität, die nicht blos die ele⸗ 
ricalen, ſondern auch einen Theil der Freiconſervativen (darunter in 
2 Fällen ſelbſt Herrn v. Kardorff) umfaßte. Demnach iſt es erklär⸗ 
lich, wenn der Reichskanzler eine ihm unbedingt ergebene Majorität, 
eine große Partei Bismarck wünſcht. 

Wird es zu einer ſolchen kommen? Wir glauben trotz der hitzigen 
Agitation aller Bismarckſchen Organe jetzt weniger denn je. Wenn 
es irgend einen günſtigen Moment gab, um das Volk blindlings in 
die Arme der Regierung zu treiben, ſo war es die Zeit nach den 
Attentaten, die Periode der Reichstagswahlen von 1878. Damals 
wirkte der Schrecken über unerhörte Ereigniſſe, verbunden mit der 
Sehnſucht nach Schutzzöllen und Erleichterung der directen Steuern 
faſt betäubend auf das Volk. In weiten Schichten wurden alle früheren 
Ueberzeugungen aufgegeben, die bisherigen Führer verlaſſen und ihren 
beredteſten Worten kein Gehör geſchenkt. Man verlangte von jedem 
Candidaten Unterſtützung der Regierung, die Schutz gegen die Social⸗ 

demokratie, Schutz gegen die Concurrenz des Auslandes und Er⸗ 
leichterung der Steuerlaſt verſprach. Dieſe damals mäßig wirkenden 
Factoren ſind nicht mehr vorhanden. Die Furcht vor der 
Socialdemokratie iſt verſchwunden, die Schutzzölle ſind eingeführt und 
haben eine außerordentliche Ernüchterung, ja, Enttäuſchung hervor⸗ 


Berliner Brief. 
Berlin, 15. Juli 1881. 

Wo findet man am meiſten Urlaub? — Nächſt „im Urwalde“ 
ſicher in Berlin, denn hier iſt Alles auf Urlaub. Der große Auszug 
der Berliner hat ſtattgefunden, die praktiſche Antwort auf die Frage: 
wo reiſen Sie hin? iſt gegeben, und da 100,000 Menſchen auf 
Reiſen immer einen ziemlichen Procentſatz aller Vergnügsreiſenden 
abgeben, ſo wird der Berliner wieder überall graſſiren, ein Schrecken 
der Nicht⸗Berliner. Die Rixdorfer, Schöneberger, Charlottenburger, 
Köpenicker reiſen natürlich ebenfalls als Vollblut⸗Berliner und ver⸗ 
miethen in der Zwiſchenzeit ihre Wohnungen als Sommerfriſchen an 
die minder bemittelten Berliner, denen bei den noch immer anhalten⸗ 
den ſchlechten Zeiten, wie der Dialect an der Panke fagt: „de Puhſte 
ausgegangen“ oder „das Putt⸗Putt klamm geworden“ iſt. Zuweilen 
wird in dieſem Jahre auch nur Frau und Kind zur Erholung auf 
das Land geſchickt, der Mann hat, obwohl kein Geſchäft gemacht 
wird, „zu viel Geſchäfte.“ Die oberen Zehntauſend dürften aber Berlin 
in pleno den Rücken gekehrt haben. Der Hof iſt nach allen Rich⸗ 
tungen der Windroſe zerſtiebt; der Kaiſer weilt in Gaſtein, die glück⸗ 
licherweiſe raſch geneſende Kaiſerin in Koblenz, der Kronprinz nebſt 
Gemahlin und „den Jüngſten“ in England, die Prinzen Wilhelm 
und Heinrich, die mit Würde zu repräſentiren verſtehen, in Kiel, 
Prinz Karl im Süden, Prinz Georg in Ems und nur Prinz Friedrich 
Karl weilt daheim, ſeiner Lieblingsbeſchäftigung im Frieden, der Forſt⸗ 
und Gartenwirthſchaft obliegend. 

Während unſere Bürgermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher auf Ur⸗ 
laub find, arbeitet der jüngſte Ehrenbürger Berlins, Herr Dr. Schliemann, 
täglich zehn Stunden im Gewerbemuſeum, um den Schatz des Priamos 
aufzuſtellen. Es iſt nicht zu viel behauptet, wenn man ſagt, daß bis⸗ 

her eigentlich, vielleicht Herrn Profeſſor Virchow ausgenommen, Nie⸗ 

mand in Deutſchland eine Ahnung von der Großartigkeit des Ge⸗ 
ſchenkes hatte, welches Schliemann der Stadt Berlin und damit der 
deutſchen Nation gemacht hat. Der Goldwerth der mehrere Centner 
wiegenden Goldſachen geht in die Hunderttauſende, der Kunſtwerth 
reicht in die Millionen, denn das wäre zu wenig gefagt, ſondern ge⸗ 
radezu in das Unſchätzbare, Incommenſurable. Dieſe Sammlung, 
einzig in ihrer Art, wird mit der Zeit ein Wallfahrtsort für Alle 
werden, die über Kunſt und Kunſtgeſchichte ein Wort mitreden wollen; 
Berlin iſt um eine Sehenswürdigkeit reicher, wie ſie auch annähernd 
nicht in den Muſeen von Paris und London zu finden iſt, denn dieſe 
Sammlung iſt eigentlich, da fie über 9000 — fage Neuntauſend — 
Nummern zählt, ein Muſeum für ſich. Schliemann weilt Tag für Tag 
in den beiden großen Sälen, welche ſeine Schätze aufnehmen ſollen, und 
zehn Aſſiſtenten umſtehen den großen Forſcher, der in Hemdsärmeln an den 
ſchier unerſchöpflichen Kiſten ſtehend und auspackend, nicht nur jedem 
Gegenſtande ſeinen Ort anweiſt, ſondern auch die genaue Katalogi⸗ 
firung, die Nummer, den Fundort, die Bedeutung der oft räthſelhaften 
Fundſtücke u. ſ. w. dictirt. 

Ja, in der That, Schliemann hatte Recht, als er ſagte, daß er allein 
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gerufen; am grauſamſten und gründlichſten iſt aber die Hoffnung, 
durch regierungsfreundliche Wahlen eine Steuererleichterung zu erhalten, 
zerſtört worden. Anſtatt der Steuererleichterung iſt eine Vermehrung 
von Steuern eingetreten, theils durch Erhöhung alter Steuern, wie der 
Gebäudeſteuer und der Tabakſteuer, theils durch Einführung neuer, 
wie des Petroleumzolles (pro Liter 6 Pf.), des Lotterie⸗, Actien⸗ und 
Obligationenſtempels. Nur mit Mühe ſind aber zahlreiche andere 
Steuern wie Schankgewerbe-, Brau-, Wehr⸗, Quittungsſteuer, von 
denen einzelne ebenſo läſtig wie drückend geweſen wären, vor⸗ 
läufig abgewehrt worden. Daß der geringfügige Steuererlaß, 
der für dieſes Quartal in Preußen eingetreten iſt, nicht ent⸗ 
fernt die neuen Belaſtungen ausgleicht, geſchweige denn die alten, 
wie man gehofft hatte, erleichtert, empfindet und ſagt ſich ein Jeder. 
Dazu kommt, daß die Millionen, die gar keine directen Steuern 
zahlen, und die Tauſende, die über 6000 M. Einkommen haben, von 
dieſem Steuererlaß nichts erhalten, während wenigſtens die erſteren 
von den neuen Zöllen recht hart betroffen worden ſind. Es kann 
deshalb Fürſt Bismarck jetzt noch ſo große Verſprechungen machen, — 
die gläubigen Gemüther von 1878 wird er nicht mehr finden. Auch 
die ſtädtiſchen Communen haben eine arge Enttäuſchung erfahren. 
So mancher liberale Bürgermeiſter oder ſonſt am Communalweſen 
hervorragend betheiligte Mann ließ ſich 1878 zur Unterſtützung gou⸗ 
vernementaler Candidaten durch die Ausſicht verleiten, daß die Com⸗ 
munen eine Entlaſtung erfahren würden. Was iſt nun geſchehen? 
Als man einen Ueberſchuß von 14 Millionen zu haben glaubte, über⸗ 
wies man nicht dieſe Summe den bedrückten Communen, ſondern 
man erließ, um, wie Miniſter Hobrecht ſagte, „Wahlreclame zu 
machen“, einen Theil der directen Staatsſteuern; als ferner die Re: 
gierung einen Plan ſich machte, wie alle ferneren Ueberſchüſſe zu ver⸗ 
wenden wären, da wurden wiederum die Communen, denen man ſo 
ſchöne Hoffnungen erregt und die man immer als vollgiltigen Beweis 
für die Nothwendigkeit der neuen indirecten Steuern vorgeführt hatte, 
übergangen und an ihrer Stelle die Kreiſe, die z. B. keine oder ſehr 
geringfügige Steuern erheben, mit Dotationen bedacht. So haben 
die Communen auch in alle Zukunft von den Steuerreformplänen der 
jetzigen Regierung nichts zu hoffen, und diejenigen Männer, die das 
letzte Mal aus Communalgründen mit der Regierung gingen, werden 
diesmal wahrſcheinlich in der Oppoſition ſtehen, wie das ſchon die 
Bürgermeiſter, die Mitglieder des Herrenhauſes ſind, auch Herr Hache 


bei der Berathung des Verwendungsgeſetzes gethan haben. Nicht 
unbedeutend hat nebenher in den kleinen Städten der Widerſtand der 
Regierung gegen die Verſuche der liberalen Partei, den Bürgermeiſter 
von der Aufſicht des Landraths zu befreien, verſtimmt. 

Auch ſonſt hat die Regierung, reſp. der Reichskanzler, in deſſen 
Perſon ſich ja die Regierung verkörpert, weniger denn je Ausſicht, 
eine unbedingt ergebene Majorität zu erlangen. Gerade zur Wahl⸗ 
zeit werden zum erſten Male die bisher im Frieden vom Militärdienſt 
befreiten Erſatzreſerven zu einer achtwöchentlichen Uebung eingezogen 
werden. Daß dieſe Maßregel die Wähler beſonders regierungsfreund⸗ 
lich ſtimmen wird, iſt kaum anzunehmen. Die Lehrer, noch 1878 
vielfach eifrige Agitatoren für gouvernementale oder conſervative Can⸗ 


die richtige Aufſtellung der Schätze vornehmen könne und daß er ſich 
zur Hundstagszeit freudig einer ſolchen Rieſenarbeit unterzieht, das 
fügt ein neues Lorbeerblatt in den Kranz des gefeierten Ehrenbürgers. 
Denkt man nun daran, daß Schliemann, wie er ſelbſt erklärte, ſeine 
Sammlungen nach einige Jahre fortzuſetzen gedenkt, und hat der 
Forſcher, wie nach ſeinen reichen Erfahrungen anzunehmen iſt, dabei 
abermals Glück, ſo wird der ſchon jetzt unvergleichliche Kunſtſchatz eine 
nochmalige hochbedeutende Bereicherung erfahren. 
Wie kleinlich erſcheint eigentlich dieſem ſtillen und idealen Wirken 
gegenüber das politiſche Parteitreiben in Berlin. Die Conſervativen 
haben den Sirius, den Hundsſtern, neben dem Zeichen des Krebſes 
in ihr Wappen aufgenommen und da neben der koloſſalen Hitze der 
Hundstage auch vielleicht der Komet, der nach den neueſten Forſchungen 
auch aus Alkohol neben einigen Säuren und Gaſen beſtehen ſoll, 
alſo etwa einer Berliner Weißen mit viel Schaum analog zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, einen weingeiſtig⸗ſinnverwirrenden Einfluß ausübt, ſo ge: 
deiht der höhere Blödſinn in üppigſter Form. Der alte ehrbare 
deulſche Getreidehandel, der ſeit Erlaß der Getreidezölle übrigens 
keineswegs auf Roſen wandelt, wird des Kornwuchers verdächtigt, 
obwohl dieſer Kornwucher für Jeden, der feinen Adam Smith oder 
ſelbſt nur den Max Wirth im Kopfe hat, ein abgethanes Ge: 
ſchenk iſt, dieweil der Getreidewucher eine Unmöglichkeit iſt und hohe 
Getreidepreiſe keineswegs etwa nur ein Symptom einer Krankheit, 
des Ausfalles in der Ernte, ſind, ſondern auch zugleich das Heil⸗ 
mittel, weil ſie die Conſumtion bis zur neuen Ernte einſchränken und 
weil fie gleichzeitig das einzige Mittel find, die Einfuhr fremden Ge⸗ 
treides, welches das Defteit im deutſchen Nahrungshaushalt deckt, her: 
beizuführen. Ferner verlangen die Berliner Conſervativen, wenigſtens 
einige von den 5—6 Gruppen, die neuerdings in heftiger Fehde ent⸗ 
brannt ſind, die commiſſariſche Staatsverwaltung der Berliner Stadt⸗ 
gemeinde, alſo die Aufhebung der Selbſtverwaltung! Der Krieg der conſer⸗ 
vativen Fractiönchen nimmt übrigens ebenſo häßliche Formen an, wie die 
Agitation gegen die Fortſchrittspartei und in der ſogenannten „Tages⸗ 
frage.“ Ausrufe, wie „Pfui! — Blech! — Sie Lump!“ gehören 
im häuslichen Confliet der Rückſchrittler nicht zu den Seltenheiten, 
und wenn Tölcke's Knüppel noch nicht auf der Bildfläche erſchienen 
it, — die Charlottenburger Affaire Förſter's ausgenommen, — To 
liegt das mehr in den „feineren“ Lebensgewohnheiten, denn eine 
andere Form des Fauſtrechts, das Duell, meldet ſich bereits als 
Störenfried im geſprengten conſervativen Lager. ö 

Naſſe Kohlblätter auf das Haupt zu legen, wie man ſagt, eine 
beliebte Huteinlage in Amerika, empfiehlt ein hieſiges Blatt als Mittel 
gegen den Sonnenſtich, ferner den Genuß von Limonade, da Citronen⸗ 
fäure ein gutes Mittel gegen den Hitzſchlag if. Die Fälle von 
Sonnenſtich waren in dieſer Woche nicht ſelten und betrafen meiſt 
bejahrte Herren, welche à la Hanſen ohne Kopfbedeckung oder mit 
dem Hut in der Hand gingen. Eine merkwürdige Erſcheinung, die 
ſonſt nur im trüben November beobachtet wurde, bieten zahlreiche 
Selbſtmorde, die keineswegs ſämmtlich eine Folge des Nothſtandes oder 
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didaten, fühlen ſich durch die Behandlung, die ihnen Herr v. Putt⸗ 
kamer zu Theil werden ließ, aufs Höchſte verletzt. Die freiſinnigen 
evangeliſchen Geiſtlichen, die 1878, weil Falk noch im Amte 
war, an eine Reaction nicht glauben wollten, ſehen jetzt, wie Herr 
Stöcker unter einer gewiſſen wohlwollenden Paffioität der Regierung, 
zu einer einflußreichen Perſönlichkeit geworden iſt, die ſich nicht ſcheut 


der Kanzel herunterholen. — Sollen etwa, fragen wir weiter, die 
ſoctaliſtiſchen Projecte des Reichskanzlers ihm Anhänger gewinnen? 
Wenn irgend etwas in allen Kreiſen, mit Ausnahme der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen, Bedenken erregt hat, jo war es das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz. In conſervativen Kreiſen waren die Bedenken wenn möglich, 
noch größer als in liberalen, trotz der Haltung der conſervativen Frac⸗ 
tton, die in ihrer Majorität unzweifelhaft nicht im Einklange mit der 
conſervativen Partei des Landes war. Man weiß in dieſen Kreiſen 
ſehr wohl die Gefahr des Weges zu würdigen, auf den man ſich 
durch eine ſolche Geſetzgebung begiebt. Man erinnere ſich daran, daß 
ſämmtliche Generaldirectoren der oberſchleſiſchen Magnaten gegen das 
Geſetz petitionirten. Fürſt Bismarck geht jedoch auf dem Wege des 
Staatsſocialismus ruhig weiter. Für den nächſten Reichstag iſt außer 
der Unfall⸗ noch eine Invaliditäts⸗ und Kranken⸗Verſicherung geplant. 
Daß man mit dieſen Plänen die zunächſt Betheiligten, die Arbeiter, 
nicht gewinnen wird, iſt ſchon klar genug hervorgetreten. Dagegen 
wird man die übrigen Bevölkerungsklaſſen noch ſtärker zurückſtoßen. 
Die Neigung, dem Reichskanzler zu folgen, iſt außerdem durch 
mehrere Ereigniſſe der letzten Monate in hohem Grade gemindert 
worden. Wir meinen das Verhalten des Fürſten Bismarck in der 
Miethsſteuerangelegenheit, in der Meininger Wahlſache und beim 
Competenzgeſetz gegenüber dem Grafen Eulenburg. So unbedeutend 
dieſe Vorfälle an ſich im großen Ganzen der Politik ſind, ſo weit⸗ 
hinreichende Folgen haben ſie gehabt. Alles Perſönliche wirkt auf die 
Menſchen ſtärker als das Sachliche. Wer ſachlich im Unrecht iſt, ver⸗ 
liert nicht ſoviel als der, der perſönlich im Unrecht iſt. In allen drei 
Fragen ſchien aber Fürſt Bismarck allen Unbefangenen und Urtheils⸗ 
fähigen der Nation perſönlich im Unrecht zu ſein. Wenn in liberalen 
Kreiſen vielleicht das Verhalten des Fürſten Bismarck in der Mieths⸗ 
ſteuerangelegenheit am meiſten die Hochſchätzung feiner Perſon ge⸗ 
ſchädigt hat, ſo in conſervativen Kreiſen die Form, in der er den 
Grafen Eulenburg zum Rücktritt veranlaßte. Wenn ein Mitglied des 
höchſten und dem Königshauſe treueſten Adels, ſo hoͤrte man vielfach 
in dieſen Kreiſen ſprechen, fo wenig rückſichtsvoll behandelt wird, was 
ſoll daraus werden? Der hohe Adel hat den Rücktritt des Grafen 
Eulenburg ſehr ernſt genommen; nach den uns gewordenen Mit⸗ 
theilungen iſt ſein ohnehin kühles Verhältniß zum Reichskanzler ſeit⸗ 
dem auf den Gefrierpunkt gekommen. — Wenn endlich irgend etwas 
die Ausſichten des Fürſten Bismarck, eine ihm ergebene Majorität zu 
erhalten, verringern muß, ſo iſt es das Gebahren derjenigen Leute 
und Organe, die ihm mit oder ohne Auftrag dienen wollen. Hier 
handelt es ſich nicht mehr um confervativ und liberal. Jeder an⸗ 
ſtändige Menſch, gleichviel welcher Partei er angehört, muß durch das 
Treiben der officiöſen Trabanten angeekelt werden. Wenn die Grafen 
Eulenburg, ſowie Herr v. Forckenbeck, Virchow und Richter 


. eine 35 N Jar rn 
rr EEE 


3 


— 


. 1 
eee eee, 


der materiellen Noth Einzelner waren; man kann wirklich von einen 
Art Selbſtmordmanie ſprechen. Der Philoſoph des Unbewußten, E. 
von Hartmann, von deſſen politiſcher Belehrung in der conſervativg 
angehauchten „Gegenwart“ daſſelbe gilt, wie von ſeinen philoſophiſchen 
Schriften, nämlich das Wort: si tacuisses, philosophus man- 
sisses, — würde wahrſcheinlich den Optimismus der Menſchen als 
Grund der Selbſtmorde angeben. 

Beim Optimiſten iſt der Zuſammenſturz feines äußeren Glücks⸗ 
baues gleichbedeutend auch mit dem Zuſammenſturz ſeiner inneren 
Exiſtenz; der Unfall nimmt bei ihm den bösartigen Charakter eines 
wirklichen, kaum reparirbaren Unglücks an. Der Peſſimiſt, wie auch 
der Chriſt, hält aber die Erde von vornherein für ein Jammerthal, 
keinerlei Jammer überraſcht oder überwältigt ihn innerlich; er iſt auf 
die Hagelſchläge des Schickſals eingerichtet und hat ſein Bewußtſein 
mit dem Panzer der Reſignation umkleidet, wodurch feine innere Exki⸗ 
ſtenz ſchuß⸗ und hiebfeſt wird. Völlig undurchdringlich find zwar zu; 
weilen auch dieſe Panzer nicht ... aber zum Henker, was habe ich 
auf dieſer philoſophiſchen Galeere zu thun! ... Die Philoſophie des 
Unbewußten ſteckt an. 5 mie 

Der Berliner Humor iſt ſonſt ein gutes Mittel wider die Melan⸗ 
Holle. So haben die Schöneberger ein Volksfeſt inſcenirt, das näch⸗ 
ſtens wiederholt werden ſoll. Es findet dabei ein Umzug von Masken⸗ 
gruppen ſtatt, welche locale, beileibe nicht politifche Fragen zur Schau 
bringen. Mich erinnerte der humoriſtiſche Feſtzug lebhaft an die alten 
Zobten⸗Commerſe, die ich als Kind ſah, und die ebenfalls eingingen, 
als Frau Politik ſich in den Gruppen zu breit machte. Auch in 
Schöneberg ſoll eine maßgebende Perſönlichkeit geſagt haben: „Die 
Sache iſt ſehr nett, und ſo lange Sie nicht in Politik machen, bleibt 
auch die Polizei ihre Freundin.“ 5 

Im Kroll'ſchen Locale iſt eine empfindliche Störung des Reperto 
eingetreten. Herr Theodor Reichmann iſt plötzlich heiſer geworde 
und auch Herr Nachbaur, der nicht heiſer wurde, hat der Reſiden 
den Rücken gekehrt. Herr Commiſſionsrath Engel, der Herrn Reich 
mann zur Innehaltung feiner contractlichen Verpflichtungen er⸗ 
mahnte, mußte den Kaſſenmagneten ruhig abreiſen fehen, er ſoll geſonnen 
ſein, die Conventionalſtrafe von 3000 Mark einzuziehen. — Die 
nächſte Novität des beliebten Bellealliance⸗Theaters ſoll G. v. Moſe 
Luſtſpiel „Der Sklave“ ſein; vorläufig iſt neu einſtudirt das Lebe 
bild „Die Herren Eltern“ in Scene gegangen, ein nach dem Ef 
liſchen hearbeitetes friſches Stück, das 1877 viel Beifall fand. — 
Von den kleinen Opern hat ſich nur die Luiſenſtadt gehalten. Die 
Oper „Sansſouei“ im Arbeiterviertel SO. hat ſich nur acht Tage ge⸗ 
halten. — Nächſt dem Stadt⸗Theater iſt nun auch das Germania 
Theater am Weinbergsweg verkracht, das ſeit ſeiner Blüthezeit unter 
Mutter Gräbert nur ein Taubenſchlag für Directoren geworden tft, die 
entweder Geld hatten und es zuſetzten, oder keins hatten und di 
armen Schauſpieler „hineinlegten“. Chriſtoph Wild. 


5 


als verkappte Republikaner bezeichnet werden; wenn man von dem 
kleinen Belagerungszuſtande, der hunderte von Familien ihrer Er⸗ 
nährer beraubt hat, meint, er ſei weniger drückend als die Hunde⸗ 
ſperre; wenn man die Abgeordneten Richter, Rickert, Bam⸗ 
berger beſchuldigt, es ſei ihnen gleichgiltig, ob 28 Millionen land⸗ 


läßt, das Papiergeld ohne Beſchränkung zu vermehren; wenn man in 
einer anderen Verſammlung „Reaction bis ins Mittelalter!“ pro⸗ 
clamirt — da muß jeder wohlmeinende und verſtändige Vaterlands⸗ 
freund erſchreckt fragen: Wohin ſoll das führen, wenn ſolche Elemente 
die tonangebenden werden? Alle beſſeren Elemente in allen Parteien 
müſſen durch eine ſolche Agitation dem Reichskanzler entfremdet werden. 
Dieſe Wirkung wird in der That hervorgerufen. In aller Stille, 
aber deutlich bemerkbar ſagen ſich von Tag zu Tag mehr die beſon⸗ 
neneren und edleren Männer des Volkes von einer Politik los, die 
von einer ſolchen Agitation unterſtützt wird. — Aus dieſen Gründen, 
meinen wir, hat die liberale Partei von den jetzigen Wahlen weniger 
denn je zu fürchten. Die Poſitionen der liberalen Partei ſind in 
allen Punkten ſo ſtark, daß es nur darauf ankommt, ſie muthig und 
rechtzeitig auszunützen. Der meiſte Lärm der Dfficiöfen und Rep⸗ 
tilien, der ja allerdings faſt betäubend iſt, darf die Liberalen nicht 
dere machen. Schon lange ſpiegelt die Preſſe nicht mehr die Stim⸗ 
mung des Volkes wieder; in allen Schichten des Volkes, namentlich 
in den oberen, hat ſich ſeit 1878 ein tiefer Umſchwung auf vielen 
Gebieten, zum mindeſten in dem Verhältniß zum Reichskanzler voll⸗ 
zogen. Das aber hat ſeine große Bedeutung für die Wahlen. 
Darum rufen wir den liberalen Parteien, die in Schleſien mit Un⸗ 
recht verzagter als anderwärts ſind, zu: Friſch auf! Seid furchtlos, 
rührig und beſonnen, und der Sieg wird der Eure ſein! 


Oeſterreichiſche Reactionschronik. 
Von einem Mitgliede des öſterreichiſchen Reichsrathes. 
Wien, 14. Juli. 

Immer ſchwärzer und ſchwärzer erſcheinen die Blätter, die beſtimmt 
find, ein möglichſt getreues chronologiſches Verzeichniß der reactiongiren 
Thaten des Miniſteriums Taaffe zu bilden. 

Mit den weißen Blouſenmännern bei der angeblich projectirten 
Katzenmuſik für den ſchul⸗ und culturfeindlichen Abgeordneten Lien⸗ 
bacher wurde begonnen und nun find wir in Gisleithanten nach den 
Principien des politiſchen „fortwurſtelns“ ſchon bei der vollſtändigen 

Unterdrückung des freien deutſchen Wortes angelangt; es giebt Tage, 
wo faſt kein Wiener Tagesjournal in die Hände der Leſer gelangt, 
denn der Chef der Wiener Staatsbehörde, Graf Lamezan, der zwar 
nicht verſtanden, einen Eiſenbahnſchwindel⸗Prozeß zu conſtruiren, er 
verſteht ſich vortrefflich auf höhere Winke, was er übrigens ſchon da= 
mals bewieſen haben ſoll, als er die Anklage gegen einen mexicaniſchen 
Abenteurer vertrat, — ein Verſtändniß, welches ihm zu ſeiner der⸗ 
maligen Stellung verhalf. 

Aber Graf Taaffe, oder eigentlich die, welche hinter ihm ſtehen, 
wiſſen nur zu gut, was ſie wollen, und ſo blieben ſie denn nicht auf 
dem halben Wege der Prager Pöbelerceffe ſtehen, ſondern ſchufen 
durch die Ernennung des Generals Kraus zum Stadthaltereileiter für 
Böhmen einen neuen Fauſtſchlag, den Deutſchen in Böhmen verſetzt, 
denn Kraus bedeutet ja die Reaction in ihrer ſäbelraſſelnſten, blut⸗ 
rünſtigſten Weiſe. Man iſt nicht im Stande, dieſem militäriſchen 
Dignitär, der erſt vor Kurzem zum Oberrichter der Armee ernannt 
worden war, das Epitheton „Vertrauensmann des Kaiſers“ zu geben. 
Denn trotz ſo vielem und trotz alledem kann man doch nicht glauben. 
daß juſt ein Mann das Vertrauen des conſtitutionellen Monarchen 
genießen ſoll, der die Stufen zu ſeiner heutigen Charge auf kriegs⸗ 
rechtlichen Urtheilen hinanſtieg und deſſen ſtrategiſche Studienobjecte 
die Opfer des ambulanten Schnellgalgens bildeten. 


O nein! 
D e 


So desinfectionsbedürftig iſt die Wiener Hoftuft noch 
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nicht, daß die Krone ihre Vertrauensperſonen in Kreiſen ſucht, wo 
die verpeſtete Luft des Ausnahmezuſtandes qualmt. Dazu ſind die 
Verhältniſſe nicht geſchaffen, und die magyariſche Zugluft iſt wohl auch 
geeignet, dieſe Miasmen zu verwehen, denn endlich werden doch auch 
die Ungarn vollſtändig erkennen, daß fie eine nationale Inſel bilden, 
die von den brandenden Wogen des Slavismus umtoſt wird und 
daß die Deutſchen allein dieſe Gefahr mit zu bewältigen vermögen. 
Wie lange dieſe Zuſtäude noch andauern werden? } 
Wir find wohl am Anfange des Endes, denn die bewegenden 
Kräfte des Miniſterpräſidenten find beim Omega ihrer Regierungs⸗ 
kunſt angelangt; ihre heuchleriſchen Verſöhnungsrufe haben endlich bei 
den Deutſchen im Reiche draußen ein entſprechendes Echo geweckt und 
zugleich in Oeſterreich den deutfchenationalen Gedanken Fleiſch und 
Blut werden laſſen. 
Inſofern gebührt dem Grafen Taaffe ſeitens der Deutſchen die 
vollſte Anerkennung, und bei einer Verſetzung in den Anklagezuſtand 
hat er auch auf den mildernden Umſtand Anſpruch, nämlich daß ihm 
ſtaatsmänniſche Bildung und Fähigkeit mangelt; ſeine Cabinets⸗ 
collegen Dunajewskt und Prazak aber wiſſen genau, welch' ver⸗ 
dammenswerthen Zwecken ſie dienen. Doch auch ihre Stunde wird 
ſchlagen und das deutſche Volk in Oeſterreich wird ſich ſeiner Bedrücker 
zu erinnern wiſſen. N 


Breslau, 16, Juli. 

So ganz ſpurlos ſcheint die Seceſſion in den Kreiſen der Ultramontanen 
in Berlin doch nicht vorübergegangen zu ſein. Mit einer auffallenden 
Aengſtlichkeit — ſo ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ — bemüht man ſich, den alten 
Boden der entſchiedenen Oppoſition und der ausſchließlichen Kirchenpolitik 
wieder zu gewinnen. Um wieder Geſchloſſenheit in die ultramontanen 
Wählerſchaften zu bringen, ſpitzt man jetzt den Wahlkampf lediglich auf die 
Frage des Culturkampfes zu. Der Beſchluß der ſchleſiſchen Vertrauens⸗ 
männerverſammlung, in allen Wahlkreiſen Centrumscandidaten auf⸗ 
zuſtellen und nur bei den Stichwahlen ſich auf Compromiſſe einzulaſſen, 
wobei Nationalliberale und Freiconſervative principiel ausgeſchloſſen ſein 
ſollen, iſt deshalb von Bedeutung, weil fie zugleich vom Compromißcandi⸗ 
daten eine Erklärung verlangt, daß er ſich verpflichte, für die Wahl eines 
Centrumsmitgliedes ins Präſidium des Reichstages zu ſtimmen und für 
die Uebertragung der aufgehobenen preußiſchen Verfaſſungsartikel in die 
Reichsverfaſſung Sorge zu tragen. In dieſem letzten Verlangen liegt das 
Punctum saliens. Es handelt ſich nämlich um die Einfügung der aufgehobenen 
Art. 15, 16 u. 18 der preußiſchen Verfaſſung in die Reichsverfaſſung nach welchen 
die römiſch⸗katholiſche Kirche ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig ordnet und 
verwaltet und im Beſitz und Genuß der für ihre Cultus⸗, Unterrichts⸗ und 
Wohlthätigkeitszwecke beſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds ver⸗ 
bleibt, wonach ferner der Verkehr der Religions⸗Geſellſchaften mit ihren 
Oberen ungehindert iſt und endlich das Ernennungs⸗, Vorſchlags⸗, Wahl⸗ 
und Beſtätigungsrecht bei Beſetzung kirchlicher Stellen, ſoweit es dem Staate 
zuſteht und nicht auf dem Patronat oder beſonderen Rechtstitel beruht, 
aufgehoben iſt. Indem dieſe Verfaſſungsartikel der Reichsverfaſſung ein⸗ 
verleibt werden, wird, da jedes Reichsgeſetz Particulargeſetze aufhebt, die 
ganze Maigeſetzgebung, deren Beſtimmungen die Aufhebung der betreffenden 
Artikel veranlaßt, außer Kraft geſetzt, und ſo der Culturkampf auf die ein⸗ 


fachſte Weiſe beſeitigt. Das Vorgehen der ſchleſiſchen Vertrauensmänner] Ueberhaupt iſt der Reichskanzler in den letzten zwei Jahren von der 
findet natürlich den lebhaften Beifall der „Germania“, welche darin „Klar ſonſt mit Vorliebe betriebenen Eiſenbahnpolitik ganz abgekommen und 
heit in der Beurtheilung der Situation und eine Entſchiedenheit in der] auch die früher mit ſo großem Eifer verfolgte Tarifreform vollſtändig 
Stellungnahme findet, welche gegenüber gewiſſen Unklarheiten wohlthuend in den Hintergrund getreten. — Die ſchwebende Angelegenheit wegen 
und erfriſchend wirke.“ Sie wünſcht ein ähnliches Verfahren, überall beob- Regelung der europäiſchen Donau⸗Commiſſion iſt in neuerer Zeit auch 


achtet zu ſehen. 


In der Etatsabtheilung des Kriegsminiſteriums haben bereits die Vor- jetzige Wirkſamkeit noch bis zum 1. April 1883 ruht und bis dahin 
arbeiten behufs Aufſtellung des Militär⸗Etats des Deutſchen Reichs die Beziehungen Englands und Oeſterreich-Ungarns ſich noch ver⸗ 
für die nächſte Etatsperiode 1882/83 begonnen, nachdem das von den ſchiedentlich geſtalten können. 


Militär⸗Intendanturen ſämmtlicher achtzehn Armee⸗Corps geſammelte um⸗ 


fangreiche Material, welches die Truppen-Commandos und Militär-Ver⸗ von Elſaß⸗Lothringen, General⸗Feldmarſchall Freiherr von Manteuffel, 
etragen | bat feine Ahreiſe von Topper um 24 Stunden verſchoben und trifft erit am 
—— F A ERBEN TE Ze ERTL TEL IEHTR TE re ERENTO TERN 1 


waltungsbehörden geliefert haben, „im borigen Monat zuſammeng 
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und Anfangs dieſes Monats dem Kriegsminiſterium unterbreitet worde 
iſt. Verſchiedene Etatspoſitionen, z. B. die Bauprojecte werden zuvörde 0 
der bautechniſchen Reviſionsbehörde vorgelegt, und wird nach Erledigung 
dieſer Angelegenheiten der demnächſt fertiggeſtellte Etat dent Rechnungshof 
des Deutſchen Reiches zur Reviſion überſandt. Nach Erledigung etwaige | 
Reviſions⸗ Bemerkungen gelangt der Etat durch den Finanzminiſter in dar | 
nächſten Neichstagsſeſſion zur Vorlage. ; . 

Da es die Czechen in Oeſterreich ſo herrlich weit gebracht, rühren 
natürlich auch wieder die Clericalen. Der Augenblick iſt für die verweg 
ſten reactionären Aſpirationen günſtig. a et 
man aus Wien: „Demnächſt wird das Comite des cisleithaniſchen 
Epiſkopates zu einer Conferenz zuſammentreten, um ein Memoran: 
dum an die Regierung in der Schulfrage zu beſchließen. Die ruhige und 
bedächtige Haltung der Comitemitglieder läßt erwarten, daß keine Forde⸗ 
rungen geſtellt werden, welche zu Conflicten führen könnten.“ Die Beforg⸗ 
niß vor „Conflicten“ kann ſich wohl nur auf die Majorität des Herren 
hauſes beziehen; denn was die Majorität des Abgeordnetenhauſes und wohl ® 
auch das Miniſterium ſelbſt betrifft, ſo wäre wirklich ſchwer zu ſagen, was 5 
für biſchöfliche Forderungen das ſein müßten, welche da zu einem „Con⸗ 
flicte“ führen könnten und nicht im Gegentheil verſtändnißinnigſtes Ent: 
gegenkommen fänden. f 1 

Wir verzeichnen die überſchwenglichen Hoffnungen, welche die czechiſchen 
Blätter auf die Statthalterſchaft des Feldmarſchall⸗Lieutenants Kraus 
ſetzen. Von der „Unbefangenheit“ des neuen Statthaltereileiters, die doch 
identiſch iſt mit der vom Miniſterium prakticirten Unbefangenheit, erwarten 
die Czechen nicht nur die Annullirung der letzten Handelskammerwahlen, 
ſondern auch die Auflöſung des böhmiſchen Landtages, und ſchon rechnen 
ſie aus, daß Wahlen unter der Leitung des militäriſchen Landeschefs un⸗ 
bedingt zu einer czechiſchen Landtags⸗Majorität führen müßten. Die Rech⸗ 
nung baſirt auf die vermuthete Haltung einer Gruppe imz böhmiſchen Groß⸗ 
grundbeſitze, auf welche die Regierung einen entſcheidenden Einfluß ausüben 
zu können glaubt. f 

Dem „Prager Abendblatt“ zufolge werden die Delegationen in den 
Monat October fallen, weil eine frühere Einberufung dieſer Körperſchaften 
mit Rückſicht auf die unvermeidlichen Conſtituirungs⸗Arbeiten des neu⸗ 
gewählten ungariſchen Reichstages, welcher bekanntlich erſt gegen Ende 
September zuſammentritt, kaum möglich wäre. 


Deutſchland. 

— Berlin, 15. Juli. [Reichs-Eiſenbahn-Amt. — Die 
Donau⸗Commiſſion.] Die ſchon recht lange erledigte Stelle 
eines Präſidenten des Reichseiſenbahnamts wird in abſehbarer Zeit 
nicht wieder beſetzt und die commiſſariſche Verwaltung durch Körte 
fortgeſetzt. Das, was dieſes Amt zu wirken hat (bisher hatte es zwei 
Präſidenten, die Herren Scheele und Maybach, die beide, weil ſie 
keinen rechten Wirkungskreis hatten, ausſchieden) kann ja auch von 
einem interimiſtiſchen Präſidenten beſorgt werden, unter deſſen 
Auſpicien auch die Angelegenheit zur Erwägung gekommen iſt, wie es 
am beſten zu erreichen ſei, daß Fahrgäſte im Falle der Noth den 
Zug zum Anhalten bringen könnten. Von dem Erlaſſe eines Reichs⸗ 
eiſenbahngeſetzes iſt es überdies ganz ſtill geworden, nachdem ein 
ſolches bei den Einzelſtaaten auf zu großen Widerſtand geſtoßen iſt. 


nicht vorwärts gekommen und wird zunächſt wohl ruhen, da ihre 


* Berlin, 15. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der Statthalter 


Vom franzöſiſchen Nationalfeſt. 
f Paris, Mittwoch Abend. 

Aus dem Staube der letzten glühheißen Tage iſt Paris wie ein 
Phönix hervorgeſtiegen. Die Fagaden der Häuſer verſchwinden unter 
der gigantiſchen Maſſe von blau⸗weiß⸗rothem Tuch, welche das Feſt 
verkündet. Wenn man die Straße Lafayette oder die gewaltige Reihe 
der großen Boulevards herunterſchaut, ſo iſt dieſes wogende Meer 
von Farben von nicht zu beſchreibender Wirkung. Auf die Stadt 
ſtrahlt der wunderbarſte Sommertag — dem lieben Gott, der ja in 
Frankreich ſeine Sommerfriſche zu halten pflegt, braucht nur noch die 
„opportuniſtiſche“ Laune anzukommen, es morgen nicht regnen zu 
laſſen, und der Feiertag der Republik wird an Glanz und Freude 
ſeinen Vorgängern unterm Kaiſerreich nicht zurückſtehen. Gewiß iſt 
der 14. Juli, als Gedenktag des Baſtillenſturms, eine richtige Wahl, 
um die Wiedergeburt der Prineipien von 1789 zu feiern, und wenn 
auch das Volk von Paris damals ein Gefängniß zerſtörte, welches 
weit weniger peinlich war, als das Mazas von heute — man denke 
nur an die fieben Gefangenen, welche die Baſtillenſtürmer vorfanden 
— ſo ſteht es einem republikaniſchen Staatsweſen doch an, den Tag 
zu begehen, deſſen Morgenröthe ſich über den Beginn einer neuen 
Welt wölbte. 

Ich komme ſoeben von einer Rundreiſe durch die verſchiedenſten 
Quartiere der Stadt und der excentriſchen Faubourgs. Ueberall 
empfing ich den Eindruck von der Einmüthigkeit der Feſtesfreude; mit 
Ausnahme der vornehmen Straßen im Viertel Saint⸗Germain und 
Saint⸗Honoré, und in den bonapartiſtiſchen Schmollwinkeln am 
Boulevard Malesherbes und im Pare Monceau, iſt auch kein Haus 
in Paris ohne den dreifarbigen Schmuck. Den pittoreskeſten Eindruck 
macht das Viertel Saint⸗Denis, wo die Leute wohnen, die am aller⸗ 
meiſten Urſache haben, mit der Republik zufrieden zu ſein: kleine 
Rentiers, Handwerker, hier „Fabrikanten“ geheißen, Krämer, welche 
ſeit dem Aufkommen des Epicierſohn aus Cahors ihre Söhne aufs 
Gymnaſium ſchicken, und eine Unzahl Verleger der republikaniſchen 
Sousblätter. Die alten Triumphbogen am Ausgang der Straßen 
Saint⸗Denis und Saint⸗Martin verſchwinden unter fußhohen Trico⸗ 
loren, von ihrer Plattform wird morgen Abend ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt werden. Die Place de la Republique weiter hinauf ent⸗ 
behrt des künſtleriſchen Schmuckes des vergangenen Jahres, die 
Statue der Republik iſt noch immer nicht aus dem Atelier Cléſingers 
hervorgegangen, und die unförmlichen Jablochkoff⸗Lampen vermögen 
nicht dem großen Platze zum Schmuck zu dienen. Der Boulevard 
Voltaire, vom Platze aus geſehen, iſt von originellem Effect. Die 
Mairie des 10. Arrondiſſements hat die Ausſchmückung dieſer langen 
ſchnurgeraden Avenue, die an Ausdehnung der Friedrichſtraße in 
Berlin nicht viel nachſteht, ſelbſt in die Hand genommen. Jedes 
Haus hat an feiner Fagade ein rieſiges R. F. aus blau⸗weiß⸗rothen 
Papierblumen, von jedem Dache wehen zehn in Orgelpfeifenordnung, 
und jedem Wirth iſt für die morgige Beleuchtung ein Apparat für 
bengaliſche Flammen übergeben worden. Bis an die Place de Tröne, 


wirthſchaftliche Bevölkerung verarmten; wenn man in einer Verſamm⸗ 
lung, der ein vortragender Rath des Handelsminiſteriums als Haupt⸗ 
redner beiwohnt, ohne Widerſpruch den Vorſchlag zum Beſten geben 
in welche der Boulevard mündet, drang ich mit weiſer Vorſicht 


Die würdigen Einwohner dieſer Gegend ſchwimmen ſchon ſeit einer] werden kann, den zweiten und Haupttag des Feſtes mit Freuden be⸗ 
Woche im petit bleu und heute Abend offerirt irgend ein Verein gehen, und Ihr Correſpondent wird Ihnen das Merkwürdige noch 


„amis de la paix“, oder „amis de la guerre“ einen ganzen berichten. Laſſen Sie ſich noch erzählen, wie die ſpöttiſche Minorität, 6 


gebratenen Ochſen — ad majorem republicae gloriam. 


Im benachbarten Quartier du Temple derſelbe Jubel, 
hier wohnen die Republikaner des kleinen Profils. Auf den 
großen Boulevards ändert ſich die Phyſtognomie des Straßen⸗ 
lebens. Hier tritt der bloße Neugierige in ſeine Rechte. Vor der 
Eſtrade des Grand-Hotels ſitzen Engländer und Amerikaner und 
ſchlürfen die unmoͤglichen Gletſchergetränke, deren Recepte von jenſeits 
des Oceans gekommen find; man begegnet vielen Ausrufen des Ent: 
zückens und der Bewunderung in den verſchiedenen Accenten des lieben 
Vaterlandes. Von den vielen Modereſtaurants wehen engliſche Flag⸗ 
gen und Sternenbanner. Der Boulevard des Italiens iſt durch elek⸗ 
triſche Flammen à giorno beleuchtet. Die ganze bunte Straßenreihe 
iſt in ein weißes Licht getaucht, auf dem Asphalt ſchattiren ſich die 
Kaſtanienbäume ab, es iſt herrlich. Vor dem Thor thut ſich die ganze 
Märchenpracht von Tauſend und Eine Nacht auf. Der große Platz 
iſt von unzähligen blau⸗weiß⸗rothen Leuchtkugeln überſtrahlt, denn Alles 
brennt ſchon heute Abend. zur Generalprobe. Das Gebäude der 
Oper ſelbſt hebt ſich unter den Jablochkoff⸗Kerzen in weiß mildem 
Licht ab. Nach der Madelaine zu wird der Fahnenwald dünner, und 
die Vorbereitungen zur Illumination laſſen nicht auf Außerordentliches 
ſchließen. Wir nähern uns eben der Gegend, die von unſerem braven 
Geſchäftsgouvernement nichts profltiren will, und deren Einwohner 
vor dem Nationalfeſt in die fashionablen Seebäder geflohen ſind. — 
Ich ſchreite die Rue Royale herunter: Alles beflaggt, nur von dem 
Palais des Jockey⸗Club hängt eine einzelne längere Anſtandsfahne. 
Der Anblick der Place de lla Concorde bannt mich aber im ſprachloſen 
Entzücken. Denken Sie ſich den prachtblendenden Platz in all ſeinen 
Wendungen von kanonenkugelgroßen weißen Lampions umrahmt, die 
ſich links durch den Tuileriengarten bis an die Ruinen des Tuilerien⸗ 
palaſtes hinziehen, rechts die Champs⸗Elyſées bis an den Triumph⸗ 
bogen einfaſſen, und erſt in der Seine verlaufen. Am anderen Ufer 
wird das Palais Bourbon elektriſch beleuchtet werden. Beiläufig ge⸗ 
ſagt, macht die Ausſchmückung deſſelben einen ärmlichen Eindruck: 
Pappwappen, auf denen ſich das „R. F.“ ſehr fünfzigpfennigbazar⸗ 
mäßig ausnimmt. Die einzelnen Statuen auf dem Concordienplatz 
ſind von Tricoloren umwallt, nur die Statue der Stadt Straßburg 
trägt eine ſchwarze Flagge und einen ſchwarzen Todtenkranz. 
überſchreite den Pont de la Concorde. 


auch] abſpricht, dem Volke panem et eircenses zu offeriren, wie dieſe 


Ich] Zeit heraus, nach ſeinem Ideal, wer die Erlöſung gebracht. An des 
Am andern Ufer, auf dem Letzten Frage, ob der Geiſt der Reformation den befreienden Bund 
Quai d'Orſay, der Wilhelmsſtraße von Paris, find die Miniſterien] geſchaffen, knüpft der Comthur an, indem er laut preiſt, wie der 
vorſchriftsmäßig ausgeſchmückt, jedoch banal. Reizend hebt ſich das freie Geiſt Rieſenfrucht getragen; der neue Ritterorden ſei ein Volk 
kokette Hotel des ſpaniſchen Geſandten ab, bedeckt mit den Farben in Waffen mit ſchwarz⸗weiß eiſernem Kreuze; der einköpfige Adler 

Spaniens und duftend von friſchen Roſen, in die es faſt vergraben. ſchwebe über dem Einen Vaterland und der Hochmeiſter des Ordens 
Von der deutſchen Botſchaft in der Rue de Lille weht eine Flagge|fet ein deutſcher Kaiſer. Bei dieſen Worten flammte ein wunder: 


die dem Gouvernement der Herren Ferry und Conſtans das Recht 


Leute das reglementsmäßige R. F. (République frangaiſe) auf den 
Fahnen und Wappen auslegen: 

Im Elyſee bedeute er: Rappelez Frere — womit Herr Albert 
Grévy, der troſtloſe Beherrſcher Algeriens gemeint if. Im Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen leſe man: Reprendre Freyeinet — ein 
Wink für Herrn Barthelemy Saint⸗Hilaire. Im Kriegsminiſterium: 
Renvoyez Farre; auf der Fahne des Herrn Gambetta: Radoublez 
Fortune; in der Rue Lafitte: Rothschild Frères — und in dieſem 
malcontenten Spielereiton weiter. Wird aber eben ſo wenig helfen 
— als das Trauerkleid der Statue Straßburg. M. Fth. 


„Das Glückhafft Schiff“ an der Inſel Mainau. 5 
In der „Allg. Zeitung“ bringt Eugene Peſchier folgenden Bericht 

über das jüngſte Kaiſerfeſt auf Mainau: ' 
„Die Inſel ward vor Zeiten von Luſts wegen die Mayenau ger 1 
heißen“, ſagt Johann Stumpff in feiner „Helvetiſchen Chronik 1546“, 
und wer die Perle im Bodenſee je aus den Fluthen hat tauchen 
ſehen in ihrer traumhaften Schönheit oder einem der Feſte beigewohnt 
hat, welche faſt alljährlich den Deutſchen Kaiſer bei ſeinem flüchtigen 
Beſuch auf der uralten Stätte des deutſchen Ordens begrüßen, der 
wird jene poetiſche Deutung des Namens lieber annehmen, als die 
celtiſche Herleitung von min oder moin. Am Abend des 11. Jult 
war wieder eitel Luft auf dem ſtillen Eiland. Im Jahre 1876 ſah 
man ſchreckensblaſſe Geſichter in den Hallen; unheimliche Kunde drang 
in das herzogliche Gemach; draußen im Dunkel der Bäume ſchlichen 
die geiſterhaften Geſtalten alter Ordensritter. Der Großherzog und 
fein kaiſerlicher Gaſt traten unter die Ulmen und ſahen dort am 
langen Tiſch die Comthure von 1272—1805 in weißen Ordens⸗ 
mänteln mit ſchwarzem Kreuz, in tiefen Schlaf verſenkt. Als der 
Heldenkaiſer nahte, fuhren ſie auf und ihr erſter Comthur, Arnold 
von Langenſtein, verkündigte ihnen feierlich, die Stunde ihrer Er⸗ 
löſung habe geſchlagen. Bis dahin hatten fie alljährlich eine Nacht 
lang als Bußconvent den ewigen Schlaf gemißt, bis ein neuer, höherer 
deutſcher Orden ſie erlöſte. Einer nach dem anderen fragt aus ſeiner 


„ 


des geeinigten Deutſchlands, welche gewiß ſchon bei mehreren Sedan- bares Licht auf, die Comthure ſchauen den Kaiſer von einer deutſchen 


feſten am grünen Strand der Spree Dienſte gethan. 


Kriegerſchaar umſchloſſen; Einer von ihnen erkennt jugend die bran⸗ 


Sicher wird die Bevölkerung von Paris, deren republikaniſcher denburgiſchen Züge in dem Heldenantlitz Wilhelm's, der auch ihnen 
Patriotismus durch den Anblick von fo viel buntem Tuch nur gehoben! der erſehnte Befreier wird und ihnen den ewigen Frieden ſchenkt. 
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Sonntag Nachmittag mit feiner Tochter, feinem Sohne und deffert Gemahlin] Maler und Zeichenlehrer att Friedrich⸗Wilcdelms⸗Gymnaſtum, S cherfling, 


hier ein. Die Weiterreiſe des Statthalters nach Straßburg erfolgt voraus⸗ 
ſichtlich am Montag. — Der Botſchafter Graf Hatzfeldt trifft heute Abend 
Hier ein. — Der Hofmarſchall Graf Perponcher iſt heute von der Juſel 
Mainau nach Berlin zurückgekehrt. — Der Bau der Fürſtengruft des 
preußiſchen Königshauſes (Campo santo) ſoll nunmehr auf Anordnung des 
„Kronprinzen am Luſtgarten in Angriff genommen werden. Mit der Ausfüh⸗ 
rung iſt eine aus dem bautechniſchen vortragenden Rath im Cultusminiſterium, 
Ober⸗Regierungsrath Spieker, dem Generaldirector der k. Muſeen Dr. Schöne, 
dem Geh. Baurath Adler und dem Ober⸗Hofbaurath Perſius beſtehende Com⸗ 
miſſion beauftragt. Dieſe Herren haben den bisherigen bauausführenden 
Architekten des Zeughauſes, Reg.⸗Baumeiſter Hinckeldeyn, auch zur Leitung 
dieſes Monumentalbaues berufen, und hat der Bauleiter, Ober⸗Hofbaurath 
Perſius ſein Baubureau für die Fürſtengruft in der erſten Etage des ehe⸗ 
maligen Joachimthal'ſchen Gymnaſium in der Burgſtraße eingerichtet, in 
welchem bereits eine große Thätigkeit entfaltet wird, da noch während der 
günſtigen Witterung der Anfang mit den Arbeiten gemacht werden ſoll. Bei 
dem Bau ſollen die von König Friedrich Wilhelm IV. hergeſtellten, in die Spree 
hineinreichenden Fundamente des projectirten Domes Verwendung finden. 
Die dafür flüſſig gemachten Gelder ſind ſo bedeutend, daß jedenfalls im 
Laufe des uächſten Jahres das Campo santo unter Dach gebracht fein 
wird. Die Prachtſärge des großen Kurfürſten und des Königs Friedrich J., 
welche ſeit einer langen Reihe von Jahren in der Domkirche ſtehen, ſollen 
ſofort nach Fertigſtellung der Fürſtengruft in dieſelbe übergeführt werden. 
Der Kronprinz, der ſich für den Bau der Fürftengruft ganz beſonders in⸗ 
kereſſirt, hat ſich feine perſönliche Entſcheidung über alle wichtigen, den 
Bau betreffenden Fragen vorbehalten. — An der Univerſität hat ſich, 
der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, eine lebhafte Agitation gebildet, welche zu erreichen 
wünſcht, daß ſich zukünftig in Prag eine möglichſt große Zahl deutſcher 
Studenten einfindet, welche groß und ſtark genug iſt, um dem deutſchen 
Elemente ein Uebergewicht gegenüber dem czechiſchen zu ſichern und ſomit 
Vorgänge von ſo bedauerlicher Art, wie ſie ſtattgehabt hatten, unmöglich 
zu machen. Außerdem iſt, angeregt durch die Prager Ereigniſſe, unter der 
Berliner Studentenſchaft eine Agitation im Gange mit dem Ziele, für den 
deutſchen Schulverein, welcher bekanntlich den Zweck hat, in den am meiſten 
gefährdeten Gegenden an der deutſchen Sprachgrenze durch Gründung von 
deutſchen Schulen, Errichtung deutſcher Bibliotheken, Beſoldung deutſcher 
Lehrer ꝛc. das deutſche Weſen zu wahren und die deutſche Sprache in 
ihrem Kampfe gegen die flawiſchen und romanischen Elemente zu 
unterſtützen, eine möglichſt große Anzahl neuer Mitglieder zu werben. 
Der Akademiſche Verein für Rechtswiſſenſchaft hat den Anfang ge⸗ 
macht und nachdem er ſich mit dem Vorſitzenden der hieſigen Orts⸗ 
gruppe des deutſchen Schulvereins Herrn Dr. Falkenſtein in Verbin⸗ 
dung geſetzt hat, beſchloſſen, in corpore als Perſon dem deutſchen Schul⸗ 
verein beizutreten und zwar in der Weiſe, daß der „Akademiſche Verein 
für Rechtswiſſenſchaft“ alljährlich einen ſeiner momentanen Mitgliederzahl 
entſprechenden Beitrag dem deutſchen Schulverein bezw. dem Ortsverein 
Berlin zufließen läßt. Der „Akademiſche Verein für Rechtswiſſenſchaft“ be⸗ 
hält ſich vor, in einer Reſolution die Gründe und Bedingungen näher zu 
charakteriſiren, welche bei ſeinem Eintritt in den deutſchen Schulverein in 
Betracht gekommen ſind. In Anbetracht der erregten Stimmung, welche in 
Folge der Prager Vorgänge unter der geſammten deutſchen Studentenſchaft 
herrſcht, ſteht zu erwarten, daß das Vorgehen des „Akademiſchen Vereins 
für Rechtswiſſenſchaft“ zahlreiche Nachahmung findet. Es wird dies die 
beſte Antwort fein, welche die deutſchen Studenten auf die gegen ihre Com: 
militonen in Prag gerichteten Angriffe geben können, denn wo deutſche 
Schulen gegründet und unterſtützt werden, wird deutſche Sprache und deut⸗ 
ſches Weſen am nachhaltigſten gewahrt und gefördert. — Auf Antrag 
des Comites für die Aufſtellung der Büſte des verſtorbenen Generalarztes 
Dr. Wilms auf dem Mariannenplatz hat der Magiſtrat den ihm vorge⸗ 
legten Plan der Aufſtellung des Denkmals genehmigt und auch beſchloſſen, 
mit Rückſicht darauf, daß die ſtädtiſche Parkdeputation doch ſpäterhin die 
Anlage wird unterhalten müſſen, an den Koſten der Anpflanzungen von 
Blumen Sträuchern und Bzumen ſich zu betheiligen. — Der Landſchafts⸗ 


iſt, wie das „Deutſche Tagebl.“ meldet, am 12. Juli auf einer Erholungs⸗ 
reife in Tirol geſtorben. 8 0 
[Dem Fürſten Bismarck] bekommt, wir man der „Nat. ⸗Ztg.“ aus 
Kiſſingen berichtet, die Cur recht gut, wie ſich auts feinem kräftigeren und 
elaſtiſcheren Ausſehen ergiebt. Derſelbe führt einerd ziemlich lebhaften Ver⸗ 
kehr und läßt häufig Einladungen zu Tiſche ergehen. 8 
[Die jüngſten Aeußerungen des Finangzminſters.] Die 
„Königsb. Hart. Ztg.“ enthält folgende Erklärung: „Wie bereits ge⸗ 
meldet“, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß „die Mittheilung, wonach der 
Finanzminiſter in Königsberg ſich dahin ausgeſprochen habe, daß man 5 
das Tabaksmonopol erhalten werde, deshalb aber noch lange nicht auf die 
Verwendung öffentlicher Mittel zur Erleichterung der Schul⸗ und Armen⸗ 
laſten in den Communen rechnen dürfe, unrichtig ſei“. Wir conſtatiren 
zunächſt, daß unſere darauf bezügliche Nachricht ewas anders, und zwar 
wie folgt lautet: „Wie wir zuverläſſig zu melden in der Lage ſind, nahm 
der Herr Finanzminiſter Bitter geſtern Gelegenheit, ſich dahin auszuſprechen, 
daß die Einführung des Tabaksmonopols eine unabweisbare Nothwendig⸗ 
keit ſei. Es kam dabei auch die Frage der Steuererleichterung — ins⸗ 
beſondere die Uebernahme der Schulkoſten durch den Staat — zur Sprache, 
und in dieſer Beziehung meinte der Herr Miniſter, daß davon auch nach 
der Einführung des Monopols wenigſtens in den erſten Jahren wohl keine 
Rede ſein werde.“ Wir halten dieſe Mittheilung auch gegenüber dem 
Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrem vollen Umfange aufrecht. 
Welchen Werth übrigens dergleichen officibſe Auslaſſungen haben, kenn⸗ 
zeichnet wohl am beſten die noch in friſcher Erinnerung ſtehende Thatſache, 
daß, als es ſich um die Hamburger Zollanſchlußfrage handelte, die Exiſtenz 
eines von dem Fürſten Bismarck herrührenden Schreibens, weil es hinter⸗ 
her etwas unbequem geworden war, von der „Nordd. Allg. Ztg.“ und den 
übrigen Officiöſen friſchweg abgeleugnet wurde, während der Abgeordnete 
Virchow zwei Tage darauf in der Lage war, daſſelbe ſeinem Wortlaut na 
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes mitzutheilen. Ließe uns das hier 
in Rede ſtehende Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht vollſtändig gleich⸗ 
iltig, fo wären wir wohl in der Lage, ihr mit ähnlich beweiskräftigem 
aterial zu dienen, wie das in vorſtehend erwähntem Falle geſchehen iſt.“ 
[Was die Conferbativen für die deutſche Einigung gethan. 
Die „Trib.“ ſchreibt: Die Officiöſen ſetzen ihre hiſtoriſchen Unterſuchungen 
über den Antheil des Liberalismus und des Fürſten Bismarck an dem 
Werke der deutſchen Einigung eifrig fort; in ihrer Polemik berührt wenig⸗ 
ſtens Eines angenehm, daß nämlich nirgends der Verſuch gemacht wird, 
etwa der conjerbativen Partei „die Ehren zum Kranze zu flechten für ihr 
Haupt“, die den Liberalen abgeſtritten werden. Es wäre auch in der That 
geſchmacklos, ſollte das nationale Einigungswerk einer politiſchen Richtun 
ugeſchrieben werden, welche die Annahme der Kaiſerwürde durch Friedrit 
Wilhelm IV. hintertrieb, welche Preußen nach Olmütz führte, welche in 
Herrn v. Mühler den Staat an die römiſche Kirche auszuliefern im Begriff 
war, welche mit geheimer Sympathie für das Haus Habsburg in den 
Krieg von 1866 zog, und welche die wahrhaft nationale Politik des Kanzlers 
vom Beginn bis zur Mitte der ſiebziger Jahre mit den Aera⸗Artikeln der 
Kreuzzeitung und der ſonderbaren Parkeiblüthe des Declarantenthums 
beantwortete — alles Das zu einer Zeit, wo der Liberalismus ſchaffens⸗ 
freudig und ſelbſtlos für Deutſchland rang und litt, unterlag und ſiegte. 
[Zu den Landtagswahlen in Baiern.] In der „S. P.“ leſen 
wir: Abgeſehen von dem fortſchrittlichen Wahlſieg in Nürnberg und dem 
ag nationalliberalen Erfolge in Erlangen iſt der Verluſt Regens⸗ 
urgs an das clericale Lager das hervorſtechendſte. In Bürgermeiſter von 
Stobäus wird die liberale Kammerpartei ein geſchäftsbegabtes, pflicht⸗ 
eifriges und gerne geſehenes Mitglied, hoffentlich nicht auf immer 
verlieren. Auch die Hoffnung auf einen liberalen Wahlſieg in 
Paſſau hat getrogen. Ueber Würzburg iſt nicht recht in das 
Klare zu kommen. n Augsburg ſcheint der Kampf ſehr hart⸗ 
näckig geweſen und auf wenige Stimmen zuſammengegangen zu ſein; 
hoffen wir das Beſte. Durch den Ausfall in München (wo die Clericalen 
ſiegten) wie das Regenburger Ergehniß, iſt die liberale Kammerpartei beſten 
Falles auf 73 gegen 86 clericale Mitglieder reducirt worden. Wahrſchein⸗ 
lich dürfte die Ziffer aber noch etwas kleiner werden. Die Herſtellung einer 
unzweifelhaften clericalen Mehrheit im Gegenſatze zu den Ergebniſſen von 
1875 und im Stile der zweiten Wahl von 1869 mit ihren 83 clericalen 
gegen 71 liberale Mandate iſt alſo entſchieden, ebenſo entſchieden aber auch, 
daß ſie ſich baldigſt in die Haare gerathen wird. 


[Deutſche Chronik.] In Göttingen iſt am 19. d. das Urtheil gegen die 
Theilnehmer an dem „Bierkrawall“ verkündet worden. Daſſelbe lautet gegen 
12 Angeklagte auf Freiſprechung, gegen 10 wegen Ruheſtörung auf 30 M. 
Geldſtrafe event. 3 Tage Haft, gegen zwei Studirende auf 1 Jahr Ge⸗ 
ängniß und 100 M. Geldſtrafe. Dieſelben wurden wegen Fluchtverdachts 
ofort verhaftet. Der Reſt, etwa 25, wurde wegen Auflaufs zu einer Geld⸗ 


trafe von 100 M. event. 10 Tage Gefängniß verurtheilt. 


Dieſes Feſtſpiel, welches das Offiziercorps der Konſtanzer Garniſon 
aufführte und wozu der verſtorbene Guſtav v. Meyern im Bunde mit 
Victor v. Scheffel den ſtimmungsvollen Text gedichtet hatte, wurde 
voriges Jahr durch ein lebensvolleres, farbenprächtigeres abgelöft. Als 
der Kaiſer auf der Rückfahrt von ſeinem Beſuch auf der Inſel 
Reichenau ſich der auf leichten Bogen ſchwebenden Brücke näherte, 
überfiel ihn ein Trupp berittener Landsknechte aus dem 30jährigen 
Krieg, aber in friedlicher Abſicht, zum Schutze gegen die Schweden, 
von welchen eben die Mainau nach zweijähriger Brandſchatzung war 
befreit worden. Das bunte, wechſelvolle Bild eines kaiſerlichen Lagers 
entfaltete ſich bald an den ſchwellenden Ufern des Sees und auf den 
waldgekrönten Anhöhen. Eine reichbeſetzte Tafel mit den ſeltenſten 
Trinkgeſchirren, in Haſt verlaſſen, zeugte von üppigem Gelage. Ein 
herrlicher Pocal, aus einem Straußenei geformt, wurde dem hohen 
Gaſte credenzt, der ſich an den alterthümlichen Exercitien der Sol⸗ 
daten und dem wilden Treiben einer Zigeunerbande ergötzte und 
heiter geſtimmt unter dem Schutze der Pappenheimer in das befreite 
Schloß fuhr. Auch diesmal hatte der vaterländiſche Dichter ſeinen 
poetiſchen Gruß geſandt, indem er an die tafelnden Offiziere im Tone 
des Wilhelm Zinkgref (Straßburg 1624) eine „Vermanung“ zur 
Tapferkeit erließ. 

Diesmal nun trat an die Stelle des geſpenſterhaften Nachtgemäldes 
und des wilden Lagerbildes eine anmuthige Idylle; denn heute paarte 
ſich das Strenge mit dem Zarten, das Starke mit dem Milden. Die 
feierliche Begrüßung galt auch der holden Fürſtenbraut und voraus⸗ 
ahnend der fünfundzwanzigſten Wiederkehr des Tages, der die Eltern 
derſelben „als jungfroh Brautpaar“ einziehen ſah. So hatte ſich denn 
die Geſellſchaft des Muſeums mit den bisher von Apollo begeiſterten 
Söhnen des Mars verbunden, um abermals eine Idee des Dichters 
Scheffel in äußerſt gelungener Weiſe zu verwirklichen. Dem Poeten 
ſchwebte jenes unſterbliche Gedicht von Johann Fiſchart vor, worin er 
die Fahrt der Züricher Büchſenſchützen beſang, die im Jahre 1576 die 
Limmat, die Aar und den Rhein in einem Tage durchruderten, um 
den Straßburgern einen warmen Hirſebrei zu bringen, und dieſen zu 
beweiſen, „wie in der Noth Standhaftigkeit gute Nachbarſchaft erhält“. 
Abends gegen 6 Uhr verließ der mit deutſchen, ſchwediſchen und ba⸗ 
diſchen Wimpeln geſchmückte „Kaiſer Wilhelm“ unter den Klängen der 
Regimentsmuſik den Hafen von Konſtanz, und legte eine halbe Stunde 
ſpäter vor der reizenden kleinen Bucht an, welche fo oft ſchon den 
vom Sturm bedrängten Segelſchiffen eine Zuflucht geboten, ſo daß das 
Marienbild, das über dem Eingang ſchwebt, wohl als das der Patronin 
des Schiffervolkes gelten darf. Der kleine Hafen, auf der einen Seite 
vom blauen See begrenzt, mit dem Blicke nach Meersburg, das da⸗ 
liegt, wie erſt aus dem Traume geweckt, dem Schloſſe zu von einem 
prachtvollen Baumgange duftiger Linden und Ulmen umſäumt, in 

deren Schatten eine Fiſcherin aus Terracotta der ganzen Stelle ihre 
Signatur verleiht, dieſe Bucht gab einen prächtigen Rahmen zu dem 


farbenvollen Bilde, das ſich jetzt geſtaltete. Von dem großen Dampfer 


löſten ſich plötzlich vier große Boote ab, deren Maſte und Bänke mit 
rothen Tüchern und Blumengewinden verziert waren. In dem erſten 


ſaßen Sänger und Sängerinnen, meiſt als Schiffersleute verkleidet; 
am Schnabel lag ein venetianiſcher Gondolier, der die Laute ſchlug, 
während die Anderen das Lied „Still wie ein Schwan Gleitet der 
Kahn“ anſtimmten. Der zweite Kahn trug eine Schaar junger 
Mädchen, welche in die ſchwediſchen Farben, Blau und Gelb (das 
Gelb der Theeroſe), gekleidet waren; der dritte brachte Bauern und 
Bürger; an den Maſt gelehnt, überragte Alle die ftattliche Geſtalt eines 
Gutenbergs, begleitet von zwei jungen Scholaren, von weſchen einer 
der Sohn des Verfaſſers des Feſtſpiels geweſen fein fol. Den präch⸗ 
tigſten Farbenflor zeigte das letzte Boot, welches Cavaliere und Edel⸗ 
damen in der Hoftracht des 16. Jahrhunderts füllten. Der Schloß⸗ 
herr von Meersburg, der ſchon voriges Jahr die ganze Schaar der 
Pappenheimer mit urechten Helmen geſchmückt hatte, entnahm diesmal 
ſeiner koſtbaren Waffenſammlung eine ſchmucke Ritterrüſtung, deren 
eiſerne Maſchen die gewaltige Bavarenbruſt umſchnürten, faſt die 
einzige kriegeriſche Erſcheinung in der minniglichen Umgebung. Ganz 
beſonders pittoresk aber waren die Reichenauer Fiſcher, die ſouve⸗ 
ränen Beherrſcher des Bodenſees, welche die Boote mit faſt unhör⸗ 
baren Ruderſchlägen leiteten. Ganz in Weiß gekleidet, mit den ſonn⸗ 
gebräunten Geſichtern, den theils ſchneeweißen, theils tiefſchwarzen 
Haaren, über welche rothe Tücher tief in den Nacken herabfielen, gaben 
ſie der Flottille einen märchenhaften Reiz. Aeußerſt graciös ſchwenkten 
die drei Boote und legten neben einander am Fuße des ſchwellenden 
Raſenteppichs an, während die Fiſcher im Boote den feuchten Grund nicht 
verließen und nach der Melodie „Hoch vom Dachſtein“, das Lieblingslied 
der Prinzeſſin ſangen: „Das Badner Land.“ Sobald der Zug ſich geformt 
hatte, trat die „Commodorin“ des „Glückhafften Schiffes“ mit golde⸗ 
nem Schuppenpanzer über dem ſchilfdurchflochtenen weißen Atlas⸗ 
gewand, auch die freien Locken von grünem Kranz umſchlungen, 
vor, und neigte das goldene Ruder, wie ihre reizenden Pagen, mit 
goldenen Reifen im Haar, ihr grünes Schilfrohr, Sie begrüßt als 
Prolog die hohen Herrſchaften, und ihre wunderbar klangvolle Stimme 
tönt weithin über die rauſchende See. In ihrer Anrede hebt ſie den 
Gegenſatz hervor zwiſchen dem Lagerlärm des vorigen Jahres, wo 
kaiſerliches Kriegsvolk das Ordenshaus Mainau vor Schwedenüberfall 
ſchützte, und der heutigen Frieden feier, wo freilich auch blaugoldene 
Schwedenwimpel weh'n, aber das ſanftere Geſchlecht zu Land wie 
Waſſer das tapfere Commando führt. Die drei Gruppen bilden einen 
Halbkreis, die Sprecherin der in die ſchwediſchen Farben gekleideten 
Mädchen begrüßte die Prinzeſſin Victoria, mit der ſie als Kinder 
einer Heimath herangediehen, und die nun beſtimmt ſei, mit dem 
Waſablut in den Adern, die Vorzeit mit der Gegenwart in ihren 
Gegenſätzen mild zu verſöhnen. Dem Königsſohn aus Norden, der 
als kühner Wikingmann das Kleinod Wikkg entführte, wird in feine 
nordiſche Heimath, aus der man ihn vergebens erwartet hatte, der 
Wunſch geſandt, daß er einſt als tapferer Enkel Guſtab Adolfs in 
Schlachtgebraus und Sturm, wie koſend in der Heimath, ſtets freudig 


rufen möge: „Victoria“. Mit den letzten Grußesworten überreichte | Arrangement ſehe man eben nur in Konſtanz.“ 


die junge Maid einen herrlichen Roſenkorb. 


Dann trat die Gruppe der Bauern, Fiſcher, Bergknappen, Hand: | 


chin Wien. — Kundgebung anläßlich der Prager Exceſſe. 


Das Urtheil E 
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erregt durch ſeine Schärfe allgemeines Auffehen, namenklich die Verhaf 
der wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt verurtheitten beiden 

denten. Am Sonnabend werden weitere zehn Angeklagte abgeurt 
werden. Unter den Studenten herrſcht eine leicht erkkärliche a 


Der Nihiliſt Harrmann ſoll ſich, wie die „Gazeta Toruns ka“ wiſſen 
nicht weniger als vierzehn Tage lang in cognito in Thorn aufzuh 
9 ſogar unter den Augen des kuſſiſchen Procurators Wujcza aus 
etersburg, welcher behufs Nachforſchungen nach falſchen Rubeln einie 
Tage dort verweilte. Hiermit in Zuſammenhang bringt das genann 
Blatt die Meldung aus Strasburg, daß in der Nacht zum 8. d. M., ei 
Sendung von 100,000 Rubeln, großentheils in Silber, von Moskau naı 
London beſtimmt, die Grenze bei Oſiek paſſirte. Wahrſcheinlich, meint da 
Blatt, werde das Geld jetzt ſchon in London ſein. 


Deſterreich Ungarn. 2 
* Wien, 15. Juli. [Verzögerung der Rückkunft des 
Kaiſers. — Die neue Gemeinderathspartei. — Eine De 
monſtration gegen den Gemeinderath. — Czechiſche Lehre 


— F. Freiherr v. Schey +] Von Iſchl langte die telegraphiſche 
Nachricht in der Hofburg ein, daß die Reiſe des Kaiſers nach Wien 
verſchoben wurde. Der Kaiſer wird den Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und Gemahlin in Iſchl begrüßen. — Wir haben bes 
reits der neuen Parteibildung im Gemeinderathe Erwähnung gethan. 
Aus den „Wilden“, aus den Seeeſſtoniſten der Mittelpartei und aus 
einigen Wenigen, die ſich von der „Linken“ losgeſagt haben, ſetzt ſich 
die neue Partei zuſammen, die ſich den Namen „Wiener Club“ bei 
gelegt hat. Heute hält fie ihre conſtituirende Verſammlung ab, fü 
welche ein Programm vorgelegt wurde, dem wir folgende Punkte ent 
nehmen: Wien iſt der natürliche Vorort für alle deutſchen Städte in 
Oeſterreich. Die Wahrung dieſes Charakters halten wir für eine Be 
ingung der gedeihlichen Entwickelung unſerer Stadt. Die Entlaſtung 
der Volloerſammlung des Gemeinderaths von unweſentlicheren Agenden 
halten wir im Intereſſe einer ſchnelleren Erledigung der Angelegen- 
heiten für geboten. Ebenſo muß eine größere und beſſere Vertheilung 
der Arbeit angeſtrebt werden. Wir halten es für unſere Pflicht, die 
ſtrengſte Integrität der Verwaltung nach jeder Richtung hin zu ver⸗ 
langen und werden daher von dem uns zuſtehenden Rechte der Con⸗ 
trole den entſprechenden Gebrauch machen. Die Pflege der Schule 
und die ſtete Verbeſſerung des Unterrichtsweſens wird uns vielfach 
beſchäftigen, wir werden der Entwickelung im fortſchrittlichen Sinne 
unſere opferwillige Unterſtützung leihen. Im Armenweſen wollen wir 
ſolche Reformen unterſtützen, welche das Intereſſe der Armen wahren 
und den modernen Einrichtungen anderer vorgeſchrittener Länder enn⸗ 
ſprechen. — Bei der Schlußfeier des Schuljahres am ſtädtiſchen Lehrer 
Pädagogium kam es durch die Taktloſigkeit eines Zöglings zu einem 
unliebſamen Zwiſchenfalle. Die Feier fand bei Anweſenheit mehrerer 
Gemeinderäthe, ſämmtlicher Profeſſoren, der Zöglinge und Hörer den 
Anſtalt, vieler ſtädtiſcher Lehrer und Lehrerinnen ſtatt. Dittes hielt 
eine längere Anſprache und wendete ſich am Schluſſe an die Mit⸗ 
glieder des Gemeinderathes, ob einer der Herren die übliche Schluß⸗ 
rede halten wolle, was verneint wurde. Der ſtädtiſche Unterlehrer 
Mathias Zdarsky ſprach hierauf im Namen der Zöglinge. Der 
Redner ſagte ungefähr Folgendes mit ſlaviſcher Betonung: „Noch 
geſtern wollten wir Zöglinge den Dank Allen ausſprechen, die ſich ſür 1 
das Pädagogium in Wort und Schrift verwendeten und dieſelben 
bitten, Alles aufzubieten, daß Dr. Dittes nicht das Schickſal Diſter⸗ 
wegs erreiche, wir wollten der Beleidigungen und Kränkungen, die 
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werker, Kaufleute mit ihren Frauen und Kindern vor; eine Bürgers: 
frau in alter Konſtanzer Tracht mit der ſchmucken Goldhaube, die 
noch bis in den Anfang dieſes Jahrhunderts getragen wurde, zwei N 
Bauernkinder mit Pelzkäppchen und Kranz, an der Hand führend., 
erinnerte das hohe Elternpaar daran, wie einſt die Welle ſie hier 
auf dem Eiland in ſüßen Schlummer gewiegt, wie fie heute den Lohn 
der pflichtgetreuen Arbeit pflücken, die das eigene Wohl im Wohl des 
Landes ſucht; als Symbol überreichte die Sprecherin zwei Körbchen 
mit Früchten. Die hohe Frau aber ſchloß tiefgerührt die Spenderlu 
in ihre Arme. 2 
Zuletzt nahte, von zwei Pagen in preußiſchen und deutſchen Far⸗ 4 
ben gekleidet, in kirſchrother Atlasrobe, die Führerin der adeligen 
Gruppe und wandte ſich an den Kaiſer, den fie als Patriarchen will. J 
kommen hieß; der Wahlſpruch der Hohenzollern „Vom Fels zum 
Meer“ laute jetzt für ſeine Enkelin Victoria „und übers Meer.“ 
Nicht das Hurrah tapferer Bataillone, ſondern der Damen Seeflottille 
entbiete heute Gruß dem Schirmherrn Deutſchlands, den nicht allein 
der goldene Siegerlorbeer, ſondern auch des Eltervaters Pflicht erfreue. 
Ein Strauß aus Alpenroſen, in welchem ein W. aus Edelweiß, von 
einer Krone umſchlungen, ſchimmerte, mahnte an die Nähe des Säntis, 
der jetzt vom goldenen Mondlicht umfloſſen, herüberſchaute über die 
Kornfelder des Thurgau und die Rebenhügel am See. Noch einmal 
ergriff die Befehlshaberin das Wort, um zum Aufbruch zu mahnen, 
damit die Ruhe des Kaiſers nicht mehr geſtört werde; ſehen ſie das 
Schiff im hellen Glanze aufflammen, ſo ſei es ein Zeichen, das es 
„glückhafft“ ſteuere, wie einſt Nürnbergs Burggraf, als er in Konſtanz 
ſich den Kurhut holte. f 2 
Noch lange hielten die hohen Herrſchaften huldvoll die Inſaſſen 
des Glückhafften Schiffes zurück, und der Kaiſer beſonders betonte, 
wie nach den ſorgenvollen Tagen der letzten Zeit dieſer herrliche Lich N 
blick ſeinem Herzen wohlgethan. 2 
Dann beſtiegen die Herrſchaften ihre Eguipage; Prinzeſſin Victoria 
ergriff mit kundiger Hand die Zügel der allerliebſten gelben Ponnies, 
welche ſie von ihrem Bräutigam zum Geſchenk erhalten hatte. Unter 
den Klängen von Beethoven's „Hymne an die Nacht“ fuhren die 
Boote zum großen Schiffe zurück, das, nun von einem brillanten a 
Feuerwerk umſprüht, die dunkle: Fluth durchfurchte, während aller 
Blick die hellerleuchteten Fenſtee des aus rothem Sandſtein erbauten 
Ordensſchloſſes ſuchten, hinter denen fi dunkle Schatten bewegten, 
der Hochmeiſter des neuey. Ordens, und der jetzige Beſitzer des 
Schloſſes, welcher denſelbey. Namen trägt, wie der Comthur Friedrich 
von Baden, unter welchen Bagnato 1746 den Schloßbau vollendete. 
Unter den Klängen des, Liedes „Konſtanz liegt am Bodenſee“ fuhr 
das Schiff in den hei- mathlichen Hafen ein, und ſicher war das Lied 
nicht ohne Bedeutung, denn der Kaiſer, der durch fein vortreffliches 
Ausfeher und feine heitere Stimmung alle Anweſenden erfreute, 
hatte den Veranftaltern der ſiunigen Huldigung bezeugt: „ein ſolches 
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wir erlitten, vergeſſen; doch der Beſchluß des Gemelneerathes änderte 


—— 


Niederlage möglich, aber Jules Ferry und ſeine Collegen ſcheinen ſich 


plötzlich unſere Gefühle und Geſinnungen, der Beſchluß, der in einem 
grellen Contraſte mit dem Eifer ſteht, mit welchem der Gemeinderath 
ſich der achtjährigen Schulpflicht annahm. Die anweſenden Gemeinde⸗ 
räthe verlaſſen hierauf den Saal. „Was ich ſage“, ruft der Redner 
ihnen nach, „ſage ich im vollſten Bewußtſein.“ Dr. Dittes ertheilte dem 
jungen Manne eine Rüge. Auch Profeſſor Kauer tritt der Aeußerung 
entgegen und erklärte im Namen des Profeſſoren⸗Collegiums, daß dieſes 
die Kritik an den Beſchlüſſen des Gemeinderaths, die Herr Zdarsky 
geübt, mißbillige. — Der Bezirksſchulrath beſchäftigte ſich mit der 
Eingabe des Ortsſchulrathes Mariahilf, in welcher derſelbe aufmerkſam 
macht, daß mehrere Volks⸗ und Bürgerſchullehrer bei der Volkszählung 
in die Rubrik „Umgangsſprache“ „Czechiſch“ eingeſetzt haben ſollen. 
Der Referent Herr Löblich weiſt einen Auszug des Conſcriptions- 
amtes der Stadt Wien vor, nach welchem thatſächlich fünf Communal⸗ 
Lehrer ſich dieſe Tactloſigkeit zu Schulden kommen ließen. Unter 
Hinweis darauf, daß alle Jene, welche ſich um eine Lehrerſtelle in 
Wien bewerben, wiſſen müſſen, daß die Intentionen des Gemeinde⸗ 
rathes ſtets dahin gehen, der Jugend deutſche Bildung beizubringen, 
wird beantragt: den fünf Lehrern ſchriftlich das Unſtatthafte ihrer 
Handlungsweiſe vorzuhalten; der Gemeinderath iſt von der Ange⸗ 
legenheit unter Bekanntgabe der Namen der fünf Lehrer in Kenntniß 
zu ſetzen. — In der geſtrigen Ausſchußſitzung der Bezirksvexrtretung 
Landſtraße brachte der Vorſtand⸗Stellvertreter Zerza den Dringlichkeits⸗ 
Antrag ein: „Es möge dem Gemeinderath der Stadt Wien die volle 
Zuſtimmung für deſſen Verhalten anläßlich der Prager Exceſſe aus⸗ 
geſprochen, und der Erwartung Ausdruck gegeben werden, daß der 
Wiener Gemeinderath auch fernerhin das deutſche Recht jederzeit zu 
wahren ſuchen werde.“ Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. 
— Heute iſt in Lainz bei Wien in Folge einer Herzerweiterung 
Baron Friedrich Schey geſtorben. Mit ihm ſcheidet eine der bekann⸗ 
teſten Perſönlichkeiten der Reſidenz aus dem Leben, da Schey ſowohl 
als hervorragender Vertreter der hieſigen Haute finance, wie als 
opferwilliger Kunſtmäcen mit zahlreichen notablen Körperſchaften in 
regſtem Verkehre ſtand. 


[Nachſpiele zu den czechiſchen Exceſſen.] Der von der deutſchen 
techniſchen Hochſchule relegirte Chemiker Hubaczek wurde, wie das „Prager 
Tagblatt“ meldet, heute zum Strafgerichte vorgeladen und nach vierſtün⸗ 
digem Verhöre von dem Unterſuchungsrichter, Landesgerichtsrath Balthaſar, 
in Haft genommen. Der Proteſt Hubaczeks gegen die Verhängung der 
Unterſuchungshaft wurde von der ſofort einberufenen Rathskammer ver⸗ 
worfen. Sonnabend und Montag finden hier vor dem Erkenntnißgerichte 
die Schlußverhandlungen gegen die nichtſtudentiſchen Theilnehmer an den 
letzten 921915 ſtatt. Sonnabend führt Landesgerichtsrath Marx, Montag 
Landesgerichtsrath Roztoczil den Vorſitz. Ankläger iſt Staatsanwalts⸗ 
Subſtitut⸗Schneider, Vertheidiger Dr. Podlipny. Die Anklage lautet auf 
eh des Auflaufes nach § 283 des Strntgefeben: „Die geſtrige Mit⸗ 
theilung des „Correſpondenz⸗Bureau“ über das Erkenntniß des akademiſchen 

Senats gegen die excedirenden Studenten iſt vollkommen 1 fe 

Die Bezirkshauptmannſchaft e hat gegen czechiſche Glasarbeiter 

in Teichſtatt⸗Kreibitz, welche deutſche Arbeiter mit Meſſern und Steinen 

inſultirten, die Unterſuchung eingeleitet und dem Bezirksgerichte die 

Acten, jo wie einen, einem czechiſchen Arbeiter abgenommenen, 

einen halben Kilo ſchwern, ſcharfkantigen Stein abgeliefert. — Kurz 

nach den Exceſſen von Kuchelbad hatte bekanntlich der Vice⸗Präſident 
der Prager ee Ritter von Grüner, das Verhalten des Bezirks⸗ 

Commiſſars Hruby als tadelnswerth hingeſtellt, und der letztere Beamte, 

welcher an der Spitze der Gendarmen thatenlos den Ueberfall der deutſchen 

Studenten geſchehen ließ, wurde in Disciplingr⸗Unterſuchung gezogen. 

Allein die Welt iſt rund und die Fügungen des Schickſals find überraſchend. 

Ritter v. Grüner wird feiner Stelle enthoben und nun erfährt man auch, 

daß Herr Hruby wieder ſeines Amtes waltet, als ob nichts geſchehen wäre. 

Daß ſolche Vorgänge auf das Gefüge der Verwaltung nicht gerade befeſtigend 

zu wirken im Stande ſind, leuchtet Jedermann ein. Die Erklärung, welche 

die in Kuchelbgd überfallenen Studenten einige Tage nach jenem Greigniß 
abgaben, war ſo niederſchmetternd für Herrn Hubry, daß es im Intereſſe ſeiner 

Ehre als Beamter gelegen geweſen wäre, wenn man in genauer Unterſuchung 

ſein Verhalten geprüft hätte. Wir hegen, ſagt die „D. Ztg.“, keine perſön⸗ 

liche Animoſität gegen jenen Herrn und es wäre uns ſehr willkommen ge⸗ 
weſen, wenn dieſe Unterſuchung ſeine Schuldloſigkeit erwieſen hätte. Die 

Perſon des Herrn Hruby ſteht eben bei der Angelegenheit in zweiter Linie); 

es handelt ſich vielmehr darum, feſtzuſtellen, was die Pflicht der Sicherheits⸗ 

behörde in Böhmen iſt. So aber iſt jedem Beamten in Bühmen das Ge⸗ 
fühl der ihm obliegenden Pflicht unſicher geworden und damit erſcheinen 
uns die Traditionen einer feſt und ſicher fungirenden Verwaltung verlaſſen. 

[Die Stimmung der Czechen.] Die „W. A. 3 910 ſchreibt: In 

Prag hängt der Himmel voller Geigen. Die czechiſchen Blätter begrüßen 

die neueſten Perſonal⸗Veränderungen in und außerhalb Böhmens mit 

hellem Jubel. Es ſei dies, ſagt der „Pokrok“, ein guter Anfang. Der 

5 Pokrok“ erwartet für die Zukunft ganz andere Wahlreſultate in Böhmen. 

Auf der Prager Kleinſeite werde, der Unterſtützung Weber's und der 

Beamten beraubt, ein autonomiſtiſcher Candidat durchdringen, die Groß⸗ 

een werden ſich anders geſtalten, und ſicher post „Pokrok“, 

M. v. Kraus werde jene Handelskammerwahlen, gegen welche die Czechen 
proteſtiren, annulliren. Auch „Czeske Noviny“ find in gehobener Stim⸗ 
mung und begrüßen die Enthebung Boſſi's, die Penſionirung Grüner's 
und die Berufung Kraus' als erfreulichen Beweis, daß die Regierung den 

Verfaſſungstreuen energiſch entgegentreten werde. Als Hauptbelaſtung für 

Grüner wird deſſen angebliche Unkenntniß der czechiſcheu Sprache angeführt. 

(Kundgebungen über die Prager Exceſſe.] Es liegt wieder 
eine Reihe von Reſolutionen vor, welche ſich in ſchärfſter Weiſe über die letzten 

Vorgänge in Prag ausſprechen. Dieſelben a aus vom Deutſchen Fort: 

ſchrittsverein in Mähriſch⸗Schönberg, dem Liberal⸗politiſchen Verein in 

Stockerau, der Gemeindevertretung von Landskron, den Gemeinde⸗Vertre⸗ 

tungen von Nixdorf und Hohenelbe. s . 

[Freiherr von Weber.] Der Correſpondent der Politik“ berichtet 
feinem Blatte als Gerücht, daß der frühere Statthalter Baron Weber eine 

Sections⸗Chef⸗Stelle im Ackerbauminiſterium erhalten werde. 

[Poſtſparkaſſen.] Das „Pr. Tgblt.“ iſt in der Lage, einige Details 

über den Geſetzentwurf anzugeben, der betreffs Errichtung von Poſtſpar⸗ 
kaſſen in den Regierungs⸗Bureaus vorbereitet wird. Es ſoll vor Allem 

eine Serie von Poſtämtern mit der Aufgabe betraut werden, Spareinlagen 
egen auf Namen lautende Einlagsbüchel und mäßige Verzinſung (für den 
eginn werden drei Procent in Ausſicht genommen) anzunehmen. In 

Wien wurde eine Central⸗Poſtſparkaſſe errichtet, die als Organ des Han⸗ 

delsminiſteriums die Evidenz über die Einlagen und Rückzahlungen hält 

und die Hauptbücher führt. Um den beſtehenden Sparkaſſen nicht Con⸗ 
currenz zu machen, iſt die Beſtimmung (analog den Einrichtungen anderer 

Staaten) getroffen, daß auf ein Einlagsbuch nicht mehr als zuſammen 

1000 Gulden erlegt werden dürfen, und daß bei Verluſt der Einlage Nie⸗ 

mand ſich zwei Einlagsbücher ausfertigen laſſen dürfe. Die Einlagsgelder 

90 10 ihre Verwendung: a. durch Ankauf von Staatspapieren, b. durch 

Belehnung ſolcher Papiere, c. durch Ertheilung von Darlehen auf Grund 
und Boden. Der Geſetzentwurf ſoll noch heuer der Berathung des Reichs⸗ 
rathes unterzogen werden. 


Frankreich. 

O Paris, 13. Juli. [Präfect Andrieux. — Die Lage 
in Algier. — Provinzial⸗ Parlamente. — Das National 
Feſt.] Die einzige Angelegenheit, die heute in den parlamentariſchen 
Couliſſen noch einige Theilnahme erregt, iſt die Andrieurſche. Wird 
das Geſetz über die Polizeipräfectur noch in dieſer Seſſion zur Ver⸗ 
handlung kommen? Die Commiſſton, welche bekanntermaßen der Re⸗ 
gierung den verſtändlichen Wink gegeben hat, das Project fallen zu 
laſſen, erhielt heute Nachmittag von dem Miniſter des Innern zur 
Antwort, das Cabinet beſtehe auf ſeiner Vorlage und wünſche lebhaft, 
dieſelbe vor Schluß der Seſſion debattirt zu ſehen. Nun, wie ein⸗ 
mal die Stimmung der Kammer iſt, wird dieſer Wunſch ſchwerlich 
erfüllt werden, es ſei denn, daß das Miniſterium aus der Angelegen⸗ 
heit eine Gabinetöfrage mache. Selbſt in dieſem Falle wäre eine 


. 


„Wunſche“ bewenden laſſen. — Der General Sauffier iſt nach Algier 
unterwegs. Es harrrt dort feiner eine ſchwere Aufgabe, die ebenſoviel 
Takt als Energie erheiſcht. Ohne Zweifel wird ſeiner Ankunft eine 
allgemeine Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten folgen, obgleich die 
entſcheidenden. Operationen der Hitze und des Waſſermangels wegen 
bis zum Herbſt verſchoben bleiben müſſen. Speciell wird man jeden⸗ 
falls Bou⸗Amema auf's Korn nehmen. Nach den letzten Berichten 
war derſelbe in einem Kampfe mit der Colonne des Oberſten Swiney 
begriffen. Wie geſtern gemeldet, hatte er den Anmarſch dieſer Colonne 
abgewartet, um einen Angriff gegen die Poſition des Kreider zu un⸗ 
ternehmen, der übrigens erfolglos blieb. Sobald der Oberſt Swiney, 
der einen Tagemarſch weit entfernt war, von dieſem Angriff hörte, 
marſchirte er gegen die Contingente Bou⸗Amema's, die im Rückzuge 
begriffen waren. Bou⸗Amema hat, wie aus Oran berichtet wird, 
einen Theil ſeiner Gefangenen gegen Löſegeld ausgeliefert. Ein 
marokkaniſcher Häuptling, Djellal Arzag, ſpielte dabei die Vermitt⸗ 
lerrolle, da die franzöſiſchen Behörden keine Unterhandlungen 
mit Bou⸗Amema einleiten konnten, ohne die Inſurgenten als 
kriegführende Macht anzuerkennen. Man erwartete jene ausgelöſten 
Gefangenen heute in Seblou. Nachdem man ſie über die Zahl 
ihrer noch in Gefangenſchaft befindlichen Leidensgefährten ausge⸗ 
fragt hat, wird man genauer als bisher die Zahl der verſchwun⸗ 
denen Spanier feſtſtellen können. Jetzt wird dieſelbe auf etwa 30 
angegeben. — In Algier und Oran ſind die Generalräthe zuſammen⸗ 
getreten. Die Seffion dieſer Provinzial⸗Parlamente ſcheint eine ſehr 
aufgeregte werden zu wollen. Von vornherein hat man heftig gegen 
die Abſicht der Regierung proteſtirt, verſchiedene Verwaltungszweige, 
die bisher einen ausgeſprochen colonialen Charakter hatten, mit dem 
Miniſterium des Mutterlandes in Verbindung zu bringen. Die 
beiden Generalräthe wollen dieſerhalb eine Petition an den Präſi⸗ 
denten der Republik richten. In Oran iſt Albert Grévy heftig an⸗ 
gegriffen worden. Man verlangte zugleich von dem General Arez, 
der einen Oberſten als Vertreter in den Generalrath geſchickt hatte, 
Aufſchluß über die militäriſchen Operationen, der aber verweigert 
wurde. Hierauf wurde eine Enquete über die Urſachen des Aufſtan⸗ 
des verlangt, gegen welche Forderung der Präfect Einſpruch erhob, 
da es ſich um eine allgemein-politiſche und nicht um eine locale Frage 
handle, der Generalrath alſo nicht competent ſei. Kurz, auch hier 
kann man ſich nicht verſtändigen. — Die Stadt Paris iſt ausſchließ⸗ 
lich mit den letzten Vorbereitungen zum Feſte beſchäftigt. Beim Ein⸗ 
bruch der Nacht wird eine Kanonenſalve auf dem Invalidenplatze das 
Signal zur Eröffnung der Feſtlichkeiten geben. Die Stadt iſt ſchon 
in vollem Fahnenſchmuck. Ein beſonders reges Treiben herrſcht in 
der Umgebung der Bahnhöfe, wo von Stunde zu Stunde dichtgefüllte 
Vergnügungszüge ankommen. Die Wahrheit zu ſagen, ſind aber die 
von Paris abgehenden Züge nicht viel weniger gefüllt als die an⸗ 
kommenden, und es fehlt nicht an Leuten, die dem Lärm und dem 
Jubel des Volkes zu entgehen ſuchen. Die clerikalen und monarchiſti⸗ 
ſchen Blätter eifern heftig gegen das Feſt, und das „Univers“ z. B. 
bedroht die Kaufleute, welche dem Clerus ihre Kundſchaft verdanken, 
mit dem Verluſt derſelben, wenn ſie die Feigheit begingen, ihre 
Häuſer zu beflaggen und zu illuminiren. In den Landgemeinden 
haben mehrere Pfarrer ſich geweigert, die Glocken für das republi⸗ 
kaniſche Feſt läuten zu laſſen; die betreffenden Bürgermeiſter ſind an⸗ 
gewieſen worden, die Glocken gegen den Willen der Pfarrer läuten 
zu laſſen. 
öffentlicher Luſtbarkeiten widerſetzen, ſollen von den Präfecten abgeſetzt 
werden. 
Großbritannien. 
London, 13. Juli. [Im Unterhauſe] wurden geſtern zwei 
wichtige Fragen erörtert: die Einziehung und Vertheilung iriſchen 
Brachlandes und die ſtaatlich geregelte Auswanderung. Sie ſind 
beide ein Beleg für den ſocialiſtiſchen Charakter der ganzen Landvor⸗ 
lage; und wenn es den Iren nur im Entfernteſten Ernſt wäre mit 
ihren ewigen Klagen, ſo hätten ſie dieſe Vorſchläge mit Dank an⸗ 
nehmen müſſen. Denn läßt ſich von einer Regierung mehr erwarten, 
als daß ſie nicht allein ganzen Geſellſchaſten, ſondern auch einzelnen 
Individuen die Mittel zum Ankauf beſagter Brachfelder vorſtreckt; daß 
fie ferner die Auswanderung unter ihre Fittiche nimmt und Geſell⸗ 
ſchaften, die ſich unter den nöthigen Vorausſetzungen mit ſolcher Aus⸗ 
wanderung nach Canada und den britiſchen Colonien befaſſen, mit 
den betreffenden Mitteln verſieht, um den Auswanderern eine ſichere 
Heimathsſtätte jenſeits des Oceans zu bereiten! Aber freilich, der 
Ire träumt nur von dem ihm zugehörenden Acker auf ſeiner grünen 
Inſel, und Auswanderungsſyſteme, wie väterlich ſie auch eingerichtet 
ſein mögen, gelten ihm von Seiten der Regierung nur für eine 
Form, ſich ſeiner zu entledigen und den verhaßten Proteſtanten, den 
Orangeman, an ſeine Stelle zu ſetzen. Vielleicht hätte Gladſtone 
beſſer daran gethan, dieſen Paragraphen zum Gegenſtand eines be⸗ 
ſonderen Geſetzentwurfs zu machen; denn an ſich iſt es eine etwas 
eyniſche Art, den iriſchen Landbeſitz gerechter zu geſtalten. Aber in 
dem Ganzen der iriſchen Schwierigkeiten nimmt er unſtreitig die erſte 
Stelle ein. Irland iſt zu klein für die Bevölkerung, welche es be⸗ 
wohnt, und die Auswanderungsfrage iſt das große und unerreichte 
Sicherheitsventil für die Gebreſten, die am Körper des iriſchen Volkes 
nagen. Wie groß die Summen ſind, die vorgeſtreckt werden ſollen, 
in welcher Zeit die Rückzahlung erfolgt, welche Bürgſchaft die Geſell⸗ 
ſchaften zu leiſten haben, welche die Auswanderung leiten, das ſind 
Einzelheiten, die beſſer anderswo ihren Platz finden. Die große That⸗ 
ſache iſt, daß hier vielleicht zum erſten Mal ein ganzes Auswanderungs⸗ 
ſyſtem von einem civiliſirten Staate vorgeſchlagen wird. Die Türkei 
hat zwar vor Jahren die großen Tſcherkeſſenwanderungen aus Aſien 
nach Bulgarien und Rumelien in Scene geſetzt, doch beſtand das ganze 
Syſtem einzig und allein in dem Willen des Großherrn, während die 
Ausführung den Einzelnen überlaſſen blieb. Heute wird die Erörte⸗ 
rung über dieſen Punkt fortgeſetzt werden. — Der König der Sand⸗ 
wich⸗Inſeln, Kalakaua, empfing geſtern den Beſuch des Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin von Deutſchland, beſuchte den Kryſtallpalaſt 
und die Oper und wird morgen einem Gartenfeſt des 1 8 von 
(K. Z.) 


Wales beiwohnen. 5 
Ruß land. 


Petersburg, 14. Juli. [Vom Tage.] Dem „Berl. Tgb.“ wird von 
hier gemeldet: Dem Vernehmen nach tritt der deutſche Botſchafter morgen 
den bis jetzt aufgeſchobenen längeren Urlaub ins Ausland an. — Die vom 
Stadthauptmann Baranow ins Leben gerufene Commiſſion zur Regelung 
der Arbeiterverhältniſſe verfügt gegenwärtig über Daten, welche die un⸗ 

ünſtigen ökonomiſchen Verhältniſſe Rußlands genugſam charakteriſiren. 
Im vergangenen Jahre beſchäftigten die Petersburger Fabriken und In⸗ 
duſtrie⸗Etabliſſements über 78,000 Arbeiter, von denen gegenwärtig faſt 
5500 entlaſſen find; dazu ſteht die Entlaſſung weiterer 7000 Arbeiter bevor. 
— Die ungewiſſe Lage des inneren Reichs ruft die aberwitzigſten Gerüchte 
hervor. Im Gouvernement Wladimir erzählt ſich das Volk, eine kaiſerliche 
Vorſchrift ordne die Wiedereinführung der Prügelſtrafe an; ein Ausfuhr⸗ 
verbot für Getreide ſei erlaſſen, weil das Ausland durch den Aufkauf des 
ruſſiſchen Korns das ruſſiſche Volk dem Hungertode überliefern wolle. Der⸗ 
artigen Gerüchten könnte am beſten die Preſſe entgegentreten, namentlich 


z 


derſelben nicht ausſctzen zu wollen. Sie werden es wohl beim 


Diejenigen Maires, welche ſelber ſich der Veranitaltung 


die tobinzialprede, deren Lage in Folge ber Beſchrä kungen N 
vorſchriften ſich freilich fortgeſetzt 210 limmert. — Auf dem Friedh 
Smolensk wurde am Dinstag die Leiche 


5 ofe in 
des Kleinbürgers Stephan Prim 
mit mehreren Wunden am Halſe und durchſchnittener Schlagader eiue | 
Der Ermordete iſt nach polizeilicher Erhebung ein Handwerker, der in letzten 
Zeit arbeitslos war. Das Gerücht behauptet, der Mörder ſei verhaftet“ 
und dem Mord liege eine „ganz beſondere Urſache zu Grunde. — Der 
jüngſte Verſuch, die Kaſſe des Rentamts in Kiſchinew zu berauben, führte 
zu beſonderen Sicherheits⸗Maßnahmen in den Gouvernements⸗Renteien, 
unter Anderm wurde angeordnet, die Renteien mit der Hauptwache tele⸗ 
graphiſch zu verbinden. 

[Die Sitnation in Rußland.] Unſer Berliner ⸗Correſp. 
ſchreibt aus Petersburg: Hier angelangte, Vertrauen heiſchende Berichte, 
ſchildern die Lage der Dinge in dem Czarenreiche als äußerſt trübſelig, 
ebenſo das Verhalten Ignatiews, der ſich die Sache leichter gedacht, 
als ſie ſich in Wirklichkeit geſtaltet. Dieſer Machthaber ſuche dadurch, 
daß er Alles gewaltſam todt ſchweigen laſſe, Preſſe und Telegraphie 
kneble und unter Aufſicht ſtelle, nach außen hin einen Schein zu er⸗ 
wecken, der in Wirklichkeit nicht vorhanden iſt. Namentlich würde 
das Erbrechen der Briefe auf der Poſt in großem Maßſtabe betrieben 
und alſo eröffnete Briefe, oft wenn ſie ganz harmloſer Natur ſind, 
gar nicht abgeſchickt, ſo daß man ſich nicht wundern dürfe, wenn 
Briefe ausbleiben. Unter ſolchen Umſtänden könne auch von einer 
Krönungsfeier des Czarenpaars keine Rede ſein. 

[Gährung in den Oſtſeepropinzen.] Auch in den bisher friedlichen 
Habit anf machen ſich Symptome einer Gährung bemerkbar. Mit 
Hinblick auf den in jüngſter Zeit verſtärkten Antagonismus zwiſchen der 
lettiſchen und eſthniſchen Landbevöllerung einer⸗ und der überwiegenden 
tonangebenden deutſchen Bepölkerung andererſeits brachten die ruſſiſchen 
Blätter die Nachricht, man habe in Dorpat am Johannistage in Folge 
von Drohbriefen Brandſtiftungen befürchtet. Es ſoll deshalb eine große 
Aufregung geherrſcht haben. Dies wird nunmehr durch Privatnachrichten 
beſtätigt. Die gleiche Aufregung herrſchte auch in Reval; in beiden Städten 
jedoch erwies ſich dieſelbe als grundlos. Obgleich die Bewegung unter dem 
Landvolke direct auf die Agrarverhältniſſe zurückzuführen iſt, bleibt doch, 
bemerkenswerth, daß dieſelbe im gegenwärtigen Momente eine ſchärfere 
Form annimmt und daß in Eſthland und dem eſthniſchen Theile Livlands, 
welcher den ruſſiſchen Gouvernements näher liegt, die phantaſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen der Jungletten Terrain gewinnen und das deutſche Element 
zurückzudrängen verſuchen. 

[Aus Ruſſiſch⸗Armenien.] Konſtantinopeler Nachrichten zufolge 
macht ſich eine aufſtändiſche Bewegung unter den Armeniern, bemerkbar. 
Mehrere Armenier, welche für die Errichtung eines Königreichs Armenien 
Propaganda machten, wurden ſtrafweiſe verbannt. Rußland hat ſowohl 
hier als in Teheran diplomatiſche Schritte gemacht und die de Mit⸗ 
wirkung der türkiſchen und der perſiſchen Behörden zur Unterdrückung der 
tene Agitationen verlangt. 5 

[Ein ruchloſer Maſſenmorb.] Nach einer Depeſche des „Golos“ 
aus Putiwla wurden auf dem Gute Bolginſoje 119 Frauen und 
Mädchen wegen verweigerter Feldarbeit auf Befehl des Gutsver⸗ 
walters in eine Scheune eingeſperrt, worauf Bauernburſche die 
Scheune anzünden mußten. Sämmiliche Frauensperſonen 
find verbrannt. Ein arretirter Branoſtifter hat ſeine That geſtanden. N 

Balkan Halbiuſel. | 

[Die fremdländiſchen Poſtämtet.] Der von der 1 1 an die 
Mächte geſtellten Forderung der Aufhebung aller fremdländiſchen Poſtämter 
in der Türkei wird, wie man hört, ſeitens der deutſchen Reichsregierung 
nicht Folge gegeben werden. Es wird geltend gemacht, wie das türkiſche 
Poſtweſen keine Garantie für die Sicherheit und pünktliche Beförderung der 
Sendungen biete. Da die türkiſchen Poſtheamten ſelten einer europäiſchen 
Sprache mächtig und in der Geographie wenig oder gar nicht bewandert 
ſind, ſo werden häufig Briefe, die in der Türkei nach fremden Ländern 
aufgegeben werden, gar nicht angenommen. Danach liegt es auf der Hand, 
daß unter ſolchen Verhältniſſen ſämmtliche Mächte dem Verlangen der 
Pforte nach Aufhebung der fremden Poſtämter entſchieden entgegentreten 
werden. Bemerkt muß übrigens werben, daß die Pforte bereits zwei Mal 
innerhalb der letzten zehn Jahre dieſelbe Forderung geſtellt hat, jedoch trotz 
ihrer Verſicherung, daß bereits Vorkehrungen für eine ſichere und ordnungs⸗ 
mäßige Handhabung des Poſtdienſtes getroffen ſeien, eine ablehnende Ant⸗ 
wort ſeitens der Mächte erhalten hat. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 16. Juli. | 
Wer vor dreißig Jahren einmal in Breslau war und jetzt bei 
uns wieder einkehrt, wird unſere Stadt wohl kaum wieder erkennen. 
Unſer Stolz, das alte Rathhaus, ſteht noch in ehrwürdiger Schönheit, 
die Giebelhäuſer ſind aber zum größten Theile geſchwunden, und die 
noch vorhandenen Bauden werden wohl allmälig das Schickſal der 
dahingeſchiedenen theilen, um unſeren „Ring“ immer mehr zu einem 
der ſchönſten Plätze zu machen. Seit der famoſe „Fortſchrittsring“ 
erfunden worden iſt und ſintemal auch unſer Stadthaus am Ringe 
noch immer von dem „Fortſchritte“ beherrſcht wird, hat der „Ring“ 
nicht mehr bei Allen einen gleichen ſompathiſchen Klang, wie früher, 
aber wir Breslauer haben wirklich Urſacht, uns auf unſeren Ring 
etwas einzubilden. — 
Wenige deutſche Städte haben von ihren Altvorderen einen ähn⸗ 
lichen Platz ererbt, auf welchem ſich das ganze Leben und Treiben der | 
Stadt concentrirt. Iſt das Danziger Rathhaus ein herrliches Denk⸗ 
mal des Kunſtſinnes der alten reichen Kaufmannsſtadt, rivaliſirt unſer 
„Kölner Dom“ erfolgreich mit den erhabenſten Kirchenbauten, ſo laſſen 
die Plätze, auf welchen dieſe archttektoniſchen Meiſterwerke errichtet find, 
doch keinen Vergleich mit unſerem Marktplätze zu. | 
Wer früher von der alten Oderſtadt erzählte, erinnerte ſich ungern, 
daß Schleſiens Metropole leider auch noch an einem anderen ſogen. 
Fluſſe liege und kein alter Breslauer, der ſchon von Kindheit an ge⸗ 
wohnt war, die lieblichen Düfte zu athmen, welche dem nur aus⸗ 
nahmsweiſe Waſſer führenden Ohlebette entſtiegen, hätte es vor eini⸗ 
gen Decennien geglaubt, daß die wunderſamen Namen „Reuſſenohle“ 
und „Kätzelohle“ einft uns an die dort begrabene Herrlichkeit erin⸗ 
nern werden. „Es geht nicht“, meinten wackere Spießer der Stadt, 
„daß man die Ohle zuſchüttet“, und alk es doch ging, demonſtrirten 
hochweiſe Stimmführer, fo oft einmal ein ganz ungewöhnlicher Platz? 
regen den Ohlecanal als zu klein erwies, immer wieder, daß es eben ) 
nicht ginge. A 4 
Da wo der „Seitenbeutel“ eine enge, ſchmutzige Sackgaſſe barg, 
iſt eine ſchöne Baumanlage erwachſen und wenn die „Dorfkirche“ nicht 
einſt noch auf geeigneter Stelle durch ein ſtattliches Gotteshaus erſetzt 
wird, fo wird fie mit der Zeit den heranwachſenden, ſie verdeckenden 
Bäumen einen nicht unſchönen Hintergrund geben. 2 \ 
Und eine Gegend hatte unſere Stadt, welche bei allen deutſchen 
Aerzten, die die Geſchichte der Epidemien fudirten, wohl bekannt war. 


Die Roſengaſſe, die große und die kleine, mit ihren „Logirhäuſern“, 
jenen Brutſtätten, aus denen nachgewieſen zu wiederholten Malen ſich 


contagtöje Epidemien über die Stad: verbrelteten! Heute iſt dort 
eins der ſchönſten Quartiere entſtanden und man erkennt die Straßen 
nicht wieder, die „lucus a non mende von der Königin der 
Blumen ihren Namen entlehnten, 

Nur drei oder vier ziemlich wackelige 
15 Jahren; dafür haben wir jest un 
und een 15 die Bewohner lauer und Nicolaivorſtadt 
können es ſich kaum noch vergegenwärligen, wie man vor Erbauung 

(Fortſetzung in ber erſten Beilage.) 
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Brücken hatte Breslau vor 
e ſtattlichen eiſernen Oder⸗ 
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der Leſſing⸗ und Königsbrücke eine lange Wanderung in die Stadt 
machen mußte, um auf das geradeüber liegende Ufer zu kommen. 

Ueber allzugroße Reinlichkeit unſerer Stadt konnte ſich ein Fremder 
nicht beklagen. Dumas kils, welcher auf einer Reiſe nach Ruß⸗ 
land hier Halt machte, erzählt in einem Romane, es habe bei ſeiner 
Anweſenheit gerade in Strömen geregnet, aber Breslau fehe überhaupt 
ſo aus, als wenn es hier immer fort regnete. Wer heute die ſchönen 
Plätze, die breiten Straßen unſerer Schweidnitzervorſtadt mit ihren 
modernen Bauten durchwandert, wer nichts mehr von übelriechenden 
Goſſen bemerkt, wer jetzt im Sommer die Wagenreihe ſieht, die durch 
reichen Waſſerſtrahl den Staub beſeitigt, wird zugeben, daß Breslau 
ſich in früher ungeahnter Weiſe entwickelt hat. g 

Bedenkt man nun außerdem, wie große Uebelſtände die in der 
Vollendung begriffene Canaliſation beſeitigt, ſo wird Niemand, der 
von Verwaltung einer großen Commune eine blaſſe Vorſtellung hat, 
darüber zweifelhaft ſein, daß ſolche Verbeſſerungen zu Gunſten der 
Schönheit und Geſundheit unſerer Stadt auch große Anforderungen 
an die Steuerzahler ſtellen. Wenn im Augenblicke durch die traurige 
Lage des Grundbeſitzes gerade viele Hauswirthe über die neuen Ein: 
richtungen ihre Klagelieder erheben, fo follten fie bedenken, daß wirth⸗ 
ſchaftliche Calamitäten wieder vorübergehen, daß aber die großartig 
fortgeſchrittene Entwickelung der Stadt ſchließlich vor Allem dem 
Grundbeſitze zu Gute kommt. 


Von Neuem hat die Stadt große Anleihen aufgenommen, um 2 


Unternehmungen auszuführen, deren Nothwendigkeit anerkannt iſt. 
Wir haben abſichtlich nicht von den großen Aufwänden geſchrieben, 
welche die Commune in immer geſteigertem Maße für Schulweſen, 
Armenverwaltung und Krankenpflege gemacht hat; große Summen 
der neuen Anleihe werden wiederum für dieſe Zwecke, für den Bau 
eines neuen Armenhauſes, für Schulbauten u. ſ. w. verwendet werden. 
Durch die Errichtung des neuen Schlachthofes ſollen nicht blos die 
bisherigen Mißſtände beſeitigt, nicht blos die Handelsintereſſen der 
Stadt gefördert, ſondern vor Allem auch eine gründliche Fleiſchſ chau 
eingeführt werden. Erſt wenn an einer Centralſtelle unter ſachver⸗ 
ſtändiger Oberleitung bewährter Medieinalbeamten nach Emanirung 
des zu erwartenden neuen Schlachthofgeſetzes eine ordentliche Controle 
des Fleiſches durchgeführt wird, kann von einem wirklichen Schutze der 
Bevölkerung geſprochen werden. 

Durch die neuen Bauten werden werthvolle Grundſtücke für commu⸗ 
nale Zwecke frei. Wir hoffen, daß die Stadt an eine Veräußerung 
derſelben nicht denken wird. Das alte Armenhaus an der Schuh⸗ 
brücke wird für Einrichtung neuer nöthig werdender Bureaux für die 
Stadtverwaltung ſehr vortheilhaft verwendet werden können und das 
Terrain des alten Schlachthofes dürfte für Schulen, welche für die 
innere Stadt erforderlich ſind, ſehr gelegen kommen. 0 5 

Wir freuen uns, daß die Ohleregulirung wieder ſehr weſentlich zur 
Verſchönerung Breslaus beitragen wird. Wir ſind zweifelhaft, ob es ſich 


empfiehlt, das Ohlebett von der Holzhäuſelbrücke längs des Ohleufers 


ähnlich wie den Stadtgraben zu regullren; wir glauben, es wäre 
beſſer, wenn man die Ohle dort wirklich zuſchütten und Promenaden 
anlegen wollte. Unſere unvergleichlichen Promenaden würden dann 
nicht blos die ganze innere Stadt umgeben, ſondern ſie fänden dann 
eine Erweiterung, die uns bis hinaus auf die Morgenauer Dämme 
führte. Dieſe Verſchönerung wäre ſchon jetzt zu erzielen; kommt es 
dann ſpäter noch zur Beſeitigung der Gasanſtalt an der Leſſingbrücke, 
ſo könnte dort, wie wir ſchon früher einmal angedeutet haben, ein 
Stadttheil erſtehen, wie wir ihn bei ſeiner Lage am Strom kaum noch 
wieder in Breslau beſitzen. 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Der Gewerbeverein in Waldenburg hatte einen Betrag von 100 
Mark bewilligt, um einer Anzahl Lehrlinge, welche die Fortbildungsſchulen 
zu Waldenburg, Altwaſſer und Hermsdorf beſuchen, eine Excurſion nach 
Breslau zum Beſuch der Gewerbeausſtellung zu ermöglichen. Auf Veran⸗ 
laſſung des Curatoriums der Fortbildungsſchule in Waldenburg haben die 
Lehrer derſelben eine Anzahl Lehrlinge hierzu in Vorſchlag gebracht, wobei 
hauptſächlich gutes Betragen, Fleiß und längerer Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule maßgebend geweſen ſind. Von den Vorgeſchlagenen hat die von dem 
Gewerbeverein zu dieſem Zweck gewählte Commiſſion 15 Lehrlinge ausge⸗ 
wählt, zu denen noch 2 Lehrlinge aus Altwaſſer und 2 aus Hermsdorf 
treten. Die Excurſion iſt auf Montag, den 25. Juli, feſtgeſetzt und findet 
von Altwaſſer aus mit dem Frühzuge ſtatt. Die Rückkehr erfolgt Abends. 
Die Excurſion wird in Begleitung zweier Lehrmeiſter unternommen. 

Geſtern beſuchten die Zöglinge des Lehrerſeminars in Koſchmin 
unter Führung ihrer Lehrer unſere Ausſtellung und nachher den botaniſchen 
Garten. 

Geſtern Abend beim Eintritt der Dunkelheit entfaltete ſich an der in der 
Zabrzer Bierhalle ausgeſtellten „Königin der Nacht“ die erſte Blüthe in 
ſchönſter Pracht. Heute Abend werden ſich voraussichtlich 6 neue Blüthen 
öffnen. 4 

Das Marmorpoſtament von L. Niggl, welches bisher ohne Aufſatz an 
der Kunſthalle ſtand, hat ſeit heute einen decorativen Schmuck in einem 
Trauer⸗Genius aus weißem Tiroler Marmor erhalten. Der geſchmackvolle 
Brunnen am Eingange iſt ebenfalls von Niggl. Von den 16 Steinmetz⸗ 
meiſtern Breslaus iſt L. Niggl der Einzige, welcher ſich bei der Ausſtellung 
betheiligte, ſeine Arbeiten verdienen daher umſomehr Berückſichtigung. 

Die rühmlichſt bekannte chemiſche Fabrik von Dr. Th. Schuchardt in 
Görlitz hat in Gruppe V eine Vitrine ausgeſtellt, in welcher ſich eine nach 
hunderten zählende Auswahl von Erzeugniſſen der genannten Fabrik be⸗ 
findet. Es find hier die verſchiedeſten chemiſchen Präparate zum rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, mediciniſchen, pharmaceutiſchen und techniſchen Gebrauche ſehr 
reichlich vertreten. — Außerdem bietet dieſe Collectivausſtellung noch eine 
Sammlung von 21 imitirten Edelſteinen und eine Zuſammenſtellung der 
größten 15 Diamanten in natürlicher Größe und Nachahmung, wie Groß⸗ 
Mogul, Kohinoor, Schah von Perſien, Polarſtern, Regent, Sancy, Süd⸗ 
ſtern u. a. Schließlich finden wir hier auch eine Sammlung ſämmtlicher 
bis zum Jahre 1875 entdeckter Elemente. 

Die Flachsgarn⸗Maſchinenſpinnerei von Petzoldt und Hoffmann in 
Waldenburg hat ein reiches Sortiment von feinen und groben, ge⸗ 
bleichten und ungebleichten Flachsgarnen ausgeſtellt, die ſich durch ſchönes 
Geſpinnſt befonders auszeichnen. e 

Im Gebiete der Schuhmacherei iſt die Firma Auguſt März, Stock 
gaſſe, in Betreff ihrer durablen und gediegenen Arbeit befonders hervorzu⸗ 
heben. Hohe Düffelſtiefeln mit Lederbeſatz, auf Kork gearbeitet, mit Filz⸗ 
futter für den praktiſchen Gebrauch, Damenſtiefeln von Seehundsleder, 


Herrengehſchuhen ohne Naht aus einem Stück gegerbt und andere Arbeiten, 12 


vor Allem aber ein weit ſichtbarer Rieſenſtiefel, find hier ausgeſtellt. 

Die im Jahre 1858 in Breslau gegründete Bonbon⸗, Marzipan⸗ und 
Zuckerwaaren⸗Fabrik von Wilhelm Böſe hat in einem ſechseckigen 
Säulenpavillon verſchiedene Marzipane und Caramellen ausgeſtellt. Als 
beſonderes Prachtſtück iſt eine zweihenkliche Vaſe von Marzipan hervorzu⸗ 


liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt 9% Uh 
„ W. en Gisa 


reiſe angetreten. 


heben, in welcher täuſt ad gachgeahmte Aepfel, Ananas, Birnen und 


Pflaumen aus Marzipan ausgelegt find. Im Fond des Schrankes find 
kleine, mit Blumen und Früchten decorirte Marzipantorten, Geflügel und 
Wild vorhanden. In ſechs gläſernen [Säulen ſind als Füllung diverſe 
Sorten von Bonbons und Caramels, welche eine Specialität dieſer Firma 
ſind. In dieſem letztgenannten Artikel macht die Fabrik ſehr große Umſätze 
am Platze. Die Fabrikate zeichnen ſich ganz beſonders durch angenehmen 
Geſchmack und wohlgefällige äußere Form aus. 

In Nr. 319 d. Ztg., bei der Beſprechung der Ausſtellung der Woll⸗ 
Waaren⸗Fahrik und Woll⸗Spinnerei der Herren Franz Schörnig und 
Comp. in Ziegenhals iſt irrthümlich die Firma Franz Schöning 


‚genannt. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli: 
fabet: Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger 

aber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Hoffmann, 9 Uhr. 
t. Barbara (für die Militär⸗Gem.): Licentiat Roffmane⸗ 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civ. Gem.): Diakonus Schultze, 8¼ Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Schultze, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
on Armenhaus: Prediger Schultze, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


r. | 
enge „Nachmittags = Vredigt. St. Elifabet: Diakonus 
Schultze, 2 Uhr. St. Maria-Magvalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfspred. Semerak, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Sal: 
vator: Hilfspred. Hoffmann, 2 Uhr. Evang. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. N \ 5 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: Diako⸗ 
nus Schultze. — St. Maria⸗Magdalena: Vormittag 11¼ Uhr: Senior 
Matz. — St. Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 
Wochen: Predigt. St. Maria⸗Magdalena: Prediger Schultze, Freitag 
74, Uhr. — St. Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: dieſen Sonntag nach der 
Frühpredigt: Senior Pietſch, nach der Amtspredigt: Diakonus Gerhard, 
— St. Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Senior Matz, 


— St. Bernhardin: u der Früh⸗ und Amtspredigt: Diak. Döring. — 11,000 
Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
— St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: Paſtor Kutta. 


Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Decke; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kir le ech an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. 

t. Eliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 


andacht über 1. Tim. 4, V. 1-5: Hilfsprediger Hoffmann 


Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Nach, a Walen 92 71, Uhr: Prediger Schultze. 
St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 17. Juli, Altkatho⸗ 


r. 
i Der Vorſitzende der königl. Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, Präſident Fleck, hat eine ſechswöchentliche Urlaubs⸗ 

W. IAusflug.] Der gkademiſch⸗pharmaceutiſche Verein machte vorgeſtern 
von Breslau aus einen Ausflug nach Saarau zur Beſichtigung der dorti⸗ 
gen chemiſchen Fabriken der Geſellſchaſt „Sileſia“. 

W. en e Beamtenverein.] An Lebensverſicherungen ſind in 
der Zeit vom 1. Januar d. J. bis 1. Juni 677 Policen über 2,114,400 M. 
und bei der Capikaloerſicherung 257 Policen über 435,500 M. abgeſchloſſen 
worden, fo daß am 1. Juni 4719 Lebensverſicherungs⸗ Policen über 
ende M. und 1703 Capitalverſicherungs⸗Policen über 324,220 Mark 

eſtanden. 


de. [Directe Billets nach Bad Langenau.] Die directe Perſonen⸗] b 


beförderung ſeitens einer namhaften Anzahl Stationen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn nach und von Bad Langenau erfolgt in gleicher Weile wie im 
Verkehr zwiſchen den Curorten Landeck und Reinerz. Zwiſchen Bahnhof 
Habelſchwerdt und Bad a curſirt comfortabel eingerichtetes Privat: 
fuhrwerk, welches von dem Beſitzer des Bades, Lieutenant Hanke, geſtellt 
wird und auch das Reiſegepäck befördert; letzteres wird, ohne daß der 
Reiſende wegen deſſen Umladung ſich zu bemühen nöthig hat, zwiſchen der 
Abgangsſtation und Langenau direct befördert. Die Reiſenden haben ſich 
vor Antritt ihrer Heimfahrt wegen Löſung ihrer Fahrbillets und der Gepäck⸗ 
beförderung lediglich an die Badeverwaltung zu wenden. 


de. [Neue Saiſonbillets nach Oſtſeebädern.] Die directe Beförderung J 


von Perſonen nach den Oſtſeebädern Zoppot und Kahlberg zu ermäßigten 
Na de ſoll nunmehr ſeitens der Stationen der Oberſchleſiſchen Glen: 
jahr Breslau Centralbahnhof, Neiſſe, Oppeln, Ratibor und Poſen vom 
20. Juli bis 15. September eintreten. Die Billets werden zur zweiten und 
dritten Wagenklaſſe ausgegeben, beſitzen eine Giltigkeitsdauer von 42 Tagen 
und berechtigen zur Mitnahme von 25 Kilogr. Freigepäck, indeß nicht zu 
einer Fahrtunterbrechung und dürfen an andere Perſonen nicht abgetreten 
werden. Den Reiſenden ſind zwei Routen zur Benutzung freigeſtellt: über 
Poſen⸗Obornik⸗Schneidemühl⸗Dirſchau oder über Poſen⸗Bromberg⸗Dirſchau. 
Für jede dieſer Routen werden beſondere Billets ausgegeben. Mittelſt der 
erſten gelangt man bei Benutzung des Zuges 6 Uhr 50 Min. Vormittags 
ab Breslau um 11 Uhr 31 Min. Abends oder mittelſt des Zuges 7 Uhr 
15 Min. Abends ab Breslau am nächſten Tage 9 Uhr 58 Min. Abends, 
oder mittelſt der zweiten Route unter Benutzung des Zuges 6 Uhr 50 Min. 
Vormittags ab Breslau ebenfalls um 11 Uhr 31 Min. Abends oder mittelſt 
des Zuges 7 Uhr 15 Min. Abends ab Breslau am nächſten Tage um 
5 Uhr 5 Min. Nachmittags nach Zoppot. — Für Kahlberg iſt Elbing End: 
ſtation. Zwiſchen Elbing und dem mitten in der Dünenwüſte der Rufen 
Nehrung belegenen, namentlich von Elbing aus ſtark beſuchten genannten 
Seebade beſteht ein täglich ein⸗ bis 0 Jen Dampfbootverkehr, die Ent⸗ 
ſernung zwiſchen beiden Orten beträgt 27 Kilometer. Die ue lc der 
Dampfboote findet zwar täglich ein- auch zweimal ſtatt, indeß nicht regel⸗ 
mäßig zu der nämlichen Stunde und es empfiehlt ſich, nähere Auskunft in 
dem Cursbuche der deutſchen Reichspoſtverwaltung oder bei einer Poſt⸗ 
expedition ſich zu verſchaffen. Mittelſt der Route Poſen⸗Obornit Schneide⸗ 
mühl⸗Dirſchau gelangt man bei der Wahl des Zuges 6 Uhr 50 Min. Vor: 
mittags ab Breslau um 10 Uhr 33 Min. Abends und mittelſt des Zuges 
7 Uhr 15 Min. Abends ab Breslau am anderen Tage um 9 Uhr 45 Min. 
Abends, über die Route Poſen⸗Bromberg bei der Wahl des Zuges 6 Uhr 
50 Min. Vormittags ab Breslau ebenfalls um 10 Uhr 33 Min. Abends 
und mittelſt des n 7 Uhr 15 Min. Abends ab Breslau am anderen 
Tage um 3 Uhr in. Nachm. nach Elbing. 

I Zoologiſcher Garten.] Vor ungefähr fle Wochen wurde uns 
von der Polizeibehörde ein Rehkälbchen zur Pflege überwieſen, welches 
ſcheinbar Herren⸗ und Mutterlos von einem Harlem Spaziergänger auf⸗ 
Reach fen und zur Stadt gebracht, hier aber mit Beſchlag belegt worden war. 

ach einem ſo eben vom Königl. Polzeipräſidium eingegangenen Schreiben 
haben Nachforſchungen ergeben, daß das Thierchen dem Wildſtande des 
Herrn Grafen Pfeil in Wildſchütz alte der daſſelbe dem Garten 
freundlichſt überwieſen hat. Das Rehkälbchen wurde mit der Flaſche heran⸗ 


geſäugt und iſt jetzt in dem Gehege des wunderbar zahm gewordenen 7 


Auerhahns als Geſellſchafter untergebracht. Vor einer Reihe von Jahren 
gelangten wir ebenſo unverhofft in den Beſitz zweier ſolcher Thiere, die im 
Handkorbe transportirt, uns von einer Frau zum Kauf angeboten wurden. 
Die Verkäuferin, auf die zu erwartende Strafe aufmerkſam gemacht, ab⸗ 
ewieſen und gewarnt vor dem Paſſiren der Steuerbarriere, ging mit ihrem 
Funde ab. Eine Stunde ſpäter etwa laſſen ſich am Zaune des Gartens 
Locktöne vernehmen und bei Bäßerpe Zuſicht werden zwei Rehkälbchen auf- 
gefunden. Nachdem man ſich überzeugt, daß ſie nicht etwa unſerer eigenen 
Rehzucht entſtammten, wurde der Fund gemeldet, und ſchien es wohl nicht 
unwahrſcheinlich, daß jene Frau aus Angſt die armen Thiere durch den 
aun in unſeren Garten geſteckt hatte. Da auf unſere Aufforderung ein 
Eigenthümer ſich nicht meldete, wurden ſie dem Garten einverleibt. — Von 
Fräulein Leontine Höfer in Pleß gingen uns als Geſchenk zwei Paar 
belgiſche Brieftauben zu (im Mittelbau des Faſanenhauſes untergebracht), 
die, abgeſehen von dem allgemeinen Intereſſe, uns Breslauer darum beſon⸗ 
ders intereſſiren, weil vor Kurzem erſt einige 40 Stück ſolcher Tauben, von 
Hamburg nach hier gebracht, den Weg zur Heimath (pon Breslau nach 


Sonntag, den 17. Juli 1881. 
Hamburg) in etwa ſechs Stunden zurückgelegt haben, was nahezu ſtimmen 
wird, indem man berechnet hat, daß Brieftauben durchſchnittlich in einer 


Stunde zwanzig Meilen zurücklegen. — Heute, Sonntag, billic intritts⸗ 
preis, 30 Pf. und 10 Pf f g 9 8, billiger Eintritts 


* [Das Kroll 'ſche Bad.] Die warme Witterung führte uns ins 


Kroll'ſche Bad und wir geſtehen gern, daß wir nicht nur unſeren Körper 
eie ee Wellen der Oder erfriſcht haben, ſondern, daß wir ach 
eitere 
nommen haben. Nicht gar viele Badeanſtalten in Deutſchland beſitzen ſo 
verſchiedenartige Badeeinrichtungen, wir erwähnen nur das Dampfbad, tür⸗ 
kiſche, Winterwellen⸗„Wannen⸗, Oderwellenbad u. ſ. w. Während in an⸗ 
deren großen Städten die Commune mit koſtſpieligen Mitteln Badeanſtalten 
erbauen muß, läßt es ſich hier ein Privatmann ig einigen 20 Jahren an⸗ 
gelegen fein alle Fortſchritte auf dem balneologiſchen Gebiete durch eigene 
uſchauung in Specialbädern auch hier einzuführen. 
ſelbe nach Hamburg und Amſterdam behufs Einführung der „Maſſagecuren“ 
u reiſen. Dieſe neue und voch alte Heilmethode hat ſich ganz beſonders 
ei chroniſchem Rheumatismus, Muskelatrophie, Muskellähmungen, Nerpen⸗ 
leiden u. ſ. w. vorzüglich bewährt. Selbſt die Königin von Schweden 
unterwarf ſich mit glücklichem Erfolge einer ſolchen Cur in Amſterdam. 
Es ſollen nun tüchtige Maſſeure gewonnen werden und ein eigener Saal 
für gymnaſtiſche Uebungen erbaut werden. Wir wünſchen, daß das neue 

Unternehmen von beſtem Erfolg gekrönt ſein möge. 


=AP= [Bon der Oder. — Schleppdampfer⸗Verkehr.] Das Waſſer 
der Oder iſt in Ratibor und bereits auch hier wieder im Fallen begriffen. 
— Im Unterwaſſer traf der Dampfer „Löwe“ mit einem Schleppkahn ein, 
der am Lorenzhofe anlegte. Der Dampfer fuhr mit zwei beladenen Kähnen 


wieder nach Stettin. — Bei dem eingetretenen Weſtwinde trafen 30 beladene 


vn an den übrigen Einrichtungen der genannten Anſtalt ge⸗ 


So beabſichtigt der⸗ 


Schiffe von Hamburg, Berlin und Stettin ein, welche an verſchiedenen 


Ste en ihre Waaren abladen. Im Oberwaſſer (Schlung) trafen heut vier 
Ziegelkähne, welche je 20,000 Stück geladen haben, ein, ebenſo ein Schiff 
mit 105 Faß Melaſſe (515 Ctr.) — Am zoologiſchen Garten werden zur 
Zeit die Pfähle, welche ſich in der Schifffahrtsrinne vorfinden, beſeitigt; 
es ſind dort bereits 15 Pfähle entfernt worden. 

—d. JL Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmun 
und Bettelei.] In der Woche vom 10. bis 16. Juli nen 93 Arbeits 
ſuchende regiſtrirt. 1 429 P ertheilten 89 Aufträge, von welchen 88 
durch Zuweiſung von 129 Perſonen erle it worden find. — e 
liegen in größerer Zahl von folgenden Berufsklaſſen Vor: a. männliche 
Perſonen: Anſtreicher, Arbeits⸗ und Laufburſchen, Ausſchänker, Böttcher, 
Bureaufach, Boten und Bureaudiener (darunter cautionsfähige), Drechsler, 
Dreher, Hausdiener, Haushälter, Klemptner, Kutſcher, Portiers, Sattler, 
Schloſſer, Schmiede, Schneider, Schuhmacher, Stellmacher, Tagcarbeiter für 
die verſchiedenſten Arbeiten, Tapezierer, Tiſchler, Töpfer, Wächter, Zeichner; 
b. weibliche Perſonen: Ausbeſſerinnen und Nähterinnen, Bedienungs⸗ und 
Kinderfrauen, Fabrikarbeiterinnen, Da und Gartenarbeiterinnen, Kinder⸗ 
Waschen Krankenpflegerinnen, Strick⸗ und Anmaſcherinnen, Verkäuferinnen, 
Wald, Plätt⸗ und Scheuerfrauen, nen — Nach auswärts 
werden 30 Maurer und 15 Zimmerleute geſucht. Die in den Regiſtern des 
Bureaus Eingetragenen dieſer Gewerbe werden zur ſofortigen Meldung 
aufgefordert. — Aus den mitgetheilten Daten ift dieſe ſegensreiche Thätig⸗ 
keit des Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureaus erſichtlich; je mehr Zuwendungen ent⸗ 
ſprechender Aufträge ſeitens der Arbeitgeber an das Bureau erfolgen, deſto 
beſſer wird es in der Lage fein, feine Aufgabe zu löſen. Alle Aufträge 
werden koſtenfrei und möglichſt umgehend erledigt. Das Bureau befindet 
ſich Neue Weltgaſſe 41, Hof, Parterre. i 


+ [Beim Baden ertrunken.] Geſtern Abend um 9½ Uhr nahm der 
auf der Waſſergaſſe Nr. 3 wohnhafte 39 Jahre alte Arbeiter Eduard 
Schrocke in einer unerlaubten Stelle in der Oder in unmittelbarer Nähe 
ſeiner Wohnung ein Bad, der des Schwimmens Unkundige gerieth jedoch 
in eine tiefe Stelle und ertrank. Bis jetzt konnte der Leichnam noch nicht 
aufgefunden werden. hi 


+ Betrug.] Zu einem Kaufmann auf der Karlsſtraße kam am 29ſten 
elt ein anſtändig gekleideter, junger Mann, anſcheinend ein Handlungs⸗ 
ehrling, welcher im Auftrage ſeines Principals, eines auf der Schmiede⸗ 
brücke wohnenden Leinwandkaufmanns, eine mit dem Firmenſtempel ver⸗ 
ſehene Adreßkarte überreicht und um Verabfolgung eines Stück Seidenrips 
at. Da der Leinwandkaufmann mit dem obenerwähnten Handlungshauſe 
ſeit Jahren in Geſchäftsverbindung ſteht, ſo wurde kein Anſtand genommen, 
dem Lehrlinge das gewünſchte Stück Seidenrips und noch zwei andere der⸗ 
Place Stücke zur Auswahl zu übergeben. Nach Verlauf einer Stunde 
rachte der junge Mann zwei Stück zurück. — Als einige Tage darauf das 
Großhandlungshaus auf der Carlsſtraße dem Leinwandkaufmann auf der 
Schmiedebrücke die Rechnung im Betrage von 324 Mark für das entnom⸗ 
mene Stück Seidenrips überſchickte, ftellte es ſich heraus, daß man es mit 
einem Betrüger zu thun Wade hatte. Der Kaufmann hatte keine Ahnung 
von der Entnahme der Waare und hatte auch Niemanden dazu einen Auf⸗ 
320 1 8 Der Betrüger iſt von mittelgroßer Geſtalt und circa 17 
jahre alt. 


—p, [Unfall.] Heute Vormittag glitt ein Rentier Ecke Bahnhof und 


ute en auf einem Kirſchkern ſo unglücklich aus, daß er anſcheinend 


einen Bruch des linken Unterarmes davongetragen hat. Mittelſt Droſchke 
mußte er nach ſeiner Wohnung zurückkehren. | are 
„e Aufnahme Verunglückter.] Als die 55 Jahre alte Arbeiter⸗ 
wittwe Veronica Kretſchmer, Schweitzerſtraße wohnhaft, vorgeſtern die Fenſter 
ihrer Wohnung ſchließen wollte und zu dieſem Zwecke auf das Fenſterbrett 
geſtiegen war, verlor fie das Gleichgewicht und ſtürzte fo c l auf 
den Fußboden ihres Wohnzimmers hinab, daß ſie ſich einen Bruch des 
linken Beines im Oberſchenkel und Verletzungen des linken Ellenbogens 
zuzog. — Geſtern fiel der auf der Vin enzſtraße wohnende 9 Jahre alte 
Schulknabe Reinhold Jäkel auf der Trebnitzerſtraße über einen am Boden 
liegenden Stein und trug einen Bruch des linken Oberarmes davon. — 
Beide Verunglückten fanden Aufnahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. 
— Der 32 Jahre alte Bureaudiener Paul Pappritz von hier fiel geſtern 
bon einer Treppe herab und erlitt einen Bruch des linken Veines im 
Unterſchenkel. P. hn ſich im hieſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder 
in Pflege und ärztlicher Behandlung. 5 
+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde: einem Kellner in einem Re⸗ 
ſtaurationslocal auf dem Ausſtellungsplatze aus einem in einer Kammer 
hängenden Rocke eine braunlederne Brieftaſche, enthaltend 286 Mark in 
Kaſſenſcheinen, mehrere auf den Namen Eckſtein lautende Viſttenkarten und 
einige Photographien, einem Flügelviehhändler auf dem Neumarkte ein 
leinenes Säckchen mit 39 Mark, einem Laufburſchen auf der Reuſcheſtraße 
ein braunledernes Portemonnae mit 60 Mark, einem Kaufmann auf dem 
Blücherplatze eine Partie ſeidene Tücher, einer Frau auf der Adalbertſtraße 
eine goldene Broſche mit runder Koralle in Form einer Perle, ſowie eine 
goldene Damenuhr mit kurzer goldener Kette, einem Maler auf der 
Friedrichsſtraße eine neue Steigeleiter, einem Gewerbeſchüler aus der Zelle 
einer Badeanſtalt eine ſilberne Cylinderuhr mit Meſſingkette, einem Lehr⸗ 
b auf der Matthiasſtraße ebenfalls in einer Badeanſtalt eine ſilberne 
Cylinderuhr. — Abhanden gekommen iſt einem Particulier aus Schweipnitz 
in der Nähe des Freiburger Bahnhofes ein Hypothekeninſtrument über 2844 
Mark und ein Wechſel über 1200 Mark, ausgeſtellt vom Gutsbeſitzer Anton 
Winkler zu Klein⸗Zöllnig, Kreis Oels, einem Maurer auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße aus feiner Wohnung eine filberne Cylinderuhr mit Gold⸗ 
rand und ſilberner Kette mit Goldſchieber. — Verhaftet wurde ein Handels⸗ 
mann wegen Widerſetzlicheit, 2 Arbeiter und ein Schloſſer wegen Dieb⸗ 
ſtahls, 4 Arbeiter, ein i Mer und eine Arbeitersfrau wegen Felddieb⸗ 
ſtahls, außerdem noch ein Bettler, ein Arbeitsſcheuer und 9 proſtituirte 
irnen. ; 


I Bäderfrequenz.] Reinerz, 15. Juli. Die neueſte amtliche 
Fremdenliſte weiſt 1961 Curgäſte und 863 Durchreiſende, zuſammen 2824 


Perſonen nach. f a | 

Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 15. Juli. Unſer Bad beſuchten bis jetzt 
300 Curgäſte. ' 

Cudowa, 15. Juli. Nach der neueſten Badeliſte find bis jetzt hier 
704 Curgäſte und 251 durchreiſende Fremde eingetroffen. 

= Grünberg, 15. Juli. [Handelskammerbeſchlüſſe.] In ihrer 
letzten Sitzung beſchloß die hieſige Handelskammer: In Folge einer An⸗ 
frage des Directoriums der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, ob 
ein Bedürfniß für directe Tarife mit Rumänjen beſtehe, die Intereſſenten 
öffentlich aufzufordern, ſich bei der Handelskammer zu melden. Der Etat 


der Handelskammer, welcher in Ennahme und Ausgabe mit 769 M. 43 Pf. 


abſchließt, und einen 5% gen Zuſchlag zur Gewerbeſteuer vom Handel be⸗ 


hufs Deckung der Bedürfniſſe des laufenden Etatsjahres erfordert, wurde 


7 


1 


dDieſer Woche auch in unſerem 


enehmigt. Ferner beſchloß die Handelskammer die Ermäßigung des Lom⸗ 

Bench fußt der Reichsbank auf gleiche Höhe mit dem Wechſel⸗Zinsfuße, 
zunächſt durch Einvernehmen mit der Breslauer Handelskammer; desgleichen 
anzuregen, daß der früh in Rothenburg OS. nach Grünberg abgehende 

Localzug Anſchluß an den von Croſſen ankommenden Zug hat. 


V Warmbrunn, 14. Juli. [Mittelſchleſiſche Secundärbahn⸗ 
projecte.] Nachdem die bei Weitem günſtigſte Einreihung unſeres Bade⸗ 
ortes in eine größere Bahnverbindung bei Anlegung der Gebirgsbahn vor 
2 Jahrzehnten unbenützt geblieben, erweiſen ſich eigentlich die meiſten all⸗ 
jäsrlich aufgetauchten Bahnprojecte, wenn man dabei den Geſammteomplex 
unſerer größeren Gebirgsortſchaften ins Auge faßt, von weniger als ſecun⸗ 
därer Bedeutung. Der meiſte Vortheil dürfte dabei allerdings unſrer Ge⸗ 
birgskreisſtadt zufallen, für welche ſowohl durch die bereits ziemlich geför⸗ 
derte Babnſtrecke Hirſchberg, Schmiedeberg als auch durch die vorläufig als 
Pferdebahn in Ausſicht genommene Strecke Hirſchherg⸗Warmbrunn⸗Herms⸗ 
dorf⸗Petersdorf 1 mit allen größeren Ortſchaften des Kreiſes noch 
enger als bisher eknüpft werden dürfte. Weniger augenfällig erſcheint 

jedoch der Vortheil für die Kreisgeſammtheit und für jede einzelne Ortſchaft. 

Für beide Secundärbahnftreden wird ſich aber in nicht allzulanger Zeit das 

Bedürfniß nicht blos gegenſeitiger Verbindung, ſondern noch weiterer Aus⸗ 

dehnung geltend machen. Demnach wird man von Schmiedeberg aus 

weiteren Anſchluß an die böhmiſchen Bahnen erſtreben, und ſelbſt die hieſige 
beſcheiden als Pferdebahn in Ausſicht geſtellte vervollkommnete Beförderung 
wird bald nach höheren Standpunkten trachten. — Anders dagegen dürfte 
die von den Städten Löwenberg⸗Liebenthal und Friedeberg durch die pro⸗ 
jectirte Erreichung der Gebirgsbahn geplante Verkehrsverbindung reſultiren. 

Dieſe von der Natur in mancher Hinſicht ſogar reicher als unſere Gebirgs⸗ 

gegend ausgeſtatteten ſtädtiſchen und ländlichen Bezirke würden durch eine 

engere 

Wunde außerordentlich gewinnen. An dieſe mittelſchleſiſchen Secundär⸗ 

linien würden ſich leicht noch mehr Anſchlüſſe zwiſchen kleineren Städten 

Mittelſchleſiens finden, die bisher wenig oder gar nicht von einer Eiſenbahn⸗ 

verbindung berührt wurden. Ueberdies wäre dann auch eine weitere 

Hauptverbindung zwiſchen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Gebirgs⸗ 

bahn um ein beträchtliches Stück über Löwenbrrg nach Bunzlau näher ge⸗ 
rückt; hauptſächlich aber wären wieder ſolchen Diſtricten die Verkehrsvor⸗ 
theile erſchloſſen, welche ſeit 20 und mehr Jahren einem Eiſenweg zwar nahe 

\ liegen, doch von demſelben bis jetzt verhältnißmäßig wenig Nutzen hatten. 


8 Striegau, 15. Juli. [Zum Beſuch der Striegauer Berge.] 
Als Zielpunkt einer der anziehendſten und lohnendſten Tagesparthien, 
welche von Breslau, Frankenſtein oder Liegnitz aus zu unternehmen iſt, 
und mit welcher zugleich ein Beſuch des Fürſtenſteiner Grundes oder der 
Siegeshöhe bei reden verbunden werden kann, nehmen die Strie⸗ 
gauer Berge eine durch mancherlei Naturſchönheiten bevorzugte Stelle ein. 
Von genannten Orten aus empfiehlt ſich die Benützung des erſten Morgenzuges 
der Breslau⸗Freiburger Bahn, bezw. die Betheiligung an den Sonntags 
von Breslau nach Freiburg ꝛc. abgehenden Extrazügen, für die ſomit ſchon 
6,48 bezw. 7,32 früh auf hieſigem Bahnhofe eintreffenden Touriſten erweiſt 
ſich der Vormittag als vollkommen ausreichend zum Beſuch der Berge. 
Dieſelben erheben ſich in einer Höhe von 314,13 bis 356,11 Meter aus der 
Ebene und find vom Bahnhofe aus in etwa ½ Stunden bequem zu er⸗ 
reichen. Ein angenehmer ſchattiger Kiesweg führt aus der Jauer⸗Vorſtadt 
zunächſt an die Sander'ſche Bergreſtauration hinan. ae Zurücklegung 
eines bis auf das Plateau des Spitzberges führenden Stufenweges bietet 
ſich den Naturfreunden ein überaus lieblicher Anblick dar. Gegen Norden 
und Oſten breitet ſich eine herrliche fruchtbare Ebene mit zahlreichen Ort⸗ 
ſchaften aus, gegen Süden und Weſten zieht ſich der freundliche Gebirgs⸗ 
zug am Horizonte hin, der die ganze Sudetenreihe mit ſeinen Vorbergen 
darbietet. Innerhalb dieſes Panoramas treten bei heiterem Wetter die 
Städte Breslau, Schweidnitz, Reichenbach, Freiburg mit Fürſtenſtein, Hohen⸗ 
friedeberg mit der Siegeshoͤhe, Jauer, Liegnitz ꝛc. deutlich hervor. Das 
auf dem Spitzberge errichtete mächtige Kreuz iſt der Erinnerung an den 

lorreichen Sieg Friedrich d. Gr. in der Schlacht bei Striegau⸗Hohenfriede⸗ 

erg (4. Juni 1745) gewidmet. An den Spitzberg ſchließen ſich in ſüdlicher 
Richtung der Georgen⸗ und der Breiteberg an. Hier wurde von 1568 ab 
durch lange Zeit die von Johannes Montanus, dem aus Striegau ge⸗ 
bürtigen Alchimiſten und Leibmedicus Kaiſer Rudolf II., entdeckte terra 
sigillata gegraben, welcher man u. a. beſondere Heilkräfte zuſchrieb. Gegen⸗ 
wärtig iſt am Breitenberge ein mächtiger Baſaltbruch im Betriebe, ſolchen 
Touriſten, welche einen ganzen Tag zur e ee iſt eine Parthie 
nach Fürſtenſtein (per Bahn nach Freiburg 1,57 Mitt.) oder per Wagen 
na Hohenftiedeberg zu empfehlen. 


Von lohnenden Parthien in die Um⸗ 

egend Striegau's find die Parkanlagen in Muhrau, Laaſan, Saſterhauſen, 
Pilgramsbain, Eisdorf, Rohnſtock hervorzuheben. Auch it ein Beſuch des 
bei Pilgramshain belegenen Brechelsberges als eine lohnende Parthie zu 
bezeichnen. Dem Botaniker, Geologen und Alterthumsforſcher bieten die 
biejigen Berge und deren Umgebung eine reiche Ausbeute. Ein beſonderes 
Intereſſe des Beſuchers nehmen noch die Granitſteinbrüche auf dem Streit⸗ 
berge und in der Nähe der Stadt, ſowie die mit dem bon Kulmiz ſchen 
Etabliſſement und den P. Bartſch'ſchen Niederlagen verbundenen Granit⸗ 
ſchleifanſtalten, in welchen Werkſtücke, Denkmäler u. dergl. kunstvoll herge⸗ 
ſtellt werden, in Anſpruch. Schließlich ſei dem Fremden eine Beſichtigung 
der im Innern neu renovirten Peter⸗Paul⸗Kirche beſtens empfohlen. 


—r. Wünſchelburg, 15. Juli. [Glatzer Gebirgs⸗Verein.] Die 
Tagesordnung der Sitzung der Section Wünſchelburg des Glatzer Gebirgs⸗ 
Vereins am 9. d. M. war eine 15 umfangreiche. Der Sections⸗Vorſitzende, 
Herr Bürgermeiſter Emil: theilte zunächſt mit, daß der neue Weg von 
Wunſchelburg nach Carlsberg vollendet und demnächſt dem Verkehr über⸗ 
geben werden ſoll. Da die Anlage ohne das wohlwollende Entgegenkommen 
der königlichen fa ſſch ver Heer Buß zu Carlsberg überhaupt nicht möglich 
geweſen wäre, ſah ſich der Herr Vorſitzende unter ungetheilter Zuſtimmung 
der Anweſenden veranlaßt, den an der Sitzung theilnehmenden Herren: 
Königl. Oberförſter Wiecinsty und Förſter Scholz zu Carlsberg Worte 
des Dankes SRH welche wiederum zur Folge hatten, daß der Herr 
Oberförſter die Verſicherung abgab, auch fernerhin in bereitwilligſter Weiſe 
die Zwecke des Gebirgs⸗Vereins fordern zu helfen. Mit der Fertigſtellun 
dieſes Weges iſt nun die denkbar kürzeſte Verbindung von Breslau na 
der Heuſcheuer hergeſtellt. Eine Vergleichung der Zeitdauer der Eiſenbahn⸗ 
Eh ergiebt Fahrzeit von Breslau über Glatz nach Mittel⸗Steine 3 St. 
in., von 
von Breslau, Halbſtadt nach Nachod 4 St. 25 Min. Bei letzterer Tour, 
der längſten, hat der Reiſende überdies noch zweimalige Gepäckreviſion 
Galbſtadt und Schlaney) zu erwarten und außerdem iſt beſonders während 
der Bade⸗Saiſon die ga a eine ſehr große, daß eine Fahr⸗ 
gelegenheit nach der Heuſcheuer gar nicht zu bekommen ift, oder mindeſtens 
entſprechend höhere Preiſe gezahlt werden müſſen. Ganz anders günſtig 
find. die Verhältntſſe der Reuten Breslau-—Dittersbach —Neurode —Mittel⸗ 
Steine und hauptſächlich Breslau. —Glatz—Mittel⸗Steine. Vom letzteren 
Orte iſt täglich zweimalige Poſtverbindung mit Wünſchelburg und Schlegel, 
außerdem ſind zu jedem Zuge Privat⸗Fuhrwerke in hinreichender Weiſe 
vorhanden. Die Fahrpreise ſind die niedrigſten, z. B. Omnibusfahrt von 
Steine nach Wunſchelburg pro Perſon 60 Sr von Wünſchelburg nach der 


billiger, kürzer und bequemer und ſtehen, was landſchaftliche Schönheiten, 
am tige Ausſichtspunkte, billige und gute Verpflegung betrifft, jedenfalls 
obenan. f b EN ER IE 


Er. Namslau, 15. Juli. [ Beurlaubung. — Ernennung — 
Ernte.] Der Landrath unſeres Kreiſes, Herr Dr. v. Heydebrand und 
der Laſa, hat einen längeren Urlaub erhalten und wird durch Herrn 
Kreis⸗Secretär Ho 12 vertreten werden. — Der hieſige bisherige com⸗ 
miſſariſche Kreis⸗Thierarzt, Herr Gütlich, iſt durch Reſcript des Miniſters 
für Landwirthſchaft vom 23. gen c. zum Kreis⸗Thierarzt des Namslauer 
Kreiſes ernannt worden. — Begünſtigt vom beſten Wetter hat im Laufe 
: Boche reife die Roggenernte begonnen und wird, 
namentlich in Körnern ſehr gute Erträge gewähren. ö 


t. Creuzburg, 15. Juli. [Männer⸗Turnperein. — Neue Bahn⸗ 
Iinie.] Der hieſige Männer-Zumberein nahm in letzter 0 einen erfreu⸗ 
lichen Aufſchwung, die Turnnabende find ſtets zahlreich beſucht, und unter 
den Mitgliedern zeigt ſich ein reges Intereſſe für die Turnſache. Wie wir 
in der heutigen eneral⸗Verſarnmlung vernehmen, hat ſich die Mitglieder⸗ 
zahl in den letzten 3 Wochen um 20 vermehrt. Der Vorſtand des Vereins 
beſteht aus den Herren Rechtsconſulent Koſchek, Lehrer Menz, Banquier 
G. Proskauer, Schornſteinfegerimeiſter Gadek und Buchhändler Kropi⸗ 
woda. — Die ae Eiſenbahn 950 l ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit ein einſpuriges Gleis nach Schönwald zu legen, welches Dorf 
alsdann der erſte Haltepunkt pon bier nach Dein fein würde. Schönwald 
iſt ungefähr 1 Meile von hier entfernt und hat viele Großruſticale, welche 

bedeutende Zufuhren nach hier bringen. Dieſe Bahnlinie wird voraus⸗ 
ſichtlich ziemlich rentabel ſein, da in Schönwald neben bedeutender Flachs⸗ 


Verbindung mit der Gebirgsbahn, wie itte on vielfach erörtert 
) 


reslau über Dittersbach nach Neurode 3 St. 52 Min. und l 


Heuſcheuer 1 Mark. Albendorf ſtellt ebenfalls zu jedem Zuge in Steine 
Wagen. Dieſe Routen ſind alſo im Gegenſatz zu der über Breslau⸗Nachod 


culture auch viel Zuckerrüben angebaut find, welche alsdann ſämmtlich per. 
Bahn an die hieſige Zuckerfabrik geliefert werden. 


2 Reiſſe, 15. En des Herrn Bürgermeiſter 


Biſchoff.] Zum Zweck der Einführung des neugewählten Herrn Bürger⸗ 
meiſters, früheren Rechtsanwalts Biſchoff, in ſein Amt fand geſtern früh 
11 Uhr im großen Saale des Stadthauſes eine außerordentliche öffentliche 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt. Dieſelbe wurde 
von dem Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗Stellvertreter, Herrn Mühlendirector 
Kuniſch, eröffnet und geleitet. Den Act der Einführung und eidlichen 
Verpflichtung vollzog Herr Ober⸗Regierungsrath von Hüpeden aus Oppeln, 
welcher nach einer angemeſſenen Anſprache das Allerhöchſte Beſtätigungs⸗ 
patent Herrn Biſchof überreichte, worauf Herr Stadtrath Thau als Senior 
des Magiſtrats⸗Collegiums, und ſodann Herr Kuniſch namens der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung den Herrn Bürgermeiſter begrüßte und beglüd- 
wünſchte. Nachdem Letzterer ſeinen Dank in wenigen ſchlichten, durch ihre 
ruhige, zielbewußte Obſectivität und beſcheidene Feſtigkeit auf das Ange: 
nehmſte berührenden Worten ausgeſprochen und in großen Zügen das Pro⸗ 
1 für ſeine Amtsthätigkeit entwickelt hatte, wurden ihm die ſtädtiſchen 

eamten vorgeſtellt, denen er ſtrengſte Pflichterfüllung und ſtetes Wohlver⸗ 
halten empfahl, ihnen dagegen ſeinen kräftigen Schutz verheißend. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr fand in demſelben Saale ein Feſtdiner ſtatt, an welchem ſich 
142 Metten betheiligten. Es herrſchte bei demſelben ein durchaus an⸗ 
ug ge beben Ton, welcher durch nichts auch nur die geringſte Trü⸗ 
ung erfuhr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Schrimm, 14. Juli. [Ein Criminalfall,] welcher vor kurzer 


ſieſigen Gegend großes Aufſehen. Ich benutze in Bezug auf die Anklage 
ünd die Vertheidigung zum Theile ein Referat der „Poſener Zeitung“, er⸗ 
gänze daſſelbe aber nach meinen eigenen e n:: 

n der Nacht vom 12. zum 13. April 1880 entſtand zu Schrimm im 
Geſchäftslocale des Kaufmann J. Z., der ein Pfandleihgewerbe betrieb und 
dort die Pfandſtücke aufbewahrt hatte, Feuer, und zwar nach 2 Uhr. Nach⸗ 
dem Feuerlärm geſchlagen, die Nachbarn und die Feuerwehr herbeigeeilt 
war, wurde das auf die Straße gehende Fenſter des Geſchäftslocales ein⸗ 
Si dn und durch daſſelbe vermittelſt der Feuerſpritze das Feuer gelöſcht. 

ie in dem Geſchäftslocale befindlichen Sachen und Bücher waren zum 
größten Theile verbrannt. Der Angeklagte liquidirte bei der Magdeburger 
NN ellſchaft, bei der er verſichert war, für den Brand⸗ 
chaden 10:—11,009 Mark. Er ſchloß jedoch mit derſelben einen Vergleich 
ab, wonach er ſich mit 7966,66 Mark 1 7 erklärte. Nach der Anklage 
ſoll der Angeklagte vorſätzlich dieſen Brand angeſtiftet und ſich dadurch der 
Brandſtiftung verſicherter Gegenſtände in betrügeriſcher Abſicht (§ 265 des 
St.⸗G.⸗B.) und der Brandſtiftung an einem bewohnten Gebäude ($ 306 
des St.⸗G.⸗B.) in idealer Concurrenz ſchuldig gemacht haben. Der Ange⸗ 
klagte beſtritt dies und machte über die Vorgänge in der Brandnacht fol⸗ 
gende Angaben: Um 8 Uhr Abends ſei er, nachdem er ſein Geſchäftslocal, 
namentlich die Fenſter zur Straße und die Thür zum Hausflur gut ge⸗ 
ſchloſſen, wie gewöhnlich in die Weinhandlung von Unger gegangen, wo 
er ſich bis gegen 12 Uhr aufgehalten habe. Dann habe er ſich nach Hauſe 
begeben, ſei zu Bett gegangen und hald eingeſchlafen, ohne irgend etwas 
Auffälliges bemerkt zu haben. Bald ſei nad angleih mit feinen Söhnen in 
Folge von Rauch und Qualm aufgewacht. Nachdem er Licht gemacht, habe 
er nach der Urſache des Qualms geforſcht, habe die Thüren zu den Neben⸗ 
zimmern und endlich auch die zu dem ebenfalls an das Schlafzimmer an⸗ 
ſtoßenden Geſchäftslocale geöffnet. Hieraus ſei ihm Rauch und Gluth ent⸗ 

egengeſchlagen. Darauf habe er ſeinen Sohn auf die Straße geſchickt, um 
ſeuerlärm zu machen, anfange er ſich in der Stube herumbewegt habe, 
ohne zu 1 was er anfangen ſolle. Nachdem ſein Sohn zurückgekehrt, 
habe er auch die andern Perſonen, namentlich auch die Dienſtboten, wecken 
laſſen. Dann habe der Nachtwächter Feuerlärm geſchlagen, und ſei Hilfe 
herbeigekommen. Als wichtige Belaſtungszeugen treten auf: das Dienſt⸗ 
mädchen des Angeklagten, A. Sniatecka, und das der Wittwe Z. ., V. 
Frankowska. Die Erſtere bekundete: Um 10 Uhr Abends habe ſie in dem 
vom Angeklagten und ſeinen beiden Söhnen bewohnten Zimmer die Betten 
emacht, ohne Dunſt oder Rauch zu verſpüren. In der Nacht habe der 
ohn des Angeklagten an ihr Fenſter geklopft und geſagt: „Anna, ſtehen 
Sie auf, Sie werden was ſehen“. Als ſie auf dieſe Aufforderung liegen 
geblieben, ſei der San des Angeklagten nach einer Weile zurückgekommen 
und habe ſie mit denſelben Worten geweckt. Sie ſei aufgeſtanden und zu: 
erſt in das Schlafzimmer der Tochter und der kleineren Kinder des Ange⸗ 
klagten gegangen. Die Tochter des Angeklagten hahe vor dem Spiegel ge⸗ 
ſtanden und ſich angekleidet oder gekämmt. Dann ſei ſie in das Zimmer 
des Angeklagten eingetreten und habe dieſen mit Beinkleidern und Schlaf⸗ 
rock, die Knaben ganz bekleidet angetroffen. Alle hätten nach dem Heerd 
des Feuers geſucht. Nach ihrem Eintritte hätte dann der Angeklagte auch 
die Thür zum Geſchäftszimmer geöffnet und das Feuer bemerkt. An der 
einen Stelle, rechts am Pulte, habe ſie das Feuer geſehen. Der Ange⸗ 
klagte ſei in das Geſchäftslocal hineingegangen, habe etwas herausgeholt 
und dies in einen Sack geſteckt. Die aufgelaſſene Thür zum Brandzimmer 
habe ſie dann geſchloſſen. Dieſelbe ſei aber ſpäter, wie, wiſſe ſie nicht, auf⸗ 
gemacht worden. Nun erſt ſei der Sohn des Angeklagten auf die Straße 
gelaufen und habe Feuer geſchrieen. Die Zeugin Frankowska beſtätigte, 
daß fie in der von der vorigen Zeugin angegebenen Art geweckt ſei und Tage 
aus: Nachdem fie aufgeſtanden und auf den Hof getreten, 9 5 ſie der An 
eklagte, am Fenſter ſtehend, gefragt, woher ſo viel Rauch in der Stube 
I worauf fie erwidert: „Wenn es raucht, muß auch Feuer fein“. Der 
ngeflagte habe auf das Hinterhaus geſehen und gemeint, es werde wohl 
dort bei den Soldaten brennen. — Der Bäckermeiſter Schwarz, der wohl zu⸗ 
erſt an die Brandſtätte gekommen, hat die Pulle die verſchloſſen gefunden, 
an derſelben gerüttelt und gerufen: Man ſolle die Thür öffnen. Der An⸗ 
geklagte ſoll darauf gerufen haben: Machen Sie keinen Lärm in der Nacht; 
es iſt nicht fo gefährlich; das Feuer wird ſchon ſelbſt ausgehen. Darauf 
wurde die Thür von außen geſprengt. Gegen die Glaubwürdigkeit des 
Sen Fee ſich allerdings mancherlei Zweifel. 
er Zeuge Schwarz hat fünfmal mit dem Angeklagten Prozeſſe geführt 
und erklärte zuletzt nicht mehr zu wiſſen, ob der Angeklagte oder ein andrer 
A aus Hen, Locale des Angeklagten zugerufen habe, er ſolle keinen Feuer⸗ 
rm machen. 

Der jetzt verſtorbene Schornſteinfegermeiſter Morawski, der in das Ge⸗ 
ſchäftszimmer ſelbſt eingedrungen iſt, will geſehen haben, daß auf dem 
Tiſche eine brennende Lampe geſtanden, daß es mitten in der Stube am 
Schreibpulte, am Tiſche und auf dem Tiſche lichterloh gebrannt, und daß, 
als er zwei Kannen Waſſer in's Feuer gegoſſen, ſich daſſelbe plötzlich über 
alle in der Stube hängenden Kleider ausgedehnt habe. Auch will er einen 
Petroleumgeruch berjpürt haben. Als beſonders belaſtend ſtellte ſich noch 
heraus, daß auf den Kleidungsſtücken, die aus der Brandſtube gerettet wor⸗ 
den ſind, ſich erhebliche Flecken, die einen ſtarken Geruch hatten, befanden, 
woraus von der Staatsanwaltſchaft gefolgert wurde, daß der Angeklagte 
die im Geſchäftszimmer befindlichen Sachen mit irgend einer Flüſſigkeit ge⸗ 
tränkt habe, damit das Feuer ſich ſchneller und ſicherer verbreite. Schließ⸗ 
lich iſt noch zu erwähnen, daß die Hauptbelaſtungszeugin Sniatecka be⸗ 
bauptet, nach dem Brande ſei wiederholt der Verſuch gemach 
einem Sonnabend nach dem l ö 8 
Kaffee gebracht, nach deſſem Genuß ihr ſo übel und ſchwach e e 
daß ſie einige Taſſen Milch getrunken habe, worauf Erbrechen erfolgt ſei. 
Noch 8 Tage lang 1 5 ſie ſich unwohl gefühlt. An dem darauf folgenden 
Mittwoch habe ſie ihr aus zwei Stücken Hering mit Sauce, Kartoffeln und 
einem Butterbrote beſtehendes Mittagbrot verzehrt. Die Heringsſauce und 
das Butterbrot habe fo ſonderbar geſchmeckt, daß fie daſſelbe liegen gelaſſen 
habe. Sie habe die Butter vom Brote abgekratzt und dieſe mit den Kar⸗ 
toffeln genoſſen. Auch danach ſei ihr unwohl geworden. Auf dem Brote 
unter der Butter und auf der Heringsſauce habe ſie ein röthliches Pulver 
bemerkt. Die Milchfrau Nowakowska lachte über die Vergiftungsfurcht der 
Sniatecka und aß die Heringsſtücke. Aber auch fie verſpürte bald Uebel⸗ 
keit, ſo daß ſie brechen mußte und längere Zeit unwohl war. 

Die 15jährige Tochter der Waſchfrau Wegelt aus Schrimm bekundete, 
daß die Zeugin Sniatecka zu dem Dienſtmädchen Frankowska geäußert habe, 
dieſe möchte ſo ausſagen wie ſie, damit ihre Ausſagen übereinſtimmen. 
Frl. Doris Cohn aus Poſen, früher Geſchäftsführerin der Schwägerin des 
Angeklagten in Schrimm, ſagte aus, daß die Sniatecka ſchon vor dem 
Genuß der angeblich vergifteten Speiſen ſich dahin ausgelaſſen habe, „ihre 
Herrſchaft eſſe ſich fett und ſie wolle man vergiften“. Die Sniatecka gab 
ſelbſt zu, daß fie bei einer Frau Gotſch ſich erkundigt habe ob fie vergiftet ſei, 
und daß ſie ein andres Mal an dieſelbe Frau das Erſuchen gerichtet habe, 
ihr mitzutheilen, wie es ihr in ihrem er Dienſte gehn würde. 

Der Staatsanwalt führte aus, der Angeklagte ſei durch Gewinnſucht 
fen Brandſtiftung getrieben worden. — Der Angeklagte hat bei Ausübung 
eines Pfandleißgeſchafts in der folgenden, übrigens üblichen Weiſe ver⸗ 


den vor dem Schwurgerichte in Poſen zur Verhandlung kam, macht in der 


t worden, fie. 
zu vergiften (um die Hauptbelaſtungszeugin unſchädlich zu machen ). An 
5 Brande babe die Ib ter des Angeklagten ihr 
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10 Die zum Pfand gebrachten Sachen hat er 1 geſchätzt und zwar 
d, daß ſein Taxwerth etwa um ½ des wahren Werthes geringer mar. 
Er gab auf die Pfänder Darlehne in Höhe von ½— ½ des Taxwerthes. 
Bei einem Brandſchaden hatte er nur den Taxwerth zu erſetzen. Die 
Pfänder hatte er mit 12,000, ſeine Mobilien mit 6000 Mark verſichert. Er 
ſoll nun die Abſicht gehabt haben, dadurch, daß er nach Vernichtung feiner 
Bücher von der Verſicherungs⸗Geſellſchaft ein Pauſchquantum forderte, 
ſeinen Pfandſchuldnern aber die Pfänder nur nach dem a erſetzte, 
ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. Die Staatsanwaltſchaft ließ 
es auch dahin gel fein, ob nicht der Angeklagte beabſichtigt habe, ſich 
dadurch zu bereichern, daß er mehr liquidirte, als der wirkliche Schaden 
entſpreche. Vielleicht habe auch der Angeklagte Werthſtücke vorher bei Seite 
geſchafft, um ſo einen doppelten Gewinn zu machen. Das Haus, in dem 
der Angeklagte gewohnt, habe ſeiner Schwägerin gebört, fie ſei mit 6000, 
Mark gut verſichert geweſen, ſo daß er durch den Brand auch noch ſeinen 
Verwandten einen Vortheil verſchafft hätte. Der Staatsanwalt Heinemann 


beantragte das Schuldig 15115 den Angeklagten. Durch Zufall oder Fahr⸗ 
t entſtanden, da es dann nicht um 2 Uhr des 


läſſigkeit ſei das Feuer ni 
Nachts, ſondern viel früher hätte ausbrechen müſſen. Ein Fremder habe 
den Brand nicht angelegt, weil Alles zu gut verſchloſſen geweſen wäre. 
Der Angeklagte ſei der Brandſtifter. Ein mögliches Motiv ſei ihm nachge⸗ 
wieſen. Seine Familie ſei durch ein Feuer nicht in Gefahr gebracht. Er 
babe ſein Geſchäftslocal zuletzt betreten. Er allein habe Zutritt zu dem⸗ 
ſelben gehabt. Belaſtet werde er durch ſein Benehmen während des Bran⸗ 
des, durch die Flecken auf den geretteten Pfandſachen und durch den ver⸗ 
ſuchten Giftmord gegen die Sniateda. 

Die Vertheidiger, die Herren Rechtsanwälte Haber aus Breslau und 
Lehr, plaidirten für Freiſprechung, für welche ſie beſonders folgende Argu⸗ 
mente in's Feld führten: N 


mung geſtorben; es war daher nicht möglich aufzuklären, ob er in der 05 
in dem Pfandlocale eine brennende Lampe geſehen hat und, wie es mö 


ocale brannte. Entſtehung und Art der auf einigen Kleidern vorgefunde⸗ 
nen Flecke iſt überhaupt nicht aufgeklärt worden, fo daß es dahin geſtellt 
bleiben muß, ob dieſe nicht beim Feuer ſelbſt, bei dem ein Theil der ge⸗ 
retteten Sachen auf die Straße 575 liegen kam, entſtanden fein können. — 
Zu der Zeit, in welcher er verſucht haben ſoll die Sniatecka zu vergiften, 
d. i. in der 2. Hälfte des Juni, lag für den Angeklagten keine A 
Veranlaſſung vor, diefe Zeugin zu befeitigen. Die erſte gerichtliche Verneh⸗ 
mung des Angeklagten hat erſt im September, alſo Monate nach den 
Verglftungsverſuchen, ſtattgefunden und im Mai, alſo in dem Monat vor 
1 hatte der Verſicherungsinſpector der Magdeburger Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft (dem der Angeklagte einen günſtigen Eindruck gemacht hatte), 
nachdem er bei der Polizeiverwaltung in Schrimm Erkundigungen über die 
Entſtehung des Feuers eingezogen, kein Bedenken getragen, die Entſchädi⸗ 
gungsſumme mit dem Angeklagten vergleichsweise festzustellen. Der Ange⸗ 
klagte durfte daher im Juni v. J. noch annehmen, daß eine gerichtliche 
Unterſuchung ſchwerlich eingeleitet werden würde. Die Vertheidigung trat 
auch dafür Beweis an, daß der Angeklagte, nachdem die Sniatecka über 
Uebelbefinden geklagt und den Verdacht, daß ſie vergiftet ſei, ausgeſprochen 
hatte, dem Kreisphyſikus von Schrimm, den er auf der Straße getroffen, 
von den Angaben der Sniatecka Mittheilung gemacht, dieſer aber ihn be⸗ 
ruhigt und es abgelehnt habe, die Sniatecka zu beſuchen, da dieſelbe ſchon 
wenige Stunden nach dem Genuſſe des Kaffees wieder gearbeitet habe und⸗ 
deswegen nicht anzunehmen ſei, daß ſie vergiftet worden ſei. Der Antrag, 
den von der Vertheidigung vorgeladenen Kreisphyſikus von Schrimm hier⸗ 
über zu vernehmen, wurde vom Gerichtshofe abgelehnt. Die Sniatecka ſelbſt 
gab noch an, daß fie nach ihrer Vergiftung zu einem Arzt und Apotheker 
gelaufen, fie aber von beiden abgewieſen worden ſei. Vor allem aber ift 
zu bezweifeln, daß ein Motiv zur That als erwieſen zu erachten. Der An⸗ 
geklagte befand ſich zur Zeit der That in geordneten Vermögensverhält⸗ 
niſſen, ſein Mobiliar war, wie der Verſicherungsinſpector bekundete, nur 
angemeſſen verſichert. Er konnte allerdings glauben, daß er die Pfand⸗ 
geber mit geringeren Entſchädigungen werde abfinden können, und er von 
der Verſicherungsgeſellſchaft ein Pauſchquantum erlangen werde, welches. 
die Summe der den Pfandgebern zu gewährenden Entſchädigungen über⸗ 
fteige, allein es konnte ſich hierbei um eine für ihn erhebliche Summe nicht 
handeln. Denn die nach dem Feuer vorgefundenen Sachen find ohne die 
Gold: und Silberſachen und nach Abzug von 500 - 600 M. Erlös aus den 
Brandreſten von dem argen een auf mehr als 4600 M. geſchätzt 
worden, während die dem Angeklagten für die Pfandſtücke gewährte Ent⸗ 
ſchädigung 7000 M., die erſte eee deſſelben an die 
Verſicherungsgeſellſchaft etwas über 10,000 M. betrug. Die dem Angeklag⸗ 
ten verpfändeten Gold⸗ und Silberſachen wurden nach dem Feuer unbe⸗ 
ſchädigt vorgefunden. Wenigſtens bekundete der Verſicherungsinſpector, daß 
er dies annehme, da der Angeklagte keine Entſchädigung für Gold⸗ und 
Silberſachen gefordert habe. Derſelbe Zeuge beſtätigte, daß der Angeklagte 
einen goldenen Schmuck, auf den er 105 Mark geliehen und den er zur 
Taxe nach Breslau geſchickt gehabt, nach dem Feuer vorgelegt habe, damit 
ihm dieſer als vorhanden mit in Anrechnung gebracht werde. Die An⸗ 
klage nahm an, daß der Angeklagte den Pfandgebern eine Feuerentſchädigung 
nur bis zur Höhe ſeiner Taxe zu gewähren habe. In den wenigen Fällen 
aber, in denen die gezahlte Entſchädigung feſtgeſtellt wurde, hatte der An⸗ 
geklagte den Eigenthümern der Pfänder mehr als den Betrag der Taxe ge⸗ 
zahlt. Die Vertheidigung erklärte, eine Aufklärung über die Entſtehung 
des Feuers nicht geben zu können, wies aber darauf hin, daß das Feuer 


beiſpielsweiſe dadurch, daß Jemand einen brennenden Cigarrenſtummel in die 


Stube geworfen, oder auch durch Selbſtentzündung entſtanden ſein könne, 
zumal die Pſandſachen mit Terpentinöl zum Schutze gegen Motten ein⸗ 
gerieben worden ſeien und es auch leicht geſchehen ſein könne, daß ein 
Streichholz in einem der verpfändeten Kleidungsſtücke vergeſſen worden ſei. 
Der Angeklagte iſt ein Wittwer mit 8 Kindern, von denen eins ſtudirt, 
ein zweites die Unteroffizierſchule beſucht hat und jetzt der Armee als. 
Unteroffizier angehört, ein drittes das Uhrmacherhandwerk und ein viertes 
das kaufmänniſche Geſchäft erlernt. Die Vertheidigung warf die Frage 
auf, ob zu erwarten ſei, daß ein älterer unbeſcholtener Mann ohne 
wingende äußere Gründe, vielmehr in geordneten Vermögensverhältniſſen 
efindlich, der bisher eine ſolche Fürſorge für ſeine Kinder an den Tag ge⸗ 
legt habe, zu einem Verbrechen ſich werde hinreißen laſſen, wie dasjenige, 
deſſen derſelbe angeklagt ſei? 

Nach 13ſtündiger Sitzung, in welcher über 30 Zeugen vernommen wor⸗ 
den ſind, erklärten die Geſchworenen nach kurzer Berathung das „Schuldig“ 
und wurde Angeklagter wegen vorſätzlicher Brandſtiftung nach Antrag des 
Staatsanwaltes mit 5 Jahren Zuchthaus und dem Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf einen gleichen Zeitraum beſtraft; auch wurde auf Zuläſſig⸗ 
keit pon Polizeiaufſicht erkannt. : ; 

Am Tage nach der Verurtheilung ſchnitt ſich der Verurtheilte den Hals 
durch und arb an den ſich beigebrachten Wunden. Vor ſeinem Selbſtmorde 
pn er mit feſter Hand folgenden Zettel: „Kurz vor dem Tode ſchreibe 
ich dieſe Zeilen und ſchwöre zu Gott, daß ich unſchuldig bin. Ich konnte 
viel Qualen und Strapazen ertragen, hingegen bin ich viel zu ſchwach, um 
auch noch Schmach, Schande und Ungerechtigkeit zu dulden. — Ich trenne 
und ſcheide nur ungern von Euch m. gel. Kinder und l. Verwandten, ich 
kann aber unter ſolchen Umſtänden nicht länger leben und mußte dieſen 
Schritt thun. oe mir dieſe That, Gott ſegne Euch meine Geliebten 
unh ſuchet recht bald zu vergeſſen Euren unglücklichen J. 3)“ 


Ein eigenthümliches Nachſpiel erfuhr der Fall noch dadurch, daß ein 


Entlaſtungszeuge, Polizeiwachtmeiſter Bauer aus Schrimm, der aber eine 
erheblich ins Gewicht fallende Ausſage nicht abgegeben hat, ſich wenige 
Tage nach der Verurtheilnng erſchoſſen hat. Ob dieſe That mit der vor⸗ 
1 Unterſuchung in irgend einem Zuſammenhange ſteht, iſt nicht 
ekann f 


A. Berlin, 15. Juli In Bezug a die rechtliche Bedeutung der 
Gutachten von Aerzten und Med ieina 


behörden über den Geſund⸗ 


heitszuſtand eines beim Betriebe einer Eiſenbahn oder Fabrik ꝛc. Verletzten, 


welcher auf Grund des Reichshaftpflichtgeſetes eine Entſchädigungs⸗ 
Rente beanſprucht, hat das Reichsgericht, II. Civilſenat, durch Erkenntniß 
vom 17. Mai 1881 eine bemerkenswerthe Entſcheidung gefällt: Ein Loco⸗ 
motivführer W. der Thüringiſchen Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft war, 
während der von ihm geführte Zug in voller Bewegung war, mit dem 
Hinterkopf an einen Laternenpfahl geſtoßen und hatte eine ſchwere Gehirn⸗ 
Erſchütterung davongetragen. Nach längerem Krankenlager wurde er aus 
dem Krankenhauſe als ſcheinbar geſund entlaſſen. Der Locomotivführer 
erklärte jedoch, ſeine Stellung nicht wieder antreten noch eine andere Be⸗ 
ſchäftigung übernehmen zu können, weil er fortwährend an Kopfſchmerzen 
und Schwindel litte und beanſpruchte von der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft eine 
dauernde Entſchädigungsrente. Da jedoch die von der Geſellſchaft mit der 
übte des W. betrauten Aerzte erklärten, daß äußerlich an W. 
nichts Krankhaftes ſich feſtſtellen ließe, und daß die von W. ange gebenen 
Symptome, als eine Folge der Gehirnerſchütterung, vorhanden ſein könnten, 
daß aber auch andererſeits angenommen werden könnte, daß W. ſeinen an⸗ 


ich 


en it, daß dieſe in dem erwieſenermaßen mit dichtem Rauch erfüllten 


Der Schornſteinfeger Morawski iſt nach feiner nicht eidlichen Verneh «t 


\ 


505 krankhaften Zuſtand nur fimuliete, 


Vorzugsrecht vor dem Arreſtvermerk erlangt. Gelangt das Grundſtü 


wie ſchon letzthin 


wollen fie ſich nicht beritehen, was angeſichts der höheren Roheiſenpreiſe 
zu rechtfertigen iſt. Ni | geſich höh deif u if 


5 6400 5 5 e 5 atom. 
ellſchaft die Gewährung einer Entſchädigungsrente. In erſter Inſtanz 
he Anſpruch des 5. auf Entſchädigung wegen Verluſtes an Gehalt 
und Nebenbezügen als begründet erachtet, indem der Richter mittels Wür⸗ 
digun der Motivirungen der verſchiedenen von einander abweichenden 
ärztlichen Gutachten zu der Annahme gelangte, daß der Kläger in Folge 
des erlittenen Unfalls in einem Zuſtande verminderter Erwerbsfähigkeit 
ſich befinde, dagegen wurde W. in zweiter Inſtanz mit feinem Entſchädi⸗ 
gungsanſpruch gänzlich abgewieſen, nachdem das in zweiter Inſtanz ein⸗ 
geholte Gutachten des Provinzial⸗ Medicinal⸗Collegiums den 


Kläger als vollſtändig arbeitsfähig erklärt hatte. Dieſem Gutachten legte g 


das Oberlandesgericht eine e maßgebende Bedeutung bei, und es 
erachtete das dagegen vom Kläger bei 1 Gutachten des Profeſſors 
von Langenbeck zu Berlin, in welchem als beſtimmt ausgeſprochen war, 
„daß die Klagen des W. über Kopfſchmerzen in der Wahrheit begründet 
find und daß Simulation von feiner, Seite mit Sicherheit auszuſchließen 
ſei, ſowie, daß ein durch die Verletzung bedingtes Hirnleiden noch jetzt be⸗ 
ſteht“ — für unerheblich. Auf die Repiſion des Klägers hob das Reichs⸗ 


enntniß wieder her, indem es motivirend ausführte: „Der Beweiswürdi⸗ 
gung des Appellationsrichters kann nicht beigepflichtet werden. Sie legt 
dem Gutachten der ond d e a eine Bedeutung bei die es 
für den Richter, der nach § 6 des Haftpflichtgeſetzes uber die Wahrheit 
der thatſächlichen Behauptungen unter Berückſichtigung des geſammten In⸗ 
halts der Verhandlungen nach freier Ueberzeugung zu entſcheiden 
hat“, nicht haben kann. Die fog. ſubjectiven Krankheits⸗Erſcheinungen, 
d. h. die anomalen Gefühle und Empfindungen eines in Frage ſtehenden 
Patienten ſind, nicht minder wie die äußerlich wahrnehmbaren Verände⸗ 
rungen des Klägers, an ſich Thatſachen, objective, auf eine pathologiſche 
Affection des Klägers zurückzuführende Vorgänge, wenn auch ihre Wirk⸗ 
lichkeit nur durch das Zeugniß des affeeirten Subjectes feſtgeſtellt werden 
kann. Und dieſes Zeugniß kann der durch poſitive Beweisregeln nicht ge⸗ 
bundene Richter fo lange nicht unbeachtet und außer Anſchlag laſſen, als 
er keine ausreichenden Gründe 915 demſelben ſchlechtweg den Glauben zu 
verſagen. Die Annahme, daß Kläger die von ihm angegebenen Krankheits⸗ 
Gefühle lediglich fingire konnte gegenüber dem dieſe Annahme mit Ent⸗ 
ſchiedenheit berwerfenden Gutachten eines Mannes, der auf dem Gebiete 
der mediciniſchen Wiſſenſchaften und Praxis in Preußen wie in Deutſch⸗ 
land überhaupt als eine Autorität erſten Ranges allſeitig anerkannt iſt, 
nicht feſtgehalten werden.“ 


Für Grundſtücksbeſitzer wichtige Entſcheidungen des Reichs⸗ 
gerichts.] 1) Das preußiſche Eigenthumserwerbsgeſetz bom 5. Mai 1872 
beitimmt im § 41: „Hat der Erwerber eines Grundſtücks die auf demſelben 
haftende Hypothek in Anrechnung auf das Kaufgeld übernommen, ſo erlangt 
der Gläubiger gegen den Erwerber die perſönliche Klage, auch wenn er 
dem Uebernahmevertrage nicht N iſt.“ Dieſe Beſtimmung hat das 
Reichsgericht in einem unterm 7. März d. J. ergangenen Erkenntniſſe dahin 
interpretirt, daß, wenn der Erwerb eines Crunbii 3 mit der Abſicht, ſeitens 
des Erwerbers, für die Hypothek nur mit dem Pfandgrundſtücke, nicht aber 


perſönlich zu haften, erfolgte, dies bei der Auflaſſung ausdrücklich zu er⸗ 


klären und zu beürkunden iſt. Eine nachträglich 10 Beurkundung 
dieſer Abſicht iſt bedeutungslos. — 2) Wird für einen Gläubiger wegen 
einer noch nicht vollſtreckbaren Forderung auf dem Grundſtücke des Schuld⸗ 
ners ein Arreſt eingetragen, ſo hindert nach einem Erkenntniſſe vom Aten 
Februar d. J. dieſe Eintragung allerdings den Schuldner, zum Nachtheil 
des Arreſtanten Hypotheken u beſtellen; dagegen iſt ein anderer Gläubiger 
mit einem vollſtreckbaren Schuldtitel dadurch nicht gehindert, die hypothe⸗ 
kariſche Eintragung ſeiner Forderung auf dem arreſtirten Grundſtücke im 
Wege der Zwangsvollſtreckung zu veranlaſſen, welche Hypothek dadurch ein 
ur 
Subhaſtation, ſo wird aus den Kaufgeldern zunächſt der Inhaber der um 
Wege der Zwangsvollſtreckung eingetragenen Hypothek und ſodann erſt der 
Arreſtgläubiger befriedigt. . 5 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


„Breslau, 16. Juli. [Von der Börfe] Die Börſe begann wieder 
ſehr ſtill, aber in ſehr feſter Haltung. Im Verlaufe belebte ſich der Ver⸗ 
kehr insbeſondere in Credit und Laurahütte; Oberſchleſiſche wenig gehandelt, 
dagegen in Ruſſiſcher Valuta regere Umſätze. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 106,40 
bis 25 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 239½ / —½ bez. u. Gd., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien —.—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, 
Galizier —,—, Lombarden ——, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. 
Goldrente —,—, do. Silberrente 68,50—65 bez., do. Papierrente —,—, 
do. öproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 129 bez. u. Gd., Ungar. 6proc. 
Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, 
Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I ——, do. II 60,85 
bis 61 bez., do. III 60,75 bez., Breslauer Discontobank —,—, do. Wechsler⸗ 
bank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Credit⸗ 
actien 629631 630,50 —632 bez. u. Gd., Laurahütte 116— 115,50 —115,75 
bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 213 — 213,25 bez. u. Gd., 1880er 
Ruſſen 76 bez. u. Gd., do. 5proc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte —.—, 
Disconto⸗Commandit —.—. 


Breslau, 16. Juli. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.), gek. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per Juli 194—196 Mark bez., ſchließt 195 Mark Br., Juli⸗Auguſt 174 
Mark B., Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 165 Mark bez., 
October⸗ November 163 Mark Br., November⸗December 162 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 218 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt 210 Mark Br., September⸗October 195 Mark Br. 

Hafer 194 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 133 Mark Br., Juli⸗Auguſt 129 Mark Gd., Septem⸗ 
ber⸗October 126 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 247 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 52 Mark Br., 
per Juli 51,50 Mark bez., Juli⸗Auguſt 51,50 Mark bez., September: 
Oetober 51,50 Mark Br., October⸗Novbember 52 Mark Br., November⸗ 
December 52,50 Mark Br., December⸗Januar 53 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juli 27,50 
Mark Br., 27,00 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) höher, gef. 10,000 Liter, per Juli 
54,60 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 54,60 Mark Gd., Auguſt⸗September 55 
Mark bez. u. Br., September⸗October 53 Mark Br. u. Gd., October⸗ 
November 51,50 Mark Gd., November⸗December 51 Mark Gd., April⸗Mai 


52,50 Mark Br. 5 7 
Zink ohne Umſatz. 5 Die Börſen⸗Coſnmiſſion. 
# 17 ENTE e für den 18. Juli. e 
8 agen 196, 00 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 133, 00, Raps —, —, 
Y Rüböl 51, 50, Petroleum 27, 50, Spiritus 54, 60. 
Breslau, 16. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 
hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 
ARA AR 


5 ; AR N % 
Weizen, weißer 23 — 22 21 80 21 20 20 — 19 20 
Weizen, gelber... 22 — 21 80 21 30 20 90 19 70 18 60 
Gegen „ 19 70. 19 40 18 90 18 40 18 10 17 70 
Gerſte. 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 

Naser 15 70 15 — 14 30 13 60 13 20 12 80 

Etbſen n 20 30 19 50 19 — 18 50 111 

Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 4,00—4,50 M. geringere 2,50—3,00 Mark, 


eſte ) 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,25 M., geringere 1,25—1,50 M., 
= per 2 Liter 0,18 Mark, per 2 Liter neue 0,35 M. 


Breslau, 16. Juli. [Eiſenbericht.] Auf dem Eiſenmarkte iſt, 
ſchon ch dag Ah eine feſtere Stimmung eingetreten, die 
ſich inzwiſchen durch das Anziehen der Walzeiſen⸗ und Blechpreiſe docu⸗ 
mentirt hat. Ae Werke, welche für das gegenwärtige Quartal 
überhaupt noch abzugeben haben, fordern 1 Mark pro 100 Kilo mehr als 
gegen Ende des vorigen Monats; zu Verkäufen auf das nächſte Quartal 


ufträgen find die Werke überhäuft und bean⸗ 


auf dem Felde und harrt ebenfalls feiner e F M 
uren 


| (Cuscuta 


en daher bei eingehender Specification ſehr Iange Lieferfriſten. Eine 
leſiſche Hütten⸗Verwaltung theilte ſogar Br irculair ihren Com⸗ 

Ordres auf einen großen Theil der von ihr 
efertigten Dimenſtonen vor 6 Wochen gar nicht annehmen kann. — Die 
Blefigen Händler haben ihre Notirungen ebenfalls erhöht und glauben in 
Kürze weitere Steigerungen der Preiſe erfolgen laſſen zu können. 


Poſen, 15. Juli. [Börſenbericht pon Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Productenbericht] Wetter: Heiß. Roggen und 
Weizen wurden bei gedrückter Stimmung zu niedrigeren Preiſen am heuti⸗ 

en Wochenmarkte gehandelt. Das Geſchäft blieb darin beſchränkt. Nach 
amtlicher Feſtſtellung wurden pro 100 Klgr. folgende Preiſe notirt: Weizen 
22— 20,50 —19 M. Roggen 18,7018 17,0 M., Gerſte 15,80 —15—14,50 
Mark. ne 16,30—15,70— 14,80 Mark. Winterrübſen 23,20—22,80 bis 
22,60 


An der Börfe: Spiritus ſtill. 1 0 — Liter, Kündigungspreis 
— Mark, Juli 54 Mk. bez., Auguſt 54 Mk. bez., September 53,50 . bez., 


ſpru 
oberſ 
mittenten mit, daß ſie neue 


October 51 Mark bez., Nobember⸗December 49,80 M. bez. 
ericht das Erkenntniß des Oberlandesgerichts auf und ſtellte das erſte Er . Ic 


T. Breslau, 15. Juli. [Landwirthſchaftliche und wirthſchaft⸗ 
liche Rundſchau in Schleſien.] Die wonnige Zeit der Ernte, nach der 
10 nicht nur der Landwirth, ſondern vornehmlich auch die arbeitende Klaſſe 
geſehnt hat — iſt endlich erſchienen und Tauſende von geſchäftigen Händen 
ſind von Sonnenaufgang bis in die ſpäte Nacht bemüht, den goldenen 
Segen einzubringen. — Glücklicherweiſe fällt die Ernte im Allgemeinen 
N etwas günftiger aus, als man vor einigen Wochen annehmen durfte, 
namentlich verſpricht die Sommerung Erſatz für den Ernteausfall der Wi 
terung. Die letzten ſonnigen Tage, namentlich ſeit Beginn dieſes Monats 
haben die Reife des Rapſes und des Roggens ungemein begünſtigt. Raps 
iſt bereits meiſtens eingeerntet, wenigſtens liegt der letzte ſchon aa 
er noch vor 
wenigen Tagen Gelegenheit er unſere heimathlichen oder die der 
nächſten Provinzen zu durchſtreifen und fat noch überall grüne Roggen⸗ 
ſchläge ſah, der dürfte ſich wundern, wenn er heute dieſelben Gegenden be⸗ 
ſuchte, die Phyſiognomie völlig verändert zu finden. Der größte Theil der 
Feldfrüchte hat ſich weſentlich erholt, nur der Winterroggen iſt meiſt dünn 
und lückig — aber bei ſchönen vollen Aehren geblieben. — Unſere, in dem 
letzten landwirthſch. Berichte in d. Ztg. ausgeſprochene Anſicht über die 
diesjährigen Ernteerträge konnen wir vollſtändig aufrecht erhalten, eher im 
Roggenertrage noch um einige Procent reduciren. Roggen⸗ und Weizen⸗ 
ernte verſpäten ſich dieſes Jahr im Durchſchnitte um 10—14 Tage, trotzdem 
aber warnen wir vor zu ſpätem Einſchnitt. Landwirthe, die den Bedarf ihrer 
Ausſaat durch eigene Ernte decken, trennen beim Weizen „Mehlreife“ 
und „Vollreife“. Samenweizen ſoll zur Vollreife nur auf dem Halme ge⸗ 
langen, denn langjährige Verſuche haben beſtätigt: „daß Keime der voll⸗ 
reifen Weizenkörner weit kräftigere Pflanzen bilden, als weniger reife, und 
erſtere weit energiſcher der Witterung widerſtehen als letztere“. — Selbſt⸗ 
verſtändlich wird vorausgeſetzt, daß der Same zu gehöriger Größe und 
Vollkommenheit ausgebildet worden iſt, denn nicht die Vollreife allein ver⸗ 
ſchafft uns kräftige Keime. — Die ſpäten Nachtfröſte gaben dem Weizen 

ar nicht, dagegen hin und wieder dem Roggen, namentlich in der Provinz 
Posen geſchadet, wo viele Aehren weiß und körnerlos in noch grünen 
Schlägen ſichtbar werden. Die Blüthezeit des Weizens dagegen war eine 
regelmäßig verlaufende, ebenſo der Körneranſatz. Der feuchte, zuletzt warme 
Juni hat das Wachsthum des Weizen ungemein begünſtigt, ſo daß der⸗ 
ſelbe qualitativ und quantitativ zu einer gut gerathenen Frucht zu zählen 
it. Auserleſene Weizenſchläge hat der Strich von Koſel — linke Oderufer⸗ 
ſeite — bis nach Liegnitz hin aufzuweiſen, aher auch die Trebnitzer Berge 
ſtehen in der Weizenentwickelung nicht nach. In dieſen Gegenden dürfte der 
diesjährige Ertrag den porjährigen nicht nur erreichen, fenden vielleicht 
noch überſteigen. — Wie bereits erwähnt, iſt Winterroggen die 
einzige Frucht, die nach den von uns gemachten Beobachtungen 
circa dreißig Procent unter einer gewöhnlichen Durchſchnittsernte ſteht 
und zwar nicht nur in Schleſien, ſondern auch in den Nachbarpropinzen 
und den nachbarlichen Ländern. Der Ausfall der Roggenernte iſt für die 
öſtlichen Probinzen unſerer Monarchie im höchſten Grade maßgebend für 
das Wohlbefinden der Bevölkerung, da ½ unſeres ſämmtlichen Getreides 
im Anbau von Roggen beſteht. — Von Roggenexport kann mithin au 
dieſes Jahr von unte Provinz aus keine Rede ſein und dürfte nur eine 
ute Kartoffelernte den Ausfall des Brotgetreides in Schleſien decken. — 
Bon Krankheiten hat der Roggen im Durchſchnitt weniger zu leiden als der 
Weizen. Am häufigſten tritt der Roſt (Rabh.) auf, ferner der Roggenkorn⸗ 
brand (Ustilago secalis) auf, letzterer Brandpilz zerſtört den Fruchknoten, 
der Roggenſtempelbrand (Urocystis oceulla Rabh.) — und das bekannte 
Mutterkorn — Claviceps purpurea Tul. — Eine eigenthümliche Erſchei⸗ 
nung einzelner Roggenſchläge, namentlich im Warthethale, oberhalb und 
a der Stadt Poſen, iſt das ſtarke Auftreten von Honigthau. Letz⸗ 
terer ſteht im genauen Zuſammenhange mit dem Mutterkornpilze. Mit 
dem Hervorwuchern dieſes Pilzes, der bei geeignetem Fruchtboden, wie 
Nähe von Sauerdorn, ſich ſehr raſch entwickelt und verbreitet, überzieht 
dieſer Pilz ſehr raſch die Ba Fruchtknotenhülle. Daneben zeigt ſich auch 
eine ſchleimige, fade, häßlich ſchmzeckende Flüſſigkeit, welche ein Auflöſungs⸗ 
product der Pilzfäden iſt — in Tropfen an der Baſis der Blüthe. Hier⸗ 
durch tränkt ſie bei zunehmender Ueßpigkeit der Pilzvegetation und einer 
demgemäß reichlicher auftretenden Menge die Spitzen des Roggenblüthcher 
an ihrer Baſis und quillt endlich ſogar aus der Blüthe heraus. Die Aeh 
wird zuletzt ganz mit Schleim umhüllt, ſetzt keine Körner an, ſondern ver⸗ 
trocknet zuletzt vollſtändig. Je ſtärker dieſer gefährliche Honigthau, der eine 
ganze Ernte vernichten kann, auftritt — deſto reichlicher iſt auch das 
utterkorn auf den Kornfeldern und ebenſo häufig iſt gewiß auch in 
nächſter Nähe der Berberizen oder Sauerdornſtrauch vertreten. Nach der 
Ernte läßt ſich das ausgedroſchene Mutterkorn (Sclerotien) ziemlich leicht 
durch Wurfen und Feihen vom ſchwereren Getreide trennen. Die gewon⸗ 
nenen Mutterkörner ſollen aber au keinen Fall verfüttert werden, wenn 
auch eine Anzahl Getreidekörner dabei iſt, ſondern müſſen in Jauchegruben 
um Verfaulen gebracht werden. Nächſtdem aber, wenn man ſeine Felder 
kei von Mutterkorn und Honigthau haben will, mähe man alle wilden 
Dale, ab, welche auf Rainen und Grabenrändern oft ebenſo reichlich mit 
demſelben Mutterkorne beſetzt ſind. — Das Abmähen muß vor der Blüthe 
geſchehen oder wenigſtens dann, wenn ſich die erſten Spuren des Honig⸗ 
thaues zeigen, um die Uebertragung der Pilzſporen zu vermeiden. (Nähe: 
res ſiehe Handbuch der Pflanzenkrankheiten von Dr. P. Sorauer.) — Die 
01 Roggenſchläge hat wie gewöhnlich die Grafſchaft Glatz, nächſtdem 
els, Namslau, Trebnitz, Grottkau, Neiſſe ꝛc. aufzuweiſen. — Von Sommer⸗ 
getreide zeichnet ſich hauptſächlichcGerſte und auch Erlen aus, beide Früchte berechti⸗ 
gen zu den beſten Hoffnungen. Auch Hafer ſteht faſt überall, ſterilen Boden 
ausgenommen, gut — und hat ſich während der letzten Wochen recht 
Meant entwickelt. Gemengeſaaten laſſen nichts zu wünſchen übrig, ebenſo 
ais, dem die feuchtwarme Witterung äußerſt zuſagt. Futterſchläge, wie 
Klee, Luzerne, Esparſette liefern dieses Jahr nur vereinzelt gute Erträge. 
Rothklee hat faſt überall ſehr gelitten und hängt eine befriedigende Samen⸗ 
ernte noch ſehr von den e Witterungsverhältniſſen ab. Trotz der 
Samen⸗Controlſtationen, die ſo ziemlich in allen Provinzen obligatoriſch 
geworden ſind, haben wir bei unſeren mannigfachen Rundreiſen in den 
verſchiedenen Kreiſen und nachbarlichen Provinzen ungemein viel Kleeſeide 
cuta Epithymum L., C. Trifolii Babingt.) ſowöhl in ann wie 
auch an der Luzerne vorgefunden — und machen wir bereits heute das 
landwirthſchaftliche und handeltreihende Publikum bei etwaigen Einkäufen 
darauf aufmerkſam. Lein reſp. Flachs ſteht in den betreffenden Kreiſen 
meiſt zur Zufriedenheit, namentlich zeitig geſäter; Unkraut iſt aber ziemlich 
ſtark vertreten, eine natürliche Folge des lange anhaltenden Regenwetters 
während des Juni. Ueppige 1 weiſen die Kreiſe Poln.⸗Warten⸗ 
berg, Oels, Namslau, Kreuzburg, Roſenberg, Grottkau, Gr.⸗Glogau zc. auf. 
Leider nimmt in unſerer Provinz der Anbau dieſer wichtigen Culturpflanze 
immer mehr ab und wird durch die Baumwolle nach und nach wohl auf 
ein Minimum beſchränkt werden. — Die Heuernte iſt ſeit circa 8 Tagen 
als beendet zu betrachten. Das Heu iſt meiſt gut eingebracht worden und 
iſt auch die Quantität eine wirklich befriedigende. — Kartoffeln ſind trotz 
des ſpäten Legens in beſter Entwickelung und verſprechen nach dem üppi- 
Ben et eine gute Ernte. Die Frühkartoffeln find wohlſchmeckend und 
ereits ziemlich mehlreich und liefern reichliche Erträge. In den letzten 
beiden Jahren hatten wir bereits Mitte Juli die erſten Anzeichen des 
Schimmelpilzes (Peronospora infestans) — zu verzeichnen, der unfere 
Ernten auf die Hälfte reducirte. Glglicherweiſe ſind wir dieſes Jahr, bis 
jetzt davon verſchont geblieben, obgleich es an Pilzkeimen und Sporen in 
dieſer Beziehung nicht fehlen mag — und hat es den Anſchein, als wenn 
die Krankheit in Folge der vorherrſchend heißen und trockenen Witterung 
keinen günſtigen Boden zu ihrer Entwickelung vorfände. — Aus einzelnen 
Gegenden Süddeutſchlands werden Klagen laut über ſtellenweiſes Abſterhen 
des Kartoffelkrautes, — wahrſcheinlich ein ſchwaches Auftreten der Kräuſel⸗ 
krankheit der Kartoffeln. — Dieſe Krankheit kann mitunter recht verheerend 
auftreten, da ſie faſt keinen Knollenanſatz zuläßt, wenigſtens die Bildung 
von Stärkemehl illuſoriſch macht. Nach mehrtägigem anhaltendem Regen 
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hat man dieſes Uebel meiſtens im Juli beobachtet und ſpricht dieſer Um“ 
ſtand für die gewonnene Anſicht, daß wahrſcheinlich eine zu raſche, reichliche 
Bodenlöſung nicht 0 von der Pflanze verarbeitet und verdaut 

werden konnte. — Rüben, namentlich Zuckerrüben, holen das mit 

Macht nach, was ſie während der kalten Monate Mai und Juni 
verſäumt haben, es läßt ſich auch in dieſer Beziehung wohl er⸗ 
warten, daß wir einer zufriedenſtellenden Ernte entgegenſehen. — 
Unſere Viehſtämme erfreuen I augenblicklich des beiten Wohlbefindens 
und wollen wir auch im Intereſſe der Landwirthſchaft wünſchen, daß dies 
ſo bleibt und kein zu heißer Hochſommer noch anſteckende Krankheiten her⸗ 
vorruft. — Bei der jetzt vorherrſchenden Grünfutterung, wo es faſt unver⸗ 
meidlich iſt, daß das Futter mitunter naß in den Stall gelangt, und ſich 
dadurch leicht erhitzt, iſt 1 Aufblähen unſerer landwirthſchaftlichen 
Hausthiere, namentlich der Wiederkäuer, kaum zu verhüten. Dieſes Auf⸗ 
blähen beſteht in einer Gasentwickelung im Magen ausgährenden Futter⸗ 


ſtoffen mit ſtarker Auftreibung des Hinterleibes. Dieſe Gaſe beſtehen aus 


Kohlenſäure, Schwefel⸗ und gadelt ec deer und Kohlenoxydgas. Bei 
dein aufgeblähten Riſidvieh handelt es ſich vor allen Dingen um ſchnelle 
Beſeitigung der entwickelten Gaſe. Am ſchnellſten wirken innerlich verab⸗ 
reichte, bei leichteren Fällen Salmiakgeiſt, Aezkalk, auch Pottaſche, concen⸗ 
trirtes Seifenwaſſer, ſchwache Aſchenlauge ꝛc. c. Wirkſam ift auch Stein⸗ 
und Terpentinöl, am beften mit Branntwein gemiſcht. Aeußerlich iſt das. 
Begießen mit kaltem Waſſer zu empfehlen, oder das Hineintreiben bis über 
den halben Leib während einiger Minuten, zuletzt wendet man das Schlund⸗ 
rohr oder den Trokar an. Alle inneren und äußeren Mittel können erfolg⸗ 
los ſein, die Schlundröhre iſt es ſelten, der Trokar in der ſicheren Hand nie⸗ 


mals. Der Trokar wird bei der Operation auf der linken Seite in der 


Mitte der ſogenannten Hungergrube, die jetzt am gewölbteſten hervortritt, 
eingeſtoßen und ſo geführt, als ob man auf der rechten Seite des zu tro⸗ 
karirenden Thieres hinter dem Schultergelenk herauskommen wollte. Zur 
Nachcur verabreiche man magenſtärkende Mittel, wie Kümmel, Kamillen En⸗ 
zianthee, xeichliche Salzgaben und trockenes Futter, vorzugsweiſe ſüßes Wieſen⸗ 
eu. Ueber das Getreidegeſchäft, den Im⸗ und Export, läßt ſich augenblicklich 
wenig oder gar nichts ſchreiben; die alten Beſtände ſind ſo gut wie aufge⸗ 
braucht und auf die Zufuhr der erſten neuen Getreideladungen — Raps 
ausgeſchloſſen — müſſen wir noch einige Zeit warten. Wir wollen hoffen, 
daß unſere Ernte unſere Bedürfniſſe größtentheils deckt, damit nicht wieder 
Millionen unſeres ſchwer verdienten Geldes nach dem Auslande gehen. 
Nur eine vorzügliche Kartoffelernte kann dem Volke zu billigem Brot ver⸗ 
helfen. Die Wetter reſp. Hagelſchäden find dieſes Jahr bis. jetzt nicht fo gefähr⸗ 
lich geweſen, als 1879 und 1880. Das Verhältniß ift ungefähr 1 zu 4.— 
90 den meiſten Fällen werden dieſe Schäden kurz nach dem Eintritt der⸗ 
aturereigniſſe zu grell aufgefaßt, weil ſelbſtverſtändlich ein friſchperhageltes 
eld einen meiſt troſtloſen Anblick gewährt. Jedoch unter dem Einfluß der 
onnenſtrahlen und etwas Wind ändert ſich die Situation in wenigen 
Tagen. Die zu Boden gedrückt geweſenen Aehren erheben ſich wieder und. 
der Schaden ſieht verhältnißmäßig gering aus. Nach Wochen iſt ſo ein. 
verhageltes Feld kaum mehr wiederzuerkennen, und es kommt häufig in der 
Praxis vor, daß total angemeldete Schäden während der Taxe als nicht er⸗ 
ſatzfähig vom Antragſteller zurückgezogen werden. 


Breslau, 16. Juli. [Submiſſion der Oſtbahn auf Klein⸗ 
eiſenzeug.] Bei der königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg ſtand 
105,047 Klgr. Laſchenſchraubenbolzen mit Muttern, 
2) 56,715 Klgr. Unterlagsplatten, 3) 255,250 Klgr. Hakennägeln, 4) 186,584. 
Stück Fixirungsplättchen, ſämmtlich in je 7 Looſe getheilt, zur Submiſſion. 
Es offerirten pr. 1000 Klgr.: Vereinigte Königs und Laurahütte ad 2 ganz 
zu 165 M. frei Laurahütte; A. Schönawa in Ratiborhammer ad 3 1 Loos 
1 230 M. frei Hammer; F. Beyersmann in Hagen ad 1 2 Looſe zu 232. 

ark, ad 4 ganz zu 305 M. frei Hagen; Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad I: 
2 Looſe zu 219,26 M. frei Hagen; Roth und Schüler in St. Johann ad 1 
4 Looſe zu 223 M., ad 3 4 Looſe zu 205 M. frei Saarbrücken; Hörber 
Bergwerk: und Hüttenverein ad 2 4 Looſe zu 170 M. frei Hörde; Phönix, 
Actiengeſellſchaft in Laar bei Ruhrort ad 2 4 Looſe zu 160 M. frei Ruhr⸗ 
ort; Eiſen⸗ und Stahlwerk Höſch in Dortmund ad 2 1 Loos zu 139 Mark 
frei Dortmund; Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund, ad 2 2 Looſe zu 
156,35 M. frei Berlin; Elbinger Eiſenhütte Michelly u. Co. ad 3 ganz 


u 
ch] 189 M. frei Elbing: Wilh. Peters in Kückelhauſen ad 3 5 Looſe zu 220,25 


Mark frei Berlin, Oſtbahnhof; Funke u. Huek in Hagen ad 3 gang zu 222 
Mark, ad 4 ganz zu 270 M. frei Berlin; Otto Asbeck in Hagen ad 3 ganz 
zu 174,50 M. frei Hagen; C. W. Haſenclever Söhne in Düſſeldorf ad 4 
4 Looſe 1. 245 M. frei Königsberg; Gebr. Wenkhaus, Brügge, ad 4 4 Looſe 
zu 261 M. frei Brügge Weſtfalen. 


H. J. der Ge ſchleſiſcher Bahnen und auf der Oder im Jahre 
1880.] Der Güterverkehr des geſammten Bahncomplexes der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn belief ſich im Jahre 1880 auf 8,716,518,6 Tons (187% 
7,744,932, Tons), derjenige der Freiburger Bahn auf 2,387,127,9 Tons. 
(1879 2,208,091,1 Tons) und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn auf 1,857,560, 
Tons (1879 1,751,825,5 Tons), „ Ganzen auf 12,961,206, Tons (187% 
11,704,848,7 Tons). Auf der Ter erreichte der Umfang des Güterverkehrs. 
1880 2,918,048 Gtr. (1879 4,5 981 Etr.. 


Getreidebanken begründet auf dem Principe der Fungibilität. 
Unter bielen Titel iſt in der 0 k. k. Hofverlags⸗ und Univerſitäts⸗ 
Buchhandlung eine „Monografie über Getreide und Getreideſpeicher“ von 
Adolf Freiherrn von Pereira erſchienen, die ſpeciell für Ungarn beſtimmt, 
die großen Vortheile beleuchtet, welche ſich aus der Errichtung von Ge⸗ 
treivebanfen, das heißt Banken, deren Zweck es iſt, Getreide zu lagern und 
zu beleihen, für die Landwirthſchaft ergeben. Das Heftchen wird mit ſeinen 
Rathſchlägen auch in Rumänien und Süd⸗Rußland und überall da, wo 
eine beſtimmte Getreidegattung in großen Quantitäten und ohne große 
Qualitätsunterſchiede wächſt, am Platze fein, bei ins aber, wo auf Gütern 
von beſchränktem Flächenraume alle möglichen Früchte angebaut werden, 
die ſich je nach der höheren oder tieferen Lage und der Vodenbeſchaffen⸗ 
heit oft weſentlich von den Qualitäten unterſcheiden, die in der nächſten 
Nachbarſchaft wachſen, würden Getreidebanken nach dem Sinne des Herrn 
v. Pereira nicht beſtehen können. Der Verfaſſer verſteht unter „Fungibili⸗ 
tät“ die Eigenſchaft einer Waare, ſich in gewiſſen abgerundeten Quantitäten 
als Ganzes im Verkehr behandeln zu laſſen, wie dies bei Getreide möglich. 
iſt. Er will das Getreide in den Bankſpeichern anſammeln und die 
Depotſcheine der Banken über ein Quantum von mindeſtens 100. 
Hectolitern als Circulationsmittel an der Getreidebörſe von Hand zu 
Hand gehen laſſen, bis ſie entweder vom Müller oder vom Exporteur gegen 
effective Waare eingelöſt werden. Den Urſprung des Sammelgeſchäftes 
leitet der Verfaſſer aus der Bibel her, indem er auf die Geſchichte Joſephs 
in Egypten hinweiſt, der in den ſieben fetten Jahren Lager für die ſieben mageren 
aufgeſpart hat. Eigenthümlicher Weiſe ſteht unmittelbar neben dieſer naiven Auf⸗ 
faſſung ein Stück ſtaatsſocialiſtiſchen Stoßſeufzers, wie wenn er der neueſten 
Phaſe unſerer eigenen Zuſtände direct EBEN, wäre. Es heißt: „Da 
muß nun conſtatirt werden, daß als zweifelhafte e der Zeit 
der Staat ſich um die Getreidediſtribution nicht mehr kümmert, ſondern in 
Pais der errungenen Freiheit ein jeder Private Getreidemagazine errichtet.“ 

it ſolchen Anſichten hat der Verfaſſer in Deutſchland Chancen ſein Glück 
nicht in den Kreiſen, denen die Initiatiye zu Ge⸗ 
mind Für dieſe iſt das Werkchen a leſen⸗ 
Wiſſehe were Selbſtperſtändliche recht breit behandelt undd f 
e z. B. über die Rentabilitäts⸗Ausſichten keiner kolche Dr 05 

0 1 2 Al 


zu machen, doch wohl 


5 ? Schifffahrtsliſte. \ g 

Swinemünder Einfuhrliſte. Drontheim: Hermann, Flengſtad. 

Ordre 203,308 Klgr. Schwefelkies. Sagvaag: Ellen Cathring, Chriſtenſen. 

Ordre 62,995 Klgr. Schwefelkies. Burntisland: Loch Maree, Roſe. 
Malzahn u. Sehl 945,935 Klgr. Steinkohlen. 

winemünder Einfuhrliſte. Flensbur 8: Serta, Peterſen. Meyer 

H. Berliner 150 Ballen Reis. Andree u. Milkerling 100 Bll. do. Leopold 

Dummer 100 Bll. do. Auguſt Krieger 200 Bll. do. Völker und Theune⸗ 


4205 do. N ir 
14. Juli. Schiffer Kräft von Barth an 


7 


Stettiner Unterbaumliſte. 
Winkelſeſſer mit 15 W. Hafer. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.] Die „N. Fr. Pr.“ berichtet: Der 
Prioritäten⸗Curator der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn 980 dem Handels⸗ 
Miniſterium die Abtretung der Bahn zum Preiſe von ſechs Millionen an⸗ 
geboten haben. Dieſer Preis iſt nur bei einem Courſe von 40 bis 45 pCt. 
der Prioritäten möglich. Die Abtretung erſcheint daher zu heutigem Courſe 
undurchführbar und man erklärt ſich nun die Oppoſition des Curators gegen 
die Couponeinlöſung, da dieſe eben eine weitere Coursbeſſerung bewirken 
könnte und den erwähnten Verſtaatlichungsplan vereiteln müßte — Im 
Verwaltungsrathe der Prag⸗Duxer Bahn wird der Gedanke erwogen, ob 
man nicht der Regierung die Verſtaatlichung der Bahn vorſchlagen ſollte. 


Anderes 


König Wilhelm-Bad enumin. 


4 ſein, meinen verehrten Gäſten den Aufenhalt in jeder Weiſe angenehm zu 


| REF NG Sehe Centralbahn. 


Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 4% preuß. Conſols. 102 40 


Oberſchl. Litt. A.. .. 239 50239 50 Dnient Anleihe II.. . 61 10 60 90 
Breslau⸗Freiburger . 106 50/106 90] Orient⸗Anleihe III.. 61 — 60 70 
onen . 160 — 160 10 Donnersmarckhütte. 60 40 61 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. .. 156 60156 60 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 43 20 43 90 
Rheiniſche — —| — — [1880er Ruſſen 76 — 75 90 
Bergiſch⸗Märkiſche... 122 601122 60 | Neuer rum. St.⸗Anl. 104 70104 00 
KölnPindener .-.... — —| - — Ungar. Papierrente. 79 30 79 20 
Galizier 141 90143 — Ungariſche Credit. — —| — — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dto. ungariſche 
102, 60, do. Aprocentige 79, 50, Creditactien 633, —, Franzoſen 621, 50, 
1 ult. 239, 70, Discontocommandit 232, 20, Laura 115, 70, Ruſſ. 
Noten ult. 213, 50, Nationalbank 117, 30. i 

Feſt. Credit und ruſſ. Werthe beliebt, Banken und Bergwerke meiſt 
beſſer, Bahnen ruhig. Discont 39/ pCt. : 

(W. T. B.) Berlin, 16. Jul. [Shluß-Beridt.) 0 

Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 


Weizen. Matt. Rüböl. Felt. 
li⸗Auguſt .. 209 — 209 50 Jul: Kuguf RAR 53 —| 52 90 
Septbr.⸗Octbr. ... 209 50210 — Septbr.⸗Octbr .. 53 40 53 20 
Roggen. Flau. ER 
len 175 — 177 501 Spiritus. Matter. 
Juli⸗Auguſt 1 e e e eee eee 7 70 57 10 
br er eye 163 — 164 75 Sa . 56 80] 56 90 
Hafer. eptbr.⸗Octbr.. ... 54 50 54 80 
e 140 —1142 — 
li⸗Auguſt -- 140 — 142 — 0 
. J B.) Frankfurt a. M., 16. Juli, Mittags. [Anf angs⸗ 
courje. 


Credit-Actien 314, 40. Staatsbahn 310, 50. Galizier 284, 75, 
Lombarden —, — Felt. 0 


Dr, Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
Oesterr.-Schles. Nächſte Bahnftat. Ziegenhals, 1 Meile 
entfernt. Elektrotherapie, Maſſage. Kiefernadelbäder. Das game 
Jahr geöffnet. i 50 [639] 


herrlichster Strand Deutschlands. 
Ostsee- Bad unmittelbar am Strande gelegen. Eine große Auswahl 
elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichtete Wohnungen und einzelne 
all ſowohl tage: als wochenweiſe zu ſehr eivilen Preiſen. Die ge- 
ammte Oekonomie befindet ſich in eigenen Händen und werde ich bemüht 
Die warmen Sool⸗ ꝛc. Bäder (Porz.⸗Wannen) befinden ſich 


machen. See, 


im Etabliſſement ſelbſt. Omnibus an der Bahn und an den Dampfſchiffen. 
Weitere 2362 


uskunft ertheilt bexeitwilligſt 
Frau Commiſſionsrath Deilenmann. 


Schunpftabake, 

Bahia, echt braſilianiſchen, Natchitoches, Albanier, echt und imit. 
Offenbacher und Creuzuacher Rapé, Grand Cardinal, Prinz 
5 Ella aromat. Augentabak ꝛc. empfiehlt en gro 
und en detai 


5 H 


a 


[1468] 5 


1 Ungenauigkeiten beseitigt. 


(W. T. B) @tettin, 16 Juli, — Übr — Min. 


fuhren in allen Unionshäfen 19,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 27,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 5,000 B. Vorrath 


315,000 Ballen. 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 315,50, Stgatsbabn 310, 50, 
ombarden —, —, Oeſterr. Silberrente 68, do. Goldrente —, —, 
Ung. Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. Felt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[Liebich's Etabliſſement.] Herr Hierſe, welcher mit ſeinem Chore 
Freitag und Sonnabend in Brieg concertirte, wird, vielfachen Aufforde⸗ 
rungen zufolge, heute auf feiner Durchreiſe nach der Lauſitz und Branden⸗ 
burg, ein einmaliges Doppelconcert mit Herrn Muſikdirector Pelz geben, 
in welchem das Chor des Erſteren 2 Theile, die Capelle des letzteren 
2 7 000 und beide Capellen den letzten Theil combinirte Blasmuſik ſpielen 
werden. 

[Das aach lin dieser h im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
bringt auch noch in dieſer Woche die intereſſanten Anſichten von Paris 
nebſt Sculpturen aus dem Loupre, während im zweiten Panorama An⸗ 
ſichten von Amerika, ſpetiell Californien, zur Ausſtellung gelangen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Sonnenschirme und Entoutcas von jest ab zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. Schirmfabrik Alex Saelnas, Hoflieferant, 
[665] ö Ohlauerſtr. 7, Hotel zum blauen Hirſch. 


—— . — nn ————————— 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Sorgfältig revidirt erschien: 


Generalkarte 


von der Königlich Preussischen Provinz 


schlesien 


und den angrenzenden Ländertheilen, nebst Specialkarte vom Riesengebirge 
und dem Oberschlesischen. Bergwerks- und Hütten-Revier. 
Entworfen und gezeichnet von 


W. Liebenow, 

Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für öffentliche 
0 Arbeiten. ; . 

Siebente verbesserte Auflage. 


Aufgezogen in eleg. Carton ? Mk. 60 Pf., 
roh 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Maassstab: 1: 400,000. 
Diese in vierfarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 
allgemeiner Beliebtheit. Die neue Revision, welche Anfang Juni 1880 
abgeschlossen wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche 
Allen Behörden, Gewerbetreibenden und 
Landwirthen sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für 


Benutzung der Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, 
4 Schlesien nach seinen physischen, topographischen und statistischen 
1 Mk. 60 Pf. 


Verhältnissen dargestellt. Preis 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


n n 


n 


Frankfurt a. M., 16. Juli, 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendbörfe)|W 


Bekanntmachung. 


Confer N it d 5 10 5 05 Zain, | 0 15 Cours v | 1 e 1422 
90 enz der Vertrauensmänner mit dem Prioritäten⸗Curator der Mäh⸗ durs vom 8 burs vom . 15, 3 105 e f 
riſch⸗ Schleſiſchen Centralbahn, Dr. Gaber, ſtattgefunden. Letzterer hat ſich[ Weizen. Unveränd. 5 IRüböl. Behauptet. Um jeder Concurrenz zu begegnen, haben wir mit unſeren 
Die zu Alten d dran: N van 104 ihm er De e EB ee 9 9 % 200 9 5 50 991 . 55 zn Pianoforte⸗Fabrikanten Vereinbarungen dahin getroffen, daß wir allen 
gemittelten Beſchlüſſe der Generalberſammlung. ſpeciell gegen die bean⸗ DF 209 5012 jah 8 = „u 5 1 : 1775 
5 Bite Einlöſung des 1874er Coupons mit 7,50 Fl. ausgeſprochen und wird Roggen. Matt. 2 Anſprüchen, ſowohl Ill den Preiſen y als auch in den Zah⸗ 
in dieſem Sinne der Curatel⸗Behörde ſeine Anträge erſtatten. unn 175 — 177 — Spiritus. [ h di u 5 
„„ß77ͤFSꝓSßꝓꝓꝓ)ꝓ)y)))!)!!. 88 li⸗ Aug 105 — 12 — loco „ 56 30] 55 80 ungs e ingungen genügen können. g 
f 16 F 162 — 162 50] Juli⸗Aug ....... 56 60 56 20 MP. : 
Briefkaſten der Expedition. 15 8 Fehlt. Seibt... 56 co) 56 20 Die Perm. Industr.-Ausstellung, Ring 17, . 
L. B.: Er iſt ein tüchtiger, nicht zu junger Mann. erbſtt 8 25 8 25] Herbſ t... er nein SEHE DEREN DETTETTET DET 
nee 3) Bien, 16, Jul [ aluß-Gourfe, Behauptel;, An Beiträgen 
| Telegramme. a Löse , . plerkadten 57 0 81 lebufs Errichtung des Siechenhauſes in der Diakoniſſen⸗ 
a Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 1864er Looſe.. — — | — — ingar Goldrente 117 55 117 45 Anſtalt Bethanien zu Breslau gingen ferner bei uns ein: 
Berlin, 16. Juli. Graf Hatzfeld hat heute die Leitung des aus-] Creditactien ... 359 40 358 40 Papierrente . 77 40 77 40 Von Hühner 1 Mark, von Schiedsmann Jirmann aus einem ſchieds⸗ 
wärtigen Amtes übernommen. 775 Oeſt.⸗ungar do. 355 50 354 70 ilberrente ... 78 30 78 25 [ männiſchen Vergleich 2 Mark; zuſammen 3 Mark; mit den bereits veröffent⸗ 
Nürnbe 16. Jult. Dem „Fränk. Kurier“ zufolge wurden lo 151 20 15150 [London. 117 20 117 20 [lichten 14 Mark 33 Pf. in Summa 17 Mark 33 Pf. 
auf Grund de Wahlmännerwahlen⸗Reſultats 88 Clerical Conſeroatioe] Fin Genn a e 99 90 85 | 99082 Gern nehmen wir fernerweite gütige Geldbeiträge entgegen. 
her 7 omb.Gifenb.. . — ng. Papierrente 5 iti 
; é , eo ne 
Hannover, 16. Juli. ie allgemeine landwirthſchaftliche un ethalbabn 248 — ien. Bankpern. i f 
forſtwirthſchaftliche Ausſtellung wurde heute durch den Oberpräſidenten e e 105 105 6 581 eee > 87 10 En Mrbeits⸗Nachweis⸗Vureau 
von Leipziger in Gegenwart der Staats⸗ und Communalbehörden er⸗ pi 70 Hause endbörſe.] Oeſterreichiſche Creditactien 359, 9 des Vereins gegen Verarmung und Bettelei 
öffnet. Die Ausſtellung iſt auch vom Auslande, beſonders von Oeſter⸗ „T. B) Paris, 16. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 85, 40 Nicolai 63. 7 
reich und England, reich beſchickt. Am Mittwoch werden 1 Eee Re Kan 181% 2 37 G1 a f 01055 50 WEN eg eber d 1915 2 ſtraße 1 10 Arbeitsſuch 
; retär St 1 che der Ausſtellung hier] Oeſterr. Goldrente „Ungar. Goldrente „ Feſt. egenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
e de N zum Beſuche der ſtellung h 5 e 16, Sul, Dadmitiags 3 Uhr. [Sch In 5⸗Courſe.] (Original⸗ 1 1 h 10 ler Sruolaen Drag erſucht, Geſtellungen von 
Wien, 16. Juli. Der „Preſſe“ zufolge würde die Zuſammen⸗ epeſche EN: 1 3 59% n 5 Eine ee 15 110 e eiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
kunft Kaiſer Wilhelms mit dem öſterreichiſchen Kaiſer am 6. oder gproct. Rente 85 40] 85 40] Türken de 1869 „ Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 
7. Auguſt in Iſchl oder Salzburg ſtattfinden. Die Wahl des Ortes] Amortiſirhare 86 62 86 90 Turkiſche Looſe -- — — Das Curatorium. 
5proc. Anl. v. 1872. 119 30 119 30] Orientanleihe II... — —| — — 
ſet Kaiſer Wilhelm anheimgeſtellt worden. tal. Sproe. Rente. 90 — 90 50] Orientanleihe III 1 
Waſhington, 15. Juli. Der Bericht des landwirthſchaftlichen Denen Stagg 6M. 765 — 762 50] Goldrente öster.. 81% 817), eee eee a 
Departements pro 1. Juli bezeichnet den Zuſtand der Baumwollernte] Fomb. Eiſenb.⸗Act. . 272 50 272 50 do. ung. 101 50101 50 Kail Tabakmanufactur Str 0 hur 
ſeit dem 1. Junt gebeſſert. Der mittlere Durchſchnitt der Baum: 8105 5 A b 1 no 18865 m: 1 J so 193% ö 18 J. 
arg 1 T. B.) London, 16. Juli. nfangs⸗Courſe.] Conſols 101, 07. 1 
Sarah M dd sn 10, Die ß 
Hein, gegen das Vorfahr 10 Tage zurück. Der Zuſtand der Weizen: Depeſche der Be Heilung) Naß dib 7 bb Huh Original- Schmiedebrücke 50 (2. Viertel vom Ringe). 
ernte ift erheblich beſſer als am 1. Juni 1881, im mittleren 299 9 Cours vom 101 10 5 an bars vom 16. 60 CCC CTT 
ſchnitt 83 für das ganze Land. Im Vergleiche mit 1880 ergiebt] Conſols . . . ilberrente — — 4 — Albrechts 30, 
ſich eine Verringerung des mit Weizen angebauten Flächenraums. are Rente 105 10% hr e Hi: Goetz Söhne, waere der o 
Die Maisausſaat überſteigt an Flächenraum diejenige des Vorfahrs Sproc. Ruſſen de 1871 91 — 905% Ung.Önlorente a 77% 770% 5 Korb⸗Möbel⸗ und Korbwaaren⸗Bazar. as] 
um nahezu zwei Procent, der mittlere Durchſchnitt der Maisernte if | 5proc. Auen de 1872 90½ | 90%, [Berlin eee Wellen an 5 ie en 5 
90 gegen 100. öproc. Ruſſen de 1878 91 — 91 — ene 3 Mond. — —| — — Krankenwagen werden zum Beſuch der Ausſtell lie 
f — ber 1 —[Fantfurt a. M... | — 5 3 usſtellung geliehen. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Türk. Anl. de 1865. 15¾ | 189), den ee e „„ 6 
Wien, 16. Juli, Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Der Deutfche| 8e Türken de 1860. — . Pars BEE | Neu! Neu! a ' 
Kaiſer, der erlauchte Freund und Bundesgenoſſe unſeres Monarchen, EN ger iert 4. W. 16.34 chuuittgeg 2 Uhr 50 Win Dar erſchien in meinem Verlage: 5 55 
weilt wieder auf öſterreichiſchem Boden. Dem erlauchten Gaſte wurde, e ER N DEE in. | 5 
wie immer, ein ebenſo ehrerbietiger wie freudiger Empfang zu Theil, 55 e Ereditactien 314, 62, Staatsbahn 309, 75, Sombarden as W app en der aup t und 
an welchem die ganze Bevölkerung der Monarchie herzlichen Antheil f (W. T. en 119 Juli. HN u | Weizen Reſidenz⸗Stadt res lau, 
nimmt. i der i —, Juli % 5, Ber gtovbr, in 65. Oe Roggen per loco —, ver heraldiſch correct und in vorzuglichem Farbendruck ausgeführt. Format des 
Nom, 16. Juli. Jacobini richtete geſtern an die Nuntien eine N 1 Nopbr. 16, 40. — Rüböl loco 29, 40, per October 28, 80, De fia e be Wicberberfäufern entipraenten Nada 
1 EIFEL — Ben r 2 5 { v „Na 1 44 3 Ba . 0 
dee ber Die eee Dei der eee bez Selbe e e 2,29 e 16, N- [Oeizeivemastt], (Sötuskeriät) keene id emal ch ben Jabt ano erfaht um gemeine De 
5 eizen ; 2 5 0 5 206,—. N : 
Börſen⸗ Depeſchen. ruhig, ver Jull⸗Auguſt 172, —, per Sept Detbr. 156, —. Rüböl rubig, Ss ; 112 9 
(B. T. B.) Berlin, 16. Juli. [Schluß⸗Courſe.] loco 55½, per Detober 55½. — Spiritus feſter, per Juli 48, 50, per le Papierhandlung A. Knoblich 
8 Erft Depeiäe. 2 Uhr 45 Din. Feſt. N 15 Zu e 48, 50, per September⸗October 47, —, per Oetbr.⸗November Breslau, Schmiedebrücke 29h. J 
{ Cours vom 16. 8 Dur vom . . „00. etter: Wolkig. 5 N 
Deſterr. Credit⸗Actien 632 50629 — Wien 2 Monat. 173 750173 75 (W. T. B.) Amſterdam, 16. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Fee b 215 50 217 N Genen . 0 Tage 154 95 155 — Mare las —, per Novbr. 288, —. Roggen per Barber 194, —, per ey 5 Dankſagung. * 
ombarden — eſterr. Noten — Marz 185, —. urch Anwendung d werſal Sei J. 5 
Se. Yantoersin.. 113 201113 25 % , den Ae 212 90212 25 (V. T. B. Paris, 16. Juli. [Productenmarkt] Schlußhericht)] I in Breslau, Cartsplaß Nr. 0, bin ic von eines ſehr mel daften 
Bresl. Discontobank. 103 — 103 40 4½% preuß. Anleihe 106 50 106 50 Weizen feſt, per Juli 27, 75, Auguſt 28, —, per Sept⸗Oct. 28, —, Wunde am Schienbein glücklich geheilt worden, wofür Herrn J. 
Bresl. Wechslerbank. 106 70106 70 3¼0% Staatsſchuld. 99 — 99 — Seplbr.⸗Dechr. 28, 25. Mehl feſt, per Juli 66, 75, per Auguſt 66, —, Sſchinsky beiten Dank abſtatte. 
Laurahütte 115 25115 75 1860er Looſe 129 50/129 40 per September⸗October 61, 25, Septbr.⸗Deebr. 61, —. — Rüböl behauptet, Breslau. G. Siegmund, Bodenmeiſter a. d. Oberſchl. Bahn. 
Wien kurz 174 700174 65 77er Ruſſen .. — —| — — |ver Juli 77, —, per Auguſt 77, 25, per Septbr.⸗December 78, 75, Januar⸗ Seit einiger Zeit an theumatifhen Schmerzen leidend, gebrauchte 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. April 79, —. — Spiritus ruhig, per Juli 63, 75, per August 63, 50, ] ich dagegen die mir gerühmte J. Oſchinskyſche Geſundheits⸗Seife 
85 ener Pfandbriefe. 101 10,101 10 London lang 20 393] — — [per Septbr.:Dctober —, —, September⸗December 60, 50. Heiß. G mit beſtem Erfolg. Schon nach Verbrauch der erſten Krauſe war 
Seer DER. 95 59 05 59 1 kurz 0 1110 SE 20 5 A Milt en 25% 75. 9 Sone entledigt und fühle mich gedrungen, Herrn J. 
„Papi 8 ris kurz — — 0 0 i. 9/9» h N ash i i 
Pola. dig Pfandhr. 510% — Heuſche Nieichs⸗Anl. 102 501102 40 Rework, 16. Jull, Abends. (Baum wollen⸗ Wochenbericht) Zu⸗ AN C meinen beiten Sant 1414 


Ottmachau bei Neiſſe. J. M. Dreſcher. 


dur allein Schuhbrücke Nr. 60. U 
H. Ohagen, Sarg-Magazin, 


Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 


Ausführung der ganzen Beerdigung, Uebernahme sämmtlicher 
Commissionen, welche mit einer Beerdigung irgendwie zusam- 
menhängen. Die p. t. Hinterbliebenen werden jeder Bemühung 
überhoben; es ist nur nothwendig, dem Institut von dem Todes- 
fall Mittheilung zu machen, um aller Besorgungen, aller Weite- 
rungen enthoben zu sein. Ueberführungen, ‚Einholungen von 
Leichen werden unter Beobachtung der sanitätspolizeilichen Vor- 
schriften in kürzester Frist bewirkt. Die Gesammtkosten einer 
Beerdigung (als Sarg, Kirchengebühren, Equipagen, Trinkgelder 
etc. etc.) werden vor der Beerdigung genau normirt, die Gesammt- 
rechnung erst nach letzterer präsentirt, die verauslagten Beträge 
durch Beläge nachgewiesen. Jede Auskunft über die kirchlicher- 
seits dargebotenen Leistungen wird bereitwilligst ertheilt. 

Lager von Holz- und Metall-Särgem in den verschie- 
densten Ausführungen und Gattungen. 

Bestellungen werden nicht. durch. Lohndiener, sondern durch 
Familien-Mitglieder erbeten. 

Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Personen- 
zuge expedirt. [1470] 


Firma bitte genau zu beachten. 


— 


20 Mark — — ohn 
monatlich g lanlnos Anzahlung. 


„| auf Abzahlung Be 


frachtfrei nach jeder Bahnstation kostenlos zur Probe und 
Ansicht liefert die überall gerühmte und best empfohlene Fabrik 


Weidenslaufer, Berlin, Dorotheenstrasse 88. 


Preiseourant sofort gratis und franco. [4026] 


Geräuschlose Ventilatoren 8 


und Exhaustoren, Roostblower, Centrifugal-Pumpen 
G. Schiele & Co., Bockenheim bei Frankfurt a. M. 


Breslau. Vertreter: H. Nippert, Civil-Ingenieur. Breslau. 


Echten Feigen-Kaffee 


nicht nachgeahmtes inländisches Fabrikat, bei Entnahme von 20 Pfund 
d Pf., in ½ und ¼ Pfund-Packeten empfehlen [1423] 


Gebrüder Heck, Ohlauersirasse 34. 


R 


| 1881er Hapanna⸗Impork⸗ Cigarren anna 
eee eee eee 


EEE SEE un — 


— 


Wilhelmine mit dem Kaufmann 


Tochter Emma mit dem Oekonom 
Herrn Carl Menzel in Brieg be 
ehren wir uns hierdurch erg 


Die Verlobung unſerer zweiten 


"Marie mit Herrn Richard Reil auf 
Chorulla beehren ſich ergeben 


Gutspächters Bürde in Czarnoſin, 
Be sauna 


y 


Heute Vormittag entſchlſef ſanft] gutſitzende Corſets, un RT TREE * 
nach kurzen Leiden unſer vielgeliebter Ul d b . f. 0 *. J f x er Me 2 50, | 
Vater, Schwieger⸗ und Großpater, väde Mohalrtiher, Schürzen, auch 5 Eis chränke 2 ) = Manila, Al breit, 5 N 00 or ! 
Bruder und Onkel [663 Lederſchürzen, ſümmtl. Artikel in e neueſten Syſtems, mit nach innen offenem und 5 3 £ 
Herr S. Wurm, , Cisbehälter, empfieblt billigjt | ‚Neuefte Möbel⸗Phantaſie⸗Stoffe: 
im 88. Sehensjahre Adolph Adam, * „ Herrmann Freudenthal's f Tunis, Iris, Capri, Japan, Tamara, 


zin Anklam. 
Lieut. im 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, 


1 
a 


Zienplatz 11, zugefügte Beleidigung Chemnitz und Breslau, 


Hr. Rudolf v. Bülow in Frankfurt a. O. 


Berlin. 


Sountag, den 17. Juli 1881. 2 


Van bedeutend | 
unter dem Preiſe 


verkaufen wir während des Umbaues unſerer Geſchäftslocalttäten = 


Bnachſtehende Artikel, die wir bekanntlich nur in den bewährteſte 
\ Qualitäten führen: 5 


Schwarze und conlenrte Seidenſtoffe, 


Meter ſchon von 2 Mark 50 Pf. an. 


Saiſon-NHenheiten in Kleiderſtoffen, 


Meter ſchon von 75 Pf. an. Y 


Schwarze und couleurte Cachemires, 
Meter ſchon von 1 Mark 50 Pf. an. 


Schwarze Lyoner Seiden⸗ Grenadines, 
Meter ſchon von 1 Mark 75 Pf. an. f 


Schwarze Woll⸗Guipure-Barége, 


Meter von 75 Pf. an. b 


prachtvolle Elſäſſer Waſchſloffe, 


Meter ſchon von 45 Pf. an. 


Fammete, Atlaſſe, Veſatzſtoffe 


zu erſtaunlich billigen Preiſen. 1391] 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. 


Gebr. Schlesinger) 
Modewaaren. Seiden u. Fammet⸗ Handlung, 


No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadt-Theater. 


. — Zeitung, 


ie Verlobung unſerer Tochter] 
oitilie mit Herrn Paul Ruth 
beehren wir uns ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung hierdurch ergebenſt an⸗ 
zu eigen. 1 171 1 

Breslau, den 15. Juli 1881, 
Albert Schaufler und Frau. 


Ottilie Schaufler, 
Paul Ruth, 
Verlobte. 


PF 
tatt beſonderer Meldung. 
555 Verlobung meiner Tochter 


Neu eingegangen für den Hochſommer! 
| Schwarze franzöſiſche, | 
reinſeidene und halbſeidene Grenadine 
in guipureartigen, damaſſtrten und atlasgeſtreiften Deſſins. 
Schwarze reinwollene Balzarines-Crepes 
und Grenadines 


in nur guipureartigen Geweben, vorzüglich für vollſtändige Sommertoiletten geeignet. 
Erzeugniſſe des Elſaß in Zephyr, Madapolame, Cretonne, Foulard, 
Toil d'Asie, Faille und Satin. 1643] 
Letztere Stoffe bieten in ihren ausdrucksvollen und geſchmackvollen 
Deſſins getreue Nachahmungen der eleganteſten Seidenfoulards. 


„Sämmtliche 5 OuIS Wohl In e alu 
Frühlingsſtoffe 9 reinwollenenGuipure⸗Balzarines, | % 


fidor Borchardt aus Berlin, 
Pete 0 mich hierdurch ergebenſt 
an 1 5 5 £ f [661] 
reslau, im Juli 1881. 
Z. Z. Charlottenbrunn. 
Adelheid Levy, geb. Baum. 


Wilhelmine 2772 ö 
Iſidor Borchardt, 
Verlobte. 
Breslau. Berlin. 
3. Z. Charlottenbrunn. 


Die Verlobung unſerer einzigen 


ebenſt 
415] 


anzuzeigen. i 1 
Rathau, den 15. Juli 1881. 
0 Carl Nodeſtock, 
Gutsbeſitzer, 
Henriette Nodeſtock, 
11 


m Feige fore de a6, Walftchen gabe fed Tolofale 

in Beige, Tour de lac, Armure P ollſtoffen haben ſich koloſſale Mi | W 

a eaten Ohlauerſtraße Maßen Meter ele 
77. | 


außergewöhnlich im Preiſe angeſammelt, welche beispiellos; Ki 
ermäßigt. Nr. 767 * 


billig ausverkauft werden. 
2 
Corset-Specialitäten. 
Tadellose, an Zweckmässigkeit bisher unübertroffene Kunstvolle Mas- 
kirung hoher Sehultern u. Hüften (ohne Polster, ohne Stahlstäbe) 
nach neuestem, anerkannt bestem System; leicht, luftig u. dauer- 
haft — den Körper stützend und Haltung gebend. 


N Verschönerung der Büste; zu Schöner Haltung praktisch N 
Einrichtungen. 0 

I Corsets unter Berücksichtigungjeder Körperform sorgfältig ausgearbeite 
besonders für corpulente Damen in vorzüglichen Fagons, gut 


und bequem sitzend, fertigt nach Maass A. Fr Anz, 1 81 5115 A 


geb. Grüt 


Emma Nodeſtock, 
Carl Menzel, 
Verlobte. f 
Rathau. Brieg. 


Tochter Laura mit dem Apotheker 
und Königl. Lieutenant d. L. Herrn 
Ludwig Buhla aus Tarnowitz zeigen 
wir ſtatt jeder beſonderen Meldung 
allen Freunden und Bekannten ganz | IS 
ergebenſt an. 5 1418] [ 
Antonienhütte, Juli 1881. 
Komorek und Frau 
Laura, geborene Galler. 


Die Verlobung ihrer Tochter 


N * * N 8 r 0 eh * 
eee eee eee eee 


ſt an⸗ 
1441] 
Bürde und Frau. 
Czarnofin bei Leſchnitz, 

den 15. Juli 1881. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Bürde, Tochter des Herrn 


zuzeigen 


Dank a un 1 ,ALelteſtes und größtes Etabliſſemenk der Poſamentierbranche. BDA | 
Er a! mne Geradezu 5 
a wunderbar billig!: Juwelen, Alterthümer, Münzen 
dach ace nner e tauft Eduard Gutten ag, Speatelit für alte Muren. 
1 

| 


beehre ich mich hierdurch ergebenſt 


E 
thuende Zeichen ehrender und f 2 12 50 
freundlicher Theilnahme geſpen: 5 Fr ungen B E ſätz E K no p fe | [808] Niemerzeile 20/21. 
de eee Größtes Geſchäft und Lager aller Arten Haar⸗Arbeiten von 


det worden, daß es mir, zumal en 
unter dem Eindrucke wehmüthi⸗ Perlen offerire zu Chenille 
wunderbar billigen Preiſen. Frau Lina Guhl, 1 
befindet ſich nur Weidenſtraße 8, vis-a-vis dem Pariſer Garten. 5 i 


ger Gefühle, kaum möglich wäre 1 

auf anderem als dieſem Wege 1Reste! Fran en- Reste! 
115555 : RS 1158400 Liebe Gruppe K Nr. 760 der Gewerbe⸗Ausſtellung. 76681 
Reste! Besätze- !Meste! a e 8 N 5 


orulla bei 8 
den 15. Juli 1881. 
Richard Reil, 
Lieutenant der Garde⸗Landwehr. 


artwig Jablonsky 
Jerlins Jablonsky, 


meinen innigſten und ergebenſten 
Dank abzuſtatten. 3] 


ER 9 EEE? 


Oels, im Juli 1881. 2 I — on . 

geb. Prager, eee 11Rabattbücher gratis!! II Rabattbücher gratis!! ale 7 FTD GEHE e 
PR a a 3 Poſamentier⸗Knöpfe N, Größtes Segal ech 1 
Robert Kämpfe, BB a 6 & ( in 5 für d. Muſtern. N Im: f 1 für a un Portiéren⸗Stoffe 5 
Louiſe Kämpfe, mof, aufgenommen werden [340] IM Erſtes Specialgeſchäft für Damenſchneidereizuthaten. R jedebri ie 
ala 5 3. Bauzigex, Nes Spe age chat fir d 11 5 h 1 Male N Sn tiedebr ie 10 0 7 


Büttnerſtr. 32, 1. Etage. 


Zur Neiſe! 
SGeſundheitshemden, 


A. M. Perle und 7 recht fein u. leicht, Unterbeinkleider, 
Flora, geb. Falk. Strümpfe, Socken, Zwirn⸗ u. ſeidene 
Breslau, den 16. Juli 1881. Handſchuhe, Chemiſets, Cravatten, ” 


Vermählte. [618] 
Oppeln, den 16. Juli 1881. 


Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden hoch erfreut 665 


Plüſche in allen Farhen, 


per Meter 2,25, 2,70, 3,00, 3,75, 4,50, 5,20, 5,80, 6,50, 7,50 Mk. I 
Ripſe, , breit, 400, 0,5005 W. 
Damaſt, breit, 0089 400 450 800 50 M. 

; 2 Creton 5 e breit, per Meter 150 200 El 1,00, 1,25; i 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Deutſchland, 
49, 49, Schweidnitzerſtraße 49, 49. 


Breslau, den 16. Juli 1881. 
Julius Wurm 
100 Namen der Kinder. 
N 1 Montag, Vormittag 


i 15 
Trauerhaus: Ohlauerſtraße 51. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verloht: Frl. Sophie v. Lieber: 
mann in Perleberg mit dem Lieut. im 
2. Brandenb. Ulanen⸗Regt. Nr. 11 


Schweidnitzeſtr. 1, dicht am Riſge. U? Küchen ⸗Einrichtungs-Bazar, 


i | Schweidnitzerſtraße 50. 
Teppich- ) Vorzüge meiner 1 eigenen 7 95 ie Seiftunge: I b 
Ausverkauf. 


fähigkeit im Erzielen kalter Temperatur, geringſter Eisverbrauch, 
gründlichſte Ventilation. 44651 

Ich habe von meinem Lager 77 5 
eine Partie Tapestry-, Plüsch-, 


Brüssel. und Tournay-Teppiche | Für ſchiefwa ſende Knaben 
ausgeschieden, welche ich zu und äͤdchen 


ungewöhnlich billigen, aber ER N Stück 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00, 
festen Preisen gegen gleich J Schnürmieder und Gradehalter, wodurch der Körper ſofort einen normalen Bett⸗Te iche e eee een, eee een e 
Wuchs annimmt. — welche und e 115 tragen, ohne jegliche Stahlreifen Dr 0 2 eee 


baare Zahlung ausverkaufe. " 7 35 2 
im 8 und Eiſenſchienen, welche durch ihre Schwere nur nachtheilig wirken. — Läufer⸗Stoffe im allen Breiten 
J. L. Sackur Seit 1822 werden meine Schnürmieder und Gradehalter von ärztlichen per Meter 0,50, 0,60, 0,80, 1,00, 1,20, 1,35, 1,50 M. 


Autoritäten empfohlen und bringen jedem im Wachsthum befindli 8 i 
RT 3 u. 4, Körper ſichere Hilfe. — Gradepat er, beſonderg für Schulkindel, welche Tiſchdecken in größter Auswahl. 
1. Etage. [IIc] 


Marisca, Modena, Fianetta u. w, 


% breit, ver Meer 300 3,50, 4,00, 4,50, 5,00, 000 7,00, 8,00 Mt. | 


« ‚N 1 
Manilla⸗Portiéren⸗Stoffe mit Bordure, 
5 % breit, per Meter 1,20, 1,50, 1,80, 2,00 Mk., 

% breit, mit 2 Borduren, per Meter 1,60, 1,80, 2,00, 2,25, 2,50, 
1 2,80, 3,00, 3,50, 4,00 Mk. 


Scopha⸗Teppiche in allen Größen, 
Stück 4,50, 6,00, 7,50, a ee 


ee ne ee 


Sl. Martha Schmidt mit dem Gym⸗ 
Be. Hrn. Dr. Otto Baer in 


b 655 Keie a 51 5 mais und Faber 
der K ule Hr. Hans Freiherr 
v. Aae mit Frl. Toni v. Treskow 


Geboren: Ein Sohn: dem Pr. am Arbeitstiſche die richtige Haltung geben, ein ſtarkes Sinken des Kopfes Proben nach auswärts franeo. Weg [1410] 


ei K AA 3 indern und einem Schiefwerden völlig vorbeugen. — Für erwachſene 

Hrn. Hoffmann in Gleiwitz. — Eine a 5 

Tochter: dem Paſto J. { 25 ö 3 

A ce a g , ben gen d Raschkow, Schmiedebr 


1 2 N > x 
Er Pa N Deore Be a A 


Perſonen mit hohen Schultern und Hüften Corſets mit Lufteinlagen 
welche ſehr leicht find und ein ganz normales Ausſehen des Körpers beinidene ücke 10. 
— Für Damen und Mädchen Corſets, neueſte Fagons mit Fiſchbein zu eee 


Zittwitz in Scheidelwitz. ; a 791 f 

Neat . ee an d ger g Zur Reiſe! baer dan Rer. BEA nee e e ee e 7 4 

me e kate e, A. Schweiß agen RBamber Sa nz a 8070 
ejtpreup. Ulanen⸗ fegt Nr. 1, pro Stück! M. ET. und Gradehalter⸗Fabrik, Comtoir 


Hr Achard Schiffer in Breslan. Reiſe⸗Damenſtrümpfe 
Allen Denjenigen, welche de freund⸗ in allen Farben, von 40 Pf. an, 
lich waren durch perſönliche Theil⸗ Neiſe⸗Herren⸗Socken, 


Breslau, Ohlauerſtraße 81, 1. Etage. 


[1223] 


Haupt-Niederlage 


nahme am Begräbniß unſeres Sohnes p VVV ö 
e ee. Traugott Berndt, | 
4 iden, ſagen wir hiermit unſe⸗ 8 7 ö 0 
ach e n e dn Kundert. Hof Inſtrumentenbauer, der Namslauer Dampfbrauerei 

Michael Gold ſchmidt von 30 Pf. an 1433] 118 119 den Rom dase n u 29 0 l ae 
ö 5 agazin, „eine Ausſtellung von 2 ück hö 5 5 5 
nd Frau, geborene Kuffler. ie eee, und preiswerthen Inſtrumenten, Flügeln und een e en be 9 


Den ſich dafür Intereſſtrenden bietet ſich dadurch Gelegenheit, das 
Neueſte von Erfindungen auf dem Gebiete der Pianofortebaukunſt 
prüfen zu können, wozu hiermit höflichſt eingeladen wird. 16461 


Die der Frau Ida Jüttner, Tauen⸗ Gebrüder Loewy, . 


befindet fich jetzt Albrechtsſtraße 30. 
A. Haselbach. 


nehme ich nach f. chiedsmänniſchem Ver⸗ 
gleich zurück. [680] Nobert Kalmus. 


Ning Nr. 17, Becherſeite. 5 


Sonntag, den 17. 


Sr Montag. Diefelbe Voritellung- 


1 Anfang Ta — 5 5 10 Bi. 


Pracht⸗Feuerwerk durch den Kunſt⸗ 


00 
8 
> 
5 
2 


Schiesswerder. | 
Sonntag, den 17. Juli: 


roßes 
Militär Coneert, 


155 eführt von der Regimentsmuſik 
81. Schl. Gren.-Negts. Nr. 10 


Lobe-Theater. 5 


Le 


li. „Die Kinder 
des Kapitän Grant.“ Großes 
Ausſtattungsſtück in 11 Bildern von 
Jules Verne und A. D'Ennery. 


Salson- Theater. [670] 


Sonntag. „Loſe Vögel.“ Poſſe in . 
a br Ai don SER des e e a W. 141 
Montag. be „Galathe.“ Ente Person 10 pf. 


Friedrich-Wilhelm-Theater. 8 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Sonntag. Eulenſpiegel, oder: Scha. 

bernack an Schabernack Große 
Poſſe. 2. M.: Die Jokey's. 
Montag. Fieſelbe Vorſtellung. 


3 Kliſer-Panorama. 
Neu! Sculpturen und Paris. 
II. Pan.: Amerika — Californien. 


Liebich's 1 


Einmaliges 
Doppel⸗Concert 


der Pelz’schen Capelle 
u. des Trompetereorps vom grünen 
uſaren⸗Negiment 
unter Leitung des Stabstrompeters 
und iſtonkänſtlers 


Herrn Gustav Hierse. 


Entree Erin. Pf. 10 5 f. Bons. 
Abonnements 10 Pf. oder 1 Bon 


Kinder unter 12 Jahren frei. 


Eichen-Park. 
Concert 
der Stadttheater-Capelle. 


Brillante Beleuchtung 


der Parkanlagen. 
Bei ſchlechtem Wetter Concert 
in Gebr. Nösler's Etabliſſement, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. [1393] 


in Breslau 
im Jahre 1881. 


Dinstag, den 19. Juli 0 


Großes 
Promenaden⸗Concert, 


ausgeführt von den Capellen des 


lag 
aa 5 Üpr. En 1. Schleſ. Küraſſier⸗Negts., 
zu ee 35 1 an ee 
*. und den Zöglingen der 
Simmenauer: SM Muſieſchule des Hrn. ee 


0 Enrten. Vorstellung. 
Auftreten des grossartigen 


# Frangois de Blanche, 
| „der Mann 
mit 36 Köpfen“, 


der weltberühmten 

ö Mandolinisten 
Familie Armanin), 
® sowie sämmtlicher Künstler u. 


© Specialitäten. Anfang 7 Uhr. 
leben Ant. ae 


Joh. Peplow. 
Eintrittspreis 50 Pf., 
om 6 Uhr Abends ab 20 Pf. 
pro Perſon. 


[1437] 


Erivafabrt 
nach Dyhernfurth 


Dinstaͤg, den 19. Juli, 
Mittags 1½ lihr, 11409] 
in cen er Füfilier⸗ 5 1 des 
Schleſ. Gren. ⸗Regts. Nr. 
1 an der ale 
Billets à 1 Mark, Kinder 50 Pf. 
Näheres die Anſchlagstafeln. 


Ich bin verreiſt. Vertretung in 
der Wohnung zu erfragen. [1385] 


r. Viertel. 


Ich bin von 15 Reise zurück. 
Sprechst. 9— 11 und 2—4. 
A Dr. Freund, 
Neue Taschenstrasse Nr. 23, l. 


\ Impfung jeden Dinstag und 


Freitag pünktl. 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


H. F. 


Den am 15. Juni unter der an⸗ 
gegebenen Adreſſe abgegebenen Brief 
bitte ich gütigſt abholen zu wollen. 


F. Andrée 


85 aus meinem Geſchäft entlaſſen. 


> Wilhelm Thiem. 
Ich verveile 


am 1. Auguſt auf zwei Monat. 
Klieſch, appr. En 8 85 
Kupferſchmiedeſtr 44, Ecke 


Klinik 


ir Aufnahme und Behandlung 


AZelt-Garten. 
Heute Sonntag: 
Großes 
Militär-Concert 
von der Capelle des 2. ei; 
Jiager⸗Bataillons Nr. 6 
aus Oels. 
Capel 0 Herr Müller. 
Zum Schluß brillante bengaliſche 


Beleuchtung des Gartens. 
Entree 10 Pf. ® 


Anfang 5 Uhr. 
Morgen Montag: 


Großes Abſchieds⸗ 
Militär-Concert 


| von dem Trompetercorps 
des Schl. Ulanen⸗Regts. Nr. 2 


aus Ratibor unter Direction S 
des Stabstrompeters 
Herrn Fellenberg⸗ 


Gebr. Rösler 8 in 
Sonntag, den 17. Juli: 


roßes 


Militär⸗Conecert 
von dem Muſikchor des Schl. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des 155 Muſikdirectors 
Herrn ©. glich. 

Anfang IR Ahr. 1430] 
Entree Herren 20 Pf., Damen und 
Kinder 10 Pf. 


Volks- Garten, |: 


Heute Sonntag, den 17. Juli: 
roßes 


0 9 ” 

Militär: 110 
von en 106 ammten Capelle 
des 2. S ren.⸗Regts. Nr. 11 
unter a ubert 


Herrn Theub ert 5 

Anfang 4 Uhr. 1090 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10. Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Max- Garten. 


Sonntag, den 17. Juli: 


Erſtes großes 
Militär⸗Coneert, 


ar von dem ane ee 
des Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 2 
aus Ratibor — — | 
unter Direction des Stabötrompeters | - = 
und Cornet à Piston-Virtuosen 1 5 00 Arb. b. dase 


bernehm. Auftr. w. erb. Neue⸗ 

Herrn Fellenberg. * 
Abds. 9 Uhr: Großartiges Brillant⸗ weltgaſſe 39, 3 Treppen, bornheraus. 
in Engros⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz ſucht bei einem Bangquier 
Credit gegen Accept. Beſte Refer. 
Gef. Offerten sub Chiffre G. 2655 


Bien 


8 en mn I 


ar Auswärts brieflich. 


rl Weisz, 


lau, 


Dr. 


Hötel de Prusse, 
Swinemünde, 
vis-A-vis dem Dampfſchiffs⸗An⸗ 
legeplatz. — Schönſte Ausſicht W 
über den Hafen, empfiehlt ſich 
den geehrten Badereiſenden und 
Touriſten auf das Angelegent⸗ 
lichſte. Raithel, 
[1447] er 


Feuerwerker Herrn B. Göldner. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang des Concerts 5 ur 
Entree Herren 30 Pf., Damen 20 Pf., 


Kinder 10 MH [615] | Grüter, Riemerzeile 24 1452 


\ 


a e | 
und Indultrie-Ansftellung | 


Nachmittags von 4 Uhr ab: 


[1297] | ass 


Volksgarten. 
Michaelisſtraße 557 15. 
Morgen Montag, den 18. Juli: 
Zum Been der Local⸗Vekeine zur Fürſorge für ge⸗ 
heſſerte Gro ee beider Confeſſionen: 


Großes Coneert, 
Verlooſung von 200 werthvollen Gegen⸗ 


ſtänden und Brillant⸗Feuerwerk. mas) 
Alles Nähere beſagen die Anſchlagszettel. BE 


Kaufmänniſcher Verein „Union. 


Anmeldungen zu dem am 18. c. ſtattfindenden Hekken⸗Souper 1500 
— 5 — Vorm. 10 ——— im 3 — [1455] 


Schleſiſche Gewerbe 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 

Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 

6 Uhr Abends, von da ab Garten Concert bis 

10 Uhr Abends. [507] 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 


in Breslau im Jahre 1881. 


due Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung haben die ſchleſiſchen 
Bahnen die Einrichtung getroffen, daß an jedem Dinstag und Sonn⸗ 
abend während der Dauer der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung unter der Ane der g pre Karte 50 f Entnahme einer Eintritts⸗ 
karte für die Ausſtellung — Preis pro Karte — bei allen Stationen 


zum erſten für die Perſonenbeförderung beine Zu uge e Billets II. und | 


III. Klaſſe nach Breslau zum Preiſe der einfachen Tour ausgegeben 
werden, welche zur Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge (Perſonen⸗ und 
Schnellzüge) berechtigen und bei Entfernungen bis Anſchl 200 km zwei 
Tage, bei weiteren Entfernungen drei Tage Giltigkeit haben (den Löſungs⸗ 
tag cen Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am letzten Gig Je 
angetreten werden. 


Der ä 2 Ausſchuß. 


ee 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [503] 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Aelteste höhere 
1 Fachschule für 
1 Maschinen- Techniker. 
Aufnahme: 


n April u. October, 


[229] 


Mein Bureau befindet ſich feit dem 15. dieſes Monats 


Ohlauer Stadtgraben Nr. 28, parterre, 
Siegfri Koenigsberger, 


General Agent der Vaterländiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Arien, „uni 1 e 5 0 


chuhbrücke. 


deen ee ꝛc. 
eißwaaren⸗ a Wansgeſchäf⸗ 


Sur n Vm. 811, Nm. 2—5, Bres⸗ 


in S 1 — E 


Breslau, en 13. Jul 1881. 8 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


5 Hierdurch erlaube ich mir dem hochgeehrten en die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt, 


Ring Nr. 50 Maſchmarttſeite) 


unter der F 


Friedrich 


errichtet habe. 4.95 
Durch langjährige Praxis in einem hieſigen 9 0 Geſchäft 
hoffe ich, mir genügende Kenntniſſe erworben zu haben, um allen 
Anforderungen zur Zufriedenheit nachkommen zu können. N 
Indem ich höflichſt bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, 
halte ich daſſelbe geneigtem Wohlwollen beſtens empfohlen. 


Mit aller III. 


[1208] 


Friedrich. ö 


befördert das 1 24. 11450 gegengenommen. — Einmalige Einzahlung Mk. 1 


Breslauer Consum-Ferein. 


das 35 „ Waaxrenla rn 55 
Gräbſchenerſtraße 43, 
das 36. 1 | 


Neudorfſtraße Nr. 1 
das 37. Waarenlager 
Kloſterſtraße Nr. 
Anmeldungen neuer Mitglieder werden in an unferen Lager ent⸗ 


Die Direction. 


R 


Wir beingen hieurc in Erinnerung, daß u wir Werth. 


papiere, ſowohl offen wie in verſiegelten Packeten zur a 
bewahrung übernehmen. [633 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Bergwerks⸗ und Hi feel, Geſelschaff 
„Vorwärts“, 


Auf Grund des a der General⸗ en vom 20. April 
1880, lautend: 
„Das Grundcapital wird von drei Millionen Mark 
„auf zwei Millionen Mark herabgeſetzt und auf jeder 
a vermerkt, daß dieſelbe von e Mark 
„auf Vierhundert Mark herabgeſetzt ſei.“ 


fordern wir hierdurch, da die nn das Geſetz vorgeſchriebene Jahresfriſt 


vom Tage der Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes an mit dem 31. Juli a. e. 
abläuft, die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft auf, ihre Actien 1 i 
Abſtempelung auf den Nominal⸗Betrag von Vierhundert Mark i 


vom 1. Auguſt & (. ab 
bei den Herren Ruffer & Co. in Breslau 


oder 


bei den Herren Mendelssohn & Co. in Berlin 
mit 1 arithmetiſch geordnetem Nummernverzeichniß verſehen ein⸗ 
zureichen 
1 letzterer Firma erfolgt die Abſtempelung jedoch nur bis zum 
5. September a. 6. | 
ee zu den Verzeichniſſen ſind bei den genannten beiden Firmen 
iu beziehen und wird die Abſtempelung, ſoweit als thunlich, Zug um Zu 
wirkt werden, andernfalls erhalten die Einreicher das Duplicatsverzeichni 
mit d e d e von der betreffenden Einlieferungsſtelle zurück, 
gegen deſſen Rückgabe die Actien alsdann binnen einigen a wieder in 
Empfang genommen 11150 können. 1425 


Breslau, im 5 8 111 
Der f Vorſtand. 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 
schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 

Risico) versende gratis. [664] 


Sppotbefariiche Darlehne 


auf Dominien, Auftical-Befigungen u. Breslauer Grundſtücke 

in guter Lage, jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewährt die Cölniſche 

Lebens⸗Verſicherungs⸗ »Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 
Desfallſige 188 ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


s & Schaefer, 


General⸗ Auen der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Schl. 37 proc. Pfandbriefe auf Nieder⸗Wabnitz, 


Kreis Oels, kaufe ich mit 2 pCt. über Tagescours oder tauſche ich gegen 
andere gleichwerthige Pfand ih 811 Zuzahlung von 2 pCt. um. 


lhelm Ledermann, 


[297] u. Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 717. 
Berichte | 


1380 


. mn ne m m 
Lerne aller Länder u. event. 
u IPATENTE deren Verwerthung be- über 
Patent: sorgt6.KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 
Prozessen. | Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis, 
VS 


Anmeldungen 1 
Schlechter Zeit wegen ſind billig taxirt 


| Fee Damenkleider, Kaiſermäntel, Jaquets, Jacken 20 Sgr., türk. Tücher 


"a Thlr., Kleiderſtoffe 2, 2½ u. 4 Sgr., Seidenbarege 4 Sgr., Möbel⸗ 
ſtoffe, B Betiveden, ‚Gardinen, Fenſter 17½ She Rouleaux 7 Sgr., Hauslein⸗ 
wand 2½ u. 3 Sgr. Züchen, Inlets, Drills, Dowlas, Shirting IR Sat 


iqué, re 18 Oberhemden, Hemden 9 Sgr 
Mi Bi, J. Berliner, | Sorted 5 55 


11222] 


Mein Comtoir 


Gyps⸗ Lag er BE | 

befindet ſich kt 3 
Albrechtsſtraße 30. 

A. Hasclbach. 


[ Holländische Kaffee-Lagerel, 
\ Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, g 
[BVreslau, Carlsſtraße Nye, 12, 


JVverſendet franco durch das ganze Deutſche Reich incl. Leir in wa 


gegen Nachnahme: 
i 9 Pfd. Campings. N 99 9½ Pfd. gelben e ewa 0 9 0 


Maracaibo. = 9,05. | 9% Perl⸗C 9 11,40. 

1915 Domingo. - 9,50. | 9½ = Seen 12.35. 
95% feinen erl. 10,45. 97 - Gold: & Java 14.2. 
9½ . f. grün. Java 10.95. 9% Perl Ceylon 1425 


Gute, gebrannte Kaffees Fr 1 20, N 0, 1,40. 
Melangen N 1,50, 1,60. 
. EEE TE EEN 


| 
| 


74 Doe ſchreſtſche Eiſenbahn. 
| AßergenshlheAnhepuisermifigung] 


” 3 1 
Vergnügungsreiſen nach Wien. 


Am Sonnabend, den 30. April c., und bis auf Weiteres an allen Sonn⸗ 
abenden der Monate Mai bis einſchließlich September dieſes 7 0 5 werden 
wie im Vorjahre zur Erleichterung von Vergnügungsreiſen nach Wien directe 

Billets von Breslau und Ratibor nach Wien via Oderberg zum Preiſe 
der einfachen Tour für die Hin⸗ und Rückfahrt, welche letztere ſpäteſtens 
an dem auf den Löſungstag folgenden zweiten Sonntage mit dem Abends 
3 Uhr 30 Minuten von Wien (Nordbahnhof) abgehenden Perſonenzuge an: 
getreten werden muß, ausgegeben. h 

Bei der Löſung der Billets wolle man N [20347 

„ Vergnügungsreiſe⸗Billets nach Wien“ | 
verlangen. Vor Antritt der Rückreiſe find dieſe Billets zur Abſtempelung 


vorzulegen. 
ge epäd wird nicht gewährt. 
ie Preiſe ab Breslau betragen: Courierzug I. Klaſſe 45,00 M., II. Klaſſe 
33,60 M.; combinirte Billets (auf der Strecke Breslau⸗Oderberg giltig zu 
allen ügen, 15 der Strecke Oderberg⸗Wien nur zu den Perſonenzügen) 
1. Klaſſe 38,70 M., II. Klaſſe 29,10 M., III. Klaſſe 19,50 M. 
Breslau, den 21. April 1881. f 


Königliche Direction. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Saiſonbillets mit ſechs wöchentlicher 
Giltigkeits dauer 
nach Zoppot und Elbing (Kahlberg). 


5 Vom 20. Juli bis 15. September d. J. werden bei unſeren Stationen 
Natibor, Oppeln, Neiſſe, Breslau und Poſen Retourbillets — fogenannte 
Saifonbillets — II. und III. Wagenklaſſe nach dem Oſtſeebade Zoppot 
und zum Beſuch des Seebades Kahlberg nach Elbing via Poſen—Brom⸗ 
berg — Dirſchau und via Poſen— Obornik —Schneidemühl—Dirſchau (von 
Poſen nur über die erſtbezeichnete Route) mit einer Fahrpreis⸗Ermäßigung 
von 25 Procent und einer Giltigkeitsdauer von ſechs Wochen = 42 Tagen, 
den Löſungstag eingeſchloſſen, ausgegeben. 5 
Dieſelben berechtigen zur Benutzung aller die betreffende Wagenklaſſe 
führenden fahrplanmäßigen Züge (auch Schnell⸗ oder Courierzüge) und wird 
pro Billet ein Gepäckfreigewicht von 25 Kilogr. gewährt. = 
He iſt ausgeſchloſſen. Die Billets gelten nur für die 
Perſon, für welche fie gelöſt werden, und ſind unübertragbar. 
Die Preiſe ſind bei den betreffenden Billet⸗Expeditionen zu erfragen. 
Breslau, den 14. Juli 1881. 1411 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bis auf Weiteres werden Steinkohlentransporte von Stationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach Station Wſchetat⸗Privor der öſterreichiſchen 
Nordweſtbahn zu den in dem Nachtrage J. des Tarifs für oberſchleſiſche 
Steinkohlen nach Stationen der öſterreichiſchen Nordweſt⸗ und Südnorddeut⸗ 
ſchen Verbindungsbahn via Mittelwalde, vom 1. Auguſt 1877 für die 
Station Prag vorgeſehenen Sätzen abgefertigt. Auf die Station Wſchetat⸗ 
Privor finden auch die ermäßigten Frachtſahe „bis zum Schnittpunkt“ 
des Nachtrags II. ſo lange derſelbe in Kraft bleibt, unter denſelben Be⸗ 
dingungen Anwendung, welche für die übrigen im Nachtrag II. aufgeführten 
Empfangsſtationen vorgeſchrieben ſind. . [1451] 
Breslau, den 13. Juli 1881. 


| Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Submiffion auf Ausführung von Erdarbeiten zur Herſtellung von Wege⸗ 
und Gleisanlagen auf Bahnhof Grottkau. i 

Termin am 30. Juli er., Vormittags 10½ Uhr, im Geſchäftsbureau 
des Unterzeichneten. g 5 a 

Die Submiſſionsbedingungen liegen im dieſſeitigen techniſchen Bureau 
zur Einſicht aus, und können auch gegen Einſendung von 0,50 Mark be⸗ 
zogen werden. { [1439] 

Breslau, den 16. Juli 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Vekanntmachung. 


EG 


Vou Director Dr. H. Lachs. 


Mit einem farbigen lith@gr. Plan der Stadt. 75 Pig. 


Irländer Imitations-Leinen. 


Die außerordentlich gute Aufnahme, die unſer 


Deutſches Hemdentuch, 
& in Stücken von 18 Meter zu 9 Mark, 
als ſtarkfädige Strapazirwaare gefunden, veranlaßt uns, unfern 
geehrten Kunden einen neuen, feinfädigen Artikel vorzulegen. 
Dieſes iſt unſer 


Irländer Imitations-Leinen. 
Dieſe außerordentliche, dauerhafte Waare, für welche 
wir jede Garantie leiſten, eignet ſich vorzüglich für Damen⸗ und 
Kinder⸗Wäſche, ſowie namentlich für Oberhemden. N 
Diaſſelbe wird verkauft: 
in ganzen und halben Stücken, ſowie meterweiſe zu folgenden 
Preifen: f 
Marke J. L. Imitatious⸗Leinen, fein, 85 em breit, Meter 
65 Pfennige. 
Halbe Stücke von 17 Meter Mark 10,50. 
Ganze Stücke von 34 Meter Mark 20,00. 
Marke J. L. P. Imitations⸗Leinen, extra fein, 85 em breit, 
Meter 75 Pfennige. 
Halbe Stücke von 17 Meter 12 Mark. 
Ganze Stücke von 34 Meter 23 Mark. 


Marke G. T. Henel's deutſches Hemdentuch (Dowlas) 


in Stücken von 18 Meter, zu 6 Hemden oder 2 Bezügen 
paſſend, das Stück 9 Mark. [1403] 


Julius Henel, . C. Fuchs, | 


K. K. Oeſterr. u. Königl. Rumän. Hoflieferant, 
Lieferant des Kaiſerl. Deutſchen Pok-Spar-Vereins 
und des Königl. Preuß. Beamten-Vereins ır., 


ü Leinen, Wäſche⸗ u. Bettwaaren Fabrik, 
Breslau, Am Rathhauſe Nr. 26. 


Spiegel und Polſterwaaren 


in jeder Holzart, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, zu 
den billigſten Preiſen bei 1392 


Julius Koblinsky & Co., 
14. Albrechtsſtraße 14. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle a 


Hunyadi Janos 


A durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete., verdient mit Recht 
als das [631] 


BRETT Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 
Il * 1 empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 5 
8 EE 4 wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 


stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Saxlehner, Budapest. 


ED 
I 

Es ſoll die Lieferung von vorläufig 1000 bis 2000 Kubikmeter 
Oberbau⸗Kies nach irgend einem Punkte der Bahnſtrecke Reichenbach⸗ 
Frankenſtein im Submiſſionswege vergeben werden. 

Uebernahme ⸗Offerten mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Kieslieferung“ 
ſind verſiegelt und portofrei zu dem 
Sonnabend, den 23. Juli 1881, Vormittags 11 Uhr, 

anſtehenden , im Geſchäftslocale der Betriebs⸗Inſpection II 
hierſelbſt, alter Bahnhof, einzureichen. \ 

Die Bedingungen können ebendaſelbſt und auf den Stationen Franken⸗ 
ſtein, Gnadenfrei und Reichenbach in den Stations⸗Bureaus eingeſehen werden. 

Freiburg i. Schl., den 14. Juli 18881. 1395] 

Der Betriebs⸗Inſpector 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Frederking. 


Der Besitzer: 


Andreas 


| Zoologischer Garten. 
Silber Lotterie. 
fa iehung 30. Juli. 


Fang zer : Die Gewinne, ausſchließlich 


e ele raktiſche und leicht verwerth⸗ 


Patente gr 
eit, sowie Ber 
Patente": 


Patente ee 
Aus der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 8. Juni 1873. e 


Breslauer Juwelieren ange⸗ 
kauft, ſind 40 bei den 

erren: Carl Frey & Söhne, 

chweidnitzerſtr., H. Gumpert, 
Carlsſtr., H. Brieger, 8. Gün- 
ther, E. Guttentag, J. A. Haus- 
mann, Heintkes Nachfolger, M. 
Jacoby und Gebrüder Somme, 


Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung 


BD: patentirte, von chemiſchen und thierärzt⸗ Orig.⸗½½⸗Looſe Ring, Riemerzeile, O. Dondorff 
Mer, lichen Autoritäten ae und em⸗ reuß. „270 Mk. 8 & Sohn, W. Eitler, Schuhbrücke, 
en pfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ Anthleillooſe wo auch, ſowie bei S. G. Schwartz, 
„ —— Ausſtellung ausgezeichnete, von Königl. Ys ½ "ha oa Ohlauerſtr. 21, und den bekann⸗ 
Militärs und anderen hochgeehrten Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, Mark 35 1750 9 4,50 ten Commanditen [1572 
Fuhrwerksbeſitzern, überhaupt von Pferde⸗Inhabern geſuchte, „concentrirte, verkauft u. verſendet [1413] ‘ 
melinrirte Neſtitutions⸗Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der fort- - DD K it 


J. Juliusburger, 


ie a i gewinnt dene t viele 1 1 
eugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung auf dem Wege der Breslau, ib 3. 
Sin uno Berbreitung Prag: 1 Beg nalkiſte, 18 Flaschen, 6 Tpi, i:: ERTL 
eine halbe Kiſte, 6 Flaſchen, 3 Thlr., excl. Emballage; 1 Flaſche 20 Sgr. Mr Antt Cage J. Kl., Orig. 

Pr. Lott.⸗Looſe, b 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross |? 


[1473] in Breslau, am Neumarkt 42. 1% 4 m. e, 938 1. ale t 


Cpt. v.Schereck, Berlin, Friedrichſtr. 59. 


(mach auswärts zuzügli 
5 Pf. Porto) zu haben find. 
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Preußiſche Original⸗ 
„ Viertellooſe 4. Klaſſe, pro Viertel⸗ 
Hochachtbare neueſte Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und 
fürſtlich empfohlene 


Bestitutions-Fluid. 


Herrn Kaufmann Eduard 1 Wohlgeboren Breslau, am Neumarkt 42. 
Benrath, Stat. Köln⸗Mindener Eiſenbahn, den 31. Mai 1873, 
erſuche ich um bald gefällige Ueberſendung einer Kiſte mit 12 Fl. conc. und 
mel. Reſtitutions⸗Fluid. Mit den früher bezogenen Quantitäten e 
ſolche Erfolge erzielt, daß ich daſſelbe für die Folge niemals entbehren will. 
oſten, Bürgermeiſter. 
Exped. der "Säle. 31g.“ 


und verſendet W. Striemer, Bres⸗ 
lau, Höfchenſtraße 6, I. 633 


Rücklo dung 


auf 1 großen Patentmöbelwagen von 
Breslau nach Sachſen per Mitte 
Auguſt ſuchen 1475] 
bemnitz. F. Oertel & Dietze, 
Möbeltransport. 


Franz Welek, 
Pianoforte⸗Fabrik, 
Hummerei 39, 
empfiehlt ſeine Pianinos und 
Flügel. Eigenes Fabrikat. Lang⸗ 
Gebrauchte 
Raten⸗ 
1662 


jährige Garantie. ( 
Inſtrumente vorräthig. 
zahlungen. 5 


Mit dem Original gleichlautend. 


Er ‚Vorräthig in jeder Buchhandlung. _— 
Ein Führer durch die Stadt | 7. Auf. 
res au. Für Einheimische und Fremde. Er] 


zen een Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. W 2 


EEE REF —— ERLEE 
Praktiſch und neu!!!! 


Anſprüchen lediglich an die 
deponirte Capitals⸗Valuta werden verwieſen werden. 


vom Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz ausgegebenen 


e | gationen erfolgt gleichfalls an den ad 4 genannten Stellen und zwar bis 1 
zum 1. Februar 1882. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz. 


are Gegenstande und nur bei 


Originalloos à 75 Mark, verkauft = 


22 a 
a K 


Breslau, den 14. Februar 1801. 3 


a 


a Bekanntmachung. N 

ie Jithaber folgender in der 33. Verlooſung gezogenen und durch die 
Bekanntmachung vom 30. Juni 1880 zur B er 2. Sanne 18 2 
gekündigten 3,4 procenfigen Schlefiihen Pfandbriefe Lit. B. = 
Nr. 15572 auf Wilkau und Nr. 16920 auf Wüſteröhrsdorf ꝛc. à 200 Thlr. 
Nr. 9715 auf Wilkau, Nr. 18926 und 18929 Zuzella . 100 Thlr., 

werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei der Königlichen 
Inſtituten Kafje hierſelbſt zu präſentiren und dagegen die Valuta für die: 
ſelben in Empfang zu nehmen. | u 
„„Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Auguſt 1881 erfolgen, ff | 
baben die Inhaber obiger Pfandbriefe zu erwarten, daß fie nach § 50 der 
Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die 
in den Pfandbriefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt und mit ihren 
bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe 119700 2 

1379] 


Zugleich bringen wir die Präſentation folgender, in früheren Ver⸗ 4 
loofungen gezogenen 34% Pfandbriefe B. wiederholt in Erinnerung: 


aus der 20. Verlooſung 
Nr. 18,581 auf Harsdorf . 100 Thlr.; 
aus der 28. Verloo fung 
Nr. 12354 auf Bernd 58 818 0 Thlr.; 
aus der 30. Verlooſung Be: 
Nr. 15655 auf Krieblowi g à 200 Thlr.; art: 
aus der 31. Berloofung a 
Nr. 18945 auf Wüſteröhrsdorf 2c. . 100 Thlr. 1 
und Nr. 11957 auf Wilkaoa uu & 50 Thlr. 


Königliches Kredit Juſſitut für Schleſen. 


Bekanntmachung. Ti 
Kündigung und Umtauſch 


bligationen 
I. und II. Emiſſion. 


Auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 29. Februar d. J. ſollen die 4 
vom Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 5; 
12. Februar 1866 und 23. September 1874 ausgegebenen, noch im Umlauf 7 
befindlichen, mit 4½ pCt. zu verzinſenden Obligationen Lit. A, B und G 
um 1. Januar k. J. durch baare Rückzahlung der Valuta in Höhe des 

ennwerthes eingelöſt werden. 

Demzufolge kündigen wir hiermit fämmtliche zur Zeit courſirende Obli⸗ 
gationen des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz den Inhabern mit der Aufforderung, die 
ihnen zuſtehenden Capitalien am 1. en k. J. gegen Rückgabe der Obli⸗ 
1 1 5 und der von dieſem Zeitpunkte ab laufenden Zinscoupons und 

along an den nachſtehend genannten Einlöſeſtellen in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der gekündigten Obligationen hört in jedem Falle an 
dem zur Rückzahlung des Capitals beſtimmten Termine auf und wird dern 
Betrag für nicht zurückgelieferte, vom 1. Januar 1882 ab laufende Zins⸗ = 
coupons von den Capitalien in Abzug gebracht werden. Br | 

Denjenigen Inhabern von Kreis⸗Obligationen, welche Willens find, ie 
ſelben gegen neu auszugebende Aprocentige Obligationen des Kreiſes Tote 
Gleiwitz umzutauſchen, wird der Umtanſch unter nachfolgenden Bedin⸗ Be 
gungen offerirt: [504] = 

1) Es wird eine baare Vergütigung von 
70 1 1 M. 50 Pf. auf 300 M. (100 Thlr.) 
gewährt. EN 

2) Die gekündigten Kreis Obligationen find mit Coupons und Talons 
abzuliefern, wogegen die neuen Aprocentigen Kreis ⸗ Obligationen reſp. 
Anweiſungsſcheine, mit Zinſen vom 1. October 1881 ab laufend, na 
erfolgter Zinſen⸗Ausgleichung ausgefolgt werden. 

3) Der Beſitzer einer einzelnen Obligation von 50 Thlr. = 150 Mark N 
erhält eine neue 4procentige Kreis⸗Obligation über 200 M. gegen Zur 
Voran des fehlenden Betrages von 50 M., unter verhältnißmäßiger 

ergütigung der ad 1 feſtgeſetzten Umtauſch⸗ Prämie. Der Beſitzer 

einer einzelnen Obligation von 100 Thlr. — 300 M. erhält nach feiner 
Wahl eine neue Aprocentige Kreis - Obligation über 200 M., unter 
Herauszahlung des Ueberſchuſſes, oder zwei Kreis⸗Obligationen über je 
200 M. reſp. nach Wahl eine Obligation über 500 M. gegen Zu⸗ 

ahlung des fehlenden Betrages, in allen Fällen gleichfalls unter ver 

ältnißmäßiger Vergütigung der ad 1 feſtgeſetzten Umtauſch⸗Prämie. a 

4) Der Umtauſch erfolgt in der Zeit vom 9 


a. in Berlin bei dem Bankhauſe von Jacob Landau,. 
b. in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank, 4 


ce. in Gleiwitz bei der Kreis⸗Communalkaſſe. 
5) Bei dem Umtauſche iſt ein von dem Präſentanten unterſchriebenes Ver⸗ 
eichniß der umzutauſchenden Obligationen einzureichen, zu welchem die 
Femme bei den vorſtehend angeführten Bankhäuſern reſp. der Kreises 
ommunalkaſſe in Empfang genommen werden können. 
Die Auszahlung der Capitalien für die nicht umgetauſchten Kreis⸗Obli⸗ 


Von dieſem Zeitpunkte an erfolgt die Auszahlung f 
nur bei der Kreis⸗Communalkaſſe in Gleiwitz. ; 


Gleiwitz, den 10. Juni 1881. 


Graf von Strachwitz. 


Ausverkauf. 


Die Reſtbeſtände der 

a C. A. Kloseſchen Concursmaſſe, 

Lagerfaäſſern, Gährbottigen, 
Wagen und Schlitten, 5 


werden Montag, Dinstag und Mittwoch, den 18. bis 
20. Juli er., Vormittag, Michaelisſtraße 17 e, verkauft. 


Ferdinand Landsberger, 


Coneurs⸗Verwalter. 


[1466] 


Das Modewaaren Lager 
aus der Emil Loeser'ſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe, Albrechtsſtr. Nr. 3, 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


© 
do 


| 


jedem Auftrage bei. 
Ernst Lange, 


“Maschine ist mit Fabrikmarke versehen, 


Jello echte Seidel & Maumann 


bindermeiſters und Papier⸗Kaufmanns] Das dem Herrn Donat v..Szakmäry gehörige, in Ober⸗Ungarn, Comitat a 


9 95 zu Oppeln iſt durch Beſchluß des ist aus freier Hand zu verkaufen 
Königlichen Amts⸗Gerich N Gt ane f 


a Sl Ke &3 
ll, 


Cnmarte- und Indastie-Ansselung in Halle K . 
die goldene Medaille, 
die einzige auf Nähmaschinen ertheilte. 


Haupt-Depöt für Schlesien und Posen: 
Seidel & Naumann, 


Breslau, Hönigsstrasse Nr. 9. 


zum Concurs⸗ Verwalter ernannt beſten Stande be 
worden. 


bei dem Königlichen Amts⸗ Gerichte 
anzumelden. i | 


l biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 


und zur Prüfung der angemeldeten 


vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte, N 


TOTBSIEANTENEILIABA Ifir IST SURIOSEHE-TITETENEN x öpes ane p 88 


[Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 


BRU GK 


empfehlen ihr 


Bank- und Wechsel- Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen ete), 


sowie 


Speculations-Effecten PR Kasse und auf Zeit zu den coulantesten nen 
oupons und Dividendenscheinen. 
Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


Einlösung von 


Zur bevorſtehenden Ernte 


empfehle den Herren Landwirthen meine 


und Gras-Mähmaſchinen „Silesia“. 


Erſtere ſchneidet in 8 — 10 Arbeitsſtunden 20— 25 
Magdeburger Morgen Getreide jeder Art, letztere 12 
bis 15 Magdeburger Morgen Klee oder Gras. 

Die Maſchinen werden montirt in Betrieb geſetzt und 
für Brauchbarkeit und Haltbarkeit je 1 Ernte Garantie 


Getreide. 


geleiſtet. 


Eſſengich 
don L. 


Agenturen und bitte um erneuerte zahlreiche Aufträge. 
Breslau 


M. G. Schott, matthias. 


Inhaber der von des Kaiſers u. Königs Hy A 

Ma eſtät a re Ge Staats⸗ H@)/ 
edaille in Gold für Gartenbau, \ 

2 empfiehlt [622] 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


0 Frühbeetfenſter, 5 bis 8 


Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne N bom 


Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterig 


& DANZIGER 


BRESLAU, 
43, Schweidnitzerstrasse 43, 


und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 45 Mark 


veranlagt. 


ren 25 Ar der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien, und iſt daſſelbe 


bei d dſteu i in⸗“ ſchleſiens, mit reicher Umgegend, WIE 8 75 2 
geg don Je f be de. l cin (ende mit Hefe Aufrichtiger 


Reparaturen aller Syſteme werden prompt ausgeführt] Gebä f „tion, vollem Ausſchank u. Chiig: W- 7 
U yſt führt] Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs Sebi in ane W be lun Heiraths Antrag! 


und halte Reſervetheile ſtets auf Lager. 
Alte Maſchinen werden gegen Entnahme von neuen 
zu entſprechendem Preiſe angenommen. 


jerei und Fabrif landwirthſchaſtlcher Maſcinen 
Januscheck in Schwei 
Niederlage: Breslau, Sadowaſtraße Nr. 62. 


Friedr. Emrich, Sit 

empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen beite 2 

Leinen, Tiſchgedecke, Servietten, Handtücher, 
Taſchentücher e. 

Bleichwaaren, Wirkſachen und Spinn⸗Aufträge 


übernehme ich unter Garantie zur billigſten Beſorgung direct, ſowie durch meine ſeit 26 Jahren bekannten 


chweidnitz. 


Specialarzt Ur. med. Meyer, 
igerſtr. 91, heilt brieflich 
lechts⸗ und Hautkrank⸗ 


und gründlich, ohne den Beru 

die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ndlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. 


Auch brieflich - [621] 
werden discret in 34 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 1 ½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Gewächshäuſer, Wr 
ar 

Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenfter, 

Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


= 5 Engl. Futterrüben⸗Samen. 


8 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten 
utterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5—10—15 Pf 

Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März 
oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs 
Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet 
dat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 1 
Wochen find die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt 
gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Früh⸗ 
jahre ihre Nähr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von 
der großen Sorte koſtet 6 Mark, Mittelſorte 4 Mark. Unter ½ Pfund wird 
nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfund. ln Nee 


‚Nipperwiese, Bez. Stettin. 


ſchwer, ohne Bearbeitung. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß expedirt. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Se schnelle u. ſichere Hilfe, 
ne Frauenkrankheiten 


%% R. Dehnel II., 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. IM. 
Auswärts brieflich. BE, 


chere Hilfe in diser. Damen⸗ 
erth. Frau A. Criſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, J. r. Ausw. briefl 


ür Land und Ackerwirthe. 


Herrn Szezerbinski, 
„J Seifengeſchäft, Roten, Alter Markt. 


= 


Guts Verkauf. 


Goneuksbetfahtel. 
Ueber das Vermögen des Buch⸗ 


Heinrich Schröder Zips, am Fuße der hohen Tatra gelegene, commaſſirte Landgut Suefiune 
75 


48 zu Oppeln Das Gut umfaßt ein Areale von 1377 Cataſt⸗Jochen an Intravillan, 
am 15. Juli 1881, Aeckern, Wieſen, Hutweide und Wald. Das ſtockhohe, 12 91 und 
Vormittags 10 Uhr, viele Nebeplocalitäten umfaſſende Kaſtell iſt in Mitte eines 24 Joche großen 
das Concursverfahren eröffnet und Parkes gelegen, der durch den Popradfluß durchſtrömt wird. Die drei — 
der Rechtsanwalt Roſinski zu Oppeln in Verbindung finde Wirt a DER enthalten geräumige, im 

jejtert e befindliche Wirthſchaftsgebäude. TB at 
„Die Wald⸗ und Feldjagd auf Rehe, Hafen, Schnepfen, Birk und Hafel- 
hühner iſt in der ganzen Umgegend ebenſo rühmlichſt bekannt, wie die 
A die ein beſonderes Vergnügen bietet. Fünf angelegte 
eiche find mit Lachſen und Karpfen beſetzt. 5 
Der Ort Lucſivna hat eine Bahn, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station, 
liegt außerdem unmittelbar an der Landſtraße. 5 / 
Die nähere Beſchreibung des Gutes und die Kaufbedingniſſe find bei 
der Expedition der „Breslauer Zeitung“ einzuſehen. i 
10 . 0 0 En BEN u DE: ihre 1 aa 
5 ll, ei den ocaten Moritz Kermerzky oder Brüno v. Kézmärszky in 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ Leutſchau bis 15. Auguſt re ; 
b oneur ! „Auguſt 1881 einreichen, durch welche auch nähere Aus⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtande iſt künfte bereitwilligſt ertheilt werden. f l 99 10 0 


auf den 18. 710 1 b ; = == 85 8 8 
Hausverkauf. 


Vormittags 
0 Glatz, beſte Geſchäftsgegend der Stadt, iſt ein 


großes, gut gebautes Haus mit 2 großen Geſchäfts: 

localen, in denen die Geſchäfte mit brillantem Erfolge 

betrieben werden und zu jedem Zwecke geeignet, zu ver⸗ 
110 


aben oder zur Concursmaſſe etwas kaufen. 831. 
haltig find, wird aufgegeben, nichts ] Adreſſen unter . 85 poſtlagernd Glatz. ! 


Concursforderungen find 
bis zum 10, Auguſt 1881 


ur Beſchlußfaſſung über die 
Wahl eines anderen Verwalters, ſo⸗ 
wie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 


Forderungen : 
auf den 18. Auguſt 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Zimmer Nr. 21 des Geſchäfts⸗ 
Iocals in der oberen Karlsſtraße, Ter 
min anberaumt. me 
Allen Perſonen, welche eine: zur 


an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder e leiſten, auch die Ver⸗ͤ 


pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
D grillen lee 100 einem Karl Fey 3 
neuen, villaartig gebauten Wohnhauſe \ 5 
mit 8 etzharen Fer, eh Broncewanren-Fabrik, 

Pferdeſtall, ſehr großem Zimmerplatz Splauerfitaße 35, 

mit bielen Schuppen und Tiſchler⸗ empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Gegenſtände billigſt. f 


machen. werkſtatt, Alles in beſtem Bauzuſtande | 5 
Wie und mit 30 000 Mark perſchert kommt nicelten Bonn ung f 
e a 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. kung, 0 0 Ae zi Eupen d i ee; 
Auf de 


e ee Verkauf. mſelben wurde ſeit 14 Jahren 


I a eine lebhafte Zimmermeiſterei betrie⸗ ip. 2 
1% Are | DEE NDS „ OCTUD. 
Hüte Nr. 52 und 397 von Polzulg, Meiter, als auch feiner vorteilhaften | CinE aebilbete Dame, SI Jahrs 
Kreis Waldenburg ſeollen im Wege Lage wegen zur Anlage einer Fabrif ev., mit einem vorläufigen Vermögen 
der nothwendigen Subhaſtation ober einen Ahönen, ene e ſcbnen Wohnt [1145] feat e aba en 1 behuſz 
am 23. Auguſt 1881, in in Breslau an zwei Eiſenbahnen Verheirathung zu Machen Näheres 
Vormittags 11 Uhr, belegenes großes Fabrikgrund⸗ d. Frau Schwarz, Sonnenſtraße 12, 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, stück mit Wohnhaus Stallung, Garten, Breslau, 114577 
Schöffenſaal vertauft werden „ſebhr großen Arbeitsräumen, Maſchinen⸗] Heirathspartien in feineren Stän⸗ 
Zu dem Grundſtücke Nr. 52 gehören Haus, Cie 20. iſt billig zu verkaufen. den werden unter ftrengfter Discretion 
2 Hectar 15 Ar 90 Quadratmeter der 10 0 NR AR aer vermittelt d. O. 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, M. S. 90 Poſtamt 5. 1673] Reelles Heiraths geſuch! 
e e ETITTETEAEERT. +, 
en ee 
„ N 2 x adt ſucht, wegen Mangel an Damen: 
0 Chauſſee 57 v. Mittag bis Abends. 1 125 junge, pech Dame 
g f 5 3 als Lebensgefährtin mit beſcheidener 
Die Bietungs⸗ Caution beträgt 5 j Mitgift, hauptſächlich aber Wirth: 
1008,72 Marl, g * N Icchaftsſinn, möglichſt Photographie, 
Zu dem Grundſtück Nr. 237 gehö⸗ Ani: A. B. 7 Exped. der 11400 
eitung. 


93 Pf., bei der Gebäudeſteuer na 


e 


einem Nutzungswerthe von 330 Mar 
5383 


In einer Kreisſtadt Mittel⸗ 


werthe von 420 Mark veranlagt. 8 f > 
Die Bietungs = Caution beträgt] verlaufen. Alte feſte Kundschaft Ein junger, gebildeter Mann, 26 
1073,52 Mark. | | n erfahren Näheres Fol alt, von angenehmem Aeußeren, 
Das Urtheil über Ertheilung des] sub A. E. 2 Brief. der Brest. ompagnon eines einträglichen Ge⸗ 
Zuſchlages wird eitung. [596 chäfts in einer größeren Probinzſtadt 
am 24. Auguſt 1881 f —.— Oeſterreichs (in ſchoner vr und ge: 
ee I tr, Sn, e ul ae e 
Sata bereue Hotel⸗Etabliſſement werden, auf dieſem Wege eine häus⸗ 
Freibu 1 den 28. Mai 1881 einer Provinzialſtadt Schleſiens, mit] liche, hübſche und gemüthvolle Dame 
VV 
8 + 0 . arten, Eiskeller, bei ſehr lebhaftem rnſtliche, nicht anonyme Anträge 
7 fl Geſchäftsgange, wird unter vortheil⸗ mit Photographie, welch' beides nicht 
Oeffentliche Verſteigerung. haften Bedingungen zum Be convenirenden Falles retournirt wird, 
M N 18 i 1881, Verkauf geſtellt. — Nähere Auskunft] werden unter Chiffre „A. Z. poſtlag. 
ontag, de n 18. Juli "lan Selbſtkäufer oder an nur reelle] Bielitz, Oeſterr.⸗Schleſ. erbeten 
1 81855 re |. Vermittler wird unter C. 364 9 8 Strengſte Verſchwiegenh. Ehrenſache. 
im Oberlandesgerichts⸗Gebäude Ritter⸗ Areolß Moſſe Breslau, a 95 
platz 15, 40 Stück halbfeidene Satins, 


tue ee e llt 1012,00 0Mark 
verſchiedenfarbig, im Ganzen oder 


7 7 wünscht sich ein junger routinirter 
im Einzelnen meiſtbietend gegen ſo⸗ Sehr günſti Kaufmann an 18 Fabel Ge. 
fortige Baarzahlung öffentlich ver: f. Getreidebran e schäfte, am liebsten Fabrikations- 
r 675 0 2 branche, zu. betheiligen. Offerten 
reslau, den 16. Juli 1881. In e. größeren Stadt Poſens, sub H. L. 4 Briefk. der Bresl. Ztg. 
Zimmermann, Knotenpunkt d. 1 7 mna⸗ ( Tre 
Gerictönollgiehen; in Breslau. ſrundftückem ar. Speicher, Hof, I Socius. "BE 
AGutsverkauf. eg artenräuml., worin 30 J. lang| In eine 4 
Zum ſofortigen Verkauf habe den großes Getreidegeſchäft, gen Strohhutfabrik, 
Auftrag ein Rittergut von 1900 Mor⸗ kuren ꝛc. betrieben, u. günſtigen welche per anno einen Umſatz von 


; ; ; ile Bed. z. vermiethen od. verkaufen. 75⸗— 80,000 Mk. erzielte, kann ein 
Vahnbef und Lias, Gebande nahm] „Off Sub S. 6 Expedition der | Kaufmann mit 20:-25,000 M. ins 
mit Steindach, 600 Schafe, 30 Pferde, Bresl. Ztg. 11399] [lage ſofort eintreten. Kundenhekannt⸗ 


17555 jaft wäre angenehm. Gef. Offerten 
sopingtalfdt Anal II. 220 befärbern Sagen. 
l 15 Jahren ſtein & Vogler in Breslau. 


40 Stück Rind, Schweinezucht und der 
Poſner Landſchaft⸗Taxe. Anzahlung 
10,000 Thlr. Hypothek nur Pfand: 


a einer größeren 
Schleſiens iſt eine 
mit dem beſten Erfolge betriebene u. 


briefe und feſte K Iber. in vollitändig gut tande hefind⸗ „Kaindl. 
J. Marga, Mühtenfr. 38. 120] ice efeſerlügleret u Ken Producten ⸗Händler, 


TE 5 N inch Haus Familienverhältniſſe wegen] die ſich mit dem Einkaufe von Tuch⸗ 
er Re AREA und aber nur aus freier Hand zu der leiſten befaſſen, wollen ihre Adreſſe an 
mans Ba € 5 1 in kaufen. "Anzahlung 3000 Thaler. M. Wreſchner, Berlin f., Friedrich 
5 inuten per Bahn von fi. 5 Pi Darauf Reflectirende woll. Offerten ſtraße 115, einſenden. 181 


zu erreichen, iſt eine 1274] f unter B. 94 baldigſt an die Exped. A — 
herrſchaftliche Beſitzung de Brest Zig fen l Niederlagen 
zum Verkauf gefertigter Fabrikate 


in geſunder Lage preiswerth Mein in a Aula ent 115 5 I 
aut eingerichte as⸗ jeder Art werden angenommen. Re⸗ 
155 verkaufen. Porzelan. Geſcht, faft ohne Con- |mifen, Räumlichkeiten und Keller ind 


Offerten unter H. 22572 an Herren | currenz und ſehr günſtig gelegen, iſt in meinem Haufe vorhanden. Sicher⸗ 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau bei mäßiger Anzahlung ſofort zu heit wird geleiſtet. 5 
zu richten. verkaufen. 1420 Näheres Nieolaiſtr. 22, 1. 
Er RETTET LET RT BET Nachweislich Jährliche! Ums GE 
Familienvertheilung 48,000 Dart, en Ein beſtſituirtes älteres [1454] 
5 olph Rose 4 5 
halber ſofort zu verkaufen eine neu (vormals WW. Blumenxeich) Berliner Getreidehaus 


aufgebaute Villa, verbunden mit Ne: | r ) She 1 8 
ſtaurant, Kegelbahn, Billard, Tanz⸗ Ein im beſten Gange befindliches Fein in Geſchäfk enen z era. 
ſaal, ſchönem Garten u. 40 Morgen Hotel, verbunden mit flottem gen, bei ſeiner Kundſchaft eingeführ⸗ 
Land, mit Ausſaat, lebendem und koſcheren Reſtaurations⸗ u. Deſtilla⸗ ten Vertreter. Adr. befördern sub 
todtem Inventar, ½ Meile von Poſen]tions⸗Geſchäft, iſt wegen anderweitigen F. E. 515 Haaſenſtein & Vogler 
belegen. 11448] Unternehmungen mit vollſtändigem Berlin SW. ne 

Zu erfragen bei Inventarium baldigſt weiter zu ver 
geben. Reflectanten können ſich unter Di nach 
J. B. 13 in der Exp. d. Bresl. 3. melden." ewicht, bill. Graupenſtr. 15, I 


Ei 


EEE TEILEN 


— x 


r err reer r 
5 8 


327 der. Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. Juli 1881. 


Hauptbestandtheile 


Mund billigstes Hausmittel 
bestens empfohlen. 


enthaltend 50 Pillen & 
suchsdosen, 15 Pillen zu 85 Pfg., 
den. 


Nur in den 


itte Beilage zu Nr. 


Extracte aus sch wei- 


N Fachzeitschriften, haben sich die von dem Apotheker R. Brandt in Schaffhau 
Pillen durch ihre glückliche Zusammensetzung, ohne jegliche den Körper schädigenden Stoffe, in allen Fällen, 


essetzlich demonirte Schuizmarke. 3 
Unentbehrlich für jede 
Familie und Haus. 


Leber- und Gallen-Leiden, 


a zerpillen stets vorräthig halten, geben zu lassen. 
Man verlange ausdrücklich nur Apotheker R. 
Brandt's Schweizerpillen, welche nur in Blechdosen, 
M. 1.— und kleineren Ver- 


abgegeben wer- 


Jede Schachtel trägt eine rothe Etiquette 
mit dem schweizer Kreuz, in welchem sich der neben- 
stehende Namenszug des Ve rfertigers befinden muss. 


Apotheken 


zu Breslau, 


Reichenbach, 


Angenehm 


Nach übereinstimmenden Urtheilen 

einer grossen Reihe angesehener 
schweizer, deutscher und österr. pract. 
Aerzte u. verschiedener medicinischer Bi 
sen (Schweiz) bereiteten Schweizer- 


rein 


leicht zu neh- 


und 


* 


Hirschberg, 


Selterwaſſer⸗ 
Pulver 


(Poudre fevre), 
über 40 Jahre in Deutſch⸗ 
land rühmlichſt bekannt, zur 
ſofortigen Bereitung dieſes 
labend. Getränks überall, 


empfiehlt Driginal-Padete zu 4 
Glas 1 Mk. 50 Pf. ; ] 


Schiffszwieback! 
zur kalten Schale, 
Engl. Bisquits, 
feinsten Gebirgs- 


feinsten Weinessig, 
der Liter 30 u. 40 Pf., 


besten Fruchtessig 
zum Einlegen von Früchten, 
der Liter 20 Pf., 


feinstes Tafelöl, 


Brab. Sardellen, 


Billige Nähmaſchinen. 


Neue Singer à 20 Thlr., gebr. 
von 6 Thlr. an, W. Wilſon 15 
Thlr., ehr von 6-10 Thlr. 

[1463] E. Löwy, Neumarkt 12. 


Großes Lager 
von Böttchergefäßen empfiehlt St. 


au ſchweren Zuge geeignet, jteht 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 1 
Das Comite ne Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich 1 und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 


Ein Lehrer, der mehrere Jahre an 
Knaben⸗ u. Töchterſchulen thätig 
war, ſucht zu Mich. Stell. Offert. an 
N. Kloſe, Boitzenburg a. d. Elbe. 


Ein Hauslehrer wird für einen 
Knaben der Realſchule geſucht. 
Gef. Meldungen unt. Chiffre Ai a 


inan 51 6 85 gew., ſolid. Kaufm. 
der poln. Sprache mächtig ſucht 
irg. eine Beſchäft. Auf Verl. k. Caut. 
gelegt werden. Gef. Off. u. P. N. 14 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Als ruſſiſcher Correſpondent w. 
ein junger Kaufmann, von guter 
Bildung, erz EN in Rußland, auch 


licher und bil- u ; Simmon, Böttchermſtr., Breslau, der deutſchen Sprache mächtig, enga⸗ 
1 11 Blähnngen men. Sanft 16 wo ſich fees Mafler| grmpüperitrape 57. [1462] | girt zu werden. 933] 
liger als alle 1 send und Epazier 17 1 Ein eleganter, kräftiger Ein- „ Gefl. Anfe. unter P. A. 47 an die 
= x. viel- Ein eleganter, 5 
Bitter wasser. Magensäure, schmerzlos. Teig, beben aur fpänner, 5 1458] Exped. der Bresl. 9. 
5 25 2 A t z ö 
Nach speciel- Hämorrhoiden, Bei Geschwüren, # 1 9 Weines, Sim: brauner Wallach, Tuchbranche. 
ler ärztlicher, * Leibesverstopfung, Hautausschlägen, E beerwaſſers Limonade 40 6 Jahre, 7 Zoll, flotter Gänger, auch! Ein tüchtiger Reiſender der Tuch⸗ 


branche, mit ausgebreiteten Con⸗ 


j ; Weidenhof bei Breslau zum naiſſancen, ſucht, geſtützt auf vorzüg⸗ 
bereitet. Unreines Blut, ihre blutreini- Wiederverkäufern Rabatt. Verkauf idenhof bei zum liche Referenzen, N a 
Sei Verdauungs- Bintanürang de Wirk Handlung — rr dees Engagement. Gefällige Offerten 
42 1 dont gende Wirkung Stellen -Anerbiet unter K. R. 650 an Haaſenſtein & 
störungen (Apzetit- 2 nach Kop heilkräf EHEN - ANELDIEIEN 1387 
N Di N A e eilkräftig. uar oss, Vogler, Dresden, erbeten. ] 
N DREI EN 05 Für Leidende } Breslau, am Neumarkt 42. und Geſuche. 1 Comtoiriſt 85 
i Unterleibsleiden 3 aller Alter klassen ausländischen Waren ehr 800. ? eee e ewandter Briefſchreiber mit 0 
N träglichstes, wirksamstes anwendbar. —— Kenntniffen der franzöf. Sprache, nicht 


über 25 Jahr alt, findet gute Stellung 


bei Albert Perl, Blumenſtraße 2. 


1 
we 


gewandte Verkäuferin, N 


wo es angezeigt erscheint, eine reizlose Oeffnung herbeizuführen, Ansammlungen von Galle und Schleim zu entfernen 3 N A 

das Blut 5 reinigen, sowie den ganzen Verdauungsapparat neu zu beleben und zu kräftigen, als ein reelles, siche-? 2 Himbeersaft Bien en wid l itt. che das Putzfach genau kennt 
res, schmerzloses und dabei billiges Heilmittel bewährt, welches Jedermann empfohlen zu werden verdient. Es in Flaschen à 50 Pf. und 1 Mk., woch u. Sonntags im „Berliner und im Verkauf ſehr routinirt 

bleibt Jedem überlassen, sich vor Gebrauch der Pillen einen ausführlichen Prospect, welcher zahlreiche Ur- Ü n N l Tageblatt“ 98 licht. 620 iſt, findet bei mir vortheilhaftes 
telle aus ärztlichen Kreisen über ihre Anwendung enthält, in den unten angegebenen Apotheken, welche die Schwei- onServirungs m a 2, agebla veröffentlicht. [620] Engagement. [1477] 


V. Kronheim, 
Glogau. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per bald [1333] 


1 tüchtigen Verkäufer. 


Alexander Schreiber, 


Bunzlau, Schmiedeberg, Niesky, Löwenberg, Oppeln, Beuthen, Neu- 25 i N 5 x 
Salz, Muskau und in fast jeder Apotheke Schlesiens. 5 Er 5 5 [1384] Alpenkr äuter- N de Se 3 19 —.— Jauer. 
Liqueur, Eine gepr. Erzieherin, ſehr tüchtig N 
5 die Flasche 1,50 Mk., in ſucht dei ſehr beſched Aar. 
önigin der Nacht⸗Odeur wird in der Berliner Zeugn. ſucht bei ſehr beſcheid. Anspr. 
Gebrauchte Ausftellung b. Osc. Reymann, Getreide-Kümmel, Sean d. Inſtitut Sonnenſtr. 25, 


e 
ment, beſteh. aus 1 So 1 5 


Vertikow, Trumeaux de.; 1 8 das Pfd. 1 Mk., 1 Mk. 20 Pf. bis 1 tend i f 1 ; 
I: 1 feangöf, Diobilinn, über Für zahnende Kinder 1 Mk eo Pr, 12861 bar. Spnarkeiten pie weden. Berg⸗ u. Hüttenfache 
poljtert in rothbr. Plüſch, find nur die von [1381] Perl-Kaffee, erfahren, ſucht eine angemefjene 


1 Pianino nebſt 
[1390 


im Eing. z. Gruppe 5 fabric. u. Flac. 
a 1 M. verkauft, ebenſo Neumarkt 19. 


Gebrüder Gehrig, 


e und Apotheker, 
erlin SW., 16, Beſſelſtr. 16, 


Chocoladen 


und Cacao s 
der Kal. Preuss U. 


die Flasche 1,20 Mk., 
sowie andere feine 
Liqueure, 


ı Dampf-Kaffees ! 


gebr., das Pfd. 1,40— 1,60 Mk. 


Paul Neugebauer 


1. Et., früher Sadowaſtr. 48. [617] 


Als Geſellſchafterin zu einer 
alten Dame wird eine jüdiſche 
en geſucht, die die Wirth: 

ſchaft verſteht u. Kenntniß von 


Bresl. Ztg. unter Nr. 5. [614] 


Pen 1. September c. findet eine im 
Putzfach durchaus tüchtige u. ge⸗ 


Ein junger Mann, 35 Jahre 
alt, unverheirathet, ſeit 13 Jahren 


als Expedient 


in einem erſten Eiſengeſchäfte ; 
Oberſchleſiens thätig, im 


Stellung zu baldigem Antritt. 
Offerten sub P. N. 236 an die 

olff'ſche Buchhandlung in 
Beuthen OS. (Agentur von 


f ö 7 ? 46. Ohlauerstr. 46. 2 e ge Be 
b d cop er hohe prucht Tiuwener eleftromatoriichen MIIRais, Oesterr. Hof-Chocol,-Faht, gement. Wehaltzanſpruche, Zeugulß. Rudolf Moſſe erbeten. [1444] | 
9 e un 155 beſten Jabnhals bänder Gebr Stollwerck 8 In die, | 9 10 N erbittet REERREEEEREEEEEEENT EEE 
tr., N Chi N das t 75 Großmann's Wwe., en: 
ae: Beste, Bst Sig hend te, Kindern in Cöln ommerfrische! [659] Frankenſtein. Ein junger Mann, 
e e | WDireeteiee | Dunn 
Se eee 


21 goldene, silberne und 


Provinzialſtadt bei hohem Salär per 


der Schaufenſter 


toßer Regulator, Kronen» bei A. Fuchs, Hoflief., Schweid⸗ gekochte Au 
5 I" 4 guſt od. September geſucht. Offert. 2 
euchter ꝛc. ; nitzerſtr. 49, E. Störmer, Oh⸗ br i Pökelzungen ie ee verſteht und mit der Buchführung 
ferner: ganz neue Möbel, welche] lauerſtr. 25, B. Neinelt, Gebr. n Aa Er lane ee ee vertraut iſt, findet bald Stellung. 


aus Noth verkauft werden, 


in ganzen Zungen und gepresst, 


Breslauer Zeitung. 


— 


Lewy, Ad. Levy In Ring 48, 
3; Silberſtein, Ring 56, B. 

iebag, Friedrichſtr. 53a, M. 
Charig, Ohlauerſtr. 1, und in 
den meiſten Apotheken. 


ae unter H. 22,615 befördern 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Ein junger Mann, der ſeit einer 
Reihe von Jahren in einem [1456] 


Woll⸗ u. Strumpfwaaren⸗ 
Fabrikatious⸗Geſchäft 


Reelle Zusammenstellung der 
Rohproducte. Vollendete 
mechanische Einrichtungen. 
Garantirt reine Qualität bei 
mässigen Preisen. 


Firmenschilder kennzeichnen 


Auerhahn-Fleisch in Gelee, 


Rindfleisch zu Gemüse, 
in Büchsen von 2 Pfd. à 1,50 Mk., 


feinste 
Gothaer Dauer-Cervelatwurst, 
Reh- und Hasenbraten 


als: 12 complette, elegante 

und einfachere Zimmer⸗Ein⸗ 

richtungen in Nußbaum, 
habe ich zum baldigen Verkauf zu 


Tar⸗teſp. Limitpreiſen Alls freier 


1 junge, gebild. Dame 
(Die auch etwas Putz verſteht) Veh bald 

ren 
Stellung Gage rät 
u. T. 15 Exp. der Bresl. Ztg. [672] 


Hand zum Verkauf. 
Sämmtliche Sachen find 90 
lich von früh 8 bis Abends 7 Uhr 
zu beſichtigen event. anzukaufen. 
Emballage, Lager oder Verſendung 
wird in meinem Bureau übernommen. 


G. Hausfelder 


Königl. vereid. Auct.⸗Commiſſar, 
Zwingerſtraße 24. 


Nothwendiger Verkauf 


im Lombard verfallener 


herrſchaftlicher Möbel 


in der 


Mohiliar⸗Lombard⸗ u. 
Handelsbank, Breslau, 
38. Albrechtsſtr. 38. 


Die zum Zwangsverkauf kommen⸗ 
den Mobilien beſtehen aus: 7 ſchwar⸗ 
en Damenſalons mit den modern⸗ 
en Seiden⸗ u. Phantaſiebezügen, 
12 eichen antik reich geſchnitzten 
Salon⸗, Speiſe⸗ u. Herrenzimmern, 
mehreren eleganten Schlafzimmern, 
vielen überpolſterten Garnituren, 
Nußb.⸗ u. Mahag.⸗Büffets, Verti⸗ 
kow, Bettſtellen mit Patent⸗Ma⸗ 
tratzen, Sophas und Nipptiſchen, 
Nollbureaux, Herren⸗ und Damen⸗ 
Schreibtiſchen, Teppichen, Gardi⸗ 
nen, oͤbelſtoffen, Negulatoren 
u. v. a. m., die ſich zu Ausſtattungen 
jeder Art eignen. 662 


[662] 

Ill Möbel I 
Mm Spiegel und 

A ee + 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
85 billigsten, reiſen empfiehlt 


„Siegfried Brieger, 


4, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, 1., 2. und 3. Etage. 


ZIIL 


F. Welzel, 


Piauoforte-Fabrik 
und Leih-Inſtitut, 


7 6 
52, Ning 52, 
WNaſchmarktſeite. mg EB 
Große Auswahl, billigite Preiſe 
von neuen und gebrauchten 


Pianinos u. Flügeln. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


Zu compl. Einricht. wie einzeln w. 
ſtöbel, Spiegel, 

Polſterſachen, Rn 
Regulator, Bilder, 1 1 ar⸗ 
dinen, Läufer u. Möbelſtoffe ſchl. 
verkauft i 29, 1. Et. 

1 Stützflügel von Irmler 
und Pianinos. [677] 


Guten Kaffee 


gebrannt à Pfd. 1,20 Mk., roh 95 Pf., 
erl⸗Kaffee, gebr. 1,40, roh 1,10 Mk., 
eute⸗Kaffee, gebrannt à Pfd. 60 Pf., 
f. weißen Farin à Pfund 42 Pf., 
Kernſeife, & Pfd. 30, 36 u. 40 Pf., 
Petroleum, à Liter 21 Pf., 
Heringe zum Mariniren 4 Stck. 10 Pf., 
Arac, Rum, Cognac, Liqueure, Korn, 
Franzbranntwein, m. Salza Fl.! Mk., 
ßer Wein à Flaſche 90 Pi 


weiße und rothe Weine v. 80 Pf. an. Eramm 
Sämmtliche anderen Waaren ber: | 


kaufe im Einzelnen zu bekannten 


billigen Engros⸗Preiſen und mache 


namentlich 
aufmerkſam. Sa 
Cigarren zu Fabrikpreiſen. 


A. Gonschior We 8 


Wiederverkäufer darauf 
890 


Blaubeerſaft u. Blaubeeren, Him⸗ 


führen. 


Haupt⸗Niederlage ſämmtlicher 


Chocoladen und Cacaos 


von Ph. Suchard, Neufchatel. 


3 E. Astel & 


die Conditoreien, Colonial-, De- 
lioatess- u. Droguen-Geschäfte 
sowie Apotheken, welche 


Stollwerok sche Fabrikate 


Magazin in Breslau en gros & 
en détail, Schweidnitzerstr. 31. 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


von 22—28 Stück 
3 Mk. franco pr. Poſtnachnahme. 


P. Brotzen, : 


CEröslin, Reg.⸗Bez. Stralfund. 


beeren, Preiſelbeeren, getr. Stein: | EEE 


pilze liefert billigſt en detail, 
en gros 


Rob. 


in Schreiberhau i. Schl. 


Flundern! 
gleich nach dem Fange ff. ge⸗ 
;räuchert, verſende in Poſtkiſten! 
Inhalt zu 


in Büchsen, 
Krammetsvögel und Tauben 
in Büchsen, 
Zunge in Burgunder, 
feine 
Englische Bisquits 
in Dosen von 2 00 bis 5 Mk., 
Maizena-Waffeln, 
condensirten Citronensaft, 
die Flasche 60 Pf., 
Pasteur's Essig-Essenz 
zur sofortigen Bereitung eines wohl- 
schmeckenden, gesunden Essigs, 


echten Trauben-Essig 
zum Einmachen der feinen Früchte, 


Puder-Raffinade, 


\ besten 
Gebirgs-Himbeersaft, 
gekochten Lachs 
in 1 Pfd.-Dosen, 


milden Räucherlachs, 
hochfeine 


I! Delicatess- 
Jäger-Heringe !! 


das Stück 25—30 Pf., 
frischen Pumpernickel, 
feinstes 


entöltes Cacaopulver, 
lose und in Büchsen, 
ganz vorzüglich für Magen- und 
Brustleidende, [1424] 
Gesundheits-Chocoladen, 
!! reinen Apfelwein !! 
für Reconvalescenten, 
die Flasche 50 Pf., 


!! Bowlen-Weine !! 
weiss u. roth, das Ltr. 1,00 Mk., 


Vöslauer Weine 
zur Carlsbader Nachcur, 


II igarren ! 


ganz vorzüglich, 


Iſdie Kiste 4, 4,50, 5, 6, 7,50 bis 30 M. 


ges Coupee, Gebr. Heck, 


Süssmilch . weit 


gut erhalten, ſteht billig z. Verkauf. 


Möller, Biſchof 


. 17/18. 


Ohlauerstrasse 34. 


Eine geb. Dame 


(Beamtentochter), 
geſetzten Alt., mit guten Zeug⸗ 
niſſen, wünſcht bei einem anſt. 
ält. Herrn od. ält. Dame als 
Repräſentantin der Häuslich⸗ 
keit vorzuſtehen. Antr, kann 
p. bald erfolgen. Bedingun 
gute Behandlung. Salair nach 
Uebereinkommen [679] 
Gefl. Offerten beliebe man 
unter BB. 16 niederzulegen in 
der Exped. der Bresl. Itg. 
Agenten verbeten. 
Ein junges Mädchen aus guter Fa⸗ 

milie, firm im Schneidern, Weiß⸗ 
nähen u. Friſiren, das auch die nöth. 
Kenntniſſe i. d. f. Wäſche beſitzt, fach 
Stellung als Jungfer oder Stütze 
der Hausfrau. Gef. Offerten erbet. 
an C. 8. poſtl. Oels i. Schl. [1294] 
Eine j. Wittwe o. j. Anh. m. gut. 

Z. ſ. Stell. als Wirthſch. od. b. 
inz. Hrn. d. Inſtit. Sonnenſtr. 25. 


Ein Buchhalter, 


kaufmänniſch ausgebildet und in der 
Correſpondenz gewandt, welcher im 


Kohlengeſchäft bereits gearbeitet, auch 


u Geſchäftsreiſen fi 


; eignet, wird 
ir ein Steinkohlenbergwerk geſucht. 
Anfangsgehalt 1500 Mark pro anno 
und Neben ⸗Emolumente. Gefällige 
Offerten unter „Glück auf“ an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. [1243] 


Ein Buchhalter, mit Kaſſenweſen 
und Correſpondenz vollſtändig ver⸗ 
traut, ſeit 8 Jahren in einem hieſigen 
ſehr bedeutenden Geſchäft thätig, in 
ungekündigter Stellung, ſucht verände⸗ 
rungshalber anderweitiges dauerndes 
Engagement. Antritt nach Verein⸗ 
Prima⸗Referenzen. 


be 


thätig, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Re⸗ 
ferenzen, per bald oder 1. October in 


einem ebenſolchen Geſchäft Stellung. 


Gefl. Offerten sub H. 22,627 an 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
erbeten. 


Für ein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft in der 114400 
wird ein ſolider, fähiger 1449] 


junger Mann 


per 1. Sept. oder ſpäter gewünſcht. 
Gehalt bei freier Station 3⸗—400 M. 
Adr. unter I. 651 an Rud. Moſſe, 

Breslau, Ohlauerſtr. 85, erbeten. 


Ein j., militärfr. Mann, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe und Refer., ſucht 
Stellung als Comptoiriſt. Gef. Off. 
sub A. G. durch die Buchhandl. des 
Herrn Alb. Kaiſer, Schweidnitz. 


2 r 2 
Ein junger Mann,? 
Specerift, der einf. u. dopp. Bud. 
mächtig, ſucht, um ſich im Comptoir 
vollſt. a per 1. Oct. Stellung. 
Gefl. Off. H. U. poſtl. Brieg a. O. 


n meinem Colonialwaaren⸗, Säme⸗ 
reien⸗ und Spirituoſen⸗Geſchäft 
kann per 1. oder 15. 1 c. ein 
junger Mann aus der Provinz, 
welcher feine Lehrzeit erſt ſeit circa 
1 Fahr beendet, tüchtig, arbeitſam u. 
ſolide iſt, u. ſich darüber durch Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen kann, als 
eintreten. Auch iſt die Stelle eines 


Lehrlings zu beſetzen. 1359] 


Ernst Mende, 
Ohlau. 


Langer Mann, aus angeſeh. Fa⸗ 
L milie, der die Realſchule I. Ordn. 
bis zur Prima I abſolvirte u. dem⸗ 
nächſt die Landwirthſchaft im Prakti⸗ 
ſchen, ſowie im Theoretiſchen erlernt 
hat und auch ſeiner Militärpflicht als 
Einjährig⸗Freiwillilliger genügte, ſucht 
dauernde Stellung als Wirthſchafts⸗ 
Inſpeetor, Controlbeamter in groß. 
Forſten od. auch als Reiſebegl., desgl. 
auch bei e. vermög. Beſitzer Ungarns od. 
anderwärts, jedoch nur in deutſch. Ge⸗ 
gend. Off. u. 0. 654 an Rudolf Moſſe 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, erb. [1445] 


Commis 


FERTEEFITHTEREFZE 


Be — 


Sceſiſches Central⸗ Bureau für ſelenſuchende 
Handlungsgehilfen, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 7, 1. Etage. 


Placirung und Nachweiſung von kaufm. Perſonal. 


[66 
15 Straehler. 


Gegen feſten Gehalt und Tantieme wird für ein einge⸗ 


führtes Strickgarn⸗ und Strumpfgeſchäft 


[612] 


ein tüchtiger Reiſender 


1 1 75 welcher mit der ſächſiſchen Kundſchaft vertraut ſein 
muß und gleich bei Beginn der Thätigkeit mit Erfolg wirken 


kann. 
Ei Commis, Speeeriſt, welcher 
Januar c. feine Lehrzeit beendet 
15 niit 1, Jahr nachzulernen. Off 
43 poſtlag. Brutave. [606] 


Ein mit Modellarbeiten el 40 N 


junger 


Techniker 


findet dauernde Stellung. Offerten 

mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 

anſprüchen zu richten an die 
Neiſſer Eiſengießerei 


u. Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Hahn & Koplowitz, 
Neuland — Neiſſe. 


Kalkwerke. 


Einen in ſeinem Fache erfahrenen 
Kalkwerks⸗Inſpeetor kann beſtens 
empfehlen und ertheile gern nähere 
Ausk. Off. u. H. 22566 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [1480] 


Hotel- u. Restaurant- 


Personal empfiehlt H. Prinzipalen 
Kellnerbund, Altbüsserstr. I, part. 


Suche f. meinen Sohn, welcher ſeit 
mehreren Jahren in der Tuchbr. 
thätig iſt, ſich jedoch auch in einer 
anderen Br. ausbilden ſoll, pr. bald 
oder ſpäter Stellung als Volontär 
in einem Cigarren⸗ oder Colonialw.⸗ 
Geſchäft. Gehalt wird nicht bean⸗ 
ſprucht, jedoch freie Station u. Woh⸗ 
mind it Bedingung. Off. erbittet 


44] audi 
Marienthal bei Mittelwalde. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Sohn achtbarer, chriſtlicher 
Eltern wird als zweiter Lehrling 
zum 1. October geſucht für die Dro⸗ 
ab von Goldmann und 

attig in Brieg. [1302] 


Für mein Band», Poſamentier⸗ und 
ee Geſchäft ſuche ich Fl 
baldigen Antritt [536] 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
J. Rechnitz, 

Neiſſe. 


Für mein Weißwaaren⸗, Putz-, 
Wollwaaren⸗ u. Strohhutg eihäft 
en 8 & en detail ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


W. kronheim, 
[1476] Glogau. 


Adr. B. I. 3 an die Exped. der Breslauer 


eitung. 


Lehrlinge, Geſuch. 


Für einen fungen Mann mit 
Kenntniſſen, die ihn zum einjähri⸗ 
en Militärdienſt berechtigen, iſt 
n einem Breslauer Droguen⸗En⸗ 
ros⸗Geſchäft die Lehrlingsſtelle 
rei. Offerten unter Nr. 91 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [542] 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft E. ich [1396] 


einen Lehrling 


mit den erforderlichen Schulkenntniſſen 
zum ſofortigen ritt. 
Bunzlau i. Schleſ. 


S. Hammer. 


Ein Lehrling 


mit ordentlichen Schulkenntniſſen wırd 

zum baldmöglichſten Antritt geſucht. 
[634] Gebr. Guttmann, 
Breslau. Spritfabrik. 


Für eine lebhafte 1460] 


Buchhandlung 


einer mittleren 1 wird 
aus guter Familie 


ein Lehrling 


geſucht. Koſt und Wohnung gegen 
angemeſſene Entſchädigung im Hauſe. 

A unter H. 22619 befördern 
. — enſtein & Vogler in Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Schuhbrücke 27, 1. Et., 


iſt eine gr. Wohnung 1990 5 Zimm., 

Cab. nebſt Zubehör, wegen Todesfalls 

per 1. Juli c. zu verm. [1262] 
Näheres 1. Etage beim Wirth. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 4 


per 1. October er. die ganze dritte 
Etage, Entree, Alkove, Salon mit 
Balcon, 5 Zimmer, Badecab., 15 000 
zu vermiethen. [525] 


Zu vermiethen find per 1. Oct. & 


Fränkelplatz 18 


Hochparterre, 1 Wohnung f. 600 M., 
1. Etage, 1 Wohnung für 750 M., 


Tauenzienſtr.39b: 


1. Etage, 1 Wohnung für 660 nu 


Tauenzienſtr. 

1. Etage, 1 Wohnung für 1050 M, 
3. Etage, 1 Wohnung für 540 
und 1 Laden für 540 M. jährlich. 


M. 3 Stuben, 2 Cab., 
leitung gem October zu vermiethen. 2 Zimmer, Cabinet und Küche. 


f Näh. Tauenzienſtr. 40 beim Wirth. ! 


almſtraße Nr. 1, 1. Etage, 

5 Zimm., Cabinet x. für 350 sh 
ſofort event. October zu vermiethen. 
Näh. daſ. von 1—4 Uhr. [572] 


St 13 u. Ada 26 hei 


Parterre, 1. u. 3. Et., 3 Zimmer, 
Cabinet, Badecab., Küche, Entree und 
Cloſet, ren., ſof. od. ſpät. zu verm. 


Eine Wohnung, 5 bis 6 Zimmer, 
erſte oder zweite Etage, möglichſt 
Schweidnitzer⸗ le Tauenzien⸗ od. 
Gartenſtraße vom ohe 5 Ch 
an geſucht. 
Offerten unter Chiffre W. 8 995 die 
Exped. der Bresl. Ztg. 
ucht ſofort 


Ein ne Wohn Ehepaar 0 
eine Wohnung in freundlicher 


Lage von ungefähr 6 Wohnräumen 
mit Zubehör zum Preiſe von 1200 
bis 2000 Mark. Offerten sub A. N. 
10 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


4 Zimmer, Küche, Entree, Cloſet, 
Oetober zu beziehen Nitterp ab 
Nr. 7. Näh. 2. Etage. [629] 


Aanceſtraßg Mich. entweder 1. od. 
2. Et., je 3 zweif., 2 einf. Zimmer, 
Mittelcab., Küche, kl. Beigelah, 6 Entree, 
Waſſerl, Clof., Boden, Keller, Wasch 
Näheres 15 Etage. [625 


„Freiburgerſtraße 203 

3. Etage ſofort od. 1. Detbr. zu ver⸗ 
Meere. Gartenbenutzung. 

Näheres daſelbſt parterre links. 


gan preismäßig Freiburgerſtraße 
Nr. 20 ſofort zu TE 
Näheres parterre links. [1389] 


Gabitzſtraße 15 


Poſthalterei) ſind drei 51 
ohnungen im 2. Stock zum ES 
zu bermiethen. ; [1397] 


Junkernſtraße 75 


iſt die 2. Etage (9 Zimmer und 
992 zu vermiethen. [64 1 
Näh. im Comptoir parterre. 


Eine Werkſtatt, 


ſehr hell, freundlich und geräumig, iſt 
am Brigittenthal Nr. 1a billig zu 
vermiethen. Näheres beim Verwalter 
Krumteich, Vorwerksſtraße 8. [623] 


Ohlauer Stadtgr. 29 


iſt ein eleg. Hochparterre mit großem 
Zfenſtr. Salon, 3 2fenſtr. u. 1 Ifenſtr. 
Zimm., Entree, gr. Küche, m. Mädchenſt. 
u. 1 Veranda u. d. Garten, p. I. Oct. z. v. 


Wohnungs- Geſuch! 


4 bis 5 Zimmer ꝛc., parterre oder 

1. Etage, ſofort oder 1. October cr. 

Nahe der e Franco⸗ 
Offerten R. P. hauptpoſtlag. [632] 

Gr} gut möbl. Zimmer iſt per ljten 

8 29 . zu vermiethen Bahnhof⸗ 
ſtraße 3. Etage rechts. [626] 


Ji Eckhauſe Schuhbrücke und 
Kupferſchmiedeſtraße 43 iſt die 
2. Etage, drei große Zimmer, Küche, 
Entree, Cloſet und Waſſerleitung, zu 
vermiethen. 628] 


Mäntlergaſſe 11 


iſt in der 3. Etg. 15 Wohnung mit 
Küche u. Waſſer⸗ 


Rap. A 


lbrechts traße 21, IL. [627] 


Weidenſtraße 34, 


gerade über der Getreidehalle, iſt ne 
1. October der 2. Stock als Comptoir 
oder l. Pilz. zu vermiethen. Näh. 

1 


Alexanderſtr. 21, 


Parterre von 3 Zimmern 2c., Wohn. 

4. Etage ſofort, 3. Etage 3 Zimmer ꝛc. 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres 4. Etage rechts. (644 


HE 2 Zimmer, parterre oder 
1. Etage, als Comptoir möglichſt D 
mit Wohnung für Comptoirdiener, 
nahe am Ringe, per bald od. ſpäter. 

Offerten sub G. 12 i der 
Breslauer Zeitung. 


riedrichſtr. 88, 


herrſchaftliches Haus, 1. Stock eine 
elegante Wohnung von 4 Piecen nebſt 
Zubehör per October zu vermiethen, 
ein großes Geſchäftslocal nebit ai 
grenzender Wohnung per bald. [65 


Eleg. reuov. Wohnungen 


à 225 u. 190 Thaler Sonnenſtr. 32. 


as gplurftroße 6 Wohnungen & 90 Thlr. 


1 
[641] 
Bohr 
[638] 
Zi 
5] 
Etage] 
öl] 
5. mie! 


mit Cloſ. u. Waſſerl. ſofort u. Iſten 
October zu vermiethen. Näh. 1. 5 


Tauenzienplatz 9 = 


iſt 3. Stock, 6 Zimmer, bald zu verm. 


Teichſtraße 3 
iſt pr. 1. October die Hälfte des 1. oder 
3. Stockes zu verm. Näh. bei Kfm. 


Meyer, Teichſtr. 31. 1446] 


Carlsſtraße 22 


3. Etage 1 Wohnung zu verm. [650] 


Schweidu. Stadtgr. 13 


10 5 0 
die 2. 1 im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, zum 1. October zu vermiethen. 


Tauentzienſtraße 84 b, 


zweites Haus vom Zauenkienplah, 
ift per 1. October er. in der 3. Etage 
eine große, herrſchaftliche e 
zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt im Con Hof, 
parterre links. 


Chriſtophoriplatz 8, 
auch Eingang Ohlauerſtraße 1 
der 1. Stock zu vermiethen. Na 
bei J. Wiener & Süskind, 150 
ſtraße 5. [1450] 


Freiburgerſtraße Nr. 6 


iſt die halbe 3. Etage, 3 gr. zweifenſtr. 
Zimmer u. Cab., preisw. zu verm. 


Tauentzienſtr. 9 


iſt die halbe 3. Et., 4 Piecen, Küche, 
ſtädchengelaß, Speifetammer ꝛc. zum 
1. October d. J. zu verm. 65 
daſelbſt parterre rechts. 1435] 


Neudorfſtraße 9 


iſt eine Wohnung drei Zimmer, 

Cabinet u. Zubehör, zum 1. 7 

zu vermiethen. [1472] 
Auch eine Hochparterre- Wohnung 


Näheres parterre. 


iſt die elegante 1. und 3. Etage, 
roßer Laden parterre, vis-à-vis 
d. 80 zu vermiethen 


Schweidni erſraße 27 


äheres Ring 95 bei Moritz Sachs. 


je 8 Piecen nebſt Zubehör 


ſowie 
Wen Stadttheater, per 1. eh 


55 * 


2 Wohnungen 


(Sieben 
Kürtest 
ſind im 1. Stock des linken Seiten⸗ 
hauſes zwei als Comptoir geeignete 

immer per ſofort und im 2. Stock 
des rechten Seitenhauſes eine kleine 
„Wohnung von 2 Zimmern, Alcove, 
Küche per Termin October zu verm. 
Nah. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


Serrenſtraße 2 


iſt per 1. October die größere Hälfte 
der erſten Etage, beſtehend aus vier 
zweifenſtrigen 1 einem großen 
Cabinet, Küche und Beigelaß, zu 
vermiethen. 590 
Näh. Ring 8 bei Gebr. 1 


Bene 5 per Detbr. zu verm.: 
6 Zimmer, 1 Cabinet, viel 

Beigelaß, „Surtenbefuh mit 1 Laube. 

Näh. Berlinerſtr. 5, part. b. Wirth. 


Ohlau⸗Ufer 26 


ſind 2 ſchöne Wohnungen 0 Par⸗ 
terre u. 2. Etage von 5, reſp. 4 Zimm. 
per 1. October zu vermiethen. [571] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 4 


ſind ſofort oder ſpäter drei freund⸗ 
liche Stuben im Seitenflügel, part., 
für 300 M. jährlich zu verm. [524] 


Eine herſchaftl. Wohn. f. 350 Thlr. 
Ei Zimmerſtr. 12, 1 Fleiſcherl. u. 
ohn. ſ. Friedr. Wilhſtr. 31, Stall u. 
on Obſchl. Bahnıh.4., b. Kallſch z. v. 


Ring 8 


WGeſchäftslocal. er 
Eine elegante 1. Et. Schweid⸗ 


nitzerſtraße Nr. 2 iſt p. al 


oder ſpäter zu verm. 


Geſchäftslocalitäten, 


im Ganzen, auch gabe 1. 10 ber: 
miethen Nikolaifttafe N 

äheres 1. Er 5 

©. L. Reichel. 


Carlsſtraße 28 


1. Etage zu Geſchäftslocalen zu verm. 


Ring 16 


iſt die erſte 055 e als Geſchäfts⸗ 
local und Wohnung mit Gas, 
Waſſerleitung, Cloſet, 1 Comptoir 
u. ein großer W Lagerk eller | 5 


zu vermiethen. 


Als Geſchäfts⸗Local 


iſt der erſte Stock in einem Hauſe der 
1 zu verm. Näheres bei 
engel, Neue Weltgaſſe 8. [622] 


Carlsſtraße 47 


ift ein Gewölbe für 400 Thlr. z. v. 


in 2. und 3. Etage von 4 u. 6 Zimmern, 
von denen 0 15 einen beſonderen Eingang 
vom Entree aus hat, Küche, Beigel., Cloſ., 
für 1. October zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim 5 
Triedrich⸗Wilhelmſtraße 3a. [1394] 


Waſſerl., eine für 9 65 und eine 
Wirth, 2. Etage, 


N rc 10, 2. Viertel vom 
Ringe, 1. Etage mit vier großen 
7 bequemer heller 16197 


Geſchä Slocal oder Bureau 
für 1000 Mk. bald zu vermiethen. 


1 gr. Laden und 2. EEE, Kt 
zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 43. 


Näh. Albrechtsſtr. 55 bei Karpe. 


1 Laden, Comptoir u. Nebengela 
bald zu vermiethen Ritterplatz 7. 


Der Eckladen 


Schuhbrücke 27 u. Kupferſchmiede⸗ 
ftraße 13 iſt ſofort zu verm. [1263] 
Näheres 1 Treppe daſelbſt. 


Freiburgerſtr. 3 
(Ecke N. Graupenſtr.) 


iſt ein Laden per bald od. 1. Octbr. 
zu vermiethen. 656) 


Ein eleganter Ladens 


m. gr. Schaufſtr. Nicolaiſtr. 18/19 3. v. 


Eine Bäckerei? 
mit vorzüglichem Backofen, geräum. 
Backſtube, freundlichem Laden und 
zugehöriger Wohnung iſt billig zu 
1 Näheres Vorwerksſtraße 

Nr. 8 beim Verwalter Krumteich. 


Bad Gräfenberg, 
öſterr. Schleſien. 


In der prachtvollſt gelegenen Fürſtl. 
Fault dt. gen Villa find für 11 Bi 


amilien 5 elegant 
1 großer Salon und 2 Dienſthoten⸗ 


ausgeſtattete Zimmer, 
zimmer allſoglei 


au u vermiethen. 

Die Wohnung kann auch getheilt 
von 2 Parteien bezogen ieee Aus⸗ 
kunft ertheilt Ben eugebauer, 
Annenhofbeſitzer in Gräfenberg. 


Ein ſchöner Laden, 


mit e Schaufenſter u. e 
der Wohnung, in einer der belebteſten 
Straßen, iſt 10 Alleine bei 
15 an en 2 N.//L., 
ahnho 
5 ich krankheitshalber 
nen aus preiswerth zu N 


— 
= 


ne Ih Jahren mit Erfolg betriebene 


Bäckerei 2 
in 7 Gegend der Sieht iſt 
nes zu bermiethen. [1417] 

attowitz D.-© 


. Eaffiter. 


Inländische Fonds, 


Amtliche Course. (Course von 11—12¼ 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 


do, 
Bank en 4 


Breslauer Börse vom 16. Juli 1881. 


Uhr.) 


pt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 


Reichs-Anleihe 4 102,40 B und Stamm- Prioritäten. Carl-Ludw.-B. 7,7 — 
Prss. cons. Anl. 4½ | 106,50 B Br.-Schw.-Erb..|4 | 434 106,5 bz Lombarden....|4 | 0 | — 
do. cons. Anl. 4 102,30 G onen! 1 3½ 10% 239,00 bz Oest. Franz. Stb. 2 9 
e d de, 3½ 10% — Rumän. St.-Act. 3½ 3, | — 
St.-Schuldsch. . 3½ 99,00 G Br. Wasch. Stp.|5 7 1½ — Kasch.-Oderbg. 5 — | — 
Prss.Präm.-Anl. | 31/ 1 01. 1 5 Pos.-Kreuzburg. 4 0 18,50 bzB ER 1 1 4 —— — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 2 do. St.-Prior. 5 ! 0 5 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,30 bz, gest. 94,40 bzB | R.-O.-U.-FEisenb 4 7% 160,50 B do. Prior.-Obl.|4 | — | — 
do. 3000er 3½ 40. St.- Prior. 5 7¼½ 156,00 G Mähr. Schl. OtrPr | fr. | — | — 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. Juli 


von der deutſchen Se 


ewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8532 8 8 | 
Ort. 28 28 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
S 

Mullaghmore] 767 13 NNW 2 bbedeckt. 
Aberdeen 764 18 W 1 wolkig. 
an 754 11 W7 bedeckt. 

an — — — 

Stockholm 752 18 W wolkenlos. 

aparanda 746 11S 4 Regen. 

ae = — — 

oskau 750 15 | S® 1 _ 15 SWI ſhalb bede bedeckt. 
1 766 | EI NNW 2 wolkig. ? 
Breit 765 14 N 3 Dunst Seegang leicht. 
Helder 762 18 | NRO 2 Regen. 
Sylt 762 16 N 1 bedeckt Donner. 
Hamburg 760 20 | N 3 wolkig 
Swinemünde I 759 23 NWᷣ̃ 1 hab bedeckt. Dunſt. 
Neufahrwaſſer] 759 24 SW 2 | 
Memel 758 19 | RBSW 3 0 | DER 3 heilen Nachts Thau. 
Paris 763 23 | NNW I wolkenlos. 
Münſter 760 21 NNW 1 wollig. Früh Gewitter. 
Karlsruhe 762 25 | SW 2 wolkig. / 
Wiesbaden 763 24 Sd 1 wolkig. 
München 766 24 SW 4 heiter. 
Leipzig 761 25 SSW 3 |moltig. 
Berlin 760 25 | WSW 1 |heiter. 
Wien 764 20 till. wolkenlos. 
Breslau 763 25 803 25 S2 dpeiter. 

le d'Aix 764 24 S3 wolkenli nel 

1330 764 28 unſt. 
Trieſt 765 Re 


Scala 5 die Bar: 
4 = mäßig, 5 = 6 = 


10 = ſtarler Sturm, be eh Sturm, 12 = 


= le 118 2 = leicht, 3 = Swan, | 


7 = ſteif, 8 - ſtürmiſch, 9 = Stu 


rkan. 


Ueberſicht der Witterung. 
An dem Südrande einer ziemlich tiefen Depre ie, welche über Nord: 


Skandinavien erſchienen ift, hat ſich im nördlichen 


Deutſchland ein Theil⸗ 


minimum gebildet, welches im nordweſtdeutſchen Küſtengebiete bei ſchwachen 


nördlichen Winden und ſinkender Temperatur 
a Beten eiſe Regen und Gewitter veranlaßt. 


Zunahme der Bewölkung 
Ausbreiten der letzeren 


Oſten hin iſt zu erwarten. Auch im übrigen Central⸗Europa hat die 


Bewoöltung etwas zugenommen, jedoch iſt das 
heiter und trocken. In 


Wetter noch vorwiegend 


anz Deutſchland, das nordweſtliche Küſtengebiet 


ausgenommen, liegt die Temperatur erheblich über der normalen, auf dem 
Streifen Magdeburg⸗Breslau herrſchen über 25 Grad Wärme. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friebrich) in Breslau. 
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Vierte Beilage zu Nr. 327 der Breslauer Zeitung. 
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— Sonntag, den 17. Juli 1881. 


Volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


Zum fünfundzwanzigjährigen Jubiläum des Schleſiſchen 
8 Bankvereins. f 

Vor fünfundzwanzig Jahren gab es in Schleſien neben der König⸗ 
lichen Bank kein concurrirendes Privat⸗Inſtitut; das Bedürfniß, ein 
ſolches zu beſitzen, hatte ſich aber ſchon ſeit geraumer Zeit als ein 
ſehr dringendes herausgeſtellt. Die preußiſche Bank discontirte nur 
ſolche Wechſel, aus welchen mindeſtens drei zahlungsfähige Verpflichtete 
hafteten; außerdem war wohl auch der Geſchäftsgang im Allgemeinen 
damals noch erheblich ſchwerfälliger, als heute bei der Nachfolgerin 
der preußiſchen Bank, bei unſerer Reichsbank. 

Da erſt 15 Jahre ſpäter die Conceſſtonspflicht der Actiengeſell⸗ 
ſchaften in Preußen durch den Erlaß allgemeiner Normativ⸗Beſtim⸗ 
mungen beſeitigt wurde (Geſ. f. d. Nordd. Bund vom 11. Juni 1870), 
ſo wäre bei Begründung eines provinziellen Bank⸗Inſtituts auf Actien 
die ſtaatliche Genehmigung erforderlich geweſen. Eine Vereinigung 
von angeſehenen Großgrundbeſitzern, Kaufleuten und Induſtriellen des 
Landes unternahm es im Jahre 1856, durch Vermittelung einer hoch⸗ 
geſtellten Perſönlichkeit ſich darüber zu informiren, wie man in Berlin 
über die Ertheilung der Genehmigung denke. Der damalige Handels⸗ 
miniſter von der Heydt ſchien nicht abgeneigt zu ſein, ſeinerſeits 
zuzuſtimmen, ſofern die zu bildende Geſellſchaft ihre Statuten möglichſt 
genau nach dem Muſter der öſterreichiſchen Ereditbank einrichten würde; 
indeſſen ſcheiterte ſchließlich dieſer Plan. 

Man griff nun zu dem, in der Periode vor 1870 allgemein be⸗ 
liebten Auskunftsmittel, das zu ſchaffende Inſtitut als Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien ins Leben zu rufen, da ſolche der Con⸗ 
ceſſionspflicht nicht unterlagen. Als perſönlich haftende Geſellſchafter 
traten die Herren: Graf Hoverden und Heinrich Fromberg 
an die Spitze des Unternehmens. Den erſten Aufſichtsrath bildeten 
die Herren: Commercien⸗Rath Franck (Vorſ.), Stadtrath Dr. Wilh. 
Friedenthal, i. F. Friedr. Friedenthal (ftellvertr. Vorſ.), Banquier 
Deutſchmann, Firma: Prausnitzer Nachf. in Liegnitz, Banquier 
Ertel, Banquier L. Guttentag, Graf Guido Henckel von 
Donnersmarck auf Neudeck, Profeſſor Dr. Kuh auf Woinowitz, 
Geh. Commercien⸗Rath Lehfeldt (Glogau), Firma: L. Bamberg's 
Wittwe u. Söhne, Miniſter a. D. Milde, Freiherr von Muſch— 
witz, General⸗Director der „Minerva“, der Wirkliche Geheime Rath 
Andreas Graf Renard auf Groß Strehlitz, Banquier Salice, 
Fabrikbeſitzer Rudolf Schöller, Banquier Hermann Schweitzer 
(Firma: Oppenheim u. Schweitzer), Kaufmann Louis Reichen⸗ 
bach und General = Director Schmieder (die beiden Letztgenannten 
als Stellvertreter). 

Die vorliegenden 25 Geſchäftsberichte pro 1857 bis 1880 bilden 
einen Beitrag zur Zeitgeſchichte. Indem wir den reſumirenden Theil 
der Berichte, zum Zwecke der Niederſchrift dieſer Zeilen, in chrono⸗ 
logiſcher Ordnung ſtudirten, gingen die großen Ereigniſſe des letzten 
Vierteljahrhunderts an unſerem geiſtigen Auge vorüber. Zuerſt die 
Krifis von 1859; dann der italieniſche Krieg mit den hieſigen Kriegs: 
befürchtungen; die kriegeriſchen Ereigniſſe in den Elbherzogthümern 
1864; der öſterreichiſche Krieg 1866; die Jahre der Vorbereitung 
auf die von Frankreich uns zugedachte „Revanche für Sadowa“; 
1870/71; die Jahre des „wirthſchaftlichen Aufſchwungs“ und die des 
„Niederganges“; endlich die Kämpfe um des neuen Deutſchen Reiches 
Wirthſchafts⸗ und Zollpolitik, in denen wir noch mitten innen ſtehen. 

Ein Bank⸗Inſtitut, welches auf ſolchen Zeitabſchnitt als auf die 
Zeit ſeines bisherigen Wirkens zurückblickt und dabei auf ſo anerkannt 
feſten Füßen ſteht, wie der Schleſiſche Bankverein, hat Urſache, mit 
ſich ſelbſt zufrieden zu ſein und ein Anrecht auf die Anerkennung der 
commerciellen Kreiſe, denen es ſeine Kräfte widmete. „Leben heißt 
kämpfen; Menſch ſein, heißt ein Kämpfer ſein“, — hat ein hervor⸗ 
ragender Schriftſteller des 19. Jahrhunderts geſagt. Dieſes Wort 
kann man mut. mut. auch auf unſere Bank⸗Inſtitute anwenden. 
Der „Schleſiſche Bankverein“ hat, wie alle anderen, auch „Kämpfe“ 

zu beſtehen gehabt, aber er ging, Dank der Gewiſſenhaftigkeit und 
Umſicht ſeiner Leiter, gerüſtet in den Kampf mit der Ungunſt der 
Zeitverhältniſſe und hat ihn gut beſtanden. 

Gleich in dem erſten Geſchäftsberichte erklärten die perſönlich haf⸗ 
tenden Geſellſchafter: ihre Thätigkeit biete ihnen um fo größere Schwie⸗ 
rigkeiten, da ſie von dem Bewußtſein der ihnen obliegenden Verantwort⸗ 
lichkeit erfüllt ſeien. „Wir, als die Verwalter fremder Capitalien, 
mußten nach anderen Grundſätzen verfahren, als derjenige, der nur 
fein eigenes Geld anlegt und nutzbar zu machen beſtrebt iſt.“ Im 
zweiten Geſchäftsbericht charakteriſtren die perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter ihre Aufgabe wie folgt: „Wir haben die Aufgabe die Be⸗ 
ziehungen des Publikums zum Geldmarkte zu vermitteln, dem Handel, 


Von der Breslauer Börſe. 

ö Breslau, 16. Juli. Das war eine eigenthümliche Woche! Sie 
hat die Hoffnungen Aller getäuſcht; Derer, welche ſich an der Schwelle 
eines neuen Aufſchwungs dünkten, und Derer, welche ſich ſchon darauf 
gefreut hatten, der Pariſer Börſe ihren langen Hauſſe⸗Taumel mit 
ſittlicher Entrüſtung vorwerfen zu können. Dieſe jubelten bereits im 
Stillen über den endlichen Sturz des internationalen Hauſſe⸗Rinks 
und mußten Paris am Schluſſe der Woche auf dem gewohnten Pfade 
ſehen, Jene bauten auf die Mächte, welche an der Lancirung der 
italieniſchen Anleihe theilnahmen, und fanden eine ſtärkere Kraft be⸗ 

reit, dieſen Mächten das uſurpirte Geſchäft möglichſt ſauer zu machen. 
Man ſagt, das Haus Rothſchild habe ſich bemüht, dem Hauſe Baring 
zu zeigen, daß Staats⸗Anleihen die Domainen der Rothſchilds ſeien, 

in die Niemand ungeſtraft eindringen dürfe. Daß über die Kämpfe 
zweier ſolcher Giganten Poſitives nicht zu erfahren iſt, iſt natürlich, 
und fo blieb für die Tauſende von Pygmäen, die die Börſen bevöl⸗ 
kern, nur ruhiges Abwarten; daher war die größte Geſchäftsloſigkeit 
vorherrſchend, zum Theil allerdings auch begründet durch die Ab: 
weſenheit eines beträchtlichen Theiles der Börſenbeſucher. Sie wollen 
das beatus ille qui procul negotiis des Horaz in vollen Zügen 
ſchlürfen, haben ihre Engagements abgewickelt, den Kopf von Sorgen 
um die ewigen Coursvariationen frei gemacht, und ſtärken die ange⸗ 
griffenen Nerven in den klaren Fluthen der See oder in der wür- 
zigen Luft der Berge. Wir ſehen ſie, wie ſie in den Hotels am 
Strande oder in den Luftcurorten die friſch erſchienenen Zeitungen 
erwarten, ergreifen und durchfliegen, um den Courszettel zu muſtern, 


der Induſtrie und der Landwirthſchaft die Mittel zu bieten, ſich in Es bleibt zu regiſtriren, daß der Herr Graf Ho verden wegen 
einer, den Intereſſen der Provinz entſprechenden Weiſe zu entfalten, Kränklichkeit im Jahre 1874 als perſönlich haftender Geſellſchafter 
und überall da einzugreifen, wo durch unverſchuldete Zwiſchenfälle ausſchied und Herr Methner vorübergehend als ſolcher eintrat, 
Störungen im regelmäßigen Betriebe entſtehen.“ — Vielleicht geht während Herr Moſer (der frühere langjährige Procuriſt der Geſell⸗ 


dieſe letztere Zweckbeſtimmung etwas zu weit. 

Eine intereſſante Charakteriſtik der Kriſis von 1857 und ihrer 
Herkunft finden wir im dritten Bericht (pro 1859). Es heißt da; 
„Die Erwerbung und unmittelbare Betheiligung an induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen waren an der Tagesordnung, die Capitaltien wurden im⸗ 
mobiliſirt, theils in völliger Verkennung der maßgebenden Verhältniſſe, 
leider auch zur Verfolgung von Zwecken, welche den Intereſſen der 
Aktionäre und Theilnehmer widerſprachen. Die Folgen blieben nicht 
aus, manche mit Opfern erzielte Errungenſchaft wurde eine Laſt und 
an Stelle der früheren Aufregung trat eine nüchterne, und ſetzen wir 
hinzu, vernünftigere Beurtheilung der Verhältniſſe. Der Schleſiſche 
Bankverein hat ſich von dieſem Rauſche ferngehalten. Die Verwal⸗ 
tung glaubte als erſte Pflicht eine ſtete Flüſſigkeit ihrer Capitalien be⸗ 
trachten zu müſſen ...“ 

Mit ſeltener Energie war die Verwaltung darauf bedacht, durch 
Anſammlung großer Reſerven den Bezug anſehnlicher Dividenden 
für die Actionäre ſicher zu ſtellen. Die weiter unten folgende Tabelle 
zeigt, mit welcher Conſequenz dieſes Ziel auch dann noch feſtgehalten 
worden iſt, als die glänzenden Ausſichten der „Gründerjahre“ in den 
Augen minder gewiegter Geſchäftsleute ſolche Vorſichtsmaßregeln zu 
einem ganz überflüſſigen Beginnen geſtempelt haben würden. 

Der Pflege des Depoſitenverkehrs wendete die Verwaltung 
ihre ganze Aufmerkſamkeit zu, und ihr Bericht pro 1865 begrüßt die 
Thatſache mit Genugthuung, daß nunmehr auch die ſtädtiſche Bank 
ſich entſchloß, ihre Thätigkeit auf dieſen Geſchäftszweig auszudehnen. 

Von dem genannten Jahre an begründete der Bankverein ver⸗ 
ſchiedene Zweigniederlaſſungen in der Provinz und machte mit 
der Erwerbung der Firma L. Bambergs Wittwe u. Sohn in Glogau 
zu dieſem Behufe den Anfang. Dieſe Zweigniederlaſſungen haben 
in den meiſten Jahren dazu beigetragen, den Geſchäfts-Gewinn zu 
mehren. 

Verluſte an Effecten, Conſortialbetheiligungen u. dergl. haben das 
Inſtitut in den vier aufeinander folgenden Jahren 1873—1876 ge- 
nöthigt (wie übrigens vorgeſehen) bei der Diovidendenvertheilung die 
Reſerven in Anſpruch zu nehmen; in den Jahren 1873 und 1875 
wurde dieſelbe ganz, in den Jahren 1874 und 1876 theilweiſe aus 
den zu dieſem Behufe angeſammelten Reſervefonds gezahlt. Die 
Reſerven find bereits wieder in erfreulichem Wachsthum begriffen, 
und wenn man bedenkt, daß der Durchſchnitt der Dividende in den 24 
Geſchäftsjahren, für welche gedruckte Berichte uns vorliegen, 6¾ pCt. 
beträgt und daß niemals weniger als 5 pCt. vertheilt wurden, ſo iſt 
dies ein Reſultat, auf welches die Verwaltung mit voller Befriedigung 
zurückblicken kann! 

Eine allgemeine Ueberſicht der Geſchäftsentwicklung bietet folgende 
Tabelle: 


Dividende⸗ Reſerve⸗ 


berechtigtes Conti Divi⸗ 
Jahr.] Actiencapital in dende 

in Millionen] Tauſenden 

ark. ark. 0% 

1857 6,9 31,8 J 5%, 
1858 6,9 135,5 5½ 
1859 6,9 168,4 5 
1860 6,9 213,4 5 
1861 6,9 312,3 6 
1862 6,9 449,5 6 
1863 6,9 571,1 6 
1864 75 7532 6½ 
1865 7,5 809,8 71, 
1866 775 860,8 74) 
1867 8,1 967,7 7, 
1868 8,4 1079,2 
1869 9,0 11248 8 
1870 15,0 1173,3 8 
1871 18,0 2171,5 12 
1872 22,5 4500,0 14 
1873 22,5 45000 6 
1874 22,5 31500 6 
1875 22,5 2580,5 5 
1876 20, 1455,5 5 
1877 18,0 169,2 5 
1878 18,0 221,4 5 
1879 18,0 404,8 6 
1880 18,0 637,3 6 202,5 108,50 


natürlich nur aus Neugier; wie fie befriedigt das Blatt weglegen, 
nachdem ſie feſtgeſtellt haben, daß ſie zu Hauſe nichts verſäumen. 
Kein Studium, keine Wiſſenſchaft oder Kunſt, kein anderer Beruf 
wirkt ſo aufregend auf die Nerven als das Börſengeſchäft; daher 
müßte, wenn es nicht die Exiſtenz gar zu vieler Familien bedrohte, 
im ſanitären Intereſſe die Frage erwogen werden, ob nicht die Börſe 


in jedem Jahre einige Wochen Ferien zu machen hätte. Den Luxus 
der Reiſen und Bäder können ſich aber nur die beſſer Situirten gönnen, 
und fo durchlebt die Börfe faſt alljährlich eine recht unbehagliche 
Sauregurkenzeit — ſofern nicht der Sommer, der ja zum Krieg⸗ 


führen recht geeignet iſt, dafür ſorgt, daß an irgend einem Punkte 


die Völker auf einander ſchlagen. Auch in dieſem Jahre iſt darum 
keine Noth; den Franzoſen wird der Beſitz ihrer durch Grauſamkeiten 
ſchlimmſter Art wiederholt erkämpften afrikaniſchen Colonien von den 
Herren Eingeborenen recht verleidet, ſie haben damit nie eine reine, 
ungegypſte Freude gehabt. Dazu gewahren ſie mit Schrecken, wie 
ſehr jeder Mißerfolg, den ſie erleiden, den Engländern und 
Italienern willkommen iſt, und daraus entſpringt jene gereizte 
Stimmung, die man außer den Rothſchild'ſchen Bemühungen als 
Grund der matten Pariſer Courſe vom Anfange der Woche betrachtet 
hat. In Wirklichkeit mögen die hohen Reports die Urſache geweſen 
ſein, und die Befürchtung, daß behufs der italieniſchen Valuta⸗Regu⸗ 
lirung den großen Goldreſervoiren Europas zu viel des maßgebenden 
Metalls entnommen werden möchte. Auch bei uns iſt trotz des im 


Ganzen ſehr günſtigen Bank⸗Ausweiſes eine Goldentnahme von über 


7 Millionen zu conſtatiren; eine Befürchtung läßt ſich daran aber 


ſchaft) ſchon fett 1870 neben Herrn Commerzienrath Fromberg als 
perſönlich haftender Geſellſchafter zeichnet. Seit dem 1. Januar lau⸗ 
fenden Jahres iſt Herr Fromberg junior dritter perſönlich haften⸗ 
der Geſellſchafter. 

Herr Geheimrath From berg feiert mit dem Jubiläum des In⸗ 
ſtituts zugleich ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Leiter des 
Schleſichen Bankvereins, denn er iſt vom Tage der Begründung 
deſſelben bis heute unausgeſetzt an der Spitze der Bank geblieben. 

Wenn ſich am heutigen Tage die Redaction der „Breslauer Zei⸗ 


tung“ der Reihe der Gratulanten anſchließt und dem Schlefifchen - 


Bankverein ihre Glückwünſche darbringt, ſo hat ſie dazu eine beſondere 
Veranlaſſung, denn während länger als einem Decennium war der 
Bankverein Miteigenthümer des Blattes und hat das Gedeihen des⸗ 
ſelben auf das Weſentltchſte gefördert. 

Möge es uns vergönnt ſein, nach ferneren fünfundzwanzig Jahren 
uns glückwünſchend auch bei der goldenen Jubelfeier des Schleſiſchen 
Bankvereins einzufinden! 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 5 

M. Berlin, 15. Juli. [Börſenwochenbericht.] Die Tage folgen 
einander, doch ſie gleichen ſich nicht! Welch ein Unterſchied zwiſchen der 
Börſenſtimmung in der letzten und der in der vorhergegangenen Woche! 

n dieſer regierte der unbedingteſte Optimismus; täglich gab es neue 

bursſteigerungen und mühelos fielen der Speculation große Gewinne in 
den Schooß. Die laufende Woche bietet uns das entgegengeſetzte Schau⸗ 
ſpiel. Einzelne Börſentage müſſen ſogar, was ſchon lange nicht mehr der 
Fall war, direct mit „flau“ bezeichnet werden, anderen fehlte vollkommen 
jene Lebhaftigkeit, jenes Animo, das die Vorwoche auszeichnete. Die Courſe 
faſt fämmtlider Effecten mußten von ihrer Höhe mitunter bedeutend nad) = 
geben, die erträumten Gewinne zerrannen in Nichts und jeder ſuchte ſchleu⸗ 
nigſt ſeinen Beſitz zu realiſiren, um nur noch wenigſtens etwas von ſeinem 
Nutzen zu retten. 5 Sa 

Diefer uche lien folgte ja naturgemäß bald wieder die Beruhigung 
und die Woche ſchließt zu weſentlich erholten Courſen. Aber wir hoffen, 
daß dieſer plötzliche Rückgang, wie er es diesmal war, für unſere Specu⸗ 
lanten ein Memento ſein wird, damit ſie nicht allzu vertrauensſelig in der 
Hoffnung auf ewige Hauſſe Engagements auf Engagements häufen. 

Der u u der rückläuſigen Bewegung ging von Paris aus. Dort- 
hin waren ſeit Monaten Actien der öſterreichiſchen und deutſchen Bahnen 
und Banken in großen Summen von hier aus verkauft worden; beſonders 

ilt das von Staatsbahnactien, für die in Paris ein Hauſſeconſortium be⸗ 
anden hatte. \ ö 

nun zu Realiſirungen in großem Maße ſchreiten wollte, ſei es, daß die 
Befürchtung, es könne in Algier zu einem ernſtlichen Conflict mit den 
franzöſiſchen Truppen kommen, die Pariſer flau ſtimmte, — man begann 
bon dort aus Staatsbahnactien in großen Summen auf die deutſchen 
Märkte zu werfen und dieſe konnten dem 17700 Anprall nicht Stand 
halten. Dazu kam, daß auf allen Plätzen das Geld knapper wurde. 

Trotz alledem kann man wohl von weichenden Courſen, doch keineswegs 
von einer flauen Tendenz ſprechen. Man benutzte hier, nachdem der erſte 
Sturm der Realiſtrungen vorüber, den Donnerstag, an dem Paris des 
Nationalfeſtes halber keine Börſe hatte, um das Coursniveau wieder etwas 
zu erhöhen, und konnte dies um ſo leichter, als hier am Platze inzwiſchen die 
Engagements ſehr bedeutend verkleinert worden waren; ja es beſteht jetzt 
ſchon hier und beſonders in Frankfurt eine nicht unbedeutende Contre⸗ 
mine, was für die weitere Coursentwickelung von nicht zu unterſchätzender 


Bedeutung iſt. 


Die Ernteausſichten, die jetzt für die Börſe eine große Rolle ſpielen 
bleiben andauernd günſtige. Die Aufbeſſerung der Getreidepreiſe in den 
letzten Tagen baſirt auf der Nachricht, daß Amerika eine ſchlechte Ernte hat. 
Es würde das die Poſition der europäiſchen Getreideländer, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland, noch verbeſſern, ſo daß die Feſtigkeit der Getreide⸗ 
börse auf die Fondsbörſe anregend wirken müßte. 

In dieſer Woche iſt endlich von London aus die große italieniſche An⸗ 
leihe lancirt worden. Da der Cours ein ziemlich hoher, war man hier 
nicht ſehr für dieſe Emiſſion enthuſiasmirt; doch glaubt man an eine doppelte 
Zeichnung der zur Subſcription aufgelegten Summe. 
Ungariſchen und ruſſiſchen Fonds hielten ſich ziemlich auf dem alten Cours⸗ 
niveau; doch war das Geſchäft, wie in dieſer Woche überhaupt rl allen 
Gebieten ſehr ſchwach. Ruſſiſche Noten wurden lebhafter gehandelt und 
beſonders ſeitens der Getreidebörſe ſtark gekauft. 

Von öſterreichiſchen Bahnen ſind Nordweſtbahn und Dux⸗Bodenbacher 
175 Sea e Lombarden verloren einige Mark von ihrem 

öchſten Courſe. 

Für deutſche Bahnen beſtand trotz der Dementis ſämmtlicher einlaufen⸗ 
den Verſtaatlichungsgerüchte feſte Tendenz. Die Börſe, der man gewöhn⸗ 
lich eine feine Naſe nachrühmt, Er an dem Glauben an die bevorſtehende 
Erwerbung einiger Bahnen durch den Staat feſt. Am beliebteſten waren 
Oberſchleſter, die dieſen Vorzug durch die ſtetig ſteigenden Einnahmen ver⸗ 
dienen. Für leichte Bahnen herrſchte wenig Intereffe. 

Banken hatten am meiſten unter der Wirkung der matten Tage zu leiden. 
Doch auch hier, nachdem das Uebermaß der Engagements etwas reducirt 
worden, iſt von directer Verkaufsluſt nichts zu ſpüren. Im Gegentheil 


nicht knüpfen, weil wir in Folge der vorausſichtlich günſtigen Ernte 
viel Gold, das wir ſonſt für Getreide an das Ausland zahlen müßten, 
im Lande behalten. Die Möglichkeit, daß das Geld wohl auch durch 
die fällige Einzahlung auf die franzöſiſche Milltarden⸗Anleihe gegen 
Ultimo knapp werden möchte, hat Viele zu zeitiger Vorſorge veranlaßt, 
und dadurch iſt eine momentane Verſteifung eingetreten. — Wir er⸗ 
wähnten als charakteriſtiſches Merkmal dieſer Woche die größte Geſchäfts⸗ 
ſtille; damit ging auch die Stabilität der Courſe Hand in Hand. 
Größere Coursvariationen haben nur Franzoſen durchgemacht; fie find 
etwa 18 Mark gefallen, dann wieder 15 M. geſtiegen und wieder 
7 M. gefallen, und waren das einzige Papier, das den Speculanten 
Chancen bot, die allerdings von hier aus kaum ausgenützt worden 
ſind. Zur Erklärung dieſer Schwankungen glauben wir auf Folgendes 
aufmerkſam machen zu dürfen. Die in Wien tagende conference 
a quattre hatte in dieſer Woche unter Aſſtiſtenz des türkiſchen Bot⸗ 
ſchafters wieder eine Sitzung, die reſultatlos blieb, weil die Türkei in 
den Bau der Linie nach Salonicht nicht willigen mag; mit der Haupt⸗ 
bahn, welche den Verkehr von Wien nach Konſtantinopel vermitteln 
ſoll, erklärte fie ſich einverſtanden; für dieſe Strecke iſt nur noch die 
Erklärung Bulgariens rückſtändig, das ſich jetzt nach dem ſcheinbar 
gelungenen Staatsſtreiche des Fürſten um ſo bereitwilliger anſchließen 
wird, als der Bau dieſer Bahn unter die Stipulationen des Berliner 
Congreſſes fällt. Mit dem Bau dieſer Bahn iſt für die Staatsbahn 
die Möglichkeit geſchwunden, den Verkehr aus dem Orient über ihre 


Linie zu leiten; ein harter Schlag, nachdem man von Paris aus in 


der Hoffnung darauf den Cours um etwa 150 M. in die Höhe geſetzt 


Sei es nun, daß dieſes ſeine Aufgabe erfüllt glaubte und 


Die öſterreichiſch⸗ 
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glaubt man, daß die demnach zur Kenntniß gelangenden Eeneitsalbilangen 
der leitenden Inſtitute die Courſe derſelben zum mindeſten rechtfertigen 


werden. 

Eine größere Rolle wie bisher ne: in dieſer 1 0 der Bergwerks⸗ 
actienmarkt. Die Berichte über die Verhältniſſe der Eiſenbranche aus Glas⸗ 
gem und 1 aus Schleſien lauten etwas freundlicher. Die Werke 
a mehr wie früher beſchäftigt zu fein und die Eiſenpreiſe ziehen merk⸗ 

lich an. Dazu kommt, daß in den per ultimo gehandelten Papieren dieſer 
Gattung ein großes Decouvert beſteht — und ſo gelang es, die Contremine 
a Deckungen zu treiben und wurde Laura bis 117, Dortmunder Stamm: 

rioritäten bis 94½ bezahlt. Aber auch der Caſſamarkt zeigt eine freund⸗ 
lichere Phyſiognomie und weiſt nicht unerhebliche Coursbeſſerungen auf. 

Deutſche Fonds und Prioritäten lagen ſtill, aber feſt. Die ſeitens der 
Disconto⸗Geſellſchaft neu an den Markt gebrachten Köln⸗Mindener 4½ proc. 
un Kane uten Abſatz. 

Geld ſtellte ſich knapper. Es iſt das eine Folge von der durch die See⸗ 
felt ang zum 15. c. erfolgten Kündigung größerer Lombards; dann aber 
tellt auch die Einzahlung auf die itglieniſche 1 vermehrte Anſprüche 
Gad den 2 5 pet e Geldmarkt. Pripaipiäcons % & 3%. Tägliches 

eld 


% Breslau, 16. Juli. [Producten⸗ Wochenbericht.] Das Wetter iſt 
warm en ſchöͤn geblieben und für die bereits begonnene Ernte änßerſt 
bebe Von Oelſaaten dürften Rübſen und Raps bereits vollſtändig ein⸗ 
gebracht ſein und gen iſt dieswöchentlich ſchon viel geſchnitten worden. 
Der Waſſerſtand „fi fi) anfangs derartig gebeſſert, Si Kähne mit 
14—1800 Ctr. Ladung abſchwimmen konnten, doch iſt an den letzten Tagen 
wieder ein Abfallen eingetreten. Das Verladungsgeſchäft war auch dies⸗ 
0 ohne Bedeutung, da es an Ladungen fehlt. ae wurden 
Mehl, Futtermehle, Oelſaaten, Spiritus, Sprit, Zucker, Zink, Eiſen und 
Stüdgut ı u notiren die Se per 1000 Kg. für Getreide nominell 
Stettin 5,25 M., Berlin 6,25 M., Hamburg 9,50 —10 M. Oelſaaten 
Stettin 5,25 M. Per 50 Kg. Mehl nach Berlin 30 Pf., Futtermehl 7 
Stettin 26 Pf., Spiritus nach 8 0 60 ul Sprit nach Hamburg 
bis 72 Pf., Zucker nach Stettin 28—30 f. Zink nach Stettin 23—25 ur 
nach pk. 38—40 Pf., Eiſen nach Stettin 21—23 Pf., nach Magdeburg 
35 tückgut Shen 25—30 Pf., Berlin 32—35 Pf., Hamburg 


Von Amerika lagen in dieſer Woche nur wenig veränderte Courſe vor. 
Ein kleiner Fortſchritt iſt ſchließlich zu conſtatlren, der Hand in Hand mit 
eringen Abladungen, trotz ſeiner Geringfügigkeit, einen befeſtigenden Ein⸗ 
uß auf die weſtlichen Märkte ausübte. Ueber die kommende Ernte ſchweigen 
jetzt die 1 und wenn die Meinung, daß Amerika einen beträchtlichen 
Ausfall haben wird, auch immer mehr Anhänger gewinnt, ſo ſind die 
Schätzungen über die Höhe eines en doch jehr vague. England war 
wenig verändert und die Preiſe bewegten ſich in ruhigem Gang. Die 
ziemlich großen 10 fa ſtanden gerade keinem lan Conſum gegen: 
über. Frankreich war für Weizen und Mehl ziemlich feſt. Mit den Er⸗ 
trägniſſen der Ernte ſcheint man zufrieden; auch der Ertrag in Roggen 
wird jetzt günſtiger beurtheilt als vordem. In Belgien machte die Baiſſe 
weitere Fortſchritte, ebenſo in Holland, wo ſich beſonders für Roggen große 
Verkaufsluſt zeigte. Am Rhein iſt der Conſum noch ſchlechter geworden 
und die Preiſe ermäßigten ſich weiter. Auch Süddeutſchland iſt matter. 
In Oeſterreich⸗Ungarn ſcheinen die Ernteerträge zu befriedigen und dies 
gelangte auch in den Courſen zum Ausdruck, 

n Berlin waren im Termingeſchäft für Weizen und Roggen die Preiſe 
wei 00 und hat namentlich denden wieder einen rapiden Rückgang er⸗ 
fahren. Erſt die letzten Depeſchen lauten wieder etwas befeſtigend. 

Das bieſige Getreidegeſchäft iſt auch in dieſer Woche ohne Bedeutung 

0 da zu einem lebhafteren Verkehr noch immer jede Anre Woche fehlte. 
Es ſcheint aber, als ob die rückgängige Bewegung der letzten Wochen end⸗ 
lich Stillſtand machen wollte, da man fe bemerken konnte, daß die 
Käufer bei Deckung ihres Bedarfs zum Theil ſchon auf feſtere Preiſe Keen 
und keineswegs mehr die vorwöchentliche Verkaufsluſt der 6 vorlag. 
Die e war zudem ſehr klein, ſo daß ein Ueberfluß an Waare nicht 


x 


exiſti 
Weizen konnte ſeine vorwöchentl 0 Preiſe behaupten und iſt, die ge⸗ 
ringeren Qulitäten ausgenommen, beſſer gefragt geweſen, ſo daß die Zu: 
fuhr leichter zu placiren war. Da ſich dieſelbe in ſehr engen Grenzen hielt, 
mußte das Angebot an einzelnen Tagen von den hieſigen Lägern verſtärkt 
e deren Ahnen in ſolchen Fällen auf Preiſe hielten und damit zur 
ee der Stimmung beitrugen. Namentlich waren feine Qualitäten 
weſentlich feſter und ſind dafür wieder über Notiz gehende le angelegt 
worden. Käufer waren bie n und der Conſum. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. weiß 20,60 —22—23 M., gelb 19,80 —21,20—22 M., fein⸗ 
ſter 9 er 1000 Klgr. Juli 218 Gr. Juli⸗ Aug. 210 Br., Sept. Oct. 

r 

Für Roggen blieb die Stimmung an den erſten Tagen matt und Preiſe 
erfuhren einen weiteren Rückgang von ca. 1 M., wobei zu bemerken iſt, 


daß keineswegs eine ſtarke Zufuhr den Druck zur Folge hatte, dieſelbe war 


im Gegentheil Be geri fen; ſo daß es den Anſchein gewinnt, als ob 

der Rückgang lediglich auf Meinung zurückzuführen iſt. Kaufluſt war in 

keiner Weiſe zu 5 bemerken, da Käufer in Erwartung der neuen Zufuhr ſich 

die äußerſte Bel 

gegen Ende der Woche iſt inſofern eine Beſſerung eingetreten, als hieſige 

1 auswärtige Käufer wieder etwas mehr Betheiligung zeigten, und in 
olge 110 ein weiterer Rückgang nicht a er iſt. Zu notiren iſt per 
00 Klgr. 18,20 —19,20—19,80 M., feinſter darüber. 

Im ermingeſchäft waren dieswöchentlich größere Schwankungen und 
zwar wieſen Preiſe 7 1 einen rapiden Rückgang auf, welchen ſie erſt 
von Mitte der Woche ab durch den Eintritt feſterer Stimmung zum Theil 
wieder 1 Wir ſchließen bei mäßigem Geſchäft noch 4 M. ie 
als vorige Woche. Zu notiren iſt 10 1 9 Börſe per 1000 zur: Juli 
194—196—194 M. bez., Juli⸗Auguſt 174 M. Br., September⸗October 165 
October⸗Robember 163 M. Br., November⸗December 162 M. Br. 
rſte war das Geſchäft außerordentlich unbedeutend, und 0 leich 
die Gh gleichfalls nur ſehr gering waren, jo vermochten ſi 5 doch der 
ſehr abgeſchwächten Kaufluſt zur Genüge Stand zu halten. Preiſe find 
demgemäß bereits nominell zu notiren, und zwar per 100 Klgr. 14,40 bis 
15,20—.15,70— 16,60 M., feinſter darüber. 

Hafer war in geringen Qualitäten 191 0 ſtark zugeführt und iſt für 
letztere matte Stimmung een geblieben, ſo daß reife dafür einen 
weiteren Rückgang von 50 Pf. erfuhren. Dagegen waren feine Sorten, 
welche weniger offerirt 18 15 beſſer behauptet und gut gefragt. Zu no⸗ 
tiren iſt per 100 Klgr. 13—13,50—14,20—15,70 M., feinſter darüber. 
JT. ͤ VT ccc Termingeſchaft waren die Preiſe anfangs ſtark weichend, doch trat 


Mark be 15 15 


ränkung in der Deckung ihres Bedarfs auferlegten. Erſt] bi 


zuletzt wieder eine Erholung ein, ſo daß nur der nahe Termin ca. 3 M. 
0 ſchließt, während die jpätere Sicht eher etwas im Preiſe gewann. 
Die Umſätze waren mäßig. Zu notiren iſt Bo 689.58 Börſe per 1000 
1205 Juli 133 M. Br., Juli⸗Auguft 129 M September⸗October 
Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot im Preiſe unverändert. Koch⸗ 
Erbſen“ nur Le 5 preishaltend, 19— 2020,80 Mark. Futter⸗ 4 
Erbſen 17—18—19 M 
32—40 roße 42—50 M., feinſte darüber. Bohnen ohne Frage, ſchle⸗ 
ſiſche 17,50-— 85019 50 M., galiziſche 16—16,50—17,50 Mark. Lupinen 
92504 ne gelbe 11 8012, 3012,50 M blaue 11 ‚80—12,20 bis 
icken ohne Aenderung, 13, 1920. 1 130 Mark. Mais in 
19 Haltung, 13,30—13,50—13,80 
17—18 M., a es per 100 Kilogramm. 
In Kleeſamen ſind keine Umſätze zu a 896 und Breite nur no⸗ 
minell zu notiren und zwar per 50 Klgr. roth 32 3 
40—45—55—60 Mark, ſchwediſch 32—38—45—50 Mark, ng 
22—24—26.—28 M., gelb 16—17—1 Mark, Tannenklee 34—38 
Das 5 in „Selſaaten hat zwar dieswöchentlich an Bedeutung | 
noch nicht weſentlich zugenommen, indeſſen iſt ſchon etwas mehr Leben ſicht⸗ 
bar, da die! 1 von Raps und Rübſen neuer Ernte bereits begonnen 
haben. Rüb en, die in ziemlich gutem Zuſtande zum Angebot kamen, ſind 
ziemlich ſchlank zu notirten Preiſen 1 OnL Een geweſen, während Raps 
im Allgemeinen recht unzufriedenſtellende Qualitäten aufwies, die wegen 
ihrer naſſen, abſolut nicht verſandtfähigen 916 0 enheit nur theilweiſe zu 
erniedrigten Preiſen placirt werden konnten. 
zumeiſt auch das Geſchäft, ſo daß weitere 2 abgewartet werden 
müſſen, ehe die Lage des Marktes ſich für dieſen Artikel geklärt haben wird. 
Zu notiren i 0 t 100 Kilogr. Winterraps 18—21— 23,50 M., e 15 21 
bis 22—23 Mark, Raps per 1000 a 1 70 September, 247 M. 
HE ſchwacher Um ſatz, 15,50 —16,50 M. per 100 Klgr. 

n Leinſamen war das eſchäft außerordentlich kein 15 nur feine 
Qualitäten unterzubringen, während geringe Sorten vollkommen vernach⸗ 
6 being 105 u notiren iſt per 100 Klgr. 23—24—24,50—26— 26,50 M., 
einſter darüb 
b ruhig, ſchleſiſche 7—7,40 M., fremde 6,80—7 M., Septbr.⸗ 


Octob 
Leinkuchen in ruhiger Stimmung, ſchleſiſche 9,30—9,50 M., fremde 8,50 
bis 9 M. per 50 Klgr 
üböl war die Stimmung im Gegenſatze zur vergangenen Woche 
wieder ziemlich matt, ſo daß Preiſe ſich nicht behaupten konnten, ſondern 
50 Pf. niedriger als die Vorwoche ſchließen. Das Geſchäft blieb in äußerſt 
sn Grenzen. Zu notiren iſt von heuti Iner Börſe per 100 Kilgr. loco 52 
Juli und Juli⸗Auguſt 51,50 bez., September⸗October 51,50 
M. Br., Ockbr. November 52 Br., Nopember⸗December 52,50 Mark Br., 
December⸗ Januar 53 M. Br. 


Petroleum war bei mäßigen Umſätzen und eine Kleinigkeit höheren 
Preiſen e Samannd, Zu notiren iſt per 100 Klgr. loco und Juni 
r., 

Leinöl ohne Aenderung, loco 61 M. Gd., Juli 61 M. Gd. 

Die matte Tendenz für Spiritus machte Anſangs der verfloſſenen Woche 2 
weitere Fortſchritte, ſo daß für alle Termine erhebliche Preisrückgänge zu 
verzeichnen waren. Erſt gegen Schluß konnten Preiſe auf die plötzliche 

erliner Steigerung wieder etwas anziehen. Zu den gewichenen e 
zeigte ſich bei Fabrikanten beſonders für Se größere Kaufluſt, 
ſo daß das Geſchäft etwas reger war. Spritabſatz bleibt ſchleppend, 
die Ausſichten auf die Kartoffelernte ſind, ſowelt ſich dies heut beurtheilen 
läßt, überall günftige. Zu notiren ift von heutiger Börſe per 100 Liter Juli 

„60 M. Gd., Juli⸗Auguſt 55,60 M. Gd., Auguſt⸗Septbr. 55 Mark bez. 

Br., Septbr. October 52 Mark Br. n Gd. October⸗November 51,50 
Mark Gd., Nopember⸗December 51 M. G. April⸗Mai 52,50 M. Br. 

Mehl war in den erſten Tagen in Folge der niedrigeren Getreidepreiſe 
auch ziemlich matt und wichen Wee etwas zurück, befeſtigte ſich aber zu 
Ende der Woche wieder etwas, als zu den gedrückten Preiſen mehr 10 5 
Zu notiren iſt per 100 Kilogramm Weizenmehl fein 30,75 

is 31,50 M., Roggenmehl fein 30,50—31 M., Hausbacken 29, 5030 
Mark, Roggenfuttermehl 12—13,75 M., Weizenkleie 9,50 bis 10 Mark. 

Stärke per 55 Klgr. incl. Sack: ee 46—48 Mark, Kartoffel⸗ 
„Kartoffelmehl 29½—30 


1 Br. 


61885150 war. 


ſtärke 29—29½ M 


Breslau, 16. Juli. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail: Preiſe.) 
Der Verkehr auf den hieſigen Marktplätzen war im Laufe dieſer Woche ein 
äußerſt lebhafter, und namentlich in den frühen Morgenſtunden, wo die Zu⸗ 
fuhren von Kirſchen in ſo großer Anzahl aus den Ag Kreiſen auf 
dem Ringe 9 herrſcht ein überaus reges Geſchäftsleben. 9 
händler machten bedeutende Einkäufe von Obſt zum Verſand nach Berlin 
und Hamburg. En a d waren der großen Hitze wegen nur in ge⸗ 


U hner 


pro Stuck 1 90 f 2% 5 15 1½ dan ne 1,50 2 M n 
nereier 


Ne e Liter 15 bis 20 Pf., 
‚Bohnen Liter 25 Pf., Gurken u 20 
1220 2 Mandel 15—20 Pf., Schoten 
0 e 4 Cebund d 


bis 50 8 
20 bis 30 N 


hatte. Mehr als 50 M. find von jener Steigerung e e ee ee Re nee mean verloren 
gegangen, trotzdeſſen läßt ſich nicht ſagen, ob die rieſenhaften Engage: 
ments, die in Paris in einer Hand lagen, ſchon gelöſt find, und da 
die Heftigkeit der Aufwärtsbewegung in Verbindung mit der zeit⸗ 
herigen Feſtigkeit des Marktes das Fixen gefährlich erſcheinen ließ, 
wird für Deckungen wenig Material gebraucht; die ſonſtige Stütze 
der Hauſſe, die Contremine, fehlt hier. In Folge deſſen ſtanden den 
ſtarken Pariſer Verkaufs⸗Ordres keine Nehmer gegenüber, und um 
nun einen noch größeren Coursdruck zu vermeiden, hat man neuer⸗ 
dings den Verſuch gemacht, Stimmung für das Papier zu er⸗ 
wecken und neue Käufer heranzuziehen. Dazu mußte der Neubau 
der rumäniſchen Bahn von Bukareſt nach Czernavoda herhalten. 
Dieſe Bahn wird ſ. 3. die Verbindung des kleinen Hafens von 
Küſtendſche am Schwarzen Meere mit dem übrigen rumäniſchen Netze, 
das in Orſova auch an die Staatsbahn anſchließt, herſtellen. Aber 
ſelbſt mit größerer als der rumäniſchen Intelligenz dürfte ein Jahr⸗ 
zehnt vergehen, ehe dieſe Strecke, welche durch die unwirthbaren 
Sümpfe an der unteren ne gelegt werden muß, und eine Rieſen⸗ 
brücke über dieſen Strom erfordert, fertig werden kann. Eine andere 
Tracirung der Linie erſcheint unmöglich, weil der Anſchlußpunkt Czer⸗ 
navoda nicht verlegt werden kann. Dieſes früher türkiſche Städtchen 
in der Dobrutſcha liegt im Thale zwiſchen zwei Höhenzügen, die die 
Ufer der Donau weithin ſäumen, man kann alſo nur hier den Fluß 
überbrücken; auf der anderen Seite des Fluſſes überſteht man meilen⸗ 
weit die baumloſe wallachiſche Tiefebene, eine reiche Fundgrube für 
Ornitologen, die hier das Leben der zahlreichen Schwimm⸗ und 
Sumpfvögel, der Peltcane, Reiher, Kormorane ꝛc. ſtudiren wollen; 
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Victoria 21 50—22—23 M. Linſen, e 


Rart. Buchweizen ſchwach angeboten, 8 P 


44 Mark, weiß Pfd. 


e Forderungen erſchwerten 


nüſſe pro Schock 
ae tin pen Siter 50 , Hag pro Ct 
iter agebutten pro Liter aſelnüſſe pro Liter 40— 
1 0 pro Liter 1 M. Walderdbeeren Liter 3 Blauberten Liter 
1 805 a Liter 50 Pf., Gelbpilze Liter % Bf, Steinpilze Liter 


iſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 
; se ch pro 0 15 a 15 

f., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 
Räfe 1 Sig 20 bis 50 Fin Sahntäfe Naß She 20 bi 40 BE 
pro 1 50—70 At eichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch 119 
05 


Breslauer S on ch der Note am 11. und 
uli. Der Auftrieb betrug: 7 Stück Rindpieh (darunter 232 
Ofen, 275 Kühe). Der für die J zu ſtarke Auftrieb und das Aus⸗ 
bleiben der ſüddeutſchen Exporteure Br bei bedeutenden Ueberſtänden ein 
ſehr gedrücktes 1 veranlaßt, ſo daß maßgebende Preiſe ſchwer zu 
notiren. Mehrere Händler exportirten ſelbſt. Export 40 
Man zahlte für 50 Kilo Fleiſhgewicht excl. Steuer: u 
Mark, Qualität 45—48 M., geringere 24—26 5 929 Stüc 
Schwei ne. Man zahlte für 50 Kilo N 1015 inte Maate 
56 bis 58 Mark, mittlere Waare 48—50 7 Stück e 
175 1 320 wurde für 20 Kilo Figſchher exel. er Prima-Maar 
21 2 M., geringſte Qualität 8—9 M. pr. Stück. 4) 841 Stüc 
Kälber erzielten vorwöchentliche Preiſe. 


Görlitz, 14. Juli. [Getreidemarkt⸗Bericht vo 
Der Rückgang der Preiſe hat auch ies d der verfloſſenen Woche ange: 
dauert und es hat a des größten Theiles der Händleß und Müller eine 
kr ge Stimmung bemächtigt, die ſich in 15 dringendem Angebot ſeitens 


en, 51 
aare 53—56 


1 0 Steinitz. ] 
0 


der Händler und voll lich war Kaufsunluſt ſeitens der Müller documentirte. 
In Roggen ae e 
ganz vereinzelt etwas gekauft; Preiſe 15 mit 17½ M. ein und ſchloſſen 
mit 16½ bis 16 Mark per Sack von 1 70 Pfund; man erwartet am nächſten 
Markttage ſchon Zufuhren von neuem Roggen, da der Schnitt in der Mark 
Brandenburg und Provinz Bet feit einigen Tagen begonnen hat. Noch 
geringfü ügiger war der Handel in Weizen, Preiſe find nominell. Hafer 
wurde ebenfalls billiger erlaſſen, die an den Markt gebrachten Partien 
wurden jedoch ſchnell placirt, nach Auswärts fehlt jedes Rendiment. Gerſte 
ohne Handel, in Futterartikeln einiges Geſchäft bei etwas niedrigeren 


Preiſen. 
Bezahlt wurde: per 85 Klgr. brutto: Weißweizen 20½ —19½ M 

per 1000 Klgr. netto 244— 232 M. Gelbweizen 191 118% N M. ⸗ per 1000 
0 r. netto 232—223 M. Roggen 17½—16 M. = per 1000 ) Klgr. netto 

—191 Mark Aale per 75 Klgr. brutto 13—12 Mark = per 1000 
Alan netto 176—162,50 M. Hafer per 50 Klgr. netto 7,80—7 „35 Mark 
per 1000 Klgr. netto 156—147 M. Roggenkleie per 50 Klgr. netto 6,50 
Mark Gld., Weizenkleie 1900 50 Klgr. netto 4,75 M. Br. Rapskuchen 
per 50 Klgr. netto 7 M. B 


. Sprottau, 15. Juli. [Wochenmarkt.] Der in Ausſicht ſtehende 
Ernteſegen iſt am letzten Wochenmarkte auf die Preis⸗Notirungen ſehr be⸗ 
einfluſſend geweſen. Sämmtliche Halmfrüchte find im Preiſe heruntergegangen, 
am meiſten der Roggen, bei welchem die Ben 3—4 M. beträgt. Es 
wurden gezahlt pro 100 Klgr. Weizen 21,76—21,16 M., Roggen 18, 7418 14 

Mark, Hafer 16—15,20 M. Gerſte war gar ficht am Platze, Erbfen behiel⸗ 
ten den a Preis 22,22—21,12 M. pro 100 Kilogr. Kartoffeln wurden 
mit 2,40—2,20 Mark pro 50 Kilogr. bezahlt. Die auf den Markt ebrach⸗ 
ten neuen Kartoffeln ſcheinen doch noch nicht vollſtändig gereift zu ſein, da 
von mehreren Seiten über mancherlei Beſchwerden, verurſacht durch den 
Genuß von Kartoffeln, geklagt wird. Heu ging um 0,20 M. pro 50 Klgr. 
im Preiſe zurück; Notiz 2,80 —2,20 M., Stroh pro 600 Klgr. um 1 Mark 
u verkauft, und zwar zu 24 und 3 Mark. — Witterung anhal⸗ 
en 


Magdeburg, 15. Juli. [Zucker⸗Bericht. Rohzucker. Das reguläre 
Geſchäft in effectiver Waare hat, wie es ja auch durch die Jahreszeit und 
die ee Läger in erſter Hand begründet iſt, faſt 
anz aufgehör 
Grund beſonderer Vereinbarung abgeſchloſſen, denen im 75 1 unten⸗ 
9 1 Preiſe zur Baſis dienten. Geſammtumſatz 22,000 Etr. — Raffinirte 

cker, Bei unverändert ruhigem Geſchäftsgange 100 Ich r kleinem, der 
Nachfrage aber vollſtändig entſprechendem Angebot, erreichten die dies⸗ 
wöchentlichen Umſätze nur weni usdehnung. Die Notirungen der be⸗ 


gebenen Brode und gemahlenen Zuckern erfuhren keine nennenswerthe Ver⸗ 
n — Melaſſe. 4,80 —4, 90 M. 42 bis 43° Be. effectiv exel. Tonne. 


Magdeburg, 15. Juli. [Marktbericht von Gebrüder Friede⸗ 
„ber J. Während der abgelaufenen Woche war das Wetter dem Reifen 
[der eld früchte jo günſtig als möglich, in Folge deſſen war aber auch das 
Geſchäft ſo ſtill als möglich, kein Angebot ward beachtet, ſo daß von Um⸗ 
ſatz nichts zu aa iſt und die nachfolgenden Preiſe wieder nur als fin⸗ 
girt zu 2 05 nd. — Weizen ohne Um e die 199909 0 0c. Preiſe 
ſind um 3—5 M. niedriger zu notiren, allo eizen 220—223 M. ohne 
Umgang. — Roggen, beste; aare 217 M., erlaſſen ohne Nehmen. — Gerſte 


111 in geringſten Sorten zum Schroten einiger Begehr und nach Qualität 
mit 151—153 M. bez. — Hafer von gen . e nach Beſch Erik eit 
und uur en detail mit 175—180 M. bez. — Mais ſind die er⸗ 


zufuhren theils begeben, theils gelagert, ſo 508 5 noch ab Boden ameri⸗ 
kaniſcher zu 132—133 M., rumäniſcher zu 130—132 M. zu haben iſt. — 
Oelſaaten ſind noch nicht am Markt, doch BER nun wohl Proben er: 
Ba und Abſchlüſſe zu Stande kommen. — Rappskuchen unverändert. 

Hülſenfrüchte ohne Umgang. — Gedarrte en alt und ge 
darrte Rüben ganz leblos und Preiſe unverändert. — Auch Spiritus konnte 
ſich der allgemeinen Flaue nicht entziehen, zumal es unſeren Spritfabriken 
ſehr an Aufträgen fehlt, ſo daß e ſelbſt zu den herabgeſetzten 
Preiſen nur kleine Bo ichen aus dem Markt nahmen. Die Umſätze blieben 
daher während dieſer Woche recht beſchränkt und wurde Kartoffel⸗Joco ohne 
Faß mit 58,5—58—57,8 M. 5 ie e per Juli und 
prompt zu liefern 56,25—56—55 M. bez. und Brief. Auguſt allein und 
= | Auguft:September waren zu gleichen Preiſen zu haben. 


ſich mehreremale im Jahre zu ganzen Seen erweitern und dann große berechtigt it, daß fie wieder glänzend fein wird; auch die Einnahmen 
Sümpfe zurücklaſſen, von der neuen Eiſenbahnlinie durchſchnitten der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn werden beſſer taxirt. 


werden. Auch ſelbſt nach Fertigſtellung dieſer Bahn dürfte der Nutzen 


In feſter Haltung waren ruſſiſche Effecten und Valuta; ein be⸗ 


für die Staatsbahn ein zweifelhafter ſein, denn der Verkehr aus dem ſonderer Grund hierfür iſt nicht hervorgetreten, nur die günſtigen 


Schwarzen Meere — der allein hier in Frage kommen kann — hat 
den größten Theil des Jahres den natürlichen Weg über Odeſſa oder 
Galatz nach Norden und den Waſſerweg durch die Dardanellen nach 
allen Richtungen, die ſich überhaupt zu Waſſer erreichen laſſen; ſchon 
heut geht das ruſſiſche und rumäniſche Getreide aus dem Schwarzen 
Meere nach der Schweiz zu Waller über Genua und Marſeille, fo 
daß der Landweg über Küſtendſche und die Staatsbahn nur in einem 
Kriegsfalle oder bei großer Noth in zwei Wintermonaten benutzt 
werden könnte. 


Nächſt den Franzoſen hatten Oberſchleſiſche die lebhafteſte Cours⸗ 
bewegung. Die Börſe iſt gewöhnt, das Zukünftige zu edcomptiven; iſt 
es zur Gegenwart geworden, ſo hört im gewiſſen Sinne das Inter⸗ 
eſſe auf. So hatte man in Erwartung der großen Mehreinnahme 
der Oberſchleſiſchen Bahn die Actien bis 242 bezahlt; als die Ein⸗ 
nahme bekannt wurde, die eher geeignet war, eine neue Steigerung 
hervorzurufen, wollte die Speculation die Früchte ihrer Hoffnungen 
ernten und benützte die geſtiegenen Courſe zu Realiſationen, die das Papier 
um über 4 pCt. zurückwarfen. Inzwiſchen ſind von hier aus Gerüchte 
über bedeutende neue Mehreinnahmen nach Berlin telegraphirt worden 
und haben dort einen neuen Aufſchwung hervorgerufen. Es iſt wohl un⸗ 
nöthig zu erwähnen, daß dieſe Gerüchte nur Erfindung ohne jeden 
poſitiven Anhalt find; es läßt fi) zahlenmäßig noch nicht das Ge: 


ein Blick auf die Karte zeigt, wie viele Nebenarme der Donau, die] ringſte über die Juli Einnahme ſagen, wenn auch die Vermuthung 


Ernte⸗Ausſichten ſcheinen den Anlaß dazu gegeben zu haben. — 
Credit⸗Actien hatten während der ganzen Woche eine abwartende 
Haltung gezeigt, am Wochenſchluſſe aber wurde das Geſchaͤft darin 
lebhaft und bei ziemlichen Animo ſtieg der Cours um etwa 4 Mark 
im Laufe der letzten Börſe. 

Von allen Seiten wird ein Umſchwung in der Eiſen⸗Induſtrie 
gemeldet; die Werke am Rhein und in Belgien haben die Preiſe er⸗ 
höht und auch von Schleſten berichtet man daſſelbe. Dies wirkte auf 
den Cours der Laurahütte⸗-Actien, die etwas mehr in den Verkehr 
traten als früher. So wünſchenswerth eine Beſſerung der Montan⸗ 
Verhältniſſe ift, fo wird doch abgewartet werden müſſen, wieweit hier 
reeller Bedarf an Eiſen, wieweit ſpeculative Auffaſſungen vorliegen 
und ob die eingetretene Beſſerung den Werken zu Gute kommt. 
Immerhin iſt wichtig, daran zu erinnern, daß ſich aus der Erſtarkung 
einer ſo weſentlichen Induſtrie ein günſtiger Schluß auf die allgemeine 
Beſſerung der Geſchäfte ziehen läßt. Die Landwirthſchaft und die 

Induſtrie find fo maßgebende Factoren im Wirthſchaftsleben, daß fie 
im Stande ſind Gewerbe und Handel zu alimentiren, daß ſie ihren 
Einfluß auch auf die Gebiete erſtrecken, mit denen fie keine directen 
Berührungspunkte haben. Freuen wir uns daher der erſten Anzeichen 
des Aufſchwungs und wünſchen W, daß er ein dauernder ſein möge. 


Verantwortlicher de Dr. Stein. 8 
Druck von Graß, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Kühe. 


war ſehr dringendes An ebot, doch wurde nur 


Ei pro 155 18 Ir 7179 pro Liter 20 Pf., unreife Wall⸗ \ 
Gehakine Pilze pro Liter 40 Pf. Wa 19 40.00 5 


Die wenigen Geſchäfte in erſten Producten wurden auf 


